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Vorwort 

 

Produktion, Absatz und Preisstruktur der Land- und Forstwirtschaft bilden die we-
sentlichsten statistischen Kennzahlen des Primären Sektors. 

Die Publikation informiert über die Agrarstrukturerhebung, die Gartenbau- und 
Feldgemüseanbauerhebung, den Anbau und die Ernte von Feldfrüchten, die Fut-
termittelbilanz, den Obst- und Weinbau, den Viehbestand sowie über die Fleisch- 
und Milchproduktion, ergänzt durch statistische Daten über das Jagdwesen. Darü-
ber hinaus stellen die Versorgungsbilanzen für landwirtschaftliche Erzeugnisse eine 
bedeutende Grundlage für marktpolitische Entscheidungen dar. Die Bedeutung der 
land- und forstwirtschaftlichen Erzeugerpreise zeigt sich u.a. auch im Eingang die-
ser Daten in die Berechnung der land- sowie forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung. 

Einige dieser Informationen werden auch in regionaler Gliederung nach Bundes-
ländern angeboten. 

 

 

 

Dr. Konrad Pesendorfer 
Fachstatistischer Generaldirektor der STATISTIK AUSTRIA 

Wien, im Oktober 2012 
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1. Agrarstrukturerhebung 2010 
Die mit Stichtag 31. Oktober 2010 durchgeführte 
Agrarstrukturerhebung (Vollerhebung) ergab 
173.317 land- und forstwirtschaftliche Betriebe; ein 
Rückgang seit der letzten Vollerhebung im Jahr 
1999 um 44.191 Betriebe (-20,3%). Gleichzeitig 
stieg die durchschnittliche Betriebsgröße von 
34,6 ha auf 42,4 ha an. 
92,7% der Betriebe wurden als Familienbetriebe 
(41,6% im Haupterwerb und 58,4% im Nebener-
werb) geführt. 3,2% waren Personengemeinschaf-
ten und 4,1% befanden sich in der Hand juristischer 
Personen.  
Als Bergbauernbetriebe konnten aufgrund der Be-
wertung nach Berghöfekatasterpunkten 66.516 
Betriebe (38,4%) ausgewiesen werden. In benach-
teiligten Gebieten lagen 129.117 Höfe mit 79,9% 
der Gesamtfläche. 
Eine land- und forstwirtschaftliche Tätigkeit wurde 
von 413.755 Personen ausgeübt. Der Großteil 
(84,5%) entfiel auf Familienarbeitskräfte. 

2. Anbau und Ernte von Feldfrüchten sowie 
von Gemüse; Futtermittelbilanz 

Die Auswertung der Anbauflächen 2011 aus dem 
Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystem (IN-
VEKOS) der Agrarmarkt Austria (AMA) ergab eine 
Ackerlandfläche von 1,36 Mio. ha. Die Getreidean-
baufläche (59,4%) nahm mit 807.270 ha im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht ab. Die Getreideernte fiel 
mit 5,67 Mio. t um 18,7% höher aus als im Vorjahr. 
Ölfrüchte mit einer Anbaufläche von 148.410 ha 
(+1,6%) und Körnerleguminosen mit 22.722 ha 
(-6,9%) erzielten eine Produktion von 434.800 t 
(+11,4%). Auf einer um 3,9% ausgeweiteten An-
baufläche erreichte die Hackfruchternte erstmals 
ein Erntevolumen über der 4 Mio. t - Marke und lag 
mit 4,28 Mio. t 12,3% über dem Vorjahr. Die Rau-
futterernte ergab eine Produktionsmenge von 
11,42 Mio. t (+5,5%).  
Die Produktion von Feld- und Gartenbaugemüse 
belief sich auf 703.700 t und lag um 19,4% über 
dem Wert des Vorjahres. Die Produktgruppe der 
Hülsenfrüchte, Wurzel- und Zwiebelgemüsearten 
erfuhr mit 380.300 t ein Plus von 26,1% gegenüber 
der schon hohen Ernte des Jahres 2010. Die Ern-
temenge von Fruchtgemüse übertraf mit 144.700 t 
das Vorjahr um 14,9%, und auch beim Kohl-, Blatt- 
und Stängelgemüse waren mit 178.700 t (+10,3%) 
Zuwächse zu verzeichnen.  
Laut Futtermittelbilanz betrug die verfügbare Menge 
an Futtermitteln im Wirtschaftsjahr 2009/10 
11,30 Mio. t Trockenmasseäquivalent, wovon 
68,6% an Rinder, 17,6% an Schweine, 5,1% an 
Geflügel,  rund  3,2%  an  Pferde  bzw.  2,1%  an 
Schafe und Ziegen verfüttert wurde.  
 

3. Gartenbau- und Feldgemüseanbau 2010 
Im Rahmen der Agrarstrukturerhebung 2010 wurde 
auch eine Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhe-
bung durchgeführt. Die Gartenbauerhebung ergab 
1.414 Betriebe (-2,1% gegenüber 2004) mit einer 
gärtnerisch genutzten Fläche von 2.144 ha (-1,3%). 
Der Großteil der Betriebe (730) war der überwie-
genden Produktionsrichtung „Blumen und Zier-
pflanzen“ zuzuordnen. 399 Betriebe hatten ihren 
Schwerpunkt im Bereich „Gemüse“ und 285 Betrie-
be im Bereich „Baumschule“. Bei der Feldgemüse-
anbauerhebung wurden 1.962 Betriebe (-2,8% 
gegenüber 2004) mit einer Gesamtanbaufläche von 
11.406 ha (+15,2%) ermittelt. 

4. Weinernte und Weinbestand 
Im Jahr 2011 wurde eine Weinernte von 
2.814.800 hl eingebracht, um 62,0% mehr als bei 
der extrem schwachen Vorjahresernte. Qualitäts- 
und Prädikatsweine legten um 56,2% auf 2,3 Mio. 
hl zu, bei Wein und Landwein verdoppelte sich die 
Produktionsmenge auf 498.500 hl. 
Der Weinbestand verzeichnete mit 2,2 Mio. hl den 
geringsten Lagerstand seit dem Jahr 1998. 

5. Obsternte 
Die Obsternte aus Erwerbsobstanlagen lag 2011 
mit 269.000 t um 13,2% über der Vorjahresmenge. 
Die Kernobsternte fiel mit 235.700 t um 14,6% hö-
her aus als 2010. Winteräpfel verzeichneten einen 
Zuwachs von 14,8% und Sommeräpfel von 4,5%. 
Winterbirnen und auch Sommerbirnen erzielten 
beachtliche Erntemengen mit einem Plus von 
16,3% bzw. 13,8%. Die Steinobstproduktion lag mit 
15.200 t um ein Drittel über dem Vorjahreswert. An 
Beerenobst wurde mit 17.800 t um 12,6% weniger 
geerntet und die Produktion von Walnüssen betrug 
283 t (+12,0%). In extensiv kultivierten Obstanlagen 
konnte eine herausragende Birnenernte verzeich-
net werden. Bei Winter- und Sommeräpfeln waren 
die Ertragswerte um 8,6% bzw. 14,5% höher als 
2010. Bei den Steinobstarten konnten ebenfalls 
ertragsreiche Produktionsmengen verbucht werden. 

6. Viehbestand 
Mit Stichtag 1. Dezember 2011 wurde der Bestand 
an Schweinen, Schafen und Ziegen mittels Stich-
probenerhebung erfasst. Der Schweinebestand 
sank im Vergleich zur Allgemeinen Viehzählung 
2010 um 4,1% auf 3.005.000 Stück. Die Anzahl der 
Schafe erhöhte sich um 0,8% auf 361.000 Tiere. 
Während um 2,5% mehr Mutterziegen ermittelt 
wurden, war bei den „anderen Ziegen“ ein Minus 
von 2,4% festzustellen.  
Die Auswertung der Rinder aus Verwaltungsdaten 
ergab einen Gesamtbestand von 1.977.000 Tieren; 
um 0,3% weniger als im Juni 2011. 
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7. Milcherzeugung und -verwendung 
Im Jahr 2011 wurden durchschnittlich 531.000 
Milchkühe (-0,6%) gehalten; die Jahresmilchleis-
tung je Tier erhöhte sich um 2,1% auf 6.200 kg. 
Somit wurden insgesamt 3.307.000 t Rohmilch 
(+1,5%) produziert. 2.904.000 t (87,8%) der er-
zeugten Kuhmilch gingen an Molkereien und Käse-
reien. Rund 3,8% des Rohmilchanfalls dienten di-
rekt am bzw. ab Hof zu Zwecken der menschlichen 
Ernährung, 7,4% der Rohmilch wurden vor Ort an 
Kälber und andere Haus- und Hoftiere verfüttert 
und 1% musste als Schwund verbucht werden. 
10.600 t Schaf- bzw. 19.300 t Ziegenrohmilch wur-
den von 25.100 Milchschafen und 31.000 Milch-
ziegen produziert. 

8. Schlachtungen 
Mit 5.601.000 geschlachteten Schweinen lag das 
Ergebnis um 0,6% bzw. 31.641 Stück unter jenem 
des Vorjahres. Die Zahl der geschlachteten Rinder 
sank um 1,6% auf 615.000 Stück. Die Anzahl der 
geschlachteten Schafe und Lämmer nahm mit 
288.000 Tieren (+8,4%) merklich zu; bei Ziegen 
und Kitzen wurden mit 53.900 Stück um 19,4% 
mehr Schlachtungen getätigt. In der Kategorie der 
Pferde, Fohlen und anderen Einhufern war mit 
1.000 geschlachteten Tieren eine Zunahme von 
5,9% festzustellen.  
Der Fleischanfall betrug beim Rindfleisch 215.000 t 
(-1,9%), beim Kalbfleisch 7.400 t (-5,7%) und beim 
Schweinefleisch 544.000 t (-0,3%). 
Schaf- und Lammfleisch verzeichnete wie auch 
Ziegen- und Kitzfleisch einen Produktionsanstieg 
auf 6.600 t (+8,6%) bzw. auf 686 t (+11,4%). An 
Pferdefleisch fielen 194 t (+2,1%) an. 

9. Geflügelproduktion 
Im Jahr 2011 wurden 72,6 Mio. Hühnerschlachtun-
gen (+0,3%) mit einem Fleischanfall von 95,1 Mio. 
kg (-1,6%) getätigt. Bei den meldepflichtigen Brüte-
reien wurden im Berichtsjahr insgesamt 109,4 Mio. 
Hühner-Bruteier - gegenüber 2010 eine minimale 
Zunahme von 0,3% - eingelegt. Aus den eingeleg-
ten Bruteiern schlüpften im Berichtsjahr insgesamt 
85,4 Mio. Hühnerkücken (+3,9%). 

10. Jagd im Jagdjahr 2010 bzw. 2010/11 
Im Jagdjahr 2010/11 verringerte sich die Zahl der 
Abschüsse im Jahresvergleich um 0,7% auf 
799.000 Tiere. An Haarwild wurden mit 604.000 
Tieren um 1,2% mehr zur Strecke gebracht. Beim 
Federwild gingen die Abschüsse auf 195.000 Stück 
(-6,3%) zurück. Zusätzlich zu den Wildabschüssen 
fielen noch weitere 132.000 Tiere (-9,4%) dem 
Straßenverkehr, ungünstigen Witterungsverhältnis-
sen oder Krankheiten zum Opfer, wobei mit 58,9% 
der Straßenverkehr der Hauptgrund für Wildverlus-
te insbesondere bei Hasen, Rehwild und Fasanen 
war.  

11. Land- und forstwirtschaftliche Erzeuger-
preise 

Im Berichtsjahr 2011 entwickelten sich die Preise 
sehr unterschiedlich: während vor allem für die 
tierischen Produkte (Schweine-, Rind- und Geflü-
gelfleisch, Kuhmilch) überwiegend gute Preise er-
zielt werden konnten, lag das bei den pflanzlichen 
Produkte etwas anders.  So verzeichneten einige 
Getreidearten (Mahlweizen und Körnermais) Preis-
rückgänge, andere wiederum (Futtergerste, Hart-
weizen und Qualitätshafer) Preissteigerungen. Bei 
Speisekartoffeln kam es zu einem Preiseinbruch, 
während Stärkekartoffeln einen Preisanstieg ver-
zeichneten. Auf dem Gemüsemarkt wurde ein 
Großteil der Erzeugnisse mit niedrigen Preisen 
gehandelt. Am Obstsektor verzeichneten Äpfel eine 
Preissteigerung um 36,2%. Gute Preise konnten 
auch für Weichseln und Ananas-Erdbeeren erzielt 
werden, während bei Marillen und Pfirsichen das 
Preisniveau des Vorjahres nicht gehalten werden 
konnte. 
Bei den forstwirtschaftlichen Erzeugnissen zeigte 
sich eine erfreuliche Entwicklung: Preissteigerun-
gen gab es sowohl für Sägerundholz (+11,9%) als 
auch für Brennholz (+6,6%). 

12. Land- und forstwirtschaftliche Gesamtrech-
nung 

Nach einem sehr starken Rückgang der Agrarein-
kommen im Jahr 2009 wiesen die Einkommen aus 
land- und forstwirtschaftlicher Tätigkeit in den fol-
genden zwei Jahren wieder sehr kräftige Zuwachs-
raten auf. Im Jahr 2011 resultierten diese vor allem 
aus hohen Erntemengen in der pflanzlichen Erzeu-
gung sowie gestiegenen Erzeugerpreisen für tieri-
sche Produkte und für Holz. 
Der Produktionswert des landwirtschaftlichen Wirt-
schaftsbereichs erhöhte sich 2011 auf rund 7,2 
Mrd. Euro (gegenüber 2010: +13,6%), mit wert-
mäßigen Zuwächsen sowohl in der pflanzlichen 
Erzeugung (+17,4%) als auch in der tierischen Pro-
duktion (+10,7%). Die Aufwendungen des landwirt-
schaftlichen Wirtschaftsbereichs an Vorleistungen 
nahmen gegenüber 2010 um 12,1% zu; und die 
Abschreibungen für das Anlagevermögen stiegen 
um 3,2%. Die im Rahmen der Einkommensberech-
nung berücksichtigten Förderungen und Leistungs-
abgeltungen sanken im Vorjahresvergleich um 
1,5%. 
Der kräftige Zuwachs des Produktionswerts ließ 
das im landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereich er-
wirtschaftete Faktoreinkommen (dieses misst die 
Entlohnung der Produktionsfaktoren Boden, Arbeit 
und Kapital) deutlich steigen (+14,9%). Je Arbeits-
kraft belief sich der durchschnittliche nominelle 
Anstieg des Faktoreinkommens auf 17,8%. Der 
durch den Strukturwandel bedingte Rückgang des 
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes betrug dabei 
lt. vorläufigen Daten 2,5%. Deflationiert mit dem 
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impliziten Preisindex des Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) ergab sich ein Anstieg des Faktoreinkom-
mens je Arbeitskraft um 15,2% gegenüber 2010, 
nach einem Anstieg um 17,0% im Jahr zuvor. 
Der Produktionswert des forstwirtschaftlichen Wirt-
schaftsbereichs belief sich 2011 auf rd. 1,7 Mrd. 
Euro (+12,8%). Der kräftige Anstieg gegenüber 
dem Vorjahr war vor allem auf die deutlich gestie-
genen Holzpreise, aber auch auf den um 4,9% 
höheren Holzeinschlag zurückzuführen. Gleichzei-
tig nahmen auch die Aufwendungen der Forstwirt-
schaft für Vorleistungen sowie die Abschreibungen 
für das Anlagevermögen im Vorjahresvergleich 
weiter zu (Vorleistungen: +5,0%, Abschreibungen: 
+5,5%). Die Bruttowertschöpfung zu Herstellungs-
preisen (der Saldo von Produktionswert und Vor-
leistungen) lag um 16,4% über dem Vorjahres-
ergebnis.  Auch bei der Nettowertschöpfung zu 
Herstellungspreisen sowie beim Faktoreinkommen 
der Forstwirtschaft waren starke Zuwächse ge-
genüber  2010  festzustellen  (Nettowertschöpfung 
zu Herstellungspreisen: +19,0%, Faktoreinkomen: 
+19,5%). Damit näherten sich die Hauptkennzahlen 
der FGR wieder ihren Höchstständen vom Jahr 
2007 an. 

13. Versorgungsbilanzen für tierische und 
pflanzliche Produkte 2010 bzw. 2010/11 

Im Jahr 2010 blieb der Inlandsverbrauch an Fleisch 
mit 836.500 t unverändert und entsprach einem 
Pro-Kopf-Verbrauch von 99,7 kg (-0,3%). An 
Trinkmilch wurde - unter Berücksichtigung der am 
Hof der Produzenten getrunkenen und der im Di-
rektverkauf abgesetzten Menge - 89,1 kg pro Kopf 
verbraucht. Bei Käse lag der Pro-Kopf-Verbrauch 
bei 19,4 kg. 
Das Getreideaufkommen wurde zu 51% an Nutztie-
re verfüttert, 26% industriell verarbeitet, 2% als 
Saatgut eingesetzt, 18% dienten für Ernährungs-
zwecke - bei einem Pro-Kopf-Verbrauch von 
74,4 kg (-0,4%) - und 3% war als Schwund zu ver-
buchen. Obst wurden 74,8 kg, Gemüse 109,1 kg 
und Kartoffeln 61,1 kg pro Kopf verbraucht.   
Der Inlandsabsatz von Bier nahm kaum merklich 
um 0,1% auf 8,76 Mio. hl ab. Mit einem Pro-Kopf-
Verbrauch von 104,2 l (-0,5%) kam auf jeden Ein-
wohner Österreichs im Durchschnitt ein knappes 
Seidel Bier pro Tag. Der Inlandsverbrauch von 
Wein für den menschlichen Konsum lag nach Ab-
zug der Schwund- und Verarbeitungsmenge bei 
2,55 Mio. hl (-4,4%). Der Pro-Kopf-Verbrauch 
(einschl. Sekt) machte 30,3 l (-4,8%) aus. 
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1. Agrarstrukturerhebung 2010 
Die mit Stichtag 31. Oktober 2010 durchgeführte 
Agrarstrukturerhebung ergab in Österreich 
173.317 land- und forstwirtschaftliche Betriebe 
(Tabelle 1).  

Während bei der ersten Betriebszählung der Nach-
kriegszeit im Jahr 1951 noch 432.848 Betriebe 
ermittelt werden konnten, etwa gleich viele wie bei 
der Erhebung 1930, setzte danach ein stetiger 
Abwärtstrend ein (siehe Grafikteil). Ein Grund für 
diese Entwicklung war die in den anderen Wirt-
schaftsbereichen bessere Einkommenssituation. 
Ferner mussten die land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe, um konkurrenzfähig zu sein, eine gewis-
se Mindestgröße aufweisen. Seit der letzten Voll-
erhebung im Jahr 1999 ist ein Rückgang um 
44.191 Betriebe bzw. 20,3% zu verzeichnen. Im 
Jahr des EU-Beitritts gab es in Österreich noch 
239.099 Betriebe, seitdem reduzierte sich die Be-
triebsanzahl um 65.782 (-27,5%); es gaben somit 
in den letzten 15 Jahren durchschnittlich 4.400 
Landwirte pro Jahr ihren Hof auf bzw. verkauften 
oder verpachteten ihren Betrieb. Im Jahr 1990 wa-
ren sogar noch 281.910 Betriebe gezählt worden; 
hier galten allerdings noch andere Erhebungskrite-
rien. 

Das größte Agrarland war auch 2010 wieder Nie-
derösterreich mit 41.570 Betrieben, gefolgt von der 
Steiermark mit 39.388 und Oberösterreich mit 
33.341 Betrieben. Zwei Drittel aller österreichi-
schen Betriebe lagen in diesen drei Bundeslän-
dern. Die geringsten Betriebszahlen wurden im 
Burgenland (9.793), in Salzburg (9.785), Vorarlberg 
(4.493) und Wien (558) ermittelt.  

Die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe wurden 
in unterschiedlichen Rechtsformen geführt. Nach 
wie vor überwogen die Einzelunternehmen 
(92,7%), d.h. die Bewirtschaftung erfolgte als Fami-
lienbetriebe, wovon 66.802 Betriebe (41,6%) im 
Haupterwerb und 93.895 Betriebe (58,4%) im Ne-
benerwerb geführt wurden. 3,2% der Betriebe  
waren Personengemeinschaften und 4,1% der 
Betriebe befanden sich in der Hand juristischer 
Personen. 
 Die Anzahl der Haupterwerbsbetriebe ging  im  
Vergleich  zu  1999  um 13.413  Betriebe (-16,7%) 
und jene der Nebenerwerbsbetriebe um 35.600 
Betriebe (-27,5%) zurück. Die Personengemein-
schaften und Betriebe juristischer Personen legten 
hingegen im Vergleich zu 1999 um 4.429 Betriebe 
(+388,2%) bzw. 393 Betriebe (+5,9%) zu. Es muss 
jedoch beachtet werden, dass der Differenzierung 
nach Erwerbsarten (Haupterwerb, Nebenerwerb) 
unterschiedliche Definitionen zugrunde liegen. 
Beispielsweise erfolgte bis zum Jahr 1960 die Zu-
ordnung zum Haupterwerb dann, wenn mehr als 
50% der Haushaltsangehörigen (ohne nichter-
werbstätige Kinder und Rentner) keinem außer-

betrieblichen Beruf nachgingen. Erst 1970 wurde 
die sozioökonomische Betriebstypisierung auf das 
Betriebsinhaberehepaar abgestimmt. Eine weitere 
gravierende Änderung erfolgte ab 1995; auf Emp-
fehlung des Fachbeirates für Agrarstatistik wurde 
als Voraussetzung für die Klassifizierung als 
Haupterwerbsbetrieb ein Mindeststandarddckungs-
beitrag von 90.000 Schilling eingeführt. Bei der 
Agrarstrukturerhebung 2010 wurde im Zuge der 
Umstellung vom Standarddeckungsbeitrag auf den 
Standardoutput für den Haupterwerb der Mindest-
standardoutput auf  8.000,-- Euro angehoben. 

Als Bergbauernbetriebe wurden aufgrund der 
Bewertung nach Berghöfekatasterpunkten (BHK-
Punkte) 38,4% oder 66.516 Betriebe ausgewiesen. 
Bis 1999 erfolgte die Klassifizierung der Bergbau-
ernbetriebe nach den Erschwerniszonen. Die bei-
den Systeme sind nicht direkt vergleichbar, da 
ihnen unterschiedliche Bewertungskriterien zu-
grunde liegen. In benachteiligten Gebieten lagen 
79,9% oder 5.868.087 ha der Gesamtfläche, wobei 
allerdings 5.213.886 ha oder 88,9% auf Bergge-
biete entfielen. Die Flächen in den benachteiligten 
Gebieten wurden von 129.117 Landwirten bewirt-
schaftet. Der Unterschied zwischen den Auswer-
tungen nach Bergbauernbetrieben und benachtei-
ligten Gebieten liegt daran, dass bei der Differen-
zierung nach Bergbauernbetrieben eine einzelbe-
triebliche Zuordnung nach Erschwernismerkmalen 
erfolgt, während bei den benachteiligten Gebieten 
jeweils ganze Gemeinden bzw. Gemeindeteile 
zugeteilt werden. 

Die österreichische Landwirtschaft ist nach wie vor 
klein strukturiert. Der Trend zu größeren Betrie-
ben setzte sich jedoch weiter fort (siehe Grafikteil). 
Wurde 1951 von einem Betrieb im Durchschnitt 
eine Gesamtfläche von 17,8 ha bewirtschaftet, so 
waren es 1999 bereits 34,6 ha und 2010 42,4 ha. 
Bei der landwirtschaftlich genutzten Fläche (Acker-
land, Haus- und Nutzgärten, Dauerkulturen, Dau-
ergrünland) war eine Steigerung von 9,4 ha auf 
18,8 ha (1999: 16,8 ha) festzustellen.  

Diese Entwicklung ist auch aus der Verteilung nach 
Größenklassen der Kulturfläche ersichtlich. Der 
Großteil der Betriebe, nämlich 124.797 bzw. 
72,0%, bewirtschaftete im Jahr 2010 weniger als 
30 Hektar land- und forstwirtschaftliche Flächen 
(Kulturfläche); 1999 waren es 79,0%. Bei 4,4% 
(7.617 Betriebe) konnte eine Fläche von mehr als 
100 Hektar ermittelt werden, während im Jahr 1999 
erst 3,1% (6.769 Betriebe) in dieser Kategorie ge-
zählt wurden. 

Bei der Agrarstrukturerhebung 2010 wurden 
413.755 land- und forstwirtschaftliche Arbeits-
kräfte ermittelt; das entspricht einem Rückgang 
von 161.336 Personen oder 28,1% gegenüber 
1999 (Tabelle 2). Der Großteil der in der Land- und 
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Forstwirtschaft Beschäftigten entfiel nach wie vor 
auf Familienarbeitskräfte (349.593 bzw. 84,5%), 
während familienfremde Arbeitskräfte nur 64.162 
Personen (15,5%) ausmachten. Bei den familienei-
genen Arbeitskräften war eine Abnahme um 
180.307 Personen oder 34,0% zu verzeichnen. 
Familienfremde Arbeitskräfte wurden hingegen um 
42,0% mehr beschäftigt als im Jahr 1999, einer 
regelmäßigen Tätigkeit gingen dabei 33.860 Per-
sonen (+42,0%) nach.  

Während nach Kriegsende noch mehr als 1,6 Milli-
onen Personen im Agrarbereich tätig waren, setzte 
danach ein stetiger Rückgang an land- und forst-
wirtschaftlichen Arbeitskräften ein, der bis zum 

Jahr  1980  besonders  ausgeprägt  war (siehe 
Grafikteil). Der „Anstieg“ zwischen 1990 und 1995 
ist auf eine Änderung in der Methodik zurückzufüh-
ren; in Anpassung an die Vorgaben der Europäi-
schen Union musste auch die in der Land- und 
Forstwirtschaft geleistete Tätigkeit der Rentnerin-
nen und Rentner bzw. Pensionistinnen und Pensi-
onisten sowie der Schülerinnen bzw. Schüler und 
Studierenden ab dem 16. Lebensjahr berücksich-
tigt werden.  

Mehr Details zur Agrarstrukturerhebung 2010 unter 
www.statistik.at > Statistiken > Land- und Forst-
wirtschaft > Agrarstruktur, Flächen, Erträge > Be-
triebsstruktur > Weitere Informationen.. 

 

 

2. Anbau und Ernte von Feldfrüchten und Gemüse; 
Futtermittelbilanz 

Mit dem Beitritt Österreichs zur EU wurde 1995 das 
Integrierte Verwaltungs- und Kontrollsystem (INVE-
KOS) eingeführt, welches basierend auf dem so 
genannten „Mehrfachantrag“ detaillierte, parzellen-
weise Angaben über die Anbauflächen der einzel-
nen Feldfrüchte durch die Agrarmarkt Austria (AMA) 
ausweist. Diese Daten wurden auch für 2011 - wie 
schon seit 1996 - von der STATISTIK AUSTRIA 
übernommen und sekundärstatistisch ausgewertet. 
Die Ergebnisse wurden vor der Publikation einer 
eingehenden Prüfung unterzogen und in jenen Be-
reichen (überwiegend im Gemüse-, Blumen- bzw. 
Zierpflanzensektor), in denen im Rahmen der För-
deranträge Untererfassungen vorliegen, entspre-
chend revidiert und ergänzt. 

Seit 2005 erfolgt die Veröffentlichung der Flächen 
nach deren tatsächlicher Lage. Frühere Auswertun-
gen resultierten entsprechend dem Wirtschaftsprin-
zip, d.h. die Flächen wurden jenem Bundesland 
zugeordnet, in dem der Betriebssitz des jeweiligen 
Bewirtschafters lag. Dies führte in einigen Bundes-
ländern zu Verzerrungen, wie z.B. zwischen dem 
Burgenland und Niederösterreich, wenn niederös-
terreichische Landwirtinnen und Landwirte im Bur-
genland Flächen bewirtschaften und diese Flächen 
- gemäß dem Wirtschaftsprinzip - Niederösterreich 
zugerechnet wurden. 

Nutzung des Ackerlandes 
Für das Jahr 2011 ergab sich - basierend auf den 
Angaben der EU-Förderanträge (Stand September 
2011) - eine Ackerlandfläche von 1,36 Mio. ha, was 
16,2% der österreichischen Staatsfläche entsprach 
(Tabelle 3). Den größten Anteil des Ackerlandes 
nahm der Getreideanbau mit 807.270 ha (59,4%) 
ein. Feldfutterbau wurde auf einer Fläche von 
244.778 ha (18,0%) betrieben, auf Ölfrüchte entfie-
len 148.410 ha (10,9%). Während Hackfrüchte auf 

einer Fläche von 69.610 ha (5,1%) angebaut wur-
den, machten Körnerleguminosen mit 22.722 ha 
1,7% des gesamten Ackerlandes aus. Schließlich 
lagen im Jahr 2011 40.836 ha oder 3,0% des 
Ackerlandes brach; nur rund 26.060 ha (1,9%) ent-
fielen auf sonstige Ackerlandflächen bzw. wurden 
für den Anbau von Spezialkulturen, wie z.B. Gemü-
se, Blumen, Erdbeeren sowie Heil-, Duft- und Ge-
würzpflanzen genutzt. 

Entwicklung der Feldfrüchte 
Die Getreideanbaufläche 2011 nahm im Vergleich 
zum Vorjahr mit 807.270 ha um 4.519 ha (-0,6%) 
ab. Während beim Brotgetreide mit 353.486 ha 
eine Flächenausweitung um 1.943 ha (+0,6%) zu 
verzeichnen war, ging die Futtergetreidefläche um 
6.462 ha (-1,4%) auf 453.784 ha zurück. 

Die Weichweizenfläche stieg im Vergleich zu 2010 
um 3.790 ha (+1,4%) auf 280.056 ha. Hartweizen 
(Durum), der vor allem in der Teigwarenproduktion 
Verwendung findet, wurde auf einer Fläche von 
15.315 ha angebaut, um 2.188 ha (-12,5%) weniger 
als im Vorjahr. Die Dinkelanbaufläche reduzierte 
sich um 120 ha (-1,3%) auf 8.963 ha. Flächenzu-
wächse gab es bei Wintermenggetreide (+216 ha; 
+7,2%) auf 3.208 ha sowie bei Roggen (+244 ha; 
+0,5%) auf 45.943 ha. Zu Flächenabnahmen kam 
es  2011  wie  auch  schon  im  Jahr  2010  bei  
Wintergerste um 7.073 ha (-8,3%) auf 78.475 ha 
bzw. Sommergerste um 8.532 ha (-10,2%) auf 
74.810 ha. Auch Hafer und Triticale verzeichneten 
abermals Einbußen, nämlich um 1.547 ha (-5,8%) 
auf 25.029 ha bzw. um 2.206 ha (-4,6%) auf  
45.589 ha. Sommermenggetreide erfuhr 2011 
nach der Flächenausweitung im Jahr 2010        
einen Flächenrückgang um 1.394 ha (-22,5%) auf     
4.816 ha. Der Anbau von Körnermais (einschl. 
Corn-Cob-Mix) wurde österreichweit um 15.964 ha 
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(+7,9%) auf 217.100 ha ausgedehnt, was auf den 
verstärkten Anbau im Burgenland und in Niederös-
terreich zurückzuführen war. Der Anbau von Sorg-
hum nahm eine Fläche von 1.111 ha (-56 ha;           
-4,8%) ein. Durch die Reduktion des Hirse- und 
Buchweizenanbaus kam es beim sonstigen Ge-
treide mit einer Fläche von 6.854 ha zu einer Ab-
nahme um 1.616 ha (-19,1%).  

Körnerleguminosen (Eiweißpflanzen bzw. Hülsen-
früchte) wurden auf 22.722 ha kultiviert, um     
1.678 ha (-6,9%) weniger als 2010. Während sich 
bei Körnererbsen mit 11.715 ha Anbaufläche        
(-1.846 ha oder -13,6%) der Abwärtstrend fortsetz-
te, verzeichnete der Anbau von Ackerbohnen mit 
6.028 ha eine Zunahme von 1.873 ha bzw. 45,1%. 
Vor allem in Niederösterreich wurden Ackerbohnen 
wieder vermehrt angebaut. Süßlupinen wuchsen 
auf einer Fläche von 147 ha (-47 ha oder -24,4%). 
Linsen, Kichererbsen und Wicken verzeichneten 
mit 1.451 ha einen Flächenrückgang um 656 ha     
(-31,1%) und erreichten damit wiederum das Ni-
veau von 2009. In der Kategorie „Andere Hülsen-
früchte“ (einschl. Gemengeanbauflächen von Hül-
senfrüchten mit Getreide) war eine Abnahme um 
1.001 ha (-22,9%) auf 3.381 ha - in erster Linie 
zurückzuführen auf den reduzierten Anbau von 
Platterbsen - festzustellen. 

Bei den Hackfrüchten konnte auf einer Anbauflä-
che von 69.610 ha - durch die Ausweitung der Zu-
ckerrübenfläche um 1.739 ha (+3,9%) auf 
46.580 ha - ein Plus von 2.602 ha (+3,9%) ver-
zeichnet werden. Kartoffeln wurden auf 22.851 ha 
angepflanzt; eine Steigerung gegenüber 2010 um 
878 ha (+4,0%). Die Anbaufläche von frühen und 
mittelfrühen Speisekartoffel nahm um 814 ha 
(+6,6%) auf 13.235 ha und jene der Spätkartoffel 
um 64 ha (+0,7%) auf 9.616 ha zu. 

Die Anbaufläche von Ölfrüchten stieg um 2.323 ha 
(+1,6%) auf 148.410 ha an. Die Winterrapsflächen 
zur Ölgewinnung gingen um 274 ha (-0,5%) auf 
53.392 ha zurück, während bei Sommerraps und 
Rübsen hingegen ein Plus von 107 ha (+78,4%) 
auf 244 ha zu verzeichnen war. Bei Sojabohnen 
konnte wiederum eine Flächenausweitung um 
3.745 ha (+10,9%) auf 38.123 ha ermittelt werden, 
was vor allem auf den verstärkten Anbau im Bur-
genland und in Niederösterreich zurückzuführen 
war. Sonnenblumen wurden mit 26.049 ha um 
638 ha (+2,5%) mehr angebaut.  

Die Ölkürbis- bzw. Mohnflächen gingen um 344 
ha (-1,3%) auf 26.119 ha bzw. 797 ha (-31,4%) auf 
1.740 ha zurück. Die Anbaufläche von Öllein blieb 
mit 669 ha (+0,1%) nahezu unverändert. Die sons-
tigen Ölfrüchte nahmen um 753 ha (-26,6%) auf 
2.073 ha ab, was in erster Linie auf die Reduktion 
der Senfanbauflächen - mit einem Flächenanteil an 
den sonstigen Ölfrüchten von rund 90% - zurückzu-
führen war. 

Eine Abnahme um 1.710 ha (-0,7%) auf 244.778 ha 
wurde beim Feldfutterbau ermittelt. Bei Silo- und 
Grünmais wurde die Anbaufläche um 205 ha 
(+0,3%) auf 81.444 ha ausgeweitet. Die Fläche von 
Rotklee und sonstigen Kleearten ging um 545 ha 
(-4,7%) auf 10.971 ha zurück; auch Luzerne wurde 
um 353 ha (-2,3%) auf 14.693 ha reduziert. Sonsti-
ger Feldfutterbau verzeichnete mit 17.162 ha   
eine Zunahme um 637 ha (+3,9%). Die Flächen   
mit Wechselwiesen und Kleegras waren mit 
58.534 ha (-635 ha oder -1,1%) bzw. mit 61.975 ha 
(-1.019 ha oder -1,6%) rückläufig.  

Die Anbaufläche von Heil-, Duft- und Gewürz-
pflanzen nahm auf 4.232 ha (+218 ha oder +5,4%) 
zu. Mariendisteln, deren Samenkörner in der Phar-
maindustrie Verwendung finden, machten mit 
1.685 ha (+96 ha oder +6,0%) rund 40% der Fläche 
aus. Auf Kümmel entfiel eine Fläche von 1.761 ha 
(42%), eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 
184 ha oder +11,7%.  
Hanf wurde 2011 auf 512 ha kultiviert, um 28 ha    
(-5,2%) weniger als 2010. Hanfhauptanbaugebiet ist 
Niederösterreich mit 85% der Hanfanbaufläche. 
Die Fläche mit Sämereien und Pflanzgut nahm um 
59 ha (+28,3%) auf 268 ha zu.  
Das Flächenausmaß der Bracheflächen reduzierte 
sich im Jahr 2011 um 2,2% auf 40.836 ha. 

FELDFRUCHT 
Die Getreideernte 2011 (inkl. Körnermais) belief 
sich auf 5,67 Mio. t, womit die Vorjahresmenge um 
18,7% überschritten wurde; im Vergleich zum lang-
jährigen Mittel wurde ein Plus von 16,3% verzeich-
net. Die Anbaufläche blieb weitgehend konstant     
(-0,4% zu 2010). 
Mit 2,00 Mio. t lag die Erntemenge von Brotgetrei-
de (Weizen, Roggen, Wintermenggetreide) um 
18,2% über dem Vorjahresniveau (Tabelle 4) und 
damit um 19,9% über dem langjährigen Durch-
schnitt.  
Die Weizenernte betrug 1,78 Mio. t (+17,4% zu 
2010), davon 1,70 Mio. t Weichweizen (+18,4% zu 
2010). Trotz deutlich reduzierter Hartweizenfläche  
(-12,5%) betrug die Produktion 78.000 t (-0,9% zu 
2010). An Roggen wurden 202.000 t geerntet 
(+25,4% zu 2010).  
Bei Futtergetreide wurde gegenüber 2010 ein Pro-
duktionsplus von 19,0% auf 3,67 Mio. t verzeichnet, 
was einer deutlich überdurchschnittlichen Ernte 
(+14,4% zum Zehnjahresdurchschnitt) entsprach. 
Dies war vor allem auf die gewaltige Produktions-
menge von Körnermais (inkl. CCM) zurückzufüh-
ren die mit 2,45 Mio. t um ein Viertel über dem Vor-
jahreswert notierte und zum Zehnjahresdurchschnitt 
ein Plus von 24,4% ergab. Aufgrund der nieder-
schlagsarmen Herbstwitterung konnte bei hohem 
Trockenmassegehalt vergleichsweise zeitig geern-

17



tet werden. Mit 859.400 t verzeichnete auch Gerste 
trotz Flächenreduktion (-9,2%) gegenüber dem 
Vorjahr einen deutlichen Ernteanstieg von 10,5%. 
Besonders Wintergerste erzielte ein hohes Ertrags-
niveau von 62 dt/ha. Bei Triticale belief sich die 
Ernte bei verringerter Anbaufläche auf 228.100 t    
(-1,1% zu 2010). 

Ölfrüchte und Körnerleguminosen erzielten eine 
Produktion von 434.800 t, was klar über der Vorjah-
resmenge lag (+11,4% zu 2010). Dem Trend der 
letzten Jahre folgend wurde bei Sojabohnen erneut 
ein starker Anstieg der Fläche registriert (+10,9% zu 
2010) wodurch sich die Produktionsmenge bei 
gleichzeitig gutem Ertragsniveau auf mittlerweile 
109.400 t (+15,7%) erhöhte. Vor allem in Niederös-
terreich, Oberösterreich und dem Burgenland wurde 
die Kulturfläche merklich ausgeweitet. Der Anbau 
von Ackerbohnen wurde ebenfalls verstärkt 
(+45,1%); so stieg die Produktion gegenüber 2010 
um 67,0% auf 17.600 t. Ungewöhnlich hohe Erträge 
wurden auch bei Körnererbsen erzielt, woraus 
trotz neuerlicher Flächenreduktion eine Ernte von 
36.400 t resultierte (+16,5% zu 2010). Winterraps 
beanspruchte in etwa die gleiche Fläche wie im 
Vorjahr, erreichte mit 179.100 t aber trotzdem eine 
höhere Erntemenge als 2010 (+5,2%). Innerhalb 
der Bundesländer kam es zu einer Flächenver-
schiebung vom Burgenland auf Niederösterreich, 
sodass der niederösterreichische Produktionsanteil 
auf 59,4% anstieg, gefolgt von Oberösterreich mit 
27,7%, während das Burgenland auf 11,5% zurück-
fiel (2010: 16,8%). Sonnenblumen erzielten mit 
73.700 t ebenfalls ein höheres Erntevolumen als im 
Vorjahr (+10,8%). Davon stammten 80,3% aus 
Niederösterreich und 16,5% aus dem Burgenland. 
An Ölkürbiskernen konnten, dank des sehr hohen 
Ertragsniveaus in der Steiermark, auf insgesamt 
leicht rückläufiger Fläche 16.500 t geerntet werden 
(+9,4% zu 2010). Während die Anbaufläche in Nie-
derösterreich abermals stark ausgeweitet wurde 
(+18,3% zu 2010) ging die steirische Kulturfläche im 
Vergleich zum Vorjahr um 11,6% zurück. Bei Mohn 
wurde der höchste Hektarertrag der letzten zehn 
Jahre verzeichnet, dennoch war die Produktion    
mit 1.600 t infolge der starken Flächenreduktion           
(-31,4% zu 2010) deutlich niedriger als 2010           
(-7,2%). 

Die Hackfruchternte erreichte erstmals ein Ernte-
volumen über der 4 Mio. t - Marke und lag mit 4,28 
Mio. t 12,3% über dem Vorjahreswert. Kartoffeln 
erreichten hohe Hektarerträge, was sich in einer 
beachtlichen Produktion von 816.100 t (+21,5% zu 
2010) niederschlug. Das Verhältnis zwischen Früh- 
und Spätsorten war nahezu ausgewogen. Die   
Gesamtproduktionsmenge verzeichnete ein Plus 
von 18,8% zum Zehnjahresdurchschnitt. Auch bei 
Zuckerrüben fiel die Erntemenge, vor allem auf-
grund des starken Hektarertrages, wesentlich höher 
als im Vorjahr aus. Die zu über drei Vierteln (75,8%) 
aus Niederösterreich stammende Produktion belief 

sich somit auf 3,46 Mio. t (+10,4% zu 2010). Zum 
Zehnjahresdurchschnitt wurde ein Plus von 20,2% 
verzeichnet. 
Trotz neuerlich reduzierter Fläche erzielten Futter-
rüben mit 11.700 t eine etwas höhere Ernte als 
2010 (+3,9%). 
Bei Raufutter ergab sich insgesamt eine Produkti-
onsmenge von 11,42 Mio. t (+5,5% zu 2010), womit 
diese auch klar über dem langjährigen Mittel ausfiel 
(+7,7%). Mit 4,01 Mio. t überstieg die Erntemenge 
von Silo- und Grünmais die Vorjahresproduktion 
um 12,6%. Bei Klee und Wiesen wirkte sich die 
Frühjahrstrockenheit auf den ersten Schnitt limitie-
rend aus während die Folgeschnitte generell zufrie-
denstellend ausfielen. So wurden an Klee und 
Kleegras 631.100 t Heuäquivalent geerntet (-7,4% 
zu 2010), während sich bei Wiesen (excl. Berg-
mähder und Streuwiesen) sogar ein Plus von 3,0% 
auf 6,78 Mio. t ausging. 

GEMÜSE 
Im Jahr 2011 belief sich die Produktion von Feld- 
und Gartenbaugemüse auf 703.700 t und lag damit 
klar über dem Wert des Vorjahres (+19,4%). Die 
Anbaufläche vergrößerte sich um 6,9%. 

Gegenüber dem Erntedurchschnitt der letzten fünf 
Jahre wurde ein Produktionsplus von 24,1% ver-
zeichnet. Vor allem innerhalb der Produktgruppe 
Hülsenfrüchte, Wurzel- und Zwiebelgemüse kam es 
zu beachtlichen Zugewinnen, aber auch bei Frucht-
gemüse sowie Kohl-, Blatt- und Stängelgemüse 
wurden ordentliche Erntezuwächse verzeichnet 
(siehe Tabellenteil). 

Die Produktion von Fruchtgemüse betrug 
144.700 t und übertraf damit das Vorjahr um 14,9%. 
Dies war vornehmlich auf die Ausweitung der An-
baufläche von Zuckermais und Speisekürbis zu-
rückzuführen. 
Bei Tomaten, wurde, zum Teil flächenbedingt 
(+5,5%), eine Produktionsmenge von 50.400 t er-
reicht (+13,9% zu 2010). Besonders der Anbau von 
Rispenparadeisern wurde weiter forciert, woraus 
erstmals eine Produktion von 37.700 t resultierte 
(+17,5% zu 2010). 
Bei Gurken ging die Fläche insgesamt zurück        
(-3,6%), dennoch wurde eine Erntemenge von 
45.400 t erzielt, womit diese um 10,9% über jener 
des Vorjahres lag. Die Fläche von Einlegegurken 
wurde erneut reduziert (-8,6%) wodurch die Produk-
tion trotz guter Ertragslage mit 12.000 t auf Vorjah-
resniveau stagnierte. Die Kultur von Glashausgur-
ken wurde hingegen weiter ausgeweitet und eine 
Erntemenge von 30.700 t erzielt (+16,4% zu 2010). 
Wegen der EHEC-Krise (Befürchtete Kontamination 
bestimmter Gemüsearten mit Enterohämorrhagi-
schen Escherichia coli - Bakterien) kam es hier 
allerdings zu teils erheblichen Vermarktungsprob-
lemen. Auch Paprika verzeichnete - vor allem bei 
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der bunten Varietät - ein Produktionsplus von 9,1% 
auf 15.700 t. 78,8% der Kulturfläche stand für den 
geschützten Anbau zur Verfügung; von den sol-
cherart produzierten 14.900 t waren 72,9% der bun-
ten Varietät zugehörig. 

Infolge von Anbauausweitung stieg die Zucker-
maisproduktion bei gutem Hektarertrag im Ver-
gleich zum Vorjahr um 27,0% auf 12.300 t. Öster-
reichweit standen somit wieder 650 ha (+11,6%) 
Anbaufläche zur Verfügung. Bei Speisekürbis 
nahm die Fläche, dem Trend der letzten Jahre fol-
gend, deutlich zu (+19,2% zu 2010), wodurch eine 
Produktion von 14.100 t (+30,8% zu 2010) erreicht 
wurde und bei Zucchini fiel die Ernte mit 5.600 t 
ebenfalls über der des Vorjahres aus (+20,2%).  

Bei Kohl-, Blatt- und Stängelgemüse wurde ein 
Produktionsplus von 10,3% auf 178.700 t verzeich-
net. Die Ernte von Salat betrug 47.400 t, was weit-
gehend der Vorjahresproduktion entsprach. Auf-
grund der EHEC-Krise wurden Teilflächen wegen 
Vermarktungsschwierigkeiten nicht abgeerntet (die-
se Ernteverluste sind im Hektarertrag berücksich-
tigt). An Häuptelsalat wurden 14.400 t (-7,0% zu 
2010) produziert und Bummerlsalat verzeichnete 
ein moderates Plus von 2,2% auf 23.600 t. Bei En-
divien- und Friseesalat wurde ebenfalls eine höhere 
Produktion erreicht als 2010 (3.600 t, +6,2%). Kraut 
erzielte eine Erntemenge von 65.700 t (+14,2% zu 
2010), wovon bereits 45% Industriekraut waren. Mit 
59.600 t wurde wesentlich mehr Weißkraut geerntet 
als im Vorjahr (+14,8%), darunter 29.600 t (49,6%) 
Industrieware. 6.100 t (+8,7% zu 2010) entfielen auf 
Rotkraut. 

Chinakohl zeigte nach drei schwächeren Jahren 
wieder ein sehr gutes Ertragsniveau, woraus eine 
Produktion von 28.200 t (+8,3% zu 2010) resul-
tierte. Die Anbaufläche von Spinat wurde erneut 
stark ausgeweitet, dadurch ergab sich zusammen 
mit einem ausgesprochen hohen Hektarertrag    
eine Rekorderntemenge von 14.900 t (+64,7% zu 
2010). Auch bei Spargel, der ebenfalls hauptsäch-
lich aus niederösterreichischem Anbau stammte 
(58,7%), stieg die Produktion auf 2.500 t (+28,4%). 
Aus oberösterreichischem Anbau kamen 24,4% der 
Produktion. Beinahe drei Viertel (74,3%) der      
gesamten Spargelproduktion entfielen auf Weiß-
spargel. 

Die Gruppe der Hülsenfrüchte, Wurzel- und 
Zwiebelgemüsearten erreichte, dank hohen Hek-
tarertrags und Flächenausweitung bei Zwiebeln und 
Karotten, eine gewaltige Produktionsmenge von 
380.300 t, die damit 26,1% über der schon hohen 
Vorjahresernte lag. Bei Zwiebeln wurde die Fläche 
deutlich ausgeweitet, was zusammen mit hohen 
Ertragswerten die Produktionsmenge um 30,1% in 
die Höhe schnellen ließ (200.500 t). Mit 187.800 t 
stieg die Produktion von Sommerzwiebeln um 
31,1%. Bei Winterzwiebeln wurde die Fläche eben-
falls deutlich ausgeweitet (+29,3%), die Produktion 

erhöhte sich dadurch um 28,7% auf 7.600 t. Bei 
Bundzwiebeln wurde ebenfalls eine Erntesteigerung 
um 3,1% auf 5.000 t verzeichnet. Karotten erzielten 
mit 109.000 t eine ausnehmend hohe Erntemenge 
(+27,3% zu 2010). Diese wurden zu 83,5% in Nie-
derösterreich produziert. Bei Radieschen hinge-
gen, vornehmlich burgenländischer (40,5%), tiroler 
(36,3%) und wiener (8,8%) Herkunft, fiel die Pro-
duktion mit 6.000 t (+1,0% zu 2010) unterdurch-
schnittlich aus. Die Erntemenge von Zeller (Knol-
lensellerie) erhöhte sich dank des guten Hektarer-
trages auf 15.600 t (+17,1% zu 2010).  Bei Grün-
erbsen, die nahezu ausschließlich (99,7%) in Nie-
derösterreich kultiviert wurden, stieg die Fläche 
wieder deutlich an (+22,7% zu 2010), wodurch sich 
die Produktion bei hoher Ertragslage auf 12.500 t 
(+32,1% zu 2010) erhöhte. Auch die Ernte von  
Fisolen verzeichnete gegenüber dem Vorjahr trotz 
Flächenrückgangs ein Produktionsplus von 6,4% 
auf 6,000 t. 

FUTTERMITTELBILANZ 
Die Futtermittelbilanz stellt das Bindeglied zwischen 
pflanzlicher Produktion und tierischer Veredelungs-
wirtschaft dar. Zusammen mit den Versorgungsbi-
lanzen wird somit ein kompletter Nachweis über die 
pflanzliche Produktion erbracht. Das gesamte Auf-
kommen an Futtermitteln wird anhand einer nach 
EU-Kriterien entwickelten Produktliste erfasst. Auf 
Grundlage des Tierbestandes bzw. der tierischen 
Produktion wird auch der Bedarf an Futtermitteln im 
Bilanzzeitraum ermittelt. In Anlehnung an "Stan-
dardrationen" der Futtermittelindustrie und Exper-
tenschätzungen wird eine Aufteilung der verfügba-
ren Futtermittel nach Tierkategorien vorgenommen 
bis die Bilanz ausgeglichen bzw. der Bedarf ge-
deckt ist. Da die Bedarfsdeckung nicht nur von den 
erforderlichen Futtermittelmengen sondern auch 
deren Nährstoffgehalten abhängt, ist es notwendig 
Futtermittel und Bedarf in Rohprotein- und Energie-
einheiten auszudrücken. Um diesem wissenschaft-
lichen Ansatz gerecht zu werden ist die Zusam-
menarbeit mit Experten auf diesem Sektor unerläss-
lich. Die Arbeiten werden daher in Zusammenarbeit 
mit dem landwirtschaftlichen Forschungszentrum 
Raumberg-Gumpenstein durchgeführt.  

Im Wirtschaftsjahr 2009/2010 betrug die verfügbare 
Menge an Futtermitteln 11,30 Mio. t Trockenmas-
seäquivalent. Von dieser Menge wurden 7,75 Mio. t 
(68,6%) an Rinder verfüttert, davon fast die Hälfte 
(44,8%) an Milchkühe; Schweine fraßen 1,99 Mio. t, 
was einem Anteil von 17,6% entsprach und        
0,58 Mio. t (5,1%) entfielen auf Geflügel. Pferde 
beanspruchten rund 3,2% der Futtermittelmenge 
und Schafe und Ziegen 2,1%. 
Vom Gesamtaufkommen waren 4,13 Mio. t (36,5%) 
marktgängige Futtermittel während sich 7,17 
Mio. t (63,5%) aus nicht marktfähigen Futtermit-
teln - vorwiegend Raufutter von Dauerwiesen und -
weiden - zusammensetzten. Dies verdeutlicht die 
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enorme Bedeutung der österreichischen Grünland-
wirtschaft. Der Großteil an marktfähigen Futtermit-
teln (47,9%) - hauptsächlich Getreide und Nebener-
zeugnisse der Ölherstellung - wurde der Schweine-
produktion zugesprochen, 33,0% erging an Rinder, 

3,6% an die übrigen Raufutterverzehrer und 14,0% 
an Geflügel. Das verfügbare Raufutteraufkommen 
hingegen wurde zu 89,0% von Rindern vertilgt, 
Pferde Schafe und Ziegen benötigten zusammen 
nur einen Anteil von 6,3%.  

 

 

3. Gartenbau- und Feldgemüseanbau 2010 
GARTENBAU 
Mit Stichtag 31. Oktober 2010 wurde im Rahmen 
der Agrarstrukturerhebung 2010 auch eine Gar-
tenbauerhebung (gleichzeitig mit der Feldgemü-
seanbauerhebung) durchgeführt. Dabei wurde eine 
gärtnerisch genutzte Fläche von 2.144 ha ermittelt, 
was gegenüber der zuletzt durchgeführten Erhe-
bung im Jahr 2004 einen Rückgang von 27 ha 
(-1,3%) darstellt. Gleichzeitig nahm auch die An-
zahl der Betriebe um 2,1% auf 1.414 Betriebe 
(2004: 1.444) ab. 
Betrachtet man die Verteilung der gärtnerisch ge-
nutzten Fläche in den einzelnen Bundesländern, so 
besitzt Oberösterreich mit 584 ha (27,2%), knapp 
gefolgt von Niederösterreich mit 516 ha (24,0%) 
und Wien 384 ha (17,9%) die größten Flächenan-
teile. Und während im Burgenland (+54 ha), Ober-
österreich (+84 ha) und der Steiermark (+119 ha) 
die gärtnerische Fläche zunahm, gingen die Flä-
chen in allen anderen Bundesländern zurück (siehe 
Tabellenteil). 
Eine beachtliche Zunahme konnte bei der Fläche 
unter Glas und Folie von 418 ha im Jahr 2004 auf 
505 ha (+20,8%) verzeichnet werden. Während die 
Bundesländer Burgenland (+76 ha), Niederöster-
reich (+14 ha), Steiermark (+9 ha) und Wien 
(+5 ha) Zuwächse notierten, mussten in den übri-
gen Bundesländern wie Kärnten (-3 ha), Oberöster-
reich (-2 ha), Salzburg (-3 ha), Tirol (-7 ha) und 
Vorarlberg (-1 ha) Rückgänge bei den Glashaus-
flächen hingenommen werden. 
Bei den Freilandflächen (-6,5% gegenüber 2004) 
wurde ein Rückgang registriert; dafür verantwort-
lich zeichneten vor allem die Bundesländer Bur-
genland bzw. Wien mit einem Minus von 42,4% 
(-22 ha) bzw. 48,9% (-190 ha). Indessen gab es in 
Oberösterreich bzw. der Steiermark einen Flä-
chenzuwachs von 18,3% (+86 ha) bzw. 65,7% 
(+110 ha). 
Bezogen auf die gärtnerische Nutzfläche präsen-
tierte sich der Gartenbau auch 2010 nach wie vor 
klein strukturiert, obwohl die Anzahl der Betriebe 
mit einer Fläche unter 1 ha um 6,3% abnahm 
(2010: 986 Betriebe; 2004: 1.052 Betriebe). Die 
stärksten Zuwächse, nämlich 10,8% bzw. 43,2% 
konnten in den Größenstufen von 1 bis unter 2 ha 
bzw. 3 bis unter 5 ha verzeichnet werden, während 
die stärkste Abnahme in der Größenstufe von 0,25 
bis unter 0,5 ha (-14,3%) festgestellt wurde. 

Wie schon bei der Erhebung im Jahr 2004 betrug 
bei den meisten Betrieben (730) die überwiegende 
Produktionsrichtung „Blumen und Zierpflanzen“, mit 
einem Flächenanteil von 399 ha (18,6% an der 
Gesamtfläche), gefolgt von der Produktionsrichtung 
„Gemüse“ (399 Betriebe; mit einem Anteil von 
26,1% an der Gesamtfläche) und der Produktions-
richtung „Baumschule“ (285 Betriebe; mit einem 
Anteil von 55,3% an der Gesamtfläche).  

FELDGEMÜSEANBAU 
Mit Stichtag 31. Oktober 2010 wurde im Rahmen 
der Agrarstrukturerhebung 2010 auch eine Erhe-
bung des Feldgemüseanbaues (gleichzeitig mit 
der Gartenbauerhebung) durchgeführt. Mit 1.962 
Betrieben wurden um 57 Betriebe (-2,8%) weniger 
erfasst als noch bei der letzten eigenständigen 
Erhebung im Jahr 2004. Trotz dieses Betriebsrück-
ganges stieg die Gesamtanbaufläche um 15,2% 
auf 11.406 ha im Vergleich zu 2004 (siehe Tabel-
lenteil). 

Betrachtet man die Verteilung der Feldgemüsean-
bauflächen in den einzelnen Bundesländern, so 
lagen mit 7.166 ha (+13,9%) wieder mehr als die 
Hälfte der Flächen in Niederösterreich, gefolgt von 
Oberösterreich mit 1.306 ha (+28,9%) und dem 
Burgenland mit 1.206 ha (+14,8%). Während in 
diesen Bundesländern sowie auch in Kärnten mit 
106 ha (+33,8%), Salzburg 140 ha (+30,5), Tirol 
553 ha (+35,7%) und Wien mit 185 ha (+34,3%) 
Zuwächse verzeichnet werden konnten, gingen die 
Flächen in der Steiermark (-7,9%) und Vorarlberg 
(-18,9%) zurück. 

Bei den Flächen unter Glas und Folie wurde ge-
genüber der letzten Vollerhebung im Jahr 2004   
ein Rückgang von 17,0% auf 110 ha registriert. 
Rund 80% der Flächen liegen - trotz Rückgängen 
in beiden Bundesländern - im Burgenland (49 ha; 
-34,1%) und der Steiermark (37 ha; -10,4%). In den 
übrigen Bundesländern spielt der Anbau unter Glas 
und Folie nur eine untergeordnete Rolle; gegen-
über 2004 wurden auch nur geringfügige Verände-
rungen festgestellt. Feldgemüse im Freiland wird 
vor allem in Niederösterreich (7.161 ha), Oberös-
terreich (1.298 ha) und dem Burgenland (1.157 ha) 
angebaut. Im Vergleich zu 2004 vergrößerte sich 
die Fläche in Österreich um +15,6% auf 11.296 ha. 

Der Trend zu größeren Anbauflächen zeichnet sich 
durch den Anstieg von Betrieben mit einer Gesamt-
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fläche von 3 bis unter 5 ha sowie von 5 und mehr 
ha ab. Wurden 2004 in diesen Größenstufen 
227 Betriebe mit 871 ha bzw. 614 Betriebe mit 
7.916 ha erfasst, so wurde 2010 ein Zuwachs von 
45 Betrieben und 198 ha auf 1.069 ha bzw. 
38 Betrieben und 1.469 ha auf 9.385 ha festge-
stellt. Somit liegt der Anteil dieser Betriebe an der 
gesamten Feldgemüseanbaufläche bei rund 92% 
(+19,0% zu 2004). Bei den kleineren Betriebsgrö-
ßen verteilte sich der Feldgemüseanbau hingegen 
recht gleichmäßig: So bauten 240 Betriebe weniger 
als 0,25 ha an, 205 Betriebe zwischen 0,25 und 
unter 0,5 ha, 211 Betriebe von 0,5 bis unter 1 ha, 

231 Betriebe zwischen 1 bis unter 2 ha und 
151 Betriebe zwischen 2 und unter 3 ha an. 

Der Zwiebelanbau nahm mit 2.735 ha, das ent-
spricht 21,7% der gesamten Gemüseanbaufläche, 
den Spitzenplatz ein, gefolgt von der Position   
„übrige Gemüsearten“ (z.B. Speisekürbis, Zucker-
mais) mit 1.898 ha (15,1%), Karotten 1.525 ha 
(12,1%) und Grünerbsen mit 1.316 ha (10,4%). 

Im Vertragsanbau wurden Grünerbsen wiederum 
am häufigsten, nämlich mit 807 ha, gefolgt von den 
„übrigen Gemüsearten“ 401 ha, Karotten 281 ha 
und Fisolen mit 265 ha ausgepflanzt. 

 

 

4. Weinernte und Weinbestand 
Aufgrund der Verordnung (EWG) Nr. 357/79 müs-
sen - beginnend mit dem zweiten Jahr nach der 
Grunderhebung - jährlich Weingartenzwischener-
hebungen durchgeführt werden. (Weingartengrund-
erhebungen sind im Abstand von 10 Jahren durch-
zuführen); Die erforderlichen Daten werden den 
Weinbaukatastern der weinbautreibenden Bundes-
länder entnommen und sekundärstatistisch ausge-
wertet. Bei der Weingartenzwischenerhebung wer-
den nur die Flächenveränderungen (gerodete Flä-
chen, neu- bzw. wiederbepflanzte Flächen) des 
betreffenden Weinwirtschaftsjahres (2010/2011) 
ausgewertet. Da mit 1. 1. 2012 die vorgenannte 
Verordnung durch die Verordnung (EU) Nr. 
1337/2011 ersetzt wurde, finden in Zukunft keine 
Weingartenzwischenerhebungen mehr statt. Eine 
umfassende Weingartenerhebung wird ab 2015 im 
5-jährigen Intervall durchgeführt.  

WEINERNTE 
Das endgültige Ergebnis der Weinernte (Sekundär-
statistik) basiert auf den jährlichen Weinerntemel-
dungen der Weinerzeuger, die an das Bundesminis-
terium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft übermittelt werden (gem. BGBl. I - 
Nr. 111, Weingesetz 2009). 
Im Jahr 2011 wurde mit Stichtag 30. November auf 
einer nahezu unveränderten Fläche von 43.800 ha 
eine Weinernte von 2,814.800 hl eingebracht, womit 
der Produktionsdurchschnitt der letzten fünf Jahre 
um 17,6% übertroffen wurde (Tabelle 5). Die extrem 
schwache Vorjahresernte wurde damit um fast 1,1 
Mio. hl (+62,0%) überschritten. Dabei entfielen auf 
Weißwein 1,9 Mio. hl (+25,1% zum Fünfjahres-
schnitt) und auf Rotwein 964.400 hl (+5,4% zum 
Fünfjahresschnitt). 

Ausschlaggebend für diese überdurchschnittlich 
hohe Produktion waren vor allem die günstigen 
Witterungsbedingungen zur Weinblüte, die einen 
guten Traubenansatz brachten. Starke Winter- und 
Spätfröste in den nördlichen und östlichen Landes-

teilen ließen jedoch vorerst stärkere Ertragseinbu-
ßen in exponierten Lagen erwarten. Letztendlich 
waren signifikante Ausfälle auf das Burgenland 
beschränkt, wo zudem auch regional massiver Ha-
gelschlag verzeichnet wurde. Aufgrund der weitge-
hend optimalen Witterungsbedingungen in der zwei-
ten Jahreshälfte mit vielen Sonnenstunden und 
ausreichend Niederschlag wurde nicht nur das 
mengenmäßige Potential dieses Jahrgangs voll 
ausgeschöpft, sondern auch die Qualität des Trau-
benmaterials als sehr zufriedenstellend eingestuft. 

Im Bundeslandvergleich schnitt das Burgenland 
mengenmäßig am ungünstigsten ab. Frost- und 
Hagelschäden - besonders im Gebiet Neusiedler-
see-Hügelland und im Mittelburgenland - drückten 
die dortige Weinernte unter den Fünfjahresdurch-
schnitt (694.100 hl; -1,8%). 

In den anderen Bundesländern waren hingegen 
zweistellige Zuwächse zu verzeichnen. Mit 1,8 Mio. 
hl legte Niederösterreich um 21,7% gegenüber 
dem Vergleichszeitraum der letzten fünf Jahre zu. 
So konnte im größten Weinbaugebiet, dem Wein-
viertel, mehr als 1 Mio. hl Weinmost (+68,5% zu 
2010; +19,4% zum Fünfjahresschnitt) produziert 
werden. 

Markante Mengenzuwächse notierte auch die Stei-
ermark auf 295.300 hl (+66,5% zu 2010; +54,9% 
zum Durchschnitt der letzten fünf Jahre). 

Im Hinblick auf die Qualitätsstufen konnte das 
Segment der Qualitäts- und Prädikatsweine im 
Jahr 2011 um 56,2% auf 2,3 Mio. hl (+11,4% zum 
Fünfjahresschnitt) zulegen, wobei hier die stärksten 
Zugewinne in der Steiermark auf 246.800 hl 
(+74,0% zu 2010) zu verzeichnen waren. 

Eine Verdoppelung der Produktionsmenge im Vor-
jahresvergleich war bei Wein und Landwein auf 
498.500 hl gegeben, wobei hier Niederösterreich 
mit einem Plus von 128,8% auf 351.000 hl beson-
ders herausragte. 
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WEINBESTAND 
Der Weinbestand 2011 verzeichnete mit 2,2 Mio. hl 
(-19,0% zu 2010) den geringsten Wert seit dem 
Jahr 1998, womit der durchschnittliche Bestand der 
letzten fünf Jahre um 19,6% unterschritten wurde. 
Nach der äußerst geringen Weinernte 2010, waren 
speziell am Weißweinsektor massive Rückgänge 
auf 1,1 Mio. hl (-23,3% zu 2010) auszumachen, 
aber auch der Bestand an gelagerten Rotweinen 
(1,1 Mio. hl; -14,5% gegenüber 2010) schwand 
beträchtlich. 
Qualitäts- und Prädikatsweine verbuchten einen 
Rückgang der Lagermenge um 22,0% auf 1,6 Mio. 
hl, wobei auch hier Weißweine überdurchschnittlich 
(-30,0% zu 2010) auf 712.900 hl zurückgingen, 
während Rotweine einen verhältnismäßig geringe-
ren Rückgang von 14,4% auf 917.400 hl aufwiesen. 
Mit einem Minus von 25,9% auf 997.300 hl hielt 
Niederösterreich 61,2% des Qualitäts- und Prädi-

katsweinlagers, gefolgt vom Burgenland mit 
492.900 hl (Anteil von 30,2%) und der Steiermark 
mit 107.000 hl (Anteil von 6,6%). 
Bei Wein und Landwein konnte mit 296.400 hl ein 
Bestandsminus von 31,2% festgestellt werden, 
wobei hier sowohl Rotweine (130.800 hl; -28,1%) 
als auch Weißweine (165.500 hl; -33,4%) deutlich 
gegenüber dem Vorjahresstand zurückgingen. 
Schaumwein und sonstige Erzeugnisse lagen ge-
ringfügig unter dem Lagerstand des Vorjahres 
(116.800 hl; -2,2%), während Traubenmost 
(4.700 hl; +89,9% zu 2010) sowie Wein aus Dritt-
ländern (7.100 hl; +79,1% zu 2010) zulegten. 
Im Bundeslandvergleich hielt Niederösterreich 
2011 mit 1,3 Mio. hl (-23,3% zu 2010) den größten 
Weinbestand, gefolgt vom Burgenland mit 
570.300 hl (-19,4% zu 2010), der Steiermark mit 
154.400 hl (+24,6% zu 2010) sowie Wien mit 
97.300 hl (+3,8% zu 2010). 

 

 

5. Obsternte 
Die Obstproduktion aus Erwerbsanlagen (exkl. Ho-
lunder) belief sich im Jahr 2011 auf 269.000 t und 
lag damit deutlich über der des Vorjahres (+13,2%). 
Auch das langjährige Mittel wurde damit überschrit-
ten (+12,5%). Ausgesprochen hohe Erträge bei fast 
allen Obstarten waren kennzeichnend für das Jahr 
2011. Besonders Kern- und Steinobst aus Erwerbs-
anlagen erzielte überdurchschnittliche Erntemen-
gen, während Beerenobst „nur“ eine Normalernte 
erbrachte. Der Löwenanteil der Gesamterntemenge 
entfiel auf Kernobst (87,6%), der Anteil von Bee-
renobst lag bei 6,6% und der von Steinobst bei 
5,7% (Tabelle 6 und 7).  

In Erwerbsobstanlagen wurden 235.700 t an Kern-
obst und somit 14,6% mehr als 2010 produziert. 
Davon waren 96,0% Äpfel, die eine Erntemenge 
von 226.300 t (+14,6% zu 2010) stellten. 

Besonders Winteräpfel fuhren mit 223.300 t ein 
Plus von 14,8% gegenüber 2010 ein, wobei mit 
37,8 t pro Hektar der höchste Ertragswert der letz-
ten zehn Jahre erreicht wurde. Die Ernte von Som-
meräpfeln belief sich bei ebenfalls guter Ertragslage 
auf 3.000 t (+4,5% zu 2010). 
Auf Birnen entfielen 9.400 t, davon 58,4% Winter-
birnen, die mit 5.500 t ebenfalls eine beachtliche 
Erntemenge erzielten (+16,3% zu 2010). Auch bei 
Sommerbirnen wurde eine überaus ertragsstarke 
Ernte eingebracht, die mit 3.900 t 13,8% über dem 
Vorjahreswert lag. Damit war auch hier mit 18,4 t 
pro Hektar der höchste Ertragswert der letzten zehn 
Jahre zu verzeichnen. 
Die Steinobsternte aus gewerbsmäßigem Anbau 
betrug 15.200 t und war damit um ein Drittel höher 

als 2010. Dies entsprach 5,7% der gesamten 
Marktobstmenge. 

Es wurden 5.800 t Marillen geerntet, wodurch sich 
zum Vorjahr ein Produktionszuwachs von 68,9% 
und zum langjährigen Mittel ein Plus von 57,4% 
ergab. Besonders stark fielen die Erntezuwächse in 
der „Marillenhochburg“ Niederösterreich aus, wo mit 
durchschnittlich 10,5 t pro Hektar nicht nur aus-
nehmend hohe Erträge zu verzeichnen waren 
(+75,0% zu 2010) sondern auch mehr Anbaufläche 
zur Verfügung stand als 2010 (+5,0%). Mit 4.600 t 
konnte somit die magere Vorjahresproduktion um 
83,8% übertroffen werden. Bei Pfirsichen wurden 
2.500 t geerntet, was ebenfalls deutlich über dem 
Wert von 2010 lag (+18,0%) und auf den Rekorder-
trag (im Zehnjahresvergleich) von 13,2 t/ha zurück-
geführt werden konnte. An Zwetschken wurde eine 
Erntemenge von 4.200 t eingebracht, womit hier 
ebenfalls ein Zuwachs von 10,3% gegenüber 2010 
erzielt wurde. Der Hektarertrag von 17,5 t wurde in 
den letzten zehn Jahren nur im Jahr 2005 übertrof-
fen (18,5 t/ha). Die Produktion von Kirschen belief 
sich auf 2.600 t, was einem Plus von 28,5% gegen-
über dem Vorjahr entsprach. Auch die Weichsel-
produktion legte mit einer Ernte von 220 t deutlich 
zu (+ 50,9% zu 2010).  

Beerenobst erreichte mit 17.800 t eine um 12,6% 
geringere Produktion als 2010 und lag damit im 
Bereich des Zehnjahresdurchschnitts (+0,8%). Der 
Produktionsanteil dieser Obstgruppe am marktori-
entierten Gesamtobstaufkommen lag bei 6,6%. 

Die Ernte von Ananas-Erdbeeren, die 79,8% der 
heimischen Beerenobsternte stellten, kam auf 

22



14.200 t, was einem Minus von 13,2% gegenüber 
dem Vorjahr und von 4,1% gegenüber dem Ernte-
durchschnitt der letzten 10 Jahre entsprach. Für die 
Ausfälle wurden vor allem die lange Trockenperiode 
im Frühjahr und regional Spätfrost verantwortlich 
gemacht. Der stärkste Produktionsrückgang war 
dabei mit 3.200 t in den oberösterreichischen Erd-
beeranlagen (-33,3% zu 2010) zu verzeichnen. 
Auch bei Ribiseln, welche zu 88,1% aus steiri-
schem Anbau stammten, wurde mit 1.500 t (-17,8% 
zu 2010) eine stark rückläufige Erntemenge ver-
zeichnet. Kulturheidelbeeren notierten trotz leich-
ter Flächenausweitung mit einer Erntemenge von 
850 t um 10,1% unter dem Wert des vergangenen 
Jahres. Nur bei Himbeeren wurde mit 1.200 t das 
Vorjahresergebnis um 3,5% übertroffen.  

Die Walnussernte aus Intensivanlagen belief sich 
auf 283 t (+12,0% zu 2010). 

Holunder, der hauptsächlich zur Produktion von 
Lebensmittelfarbstoff in Erwerbsanlagen kultiviert 

wird, konnte gegenüber dem Vorjahr ebenfalls zu-
legen und - dank neuerlicher Flächenausweitung - 
eine Erntemenge von 10.900 t (+15,3%) erbringen, 
dies lag um fast ein Viertel über dem Fünfjahres-
mittel (+24,1%). 

In Extensivobstanlagen (Landwirtschaftlicher 
Streuobstbau) wurde vor allem eine herausragende 
Birnenernte verzeichnet. Winterbirnen erzielten ein 
Plus von 58,2%, der durchschnittliche Baumertrag 
von Sommerbirnen lag um 41,4% über dem Wert 
von 2010. Bei Winteräpfeln erhöhten sich die Er-
tragswerte gegenüber dem Vorjahr um 8,6% und 
bei Sommeräpfeln wurde ein Plus von 14,5% ver-
zeichnet. Mostobst notierte 52,0% über dem Er-
gebnis des Vorjahres. 

Bei Marillen konnte ebenfalls eine überaus ertrag-
reiche Ernte verbucht werden (+76,1% zu 2010). 
Bei Pfirsichen wurde das Vorjahresniveau um 
21,5% überschritten und die Zwetschkenernte 
betrug ebenfalls fast ein Viertel mehr als 2010. 

 

 

6. Viehbestand 
Mit Stichtag 1. Dezember 2011 wurde der Bestand 
an Schweinen, Schafen und Ziegen von der 
STATISTIK AUSTRIA im Rahmen einer Stichpro-
benerhebung erfasst. Die Erhebung basierte auf der 
EU-Verordnung Nr. 1165/2008 betreffend Viehbe-
stands- und Fleischstatistiken. Diese wurde national 
per Verordnung des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
(BGBl. II Nr. 147/2009) umgesetzt. Die Betriebs-
auswahl der „Allgemeinen Viehzählung“ beruhte auf 
einer geschichteten Zufallsstichprobe. Von den 
insgesamt ca. 7.000 hierbei befragten Einheiten 
wurden per Hochrechnung Landes- und Bundesbe-
stände ermittelt. 
Die gesonderte Ermittlung des Rinderbestands 
basiert auf einer Auswertung der Zentralen Rinder-
datenbank der Agrarmarkt Austria. Zu dieser Vor-
gehensweise ist Österreich gemäß der Entschei-
dung der Kommission 2004/412/EG, in der die Er-
hebung über den Rinderbestand geregelt ist, er-
mächtigt; sie wird seit dem Erhebungstermin Juni 
2004 praktiziert. Die Aufbereitung der Ergebnisse 
wurde von der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 
(AWI) vorgenommen. 
Sämtliche Ergebnisse bilden in weiterer Folge auch 
die Basis für Vorausschätzungen der Brutto-
Eigenerzeugung, für die ebenso die Bundesanstalt 
für Agrarwirtschaft verantwortlich zeichnet. 
Seitens der STATISTIK AUSTRIA wurde die Da-
tenübermittlung mit elektronischem Fragebogen 
(eQuest-Web) angeboten, wovon erneut rund ein 
Drittel der befragten Einheiten direkt Gebrauch 
machte. Dadurch konnte, trotz des (seit dem Entfall 

der Mitwirkung von Städten und Gemeinden bei 
dieser Zählung) deutlich aufwändigeren Urgenz-
verfahrens, eine rasche Aufarbeitung der zeitkriti-
schen Erhebung gewährleistet werden. Die Ergeb-
nisse wurden in der Folge fristgerecht veröffentlicht 
bzw. an Eurostat übermittelt. 

Nach Abschluss des Plausibilitätsverfahrens zeigte 
die Hochrechnung einen Gesamtbestand von 
3,005.000 Schweinen, 361.000 Schafen und 72.400 
Ziegen am 1.12.2011. Der gesondert ermittelte 
Stichtagsbestand an Rindern belief sich auf knapp 
unter 2 Mio. Stück (Tabelle 8 und 9). 

Der Schweinebestand sank zum Stichtag 2011 im 
Vergleich zur Allgemeinen Viehzählung 2010 um 
4,1% auf 3,005.000 Tiere. Die Gesamtzahl der Fer-
kel und Jungschweine nahm um 5,1% auf 
1,522.000 Tiere ab und die der Mastschweine 
blieb mit einem Minus von 3,1% (1,207.000 Stück) 
ebenso klar unter dem Vorjahreswert. 

Im Zuchtbereich ging der Trend in unterschiedliche 
Richtungen: Die Zahl der Jungsauen - noch nie 
bzw. erstmals gedeckt - lag mit 53.800 Stück um 
4,2% über dem Vorjahrswert. Die Gruppe der älte-
ren Sauen - gedeckt oder auch nicht gedeckt - gab 
hingegen um 4,8% auf 216.000 Stück nach. Die 
Zahl der Zuchteber blieb im gleichen Zeitraum na-
hezu unverändert (5.820 Stück; +0,03%). 

Im Regionalvergleich nahm der Anteil Oberöster-
reichs am gesamten Schweinebestand auf 37,7% 
zu (zuletzt: 37,1%), ebenso jener der Steiermark 
auf 27,9% (zuletzt: 27,7%). Niederösterreichs Anteil 
sank hingegen auf 27,4% (zuletzt: 28,0%). Die rest-
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lichen 7,1% (zuletzt: 7,2%) des Bestands verteilten 
sich auf die übrigen Bundesländer. 
Der durch stetig markant sinkende Betriebszahlen 
(mit einem Schweinebestand am Stichtag) gekenn-
zeichnete Trend der letzten Jahre wurde 2011 
unterbrochen. Gab es von 2007 auf 2009 noch ei-
nen starken Rückgang um 20,1% und im Jahr 2010 
um weitere 18,9%, so stieg die hochgerechnete 
Zahl der schweinehaltenden Betriebe im Jahr 
2011 marginal auf 30.900 (+0,4%). Demnach sank 
die durchschnittliche Bestandsdichte von 102 
Stück im Dezember 2010 auf nunmehr 97 Schwei-
ne je Betrieb. 
Der Bestand an Schafen erhöhte sich im Jahresab-
stand um 0,8% auf 361.000 Stück, jener der Ziegen 
um 0,8% auf 72.400 Stück. Während bei „Mutter-
schafen (inkl. gedeckte Lämmer)“ wie auch bei „an-
deren Schafen“ ein Zuwachs um 0,9% bzw. 0,6% 
verzeichnet wurde, erhöhte sich zwar ebenso die 
Anzahl der „Mutterziegen (inkl. gedeckte Ziegen)“ 
um 2,5%, wohingegen jene der „anderen Ziegen“ 
um 2,4% sank. 
Aus regionaler Sicht fand sich die größte Anzahl 
an Schafen in Tirol, wo zum Stichtag 22,3% (zu-
letzt: 22,4%) aller österreichischen Schafe standen. 
Es folgten Niederösterreich mit 19,5% (zuletzt: 
19,0%), die Steiermark mit 18,0% (zuletzt: 18,3%) 
sowie Oberösterreich mit 14,9% (+/-0%) und Kärn-
ten mit einem Anteil von 12,6% (zuletzt: 12,9%) am 
gesamten Bundesergebnis. Bei den Ziegen war 
hingegen Oberösterreich mit 29,0% (zuletzt: 28,3%) 

Spitzenreiter, gefolgt von Niederösterreich mit 
21,4% (zuletzt: 21,5%) und Tirol mit 19,4% (zuletzt: 
19,5%). 
Die Auswertung der Rinderdatenbank zum Stich-
tag 1. Dezember 2011 lieferte eine Gesamtzahl von 
1,977.000 Tieren. Dies entsprach einer Abnahme 
um 0,3% gegenüber dem Juni-Ergebnis von 2011. 

In der Altersklasse bis zu einem Jahr konnte ein 
Zuwachs von 1,6% auf 623.000 Stück festgestellt 
werden, während die Anzahl der ein bis unter zwei 
Jahre alten Tiere um 1,7% auf 430.000 Stück 
schrumpfte. Die Gesamtzahl der zumindest zwei 
Jahre alten Rinder verringerte sich um 0,8% auf 
923.000 Stück. Maßgeblich hierfür war der Rück-
gang der dominanten Anzahl an weiblichen Tieren 
in dieser Gruppe, die um 0,9% bzw. 8.324 Stück 
unter dem Juni-Wert zu liegen kam. Der Anstieg 
(der anteilsmäßig geringen Zahl) an männlichen 
Rindern konnte dies, trotz eines relativ deutlichen 
Zuwachses von 5,9% auf 17.200 Stück, nicht aus-
gleichen. 

Regional konzentrierte sich die Rinderhaltung auf 
Oberösterreich (29,2% des Gesamtbestands) sowie 
Niederösterreich und die Steiermark (mit Anteilen 
von 22,7% bzw. 16,6%). Das restliche Drittel 
(31,4%) des Bestands verteilte sich auf die übrigen 
Bundesländer. 

Die Anzahl der Betriebe (mit einem Rinderbestand 
am Stichtag) sank gegenüber der letzten Auswer-
tung (1. Juni 2011) um 1,4% auf 69.600 Stück. 

 

 

7. Milcherzeugung und -verwendung 
Im Rahmen der Milchstatistik wird die gesamte 
heimische Rohmilchproduktion des abgelaufenen 
Kalenderjahres ermittelt sowie der Milcheinsatz für 
Ernährungs- oder Verfütterungszwecke aufgezeigt. 
Die Daten bilden zudem eine wichtige Grundlage 
für weiterführende Berechnungen, etwa im Rahmen 
der Versorgungsbilanzen oder der Landwirtschaftli-
chen Gesamtrechnung. 
Die Erhebung erfolgt nach den Kriterien und      
Begriffsbestimmungen der Richtlinie Nr. 16/96 der 
Europäischen Kommission vom 19. März 19961) 
betreffend die statistischen Erhebungen über Milch 
und Milcherzeugnisse. 

Kuhmilcherzeugung und -verwendung 
Die Berechnung der jeweiligen Jahresproduktion 
fußt einerseits auf der Milchleistung von Kontroll-
kühen mit Vollabschluss (Kuh steht länger als 

1) Geändert durch Anhang III Nr. 58 der Verordnung (EG) 
Nr. 1882/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. 
September 2003 (ABl. EU Nr. L 284, S. 1) sowie durch Richtlinie 
2003/107/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 5. 
Dezember 2003 (ABl. EU 2004 Nr. L 7, S. 40). 

230 Tage in Milch) und andererseits auf der von 
Fachleuten der Landwirtschaftskammern geschätz-
ten Leistung sonstiger Milchkühe (Kontrollkühe 
mit Teilabschluss (Kuh steht vor dem 231. Tag 
wieder trocken) sowie nicht kontrollierter Milch-
kühe; exklusive Mutter- und Ammenkühe). Die hier 
bei allen weiteren Berechnungen zugrunde liegende 
durchschnittliche Anzahl von Kühen entspricht dem 
gewichteten Mittel einzelner Bestandsfeststellungen 
(via Rinderdatenbank) innerhalb des Beobach-
tungszeitraums. 
Die Basisdaten zu Anzahl und Milchleistung der 
Kontrollkühe werden alljährlich von der Zentralen 
Arbeitsgemeinschaft österreichischer Rinderzüch-
ter bereitgestellt. Des Weiteren werden Daten der 
Agrarmarkt Austria berücksichtigt, wie etwa Anga-
ben zur Milchlieferleistung bezogen auf den Stand-
ort der milchliefernden Betriebe oder zur Direktver-
marktung von Milch und Milchprodukten. 
Die im Jahr 2011 durchschnittlich gehaltenen 
531.000 Milchkühe (-0,6%) wiesen eine Jahres-
milchleistung von 6.200 kg (+2,1%) je Tier auf. Der 
daraus resultierende Rohmilchanfall stieg auf 
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3,307.000 t und lag somit um 1,5% über jenem von 
2010 (Tabelle 10). 
Rund ein Drittel der Gesamtproduktion erfolgte in 
Oberösterreich (31,4% bzw. 1,039.000 t), ein Fünf-
tel in Niederösterreich (einschließlich Wien; 19,9% 
bzw. 658.000 t) und ein knappes Sechstel in der 
Steiermark (15,7% bzw. 518.000 t). Die restliche 
Menge verteilte sich auf die übrigen Bundesländer, 
nach Anteilen absteigend, wie folgt: Tirol, Salzburg, 
Kärnten, Vorarlberg und Burgenland. 
Die Milchlieferleistung an Molkereien und Käse-
reien stieg 2011 auf 87,8% bzw. 2,904.000 t der 
insgesamt erzeugten Rohmilch. Regionaler Spitzen-
reiter beim Verhältnis der angelieferten Rohmilch 
zur Gesamterzeugung war erneut Oberösterreich 
mit 89,2%. Den relativ geringsten Anteilswert wies 
mit 83,8% Kärnten auf. 
Rund 3,8% bzw. 126.000 t des Rohmilchanfalls 
fanden ihre Verwendung direkt am bzw. ab Hof zu 
Zwecken der menschlichen Ernährung. Davon 
wurden 78.300 t als Trinkmilch verbraucht (51,8% 
für den Eigenbedarf bzw. 48,2% zur direkten Ver-
marktung) und 13.900 t zu Butter, 25.200 t zu Käse 
sowie 8.900 t zu sonstigen Produkten wie Schlag-
obers oder Topfen verarbeitet. 

Darüber hinaus dienten 7,4% bzw. 243.000 t der 
Rohmilch als Futter für Kälber und andere Haus- 
und Hoftiere. 1% wurde als Schwund verbucht. 

Schafmilcherzeugung und -verwendung 
Die Zahl der Milchschafe stieg im Jahresdurch-
schnitt auf 25.100 Stück (+11,6%). Bei einer erziel-
ten Jahresmilchleistung von 421 kg je Tier betrug 
der Rohmilchanfall 2011 insgesamt 10.600 t. 
68,6% bzw. 7.300 t der angefallenen, rohen Schaf-
milch wurden der menschlichen Ernährung zuge-
führt und 30,4% bzw. 3.200 t für andere Zwecke 
(beispielsweise zur Verfütterung) genutzt. Der Rest 
war Schwund (siehe Tabellenteil). 

Ziegenmilcherzeugung und -verwendung 
Die im Jahr 2011 durchschnittlich gehaltenen 
31.000 Milchziegen (+2,6%) erzeugten, bei einer 
Jahresmilchleistung von 624 kg je Tier, insgesamt 
19.300 t Rohmilch. 

Davon dienten 81,8% bzw. 15.800 t der menschli-
chen Ernährung. Die restlichen 18,2% wurden für 
andere Zwecke genutzt - bis hin zur Herstellung von 
Kosmetika - oder waren als Schwund zu verbuchen 
(siehe Tabellenteil). 

 

 

8. Schlachtungen 
Das Jahresergebnis der Schlachtungsstatistik in-
formiert über die Zahl der geschlachteten Nutztie-
re (ausgenommen Geflügel, Kaninchen und Wild - 
hierzu wird auf einschlägige Versorgungsbilanzen 
verwiesen) in- und ausländischer Herkunft, die im 
Inland geschlachtet werden, sowie über den sich 
daraus ergebenden Fleischanfall. 

Die Mitgliedstaaten der EU haben die Zahl der jähr-
lich geschlachteten Rinder, Schweine, Schafe und 
Ziegen mitsamt den zugehörigen durchschnittlichen 
Schlachtgewichten sowohl monatlich als auch als 
Jahresergebnis an das Statistische Amt der Euro-
päischen Union (Eurostat) zu melden. Weiters wer-
den die Daten für die Ermittlung des tierischen Pro-
duktionswerts im Rahmen der Landwirtschaftlichen 
Gesamtrechnung sowie für die Berechnung der 
Versorgungsbilanzen benötigt. 

Die Grundlage für das Jahresergebnis stellen je-
weils die monatlichen Meldungen der amtlichen 
Fleischuntersuchungsorgane über sämtliche unter-
suchten und beurteilten Schlachtungen dar. 

Die vorliegenden Ergebnisse umfassen zudem bei 
Schweinen, Schafen und Ziegen auch nicht unter-
suchte Schlachtungen. Angemerkt sei, dass 
Schweine, Schafe und Ziegen von der Untersu-
chungspflicht ausgenommen sind, wenn die jeweili-
gen Schlachtkörper ausschließlich durch die Tier-
halter, durch im Haushalt lebende Familienmitglie-

der oder durch Betriebsangehörige verzehrt wer-
den. Die Zahl der nicht untersuchten Schweine-
schlachtungen selbst wird hierbei im Rahmen von 
Viehbestandserhebungen ermittelt. Das Datenmate-
rial für Schafe und Ziegen basiert zur Gänze auf 
einem die zu erwartende Nachzucht simulierenden 
Modell, unter Einbeziehung von Schätzungen ein-
schlägiger Fachleute. Die so ermittelten Daten wer-
den von der STATISTIK AUSTRIA letztlich zu Bun-
desergebnissen zusammengeführt. 

Im Jahr 2011 wurden insgesamt 5,601.000 Schwei-
ne, 615.000 Rinder, 73.300 Kälber, 288.000 Schafe 
und Lämmer, 53.900 Ziegen und Kitze sowie 1.000 
Pferde, Fohlen und andere Einhufer geschlachtet 
(Tabelle 11). 

Mit 5,601.000 Stück lag die ermittelte Zahl an ge-
schlachteten Schweinen im Jahr 2011 geringfügig 
(-0,6% bzw. -31.641 Stück) unter dem Ergebnis des 
Jahres 2010. Dabei wurden 93,4% sämtlicher 
Schlachtungen in den Bundesländern Oberöster-
reich (2,113.000 Stück; Anteil 37,7%), Steiermark 
(1,872.000 Stück; Anteil 33,4%) und Niederöster-
reich (1,248.000 Stück; Anteil 22,3%) durchgeführt. 

Die Zahl der geschlachteten Rinder sank mit 
615.000 Stück bundesweit um 1,6% bzw. 9.700 
Stück. Regional bzw. relativ betrachtet, gab es in 
Wien (+6,9%), Vorarlberg (+3,7%), Salzburg 
(+2,2%) und Oberösterreich (+2,1%) eine Zunahme 
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der Schlachttätigkeit, während im Burgenland         
(-13,8%), der Steiermark (-7,8%), Kärnten (-5,6%), 
Tirol (-2,5%) und Niederösterreich (-2,4%) Abnah-
men verzeichnet wurden. 

Das Schlachtaufkommen bei Stieren, der absolut 
gesehen bedeutendsten Gruppe der Rinder, verrin-
gerte sich um 1,5% auf 289.000 Stück. Ebenso 
rückläufig waren die Schlachtungen von Kühen      
(-2,9% auf 193.000 Stück) und Kalbinnen (-1,0% 
auf 101.000 Stück). Lediglich die Zahl der ge-
schlachteten Ochsen stieg um 4,7% auf 32.600 
Stück. 
Bei Kälbern, die eine eigene Verwendungsgruppe 
in der Schlachtungsstatistik darstellen, verringerte 
sich das Schlachtungsvolumen um 5,3% auf 73.300 
Stück, womit diese Gruppe abermals einen absolu-
ten Tiefststand erreichte. Hier liegt ein bereits über 
viele Jahre anhaltender Trend vor, der sich auch im 
langfristigen Vergleich widerspiegelt: So sank bei-
spielsweise die Schlachtzahl in den vergangenen 
20 Jahren (1991: 178.370 Stück) um 58,9%. 

Die Zahl der Schlachtungen von Schafen und 
Lämmern stieg mit einem Plus von 8,4% im Jahr 
2011 merklich auf 288.000 Stück an. Dabei standen 
127.000 untersuchten Schlachtungen 161.000 nicht 
untersuchte Schlachtungen gegenüber. 

Zu einem großen Zuwachs von 19,4% auf 53.900 

Stück kam es 2011 auch bei den Ziegen- und 
Kitzschlachtungen. Ein noch höheres Schlachtvo-
lumen (63.900 Stück) wurde letztmals im Jahr 2003 
verzeichnet. 

Weiters wurden im abgelaufenen Jahr bundesweit 
rund 1.000 Pferde, Fohlen und andere Einhufer 
geschlachtet (+5,9%). 

Die Berechnung des Fleischanfalls erfolgte für 
jede Tiergattung bzw. Verwendungsgruppe durch 
Multiplikation der Zahl der geschlachteten Tiere mit 
dem jeweils zugehörigen durchschnittlichen 
Schlachtgewicht. 

Die Datengrundlage lieferten die regionalen Veteri-
närverwaltungen und die Agrarmarkt Austria, wel-
che im Bereich der Schafe und Ziegen um Schät-
zungen von Fachleuten der Landwirtschaftskam-
mern im Rahmen des eingangs zitierten Modells 
ergänzt wurden. 

2011 fiel die Rindfleischproduktion um 1,9% auf 
215.000 t, jene von Kalbfleisch um 5,7% auf 7.400 t 
und die von Schweinefleisch um 0,3% auf 
544.000 t. Demgegenüber verzeichnete Schaf- und 
Lammfleisch mit 6.600 t (+8,6%) einen kräftigen 
Produktionsanstieg. Weiters setzte Ziegen- und 
Kitzfleisch mit 686 t (+11,4%) den Aufwärtstrend 
des letzten Jahres fort. Darüber hinaus fielen noch 
194 t (+2,1%) Pferdefleisch an. 

 

 

9. Geflügelproduktion 
Der jährlichen Geflügelstatistik liegen monatliche 
Betriebsmeldungen über die Zahl der getätigten 
Geflügelschlachtungen einschließlich des daraus 
resultierenden Fleischanfalls bzw. der eingelegten 
Bruteier und geschlüpften Kücken, jeweils nach 
einzelnen Kategorien, zugrunde. Aus Datenschutz-
gründen erfolgt allerdings keine Ausweisung von 
Ergebnissen zu den Kategorien Truthühner, Gänse, 
Enten und Perlhühner. 

Zur Auskunft waren Einheiten mit einer jährlichen 
Schlachtleistung von mindestens 5.000 Stück Ge-
flügel bzw. einer Mindesteinlagekapazität von 1.000 
Stück Bruteiern verpflichtet. 

Im Jahr 2011 meldeten 30 solcher Einheiten ent-
sprechendes Datenmaterial an die STATISTIK 
AUSTRIA, und zwar 17 Schlachtbetriebe und 13 
Brütereien. Die Erhebung erfolgte gemäß der Ver-
ordnung BGBl. II Nr. 356/2003. 

Im Jahr 2011 wurden in den meldepflichtigen Be-
trieben 72,6 Mio. Hühnerschlachtungen vorge-
nommen, um 0,3% mehr als im Vergleichszeitraum 
2010 (Tabelle 12). Davon fielen 35,8 Mio. im ersten 
und 36,8 Mio. im zweiten Halbjahr 2011 an.  

Die getätigten Hühnerschlachtungen führten zu 
einem Gesamtanfall von 95,1 Mio. kg an primären 
Schlachtprodukten (Ware in unterschiedlicher 
Herrichtungsform), um 1,6% weniger als im Vorjahr.  

Die Jahresproduktion nach Herrichtungsformen ist 
dem Tabellenteil zu entnehmen. Der Schlachtanfall 
bei Brat-, Back- und Suppenhühnern wurde zu 
23,9% als „bratfertig mit Innereien“, zu 27,4% als 
„bratfertig ohne Innereien“ und zu 44,1% als „Geflü-
gelteile“ von den Betrieben abgegeben. Der Rest 
verteilte sich auf die anderen Herrichtungsformen. 

Im Zehnjahresabstand veränderten sich die An-
teils-Verhältnisse bei der Herrichtungsware mar-
kant: Während die Kategorie „Geflügelteile“ stark 
zulegte (+13,0 Prozentpunkte), verringerten sich die 
Anteile von bratfertigen Produkten mit (-4,7 Pro-
zentpunkte) bzw. ohne Innereien (-7,1 Prozentpunk-
te) sowie von „Fleisch ohne Knochen“ (-1,1 Pro-
zentpunkte). Gerupfte und entdärmte Ware blieb 
indessen - mit einem Anteil von 0,1% (wie schon 
vor zehn Jahren) - weiterhin bedeutungslos. 

Im abgelaufenen Berichtsjahr wurden in den mel-
depflichtigen Brütereien insgesamt 109,4 Mio. 
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Hühner-Bruteier eingelegt. Gegenüber der Einlage 
des Jahres 2010 bedeutete dies eine minimale Zu-
nahme von 0,3%. Die Einlage an Legehennen-
Bruteiern stieg dabei um 8,1% auf 21,7 Mio. Stück, 
während jene an Masthuhn-Bruteiern um 1,5% auf 
87,7 Mio. Stück sank. 

Die STATISTIK AUSTRIA erhebt seit 1995 neben 
der Bruteiereinlage auch die Zahl der geschlüpften 
Kücken, die gemeinsam mit den Einlagezahlen an 
Eurostat, das Statistische Amt der Europäischen 
Union, zu melden sind. Darüber hinaus ist jährlich 
auch die Struktur und Nutzung der Brütereien nach 
Geflügelart zu ermitteln, wobei allerdings Ergebnis-
se dazu aus Gründen der statistischen Geheimhal-
tung nicht publiziert werden können. 

Im Berichtsjahr 2011 schlüpften insgesamt 85,4 
Mio. Hühnerkücken aus zuvor eingelegten Brut-
eiern, um 3,9% mehr als im Vergleichszeitraum 
2010. Davon waren 79,0% zur weiteren Verwen-
dung als Masthühner und 10,4% - nach Abzug der 
aussortierten Hahnenkücken - zum Dasein als Le-
gehühner bestimmt. Hingewiesen wird dabei auf 
den Umstand, dass vorgebrütete Eier nicht als Teil 
der Einlage zu melden sind, daraus gegebenenfalls 
produzierte Kücken aber sehr wohl einen Teil des 
Schlupfs ausmachen. 
Vergleicht man die Daten über einen Zeitraum von 
zehn Jahren, so zeigt sich, dass die Einlage- und 
Schlupfzahlen bei Legehennen (+55,8% bzw. 
+71,8%) deutlicher stiegen als bei Masthühnern 
(+41,6% bzw. +39,3%). 

 

 

10. Jagd im Jagdjahr 2010 bzw. 2010/11 
Die STATISTIK AUSTRIA erstellt jährlich eine bun-
desweite Jagdstatistik. Hierzu werden die von den 
Bezirksverwaltungsbehörden bzw. Landesjagdver-
bänden ermittelten Regionaldaten eingeholt, aufbe-
reitet und letztendlich umfassend publiziert. In der 
Folge fließen diese Ergebnisse in weiterführende 
Berechnungen ein, etwa im Rahmen von Versor-
gungsbilanzen oder der Landwirtschaftlichen Ge-
samtrechnung. 
Das gesamte Jagdwesen ist durch Landesgesetze 
geregelt, die das jeweilige „Jagdjahr“ regional 
unterschiedlich abgrenzen. In Kärnten, Niederöster-
reich, Salzburg und Wien entspricht es dem Kalen-
derjahr, im Burgenland währt es vom 1. Februar bis 
31. Jänner und in den übrigen vier Bundesländern 
vom 1. April bis 31. März. 
Der Abschussplan für Schalenwild (ausgenommen 
Schwarzwild) wird revierbezogen zwischen den 
jeweiligen Bezirksverwaltungsbehörden, Jagdverfü-
gungs- oder Jagdnutzungsberechtigten sowie Inte-
ressenvertretungen der Jägerschaft verhandelt, 
festgelegt und per Landesverordnung erlassen. Für 
alle anderen Wildarten wird eine Bejagungsplanung 
erstellt, die aber keiner gesetzlichen Regelung un-
terliegt. Darüber hinaus werden Jagd- und Schon-
zeiten verordnet. 
Die Aufgaben und Zielsetzungen des Jagdrechts 
konzentrieren sich vor allem auf Hegemaßnahmen, 
den Jagd- und Biotopschutz sowie auf die nachhal-
tige Wildnutzung, in Summe also auf eine Verbes-
serung des Lebensraums bzw. der Lebensumstän-
de von Wildpopulationen. Des Weiteren werden - 
auch im Hinblick auf land- und forstwirtschaftliche 
Interessen - überhöht angesehene Bestände durch 
Bejagung abgebaut. 
Die Jagdpachten, Abschussgebühren, Ausrüstung, 
Löhne und Gehälter betroffener Branchen sowie der 

Verkauf des Wildbrets tragen dazu bei, dass die 
Jagd einen beachtlichen Wirtschaftszweig dar-
stellt. 
Im Jagdjahr 2010/2011 verringerte sich die Zahl der 
Abschüsse im Jahresvergleich um 0,7% auf 
799.000 Tiere. An Haarwild wurden hierbei 604.000 
Tiere zur Strecke gebracht, um 1,2% mehr als zu-
letzt. Rückläufig zeigte sich die Anzahl der Ab-
schüsse beim Federwild, die um 6,3% auf 195.000 
Stück sank. 
Beim Haarwild (Tabelle 13) beliefen sich allein die 
Abschüsse an Schalenwild auf 378.000 Stück 
(+5,3%). Mit 263.000 Stück entfiel hierbei der über-
wiegende Teil auf Rehe (+3,7%), gefolgt von Rot-
wild mit 53.500 Stück (+5,5%). Darüber hinaus wur-
den noch 37.100 Stück (+22,8%) an Schwarzwild 
bzw. 20.300 Stück (-1,2%) an Gamswild erlegt und 
3.871 Abschüsse (+2,9%) an anderem Schalenwild 
(Muffel-, Sika-, Dam- und Steinwild) gezählt. 
An sonstigen Haarwildarten wurden deutlich we-
niger Hasen (106.000 Stück bzw. -12,4%), Wiesel 
(12.300 Stück bzw. -15,8%), Murmeltiere (7.100 
Stück bzw. -6,3%) und Wildkaninchen (2.100 Stück 
bzw. -15,6%) erlegt als im Vorjahr. Zuwächse wur-
den hingegen bei Füchsen (60.300 Stück bzw. 
+7,8%), Mardern (23.400 Stück bzw. +3,7%), 
Dachsen (8.600 Stück bzw. +16,1%) und Iltissen 
(6.300 Stück bzw. +1,6%) festgestellt. 
Mit insgesamt 195.000 Stück bzw. einem Minus von 
6,3% lag die Anzahl der Abschüsse auch beim  
Federwild (Tabelle 14) unter dem Ergebnis des 
letzten Jahres. Bei der bedeutendsten Gruppe des 
Federwilds, den Fasanen, sank sie auf 82.100 
Stück (-20,4%). Des Weiteren verringerte sich die 
Strecke bei Wildtauben (17.900 Stück bzw. -3,8%), 
Rebhühnern (7.100 Stück bzw. -21,1%), Schnepfen 
(2.400 Stück bzw. -32,6%), Wildgänsen (1.900 
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Stück bzw. -11,5%), Birkwild (1.500 Stück bzw. 
-3,3%) und Blässhühnern (1.200 Stück bzw. -7,6%) 
sowie beim Auerwild (332 Stück bzw. -23,5%) und 
Haselwild (126 Stück bzw. -1,6%). Einzig bei Wild-
enten (80.500 Stück bzw. +18,0%) wurde ein deutli-
cher Zuwachs festgestellt. 
Parallel zu den Wildabschüssen kommt es zu    
Populationsverlusten, die beispielsweise durch 
den Straßenverkehr, durch ungünstige Witterungs-
verhältnisse oder Krankheiten hervorgerufen wer-
den. Diesen Umständen fielen zuletzt 132.000 Tiere 
(der beobachteten Kategorien) zum Opfer, um 9,4% 
weniger als im Jagdjahr 2009/2010 (Tabelle 15). 
Den Hauptanteil am gesamten Fallwild trug hierbei 
mit 87% das Haarwild, der Rest betraf das Feder-
wild. Allein im Straßenverkehr, dem Hauptgrund 
für Wildverluste, wurden 58,9% des gesamten Fall-

wilds getötet; darunter waren 36.100 Stück Rehwild 
(-2,7%), 24.200 Hasen (-11,7%) und 8.600 Fasane 
(-11,1%). 

Bundesweit blieb im Jagdjahr 2010/2011 die Anzahl 
der Jagdgebiete mit 11.800 (+0,1%) und der 
Jagdschutzorgane mit insgesamt rund 20.000 
Personen (-0,1%) nahezu gleich wie im Vorjahr. 
Von diesen übten 747 Personen als Berufsjäger     
(-3,5%) und 19.200 Personen als sonstige Jagd-
schutzorgane (+0,1%) ihren Dienst in den Revieren 
aus (siehe Tabellenteil). 

Die Anzahl der gültigen Jahresjagdkarten war im 
Jagdjahr 2010/2011 mit 120.300 Berechtigungen 
(+1,0%) geringfügig höher als im Vorjahr, die der 
ausgegeben Jagdgastkarten sank hingegen um 
2,9% auf 10.400. 

 

 

11. Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise 
Der Warenkorb der Land- und Forstwirtschaftlichen 
Erzeugerpreisstatistik umfasst derzeit 216 Produkte 
des tierischen, pflanzlichen und forstwirtschaftlichen 
Sektors. Bei den Preisen handelt es sich um gewo-
gene Bundesländerpreise ohne MwSt., welche zu 
einem Bundesdurchschnittspreis aggregiert werden. 
Die Erhebung der Preisdaten erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft, der Agrarmarkt Austria sowie der Landwirt-
schaftskammer Österreich.  
Im Berichtsjahr 2011 entwickelten sich die Preise 
für die tierischen als auch für die pflanzlichen 
Produkte sehr unterschiedlich.  
Die Erzeugerpreise für die tierischen Produkte ent-
wickelten sich überwiegend günstig. Die Schweine-
fleischproduzenten konnten sowohl für die 
Schlachtschweine der Klasse S – P mit € 1,52/kg 
einen Preisanstieg (von 10,1% gegenüber dem 
Vorjahr) als auch für Ferkel mit € 1,99/kg einen 
Anstieg von 1,6% verzeichnen (siehe Tabellenteil). 
Auch der Rindersektor entwickelte sich durchaus 
positiv. So wurde für Jungstiere der Klasse E - P mit 
€ 3,53/kg um 11,7% mehr bezahlt als noch im Vor-
jahr und für Kühe der Klasse E - P konnte mit 
€ 2,47/kg ein um 18,7% höherer Preis erzielt wer-
den. Auch bei den Zuchtrindern konnten bessere 
Preise als im Vorjahr aufgezeigt werden. Der 
stärkste Preisanstieg war bei den Kalbinnen, träch-
tig mit € 1.830,74/Stk. (+19,5%) zu verzeichnen. Die 
Erzeugerpreise im Geflügelbereich präsentierten 
sich ebenfalls positiv; sowohl der Preis für Mast-
hühner, lebend (+1,9%; € 93,35/100kg) als auch 
jener für Truthühner, lebend (+14,1%; € 130,95) 
stieg an. 
Für 100 kg Kuhmilch wurden € 35,45 ausbezahlt 
(+11,5% gegenüber dem Vorjahr). 

Für pflanzliche Produkte entwickelten sich die Er-
zeugerpreise recht unterschiedlich. 
Einige Getreidearten, wie Mahlweizen mit 
€ 157,16/t (-14,6%) und Körnermais mit € 148,82/t 
(-16,8%) verzeichneten Preisrückgänge. Mit einem 
Plus von 29,8% (€ 157,48/t) erreichte die Futter-
gerste die größte Steigung im Vergleich zum Vor-
jahr, weitere Preissteigerungen gab es bei Hartwei-
zen mit € 251,82/t (+10,1%) und Qualitätshafer mit 
€ 169,84/t (+15,6%). Bei den Speisekartoffeln kam 
es zu einem deutlichen Preiseinbruch, wobei für 
festkochende Sorten € 136,51/t (-20,9%) und für 
vorwiegend fest und mehlig kochende Sorten 
€ 129,64/t (-26,6%) bezahlt wurde. Hingegen kam 
es bei den Stärkekartoffeln mit € 63,41/t zu einem 
Anstieg von 20,3%.  
Der Preis für Zuckerrüben – mit einem durch-
schnittlichen Zuckergehalt von 17,83% - lag bei 
€ 37,77/t (+31,2%). 
Starke Preiseinbrüche wurden auf dem Gemüse-
sektor festgestellt. Diese negative Entwicklung be-
traf eine breite Palette an Erzeugnissen. Der Preis 
für Karotten fiel um -5,6% auf € 31,48/100kg und 
auch Paradeiser, Kl. I konnten nur einen Durch-
schnittspreis von € 32,33/100kg (-31,2%) erzielen. 
Die Zwiebeln, die im Vorjahr mit € 31,15/100kg 
einen Preisanstieg von (+165,2%) aufweisen konn-
ten, pendelten sich mit € 18,59/100kg (-40,3%) auf 
einem normalen Preisniveau ein. Salate zeigten 
eine deutliche Preisminderung im Vergleich zum 
Vorjahr. 
In der österreichischen Obstproduktion nimmt der 
Apfel die größte Bedeutung ein. Die Erzeugerpreise 
für Äpfel der Klasse I betrugen im Jahresdurch-
schnitt € 45,74/100kg, das entspricht einem Plus 
von 36,2% gegenüber dem Vorjahr. Gute Preise 
wurden auch für Weichseln mit € 349,44/100kg 
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(+74,1%) und Ananaserdbeeren mit € 276,96/100kg 
(+20,1%) bezahlt. Das Preisniveau für Pfirsiche und 
Marillen des Jahres 2010 konnte jedoch nicht 
gehalten werden. So wurden für Pfirsiche 
€ 111,66/100kg (-8,5%) und für Marillen 
€ 270,40/100kg (-7,1%) bezahlt. 

Die forstwirtschaftlichen Erzeugnisse zeigten eine 
sehr erfreuliche Entwicklung. Die Erzeugerpreise für 
Sägerundholz (Fichte/Tanne Kl. B Media 2b) zo-
gen mit € 93,65 pro Festmeter um 11,9% an. Bei 
den Brennholzpreisen (Hartholz) wurde mit 
€ 59,25/RMM ein Plus von 6,6% erzielt.   

 

 

12. Land- und forstwirtschaftliche Gesamtrechnung  
Die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung (LGR) und 
die Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung (FGR) sind 
Satellitenkonten der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung, welche Größen und Indikatoren zur Beurtei-
lung der ökonomischen Lage der Wirtschaftsbereiche 
Land- und Forstwirtschaft liefern. Die ihnen zugrunde 
liegenden Konzepte und Buchungsregeln sind jenen 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (Tabelle 
16) sehr ähnlich, es bestehen jedoch einige Unter-
schiede, die den besonderen Gegebenheiten der 
Land- und Forstwirtschaft Rechnung tragen. 
Die folgende Darstellung der Einkommensentwicklung 
in der Land- und Forstwirtschaft im Jahr 2011 basiert 
auf vorläufigen Ergebnissen der LGR und der FGR 
zum Stand Juli 2012 (Tabelle 17 und 18). 
Es sei weiters darauf hingewiesen, dass die LGR-
Zeitreihen für die Produktionswerte von Obst, Blumen 
und Zierpflanzen, Baumschulen sowie für den nicht 
entlohnten Arbeitseinsatz auf der Grundlage der Er-
gebnisse der Agrarstrukturerhebung 2010 bzw. der 
neuen Extensivobstbaumzahlen der Erntestatistik 
revidiert wurden. Die überarbeiteten Reihen für den 
Produktionswert von Obst stellen nunmehr ausschließ-
lich auf den landwirtschaftlichen Obstbau ab; die Pro-
duktion durch private Hausgärten ist nicht mehr enthal-
ten. Änderungen in der Höhe und Zusammensetzung 
des landwirtschaftlichen Gesamtproduktionswerts bzw. 
in den Daten zu Wertschöpfung und Einkommen des 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs waren die 
Folge. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNG 
Das Jahr 2011 war in der heimischen Landwirt-
schaft durch hohe Zuwachsraten sowohl auf der 
Ertrags- als auch auf der Aufwandsseite gekenn-
zeichnet. Die Agrareinkommen haben sich - nach 
dem Einbruch im Jahr 2009 - trotz der deutlich ge-
stiegenen Produktionskosten weiter erholt. Gemäß 
den vorläufigen Ergebnissen der LGR für das Jahr 
2011 nahm das landwirtschaftliche Einkommen (ge-
messen als reales, d.h. um die Inflation bereinigtes 
Faktoreinkommen je Arbeitskraft)2) im Vorjahres-
vergleich um 15,2% zu, nach einem Anstieg um 
17,0% im Jahr 2010. Im mittelfristigen Kontext be-
trachtet lag das reale durchschnittliche Einkommen 
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit 2011 um 19,7% 

2 Der auch als Indikator A bezeichnete Index des realen landwirt-
schaftlichen Faktoreinkommens je Arbeitskraft wird vom Sta-
tistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) als 
zentrale Größe für EU-Vergleiche herangezogen. 

über dem Mittel der vergangenen zehn Jahre. 
Die wichtigsten Bestimmungsgrößen für die Ein-
kommensentwicklung änderten sich dabei wie folgt 
(Änderungen der Preise und Werte werden im Wei-
teren, falls nicht anders angegeben, nominell aus-
gedrückt. Sofern Daten in realen Werten angeführt 
sind, handelt es sich um mit dem impliziten Preis-
index des BIP zu Marktpreisen deflationierte Anga-
ben): 
• Infolge einer Produktionssteigerung vor allem in 

der pflanzlichen Erzeugung sowie einer günsti-
gen Preisentwicklung in der Tierhaltung stieg der 
Produktionswert des landwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichs gegenüber 2010 um 
13,6%. Den höchsten Beitrag zu diesem Anstieg 
lieferte der Weinbau, gefolgt von der Milchpro-
duktion, der Rinderhaltung und dem Getreide-
bau. 

• Die Aufwendungen des landwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichs an Vorleistungen erhöhten 
sich um 12,1%, wofür vor allem höhere Futter-
mittelkosten, starke Preissteigerungen bei Treib-
stoffen und Düngemitteln sowie gestiegene Auf-
wendungen für landwirtschaftliche Dienstleistun-
gen verantwortlich waren. Die Abschreibungen 
für das Anlagevermögen fielen um 3,2% höher 
aus als 2010. 

• Die im Rahmen der Einkommensberechnung 
berücksichtigten Förderungen und Leistungs-
abgeltungen sanken im Vorjahresvergleich um 
1,5%. 

• Das landwirtschaftliche Faktoreinkommen 
insgesamt nahm nominell um 14,9% zu. 

• Der durch den Strukturwandel bedingte Rück-
gang des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes betrug 2,5%.  

Im Weiteren wird die Veränderung der wichtigsten 
Bestimmungsgrößen des Faktoreinkommens näher 
dargestellt. Zur Analyse der Wertentwicklungen der 
landwirtschaftlichen Produktion erfolgt eine Auf-
teilung der Wertveränderungen in ihre Volumens- 
und Preiskomponenten (nähere Erläuterungen dazu 
siehe Abschnitt „Definitionen“, Punkt 3). 

Produktion 
Hauptursache für den Einkommenszuwachs im 
Jahr 2011 war der markante Anstieg des landwirt-
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schaftlichen Gesamtproduktionswerts, welcher 
sich im Vorjahresvergleich um 13,6% auf 
rd. 7,2 Mrd. € erhöhte (siehe auch Tabellenteil). 

Die Zunahme des Produktionswerts des landwirt-
schaftlichen Wirtschaftsbereichs war unter anderem 
auf den kräftigen Anstieg des Erzeugungsvolu-
mens (gegenüber 2010: +9,6%) zurückzuführen. 
So kam es vor dem Hintergrund der guten Preise 
für die Vorjahresernte und günstiger Witterungs-
verhältnisse im Jahr 2011 zu einer starken Auswei-
tung des pflanzlichen Produktionsvolumens. Auch 
das Volumen der tierischen Produktion fiel etwas 
höher aus als 2010. 
Die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise lagen im 
Mittel um 4,2% über dem Vorjahresniveau. Dabei 
profitierten die Tierhalter von einer günstigen Ent-
wicklung der Erzeugerpreise, während die Preise 
für pflanzliche Erzeugnisse - nach einem starken 
Anstieg im Vorjahr - eher stagnierten bzw. nach-
gaben.  
Die im Produktionswert zu Herstellungspreisen 
enthaltenen produktspezifischen Förderungszah-
lungen (Gütersubventionen) betrugen 2011 rd. 
0,1 Mrd. € (-5,7%).  
Die Gütersteuern (darunter fallen die Agrarmarke-
tingbeiträge sowie die Zusatzabgabe für die Über-
schreitung der Milchquote) erhöhten sich infolge der 
gestiegenen Zusatzabgabe auf rd. 0,06 Mrd. € 
(+97,8%). 

Pflanzliche Erzeugung 
2011 wurden in der heimischen Landwirtschaft gute 
bis sehr gute Ernten eingebracht. Der höchste Zu-
wachs beim Erzeugungsvolumen war - nach zwei 
Jahrgängen mit geringer Ernte - im Weinbau zu 
verzeichnen, aber auch im Obst-, Gemüse- und 
Ackerbau fielen die Erntemengen überdurchschnitt-
lich aus. In Summe lag das pflanzliche Produktions-
volumen um 18,4% über dem Vorjahresniveau. Die 
Erzeugerpreise für pflanzliche Produkte entwickel-
ten sich nach Produktgruppen bzw. auch innerhalb 
der Produktgruppen recht unterschiedlich. Starken 
Preisrückgängen bei Gemüse und Kartoffeln (Kon-
sumware) standen Preisanstiege etwa bei den Zu-
ckerrüben und Eiweißpflanzen gegenüber. Im Mittel 
waren pflanzliche Erzeugnisse lt. vorläufigen Be-
rechnungen um 1,0% billiger als im Vorjahr. Der 
Produktionswert der pflanzlichen Erzeugung erhöh-
te sich um 17,4% auf rd. 3,2 Mrd. €. Die als Teil des 
Produktionswerts berücksichtigten pflanzlichen 
Gütersubventionen machten davon rd. 5 Mio. € aus. 
Die Gütersteuern beliefen sich auf rd. 6 Mio. €. 

Zum Gesamtproduktionswert des landwirtschaftli-
chen Wirtschaftsbereichs trug der Pflanzenbau 
2011 45% bei.  

Mit einem Produktionswert von rd. 0,9 Mrd. € bzw. 
einem Anteil von 12% am landwirtschaftlichen Ge-
samtproduktionswert stellte der Getreidebau 2011 

die wichtigste Sparte innerhalb der pflanzlichen Er-
zeugung dar. Im Vorjahresvergleich erhöhte sich 
der Produktionswert von Getreide um 11,9%. Die-
ser Anstieg resultierte vor allem aus dem starken 
wertmäßigen Zuwachs bei der Gerste (+35,8%) 
sowie den höheren Produktionswerten von Körner-
mais (inkl. CCM; +7,9%) und Weizen (+4,9%). 

Auf einer geringfügig reduzierten Anbaufläche über-
traf die Erntemenge von Getreide (inkl. Körnermais 
und Corn-Cob-Mix) das Vorjahresergebnis um 
rd. 19% bzw. das Mittel der letzten zehn Jahre um 
rd. 16%. Das im Rahmen der LGR ermittelte Erzeu-
gungsvolumen (siehe Abschnitt „Definitionen“, 
Punkt 3) nahm gegenüber 2010 um 20,3% zu, u.a. 
aufgrund des Rekordergebnisses beim Körnermais 
(inkl. Corn-Cob-Mix; +29,2%). Starke Zuwächse 
waren des Weiteren bei Roggen (+26,5%) und 
Weichweizen (+18,3%) zu verzeichnen; und auch 
die Produktionsvolumina von Hafer (+12,4%) und 
Gerste (+7,9%) fielen höher als im Jahr 2010 aus. 
Vergleichsweise stabil blieb demgegenüber die 
Erzeugung von Hartweizen (-0,9%) und Triticale 
(-0,8%). Infolge von Preisrückgängen bei Weizen 
und Körnermais lagen die Getreidepreise für die 
Ernte 2011 im Mittel um rd. 7,0% unter den hohen 
Vorjahrespreisen. Dabei kamen u.a. der starke Ex-
portdruck aus der Schwarzmeerregion, die mit der 
Schuldenkrise verbundenen Unsicherheiten an den 
europäischen Finanzmärkten bzw. beim Mais auch 
der Erntedruck aus Ungarn zu tragen. 

Die Erzeugung von Ölsaaten und Ölfrüchten war 
2011 ebenfalls sowohl dem Volumen als auch dem 
Wert nach höher als 2010. Zum Anstieg des Pro-
duktionswerts dieser Produktgruppe (+11,6%) tru-
gen vor allem die Entwicklungen beim Raps und bei 
den Sojabohnen bei, deren Produktionswerte kräftig 
anstiegen (Raps: +25,8%, Sojabohnen: +26,2%). 
Beim Raps resultierte dies aus hohen Hektar-
erträgen in Verbindung mit deutlich gestiegenen 
Preisen. Bei den Sojabohnen kam auch die neuer-
liche Flächenausweitung zum Tragen. Rückläufig 
bzw. stagnierend waren hingegen trotz höheren 
Erzeugungsvolumina die Produktionswerte von 
Sonnenblumen (-5,2%) und Ölkürbis (-0,5%). Stark 
eingeschränkt wurde 2011 der Anbau von Mohn, 
dessen Produktionswert in der Folge unter dem 
Vorjahresniveau lag (-9,0%). 
Der Wert der Eiweißpflanzenerzeugung erhöhte 
sich gemessen zu Herstellungspreisen um 48,5%. 
Diese Entwicklung resultierte aus einer Ausweitung 
des Erzeugungsvolumens (welche ihrerseits auf 
hohe Erträge bei den Körnererbsen sowie einen 
verstärkten Anbau von Ackerbohnen zurück-
zuführen war) sowie höheren Preisen. 
Eine beachtliche Steigerungsrate war infolge deut-
lich gestiegener Rübenpreise und einer überdurch-
schnittlichen Ernte auch bei den Zuckerrüben 
(Produktionswert: +43,9%) zu verzeichnen. Das 
Erzeugungsvolumen lag dabei infolge einer Auswei-

30



tung der Anbaufläche und gestiegener Erträge um 
10,4% über dem Vorjahresergebnis. 
Hohe Hektarerträge wurden weiters im Kartoffel-
bau erzielt, welcher - vor dem Hintergrund der gu-
ten Preise für die Vorjahresernte - um rd. 4% aus-
geweitet worden war. Das Erzeugungsvolumen 
nahm damit gegenüber 2010 um rd. ein Fünftel zu. 
Durch die europaweit hohen Erntemengen gerieten 
jedoch die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln unter 
Druck. Die Erzeugerpreise für Stärkekartoffeln fie-
len hingegen deutlich höher aus als im Vorjahr. 
Summa summarum erhöhte sich der Produktions-
wert von Kartoffeln, gemessen zu Herstellungsprei-
sen, gegenüber 2010 um 5,9%. 
Rd. 8% des Gesamtproduktionswerts des landwirt-
schaftlichen Wirtschaftsbereichs entfielen 2011 auf 
die Erzeugung von Futterpflanzen.3) Im Vergleich 
zum Jahr 2010 erhöhte sich ihr Produktionswert um 
13,2%. So stiegen die (für nichtmarktfähige Futter-
pflanzen auf der Basis von Herstellungskosten er-
rechneten) Erzeugerpreise im Mittel um 14,6%. Das 
Erzeugungsvolumen von Futterpflanzen lag leicht 
unter dem Vorjahresniveau (-1,2%). 
Im Weinbau wurde 2011 eine Erntemenge von 
rd. 2,8 Mio. hl eingebracht, was einem Anstieg um 
62% gegenüber dem niedrigen Vorjahresergebnis 
und von 18% gegenüber dem Ernteschnitt der letz-
ten fünf Jahre entspricht. Zu den Weinpreisen für 
die Ernte 2011 liegen erst teilweise Daten vor. Vor 
dem Hintergrund der sehr niedrigen Weinvorräte 
fielen die Traubenpreise trotz der deutlich größeren 
Ernte höher aus als im Vorjahr. Demgegenüber 
waren bei den Fassweinpreisen - nach den starken 
Preisanstiegen für die Ernte 2010 - Rückgänge 
feststellbar. Der Produktionswert von Wein erhöhte 
sich lt. vorläufigen Berechnungen im Vorjahresver-
gleich um 40,9%. 
Deutlich höher als 2010 fiel auch die Obsternte 
aus. Der Produktionswert von Obst übertraf in     
der Folge das Vorjahresergebnis um 37,0%, mit 
beachtlichen wertmäßigen Zuwächsen sowohl im 
Erwerbsobstbau (+32,7%) als auch in der 
Extensivobsterzeugung (+52,7%).4) Die Erzeuger-
preise für Obst entwickelten sich dabei unterschied-
lich, mit deutlichen Preisanstiegen bei Tafeläpfeln, 
Ananaserdbeeren bzw. Weichseln und Preisrück-
gängen u.a. bei Marillen sowie Mostäpfeln. 

Trotz einer ebenfalls sehr üppigen Erntemenge 
stagnierte der Wert der Gemüseproduktion im Vor-

3 Dabei handelt es sich zu einem großen Teil um Erzeugnisse, die 
innerbetrieblich verfüttert werden. Die innerbetrieblich erzeugten 
und verbrauchten Futtermittel werden in der LGR doppelt ver-
bucht, und zwar im Produktionswert sowie in den Vorleistungen. In 
Bezug auf Wertschöpfung und Faktoreinkommen sind sie demnach 
neutral.  
4 Wie einleitend erläutert wurde die LGR-Daten für den Produkti-
onswert von Obst im Frühjahr 2012 basierend auf den neuen 
Extensivobstbaumzahlen der Erntestatistik überarbeitet. Die Revi-
sion betrifft die gesamte Zeitreihe. 

jahresvergleich (-0,2%). Die EHEC-Infektionen in 
Norddeutschland in den Sommermonaten 2011 
führten auch in Österreich zu Absatzschwierigkeiten 
und Preiseinbußen insbesondere bei Tomaten, 
Gurken und Salat. Von Preisrückgängen betroffen 
war aber auch eine Reihe anderer Gemüsearten, 
wie etwa Zwiebeln, wo ein reichliches Angebot auf 
eine schwächere Exportnachfrage traf. 

Tierische Erzeugung 
Mit einem Produktionswert von rd. 3,2 Mrd. € trug 
die Tierhaltung 2011 rd. 45% zum Gesamtproduk-
tionswert des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbe-
reichs bei. Auch sie verzeichnete 2011 ein kräftiges 
Plus beim Produktionswert (+10,7%), mit einem 
Zuwachs sowohl beim Nutz- und Schlachtvieh 
(+10,1%) als auch bei den tierischen Erzeugnissen 
(+11,4%). Die Erzeugerpreise für Tiere und tieri-
sche Erzeugnisse lagen dabei im Durchschnitt um 
10,2% über dem Niveau des Jahres 2010. Das 
Erzeugungsvolumen der tierischen Produktion er-
höhte sich um 1,8%. Die als Teil des Produktions-
werts erfassten Gütersubventionen betrugen 
rd. 0,09 Mrd. € (-8,6%). Die Gütersteuern beliefen 
sich auf rd. 0,05 Mrd. € (+129,3%), wobei der 
sprunghafte Anstieg gegenüber dem Vorjahr auf die 
deutlich höhere Überschussabgabe für Milch zu-
rückzuführen war. 
Einen maßgeblichen Beitrag zur positiven Entwick-
lung des Produktionswerts der tierischen Erzeu-
gung im Jahr 2011 leisteten die Milchproduktion 
sowie die Rinderhaltung. 
Nach der Milchkrise des Jahres 2009, gefolgt von 
einer deutlichen Erholung im Jahr 2010, stiegen die 
Milchpreise 2011 noch einmal kräftig an. Im Jah-
resmittel übertrafen die durchschnittlichen Erzeu-
germilchpreise das Vorjahresniveau um rd. 11%. 
Vor dem Hintergrund der guten Preise lag die Milch-
anlieferung das ganze Jahr über deutlich über der 
Vorjahresmenge, was zu einem neuen Rekordwert 
bei der Anlieferungsmenge führte. In der Folge 
nahm auch die Überschussabgabe für die Über-
schreitung der nationalen Quote für Lieferungen 
stark zu. Der Produktionswert von Milch betrug 
2011, gemessen zu Herstellungspreisen, 
rd. 1,1 Mrd. € (+11,4%). Zum Gesamtproduktions-
wert des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 
trug die Milch 2011 rd. 15% bei. 
In der Rinderhaltung war das Jahr 2011 durch gute 
Preise gekennzeichnet. Im Mittel aller Kategorien 
stiegen die Erzeugerpreise im Vorjahresvergleich 
um 14,9%. Das Jahr 2011 war durch einen starken 
Anstieg der Zuchtviehexporte geprägt. Nach der 
Marktöffnung der Türkei Ende 2010 boomten 2011 
die Exporte von österreichischem Zuchtvieh in die 
Türkei. Das im Rahmen der LGR ermittelte Erzeu-
gungsvolumen von Rindern blieb dabei lt. vorläufi-
gen Berechnungen im Vorjahresvergleich stabil      
(-0,3%). Der Produktionswert von Rindern erhöhte 
sich gemessen zu Herstellungspreisen um 13,0%. 
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Vom Gesamtproduktionswert des landwirtschaftli-
chen Wirtschaftsbereichs entfielen 2011 rd. 13% 
auf die Rinderhaltung. 
Gleichfalls von gestiegenen Erzeugerpreisen profi-
tierten die Schweinemäster. Den höheren Preisen 
(+9,2%) stand jedoch ein leichter Rückgang des 
Produktionsvolumens (-1,6%) gegenüber. Der Pro-
duktionswert von Schweinen nahm damit gegen-
über 2010 um 7,5% zu. Der Beitrag der Schweine-
produktion zum landwirtschaftlichen Gesamtproduk-
tionswert belief sich auf rd. 11%. 
Wertmäßige Zuwächse waren auch in der Geflügel- 
und Eiproduktion zu verzeichnen, auf die 2011 in 
Summe rd. 5% des Gesamtproduktionswerts des 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs entfielen. 
Der Wert der Geflügelproduktion nahm gegenüber 
2010 um 7,8% zu. Die Erzeugerpreise für Mast-
hühner lagen dabei leicht über dem Vorjahres-
niveau, jene für Truthühner erhöhten sich deutlich.  
In der Eierzeugung war der Anstieg des Produkti-
onswerts (+7,5%) auf eine Produktionsausweitung 
zurückzuführen. Die Erzeugerpreise für Eier waren 
im Mittel aller Kategorien etwas niedriger als 2010 
(-0,7%). 

Sonstige Produktion 
Rd. 4% des Gesamtproduktionswerts des landwirt-
schaftlichen Wirtschaftsbereichs stammten 2011 
aus der Erbringung landwirtschaftlicher Dienst-
leistungen (z.B. Übernahme von Erntearbeiten 
durch Maschinenringe) und rd. 5% aus nicht 
trennbaren nichtlandwirtschaftlichen Nebentä-
tigkeiten. Letztere beinhalten Erträge im Rahmen 
des Urlaubs am Bauernhof (exkl. Erträge aus ge-
werblicher Zimmervermietung), Erträge aus Direkt-
vermarktung, Buschenschank und Heurigen sowie 
Erträge im Rahmen eines landwirtschaftlichen   
Nebenbetriebs. 
Im Vorjahresvergleich war 2011 beim Produktions-
wert landwirtschaftlicher Dienstleistungen ein sehr 
kräftiger Anstieg (+25,8%) zu verzeichnen, während 
die nicht trennbaren nichtlandwirtschaftlichen 
Nebentätigkeiten dem Wert nach stagnierten 
(-0,3%). 

Vorleistungen und Abschreibungen 
Nach einem leichten Rückgang im Jahr 2009 und 
einem noch eher moderaten Anstieg im Jahr 2010 
sind die Aufwendungen der Landwirtschaft für Vor-
leistungen 2011 - ähnlich wie in den Jahren 2007 
und 2008 - sprunghaft gestiegen. So erhöhte sich 
der Wert der Vorleistungen 2011 um 12,1% auf 
rd. 4,2 Mrd. €. Dazu trugen vor allem die deutlich 
gestiegenen Futtermittelkosten, die kräftig gestiege-
nen Aufwendungen für landwirtschaftliche Dienst-
leistungen sowie die hohen Treibstoff- und Dünge-
mittelpreise bei. 
Das Einsatzvolumen an Vorleistungen erhöhte sich 
gegenüber 2010 um 2,0%. Bei den Preisen für land-

wirtschaftliche Vorleistungen war im Mittel ein An-
stieg um 9,9% zu verzeichnen. 
Die dem landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereich 
zuzurechnende Mineralölsteuerrückvergütung für 
Agrardiesel, welche als inputseitige Gütersubven-
tion verbucht wird, betrug rd. 0,05 Mrd. €. 
Die Abschreibungen für das Anlagevermögen 
erhöhten sich vor allem infolge der gestiegenen 
Investitionsgüterpreise im Vorjahresvergleich um 
3,2%.5) 

Wertschöpfung 
Die beschriebenen Entwicklungen der landwirt-
schaftlichen Produktion und des Vorleistungsein-
satzes ergaben per Saldo einen Anstieg der Brut-
towertschöpfung zu Herstellungspreisen um 
15,7% gegenüber 2010.  
Bei der Nettowertschöpfung zu Herstellungs-
preisen, d.h. nach Abzug der Abschreibungen, 
betrug der Anstieg 37,2%. 

Förderungen und Produktionsabgaben 
Eine wesentliche Komponente des landwirtschaft-
lichen Einkommens sind Förderungen und        
Leistungsabgeltungen. In diesem Zusammenhang 
gilt zu berücksichtigen, dass die LGR - entspre-
chend den Vorgaben der Volkwirtschaftlichen    
Gesamtrechnung - drei Kategorien von Direktzah-
lungen unterscheidet: „Gütersubventionen“, 
„sonstige Subventionen“ und „Vermögenstrans-
fers“. In die Einkommensberechnung fließen aus-
schließlich als „Subventionen“ klassifizierte Zahlun-
gen ein, während Vermögenstransfers bei der Er-
mittlung des landwirtschaftlichen Einkommens im 
Rahmen der LGR unberücksichtigt bleiben (siehe 
auch Abschnitt „Definitionen“, Punkt 4). 

Für das Jahr 2011 beliefen sich die als Subventio-
nen eingestuften Förderungszahlungen insgesamt 
auf rd. 1,68 Mrd. € (-1,5%). Auf die Gütersub-
ventionen entfielen davon rd. 0,15 Mrd. € (-3,2%). 
Von diesen waren wiederum rd. 0,10 Mrd. € out-
putseitige und rd. 0,05 Mrd. € inputseitige Güter-
subventionen. Die Gütersubventionen werden als 
Teil des Produktionswerts erfasst bzw. bei der Er-
mittlung der Vorleistungen abgezogen und somit 
schon bei der Berechnung der Bruttowertschöpfung 
des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs einbe-
zogen. 

Die sonstigen Subventionen machten 2011 
rd. 1,53 Mrd. € aus (-1,3%). Die größten Posten 
sind die Betriebsprämie, die Zahlungen im Rahmen 
des ÖPUL (Österreichisches Programm für eine 
umweltgerechte, extensive und den natürlichen 
Lebensraum schützende Landwirtschaft) sowie die 
Ausgleichszulage für benachteiligte Gebiete. 

5 Die Abschreibungen messen die Wertminderung des Anlagever-
mögens des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs, bewertet 
zum Wiederbeschaffungswert der jeweiligen Berichtsperiode.  
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Die Produktionsabgaben, welche sich aus den 
Gütersteuern und den sonstigen Produktionsabga-
ben zusammensetzen, betrugen in Summe 
rd. 0,26 Mrd. € (+7,4%). Wie bereits erläutert erhöh-
ten sich die bei der Ermittlung des landwirtschaftli-
chen Produktionswerts berücksichtigten Güter-
steuern auf rd. 0,06 Mrd. € (+97,8%). Die sonsti-
gen Produktionsabgaben betrugen 2011 
rd. 0,20 Mrd. € (-4,6%). 

Landwirtschaftliches Faktoreinkommen  
I Nach dem Einbruch im Jahr 2009, gefolgt von 
einer teilweisen Erholung im Jahr 2010, nahmen die 
landwirtschaftlichen Einkommen 2011 noch einmal 
kräftig zu. Gemäß den vorläufigen Ergebnissen der 
LGR erhöhte sich das Faktoreinkommen des 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2011 no-
minell um 14,9%. Je Arbeitskraft betrug der durch-
schnittliche Anstieg des Faktoreinkommens nomi-
nell 17,8%. Dabei verringerte sich der landwirt-
schaftliche Arbeitseinsatz, gemessen in Vollzeit-
äquivalenten (sogenannten Jahresarbeitsein-
heiten)6), gegenüber 2010 um 2,5%. Real, d.h. 
preisbereinigt, errechnete sich ein Zuwachs des 
Faktoreinkommens je Arbeitskraft um 15,2% ge-
genüber 2010, nach einem Anstieg um 17,0% im 
Jahr 2010. 

Definitionen 
• Die Produktion des landwirtschaftlichen Wirt-

schaftsbereichs umfasst die Summe der Produk-
tion an landwirtschaftlichen Erzeugnissen und 
die im Rahmen nicht trennbarer nichtlandwirt-
schaftlicher Nebentätigkeiten produzierten     
Waren und Dienstleistungen. Die Produktion 
wird zu Herstellungspreisen bewertet, d.h. even-
tuelle produktspezifische Förderungszahlungen 
(die so genannten Gütersubventionen) sind ein-
geschlossen und Gütersteuern abgezogen.  

• Die Vorleistungen messen den Wert der im Pro-
duktionsprozess verbrauchten, verarbeiteten 
oder umgewandelten Waren und Dienstleistun-
gen. Als Vorleistungen verwendete Güter sind 
zum Anschaffungspreis zu bewerten, der sämtli-
che Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen 
umschließt. Nicht zu den Vorleistungen gehört 
die Nutzung des Anlagevermögens, die anhand 
der Abschreibungen gemessen wird.  

• Zur Analyse der Wertentwicklungen der land-
wirtschaftlichen Produktion bzw. des Vorleis-
tungseinsatzes erfolgt eine Aufteilung der Wert-
veränderungen in ihre Volumen- und Preis-
komponenten. Entsprechend den Vorgaben des 
Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Ge-
samtrechnungen ESVG 95 enthält die Preis-
komponente nur die reinen Preisänderungen, 
während alle übrigen Veränderungen der Volu-

6 Zur Definition der Jahresarbeitseinheiten siehe Abschnitt „Defini-
tionen“, Punkt 6. 

menkomponente zugerechnet werden. Der Volu-
menindex setzt sich daher aus mehreren Kom-
ponenten zusammen: Mengenänderungen, Qua-
litätsunterschieden (etwa in den physischen 
Merkmalen oder etwa auch bezüglich der Ver-
triebswege) sowie Unterschieden in Bezug auf 
die Zusammensetzung der Aggregate. Nur bei 
Vorliegen völlig homogener elementarer Güter 
kann die Mengenänderung in physischen Einhei-
ten unmittelbar als Maßstab der Volumens-
änderung herangezogen werden. Die Differen-
zierung der Veränderungen in eine Volumen- 
sowie eine Preiskomponente erfolgt über die 
Bewertung der Landwirtschaftlichen Gesamt-
rechnung zu konstanten Preisen, d.h. dass die 
LGR neben der Bewertung zu jeweiligen Preisen 
parallel auch zu Vorjahrespreisen erstellt wird.  

• Die LGR differenziert bei den Förderungszah-
lungen zwischen Subventionen und Vermögens-
transfers, wobei in der Ermittlung des Einkom-
mens nur die als Subventionen klassifizierten 
Förderungszahlungen eingehen. Bei den Sub-
ventionen wird wiederum zwischen produkt-
spezifischen Direktzahlungen (den so genannten 
Gütersubventionen) und den sonstigen Sub-
ventionen unterschieden. Dabei sind die Güter-
subventionen als Teil des Produktionswerts des 
jeweiligen Erzeugnisses zu verbuchen bzw. bei 
den jeweiligen Vorleistungen abzuziehen. Zu 
den Gütersubventionen zählen Tier-, Flächen- 
und Produktprämien (sofern sie noch nicht ent-
koppelt wurden). Die 2005 eingeführte Mineral-
ölsteuerrückvergütung für Agrardiesel wird als 
inputseitige Gütersubvention verbucht. Die sons-
tigen Subventionen umfassen hingegen jene 
Förderungszahlungen an die Landwirtschaft, die 
nicht produktspezifisch und damit nicht als    
„Gütersubventionen“ zu klassifizieren sind bzw. 
auch  nicht als  Vermögenstransfers  (dazu  zäh-
len z.B. Investitionszuschüsse sowie diverse   
andere Strukturmaßnahmen, wie z.B. Zahlungen 
für Umstrukturierungen im Weinbau) eingestuft 
werden.  

• Die LGR definiert das landwirtschaftliche Ein-
kommen als das in einem bestimmten Bu-
chungszeitraum aus landwirtschaftlichen Tätig-
keiten (sowie nicht trennbaren Nebentätigkeiten) 
hervorgegangene Einkommen. Die Verbuchung 
erfolgt nach dem Grundsatz der periodengerech-
ten Zuordnung, d.h. zu dem Zeitpunkt, zu dem 
ein wirtschaftlicher Wert geschaffen, umgewan-
delt oder aufgelöst wird bzw. zu dem Forderun-
gen oder Verbindlichkeiten entstehen, umge-
wandelt oder aufgehoben werden, und nicht zu 
dem Zeitpunkt, zu dem die Zahlung erfolgt. Eine 
zentrale Einkommensgröße stellt dabei das 
landwirtschaftliche Faktoreinkommen dar. Es er-
rechnet sich aus dem Produktionswert des 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs zu Her-
stellungspreisen abzüglich Vorleistungen und 
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Abschreibungen und zuzüglich des Saldos aus 
sonstigen Subventionen und sonstigen Pro-
duktionsabgaben. Das Faktoreinkommen ent-
spricht jenem Betrag, der für die Entlohnung der 
Produktionsfaktoren Boden, der durch Familien- 
und Fremdarbeitskräfte geleisteten Arbeit und 
des eingesetzten Kapitals zur Verfügung steht. 

• Der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz wird im 
Rahmen der LGR - um auch Teilzeit- und Sai-
sonarbeit berücksichtigen zu können - in Jah-
resarbeitseinheiten (JAE) gemessen. Eine JAE 
entspricht der an der Arbeitszeit gemessenen 
Arbeitsleistung einer Person, die ganztägig und 
während eines ganzen Jahres mit landwirtschaft-
lichen Arbeiten in einer landwirtschaftlichen Ein-
heit beschäftigt ist. Dabei wird zwischen dem 
Arbeitseinsatz der nicht entlohnten und der ent-
lohnten Arbeitskräfte unterschieden. 

FORSTWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNG 
Nach den durch Sturmschäden und Wirtschaftskrise 
bedingten Einbußen in den Jahren 2008 und 2009, 
gefolgt von einer günstigen Entwicklung im Jahr 
2010, nahm die Wirtschaftsleistung der öster-
reichischen Forstwirtschaft 2011 noch einmal kräftig 
zu. Damit näherten sich die Hauptkennzahlen der 
FGR für 2011 wieder ihren Höchstständen vom 
Jahr 2007 an. 
Die Forstwirtschaft profitierte 2011 vor allem von 
guten Holzpreisen sowie einem signifikanten Rück-
gang der Schadholzmengen. Die Kleinwaldbesitzer 
reagierten auf die attraktiven Preise und die gute 
Nachfrage mit einer deutlichen Steigerung des 
Holzeinschlags (+11,4%). Demgegenüber wurde 
die Holznutzung im Großwald leicht zurück-
genommen (-1,8%) und seitens der Österreichi-
schen Bundesforste - nach den windwurfbedingten 
Mehrnutzungen der letzten Jahre - sogar deutlich 
gedrosselt (-10,7%). In Summe lag die Holz-
nutzung im österreichischen Wald 2011 mit einer 
Einschlagmenge von 18,7 Mio. Erntefestmetern 
ohne Rinde (Mio. Efm o. R.) um 4,9% über dem 
Vorjahresniveau bzw. um 3,7% über dem zehn-
jährigen Durchschnitt (vgl. BMLFUW (2012): Holz-
einschlagsmeldung 2011 bzw. ÖBf (2012): Zahlen 
& Fakten zum Geschäftsjahr 2011). Vom erzeugten 
Rohholz entfielen lt. Holzeinschlagsmeldung des 
BMLFUW etwas über ein Viertel (27,1%) auf Sorti-
mente für die energetische Nutzung, d.h. auf 
Brennholz und Waldhackgut. Das Waldhackgut trug 
dabei mit 12,3% zum Gesamteinschlag bei. 
Das Schadholzaufkommen war 2011, wie eingangs 
erwähnt, deutlich rückläufig. Während der durch-
schnittliche Schadholzanfall der letzten 20 Jahre 
33,1% betrug, erreichte der Schadholzanteil im Jahr 
2011 mit 18,7% den zweitniedrigsten Wert in dieser 
Zeitspanne. Zurückzuführen war der Rückgang des 
Schadholzanfalls im Wesentlichen auf ein Ausblei-
ben großflächiger Sturm- und Schneebruch-

schäden. Die Menge an von Borkenkäferbefall ver-
ursachtem Schadholz sank erstmals deutlich (von 
ca. 3 Mio. Efm o.R. im Jahr 2010 auf ca. 2,2 Mio. 
Efm o.R. im Jahr 2011). 

Bei den Holzpreisen errechnete sich im Mittel aller 
zur Bewertung des Holzeinschlags heran-
gezogenen Sortimente im Rahmen der Forstwirt-
schaftlichen Gesamtrechnung eine Preissteigerung 
von 10,7% gegenüber dem Jahr 2010. Dabei war 
bei sämtlichen Sortimenten ein Preisanstieg zu ver-
zeichnen. Am deutlichsten fiel dieser beim Faser-
holz/Schleifholz-Mischpreis (Sortiment: Fi/Ta 1a/b 
Mischpreis: +19,6%) und beim Faserholz (Sorti-
ment: Faserholz Fi/Ta: +18,4%) aus. Der Durch-
schnittspreis für das Leitsortiment des Sägerund-
holzes Fichte/Tanne, Klasse B, Media 2b lag im 
Jahresmittel um 11,9% über dem Vorjahresniveau. 
Beim Laubholz konnte das Faserholz der Buche 
(Sortiment: Buche lang) einen Preisanstieg von 
18,3% gegenüber dem Vorjahr verzeichnen. Eine 
nur sehr schwache Preissteigerung war beim 
Blochholz der Buche festzustellen (+0,8%). Beim 
Brennholz hingegen betrugen die Preissteigerungen 
für Nadelholz +4,8% bzw. für Laubholz +6,6%.  

Bedingt durch das Zusammenspiel von Einschlags- 
und Holzpreisentwicklung weisen die Indikatoren für 
Wirtschaftsleistung und Einkommen im Vorjahres-
vergleich markante Steigerungsraten auf (siehe 
Tabellenteil). Der Produktionswert forstwirt-
schaftlicher Güter, auf den 2011 rd. 83,3% der 
Erzeugung des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbe-
reichs entfielen, nahm um 15,9% auf rd. 1,4 Mrd. € 
zu. Maßgeblich zu diesem Anstieg trug die Entwick-
lung beim Nadellangholz sowie beim Brennholz bei. 
So erhöhte sich der Produktionswert des Nadel-
langholzes um 13,8% auf rd. 0,9 Mrd. € und der des 
Brennholzes um 19,4% auf rd. 0,3 Mrd. €. Der Wert 
der Erzeugung von Nadelfaser- und Nadelschicht-
holz stieg um 22,8% auf rd. 0,1 Mrd. €. 

Der Wert der Erzeugung forstwirtschaftlicher 
Dienstleistungen erhöhte sich um 3,2% auf 
rd. 0,2 Mrd. €. Mit rd. 13,8% im Jahr 2011 leisten 
sie einen nicht unbedeutenden Beitrag zum Ge-
samtproduktionswert des Wirtschaftsbereichs. 

Die Einnahmen aus nicht trennbaren Nebentätig-
keiten nahmen hingegen im Vorjahresvergleich 
deutlich ab (-15,8%). Ihre ökonomische Bedeutung 
ist allerdings - mit einem Anteil von 2,9% am Ge-
samtproduktionswert - nach wie vor vergleichsweise 
gering. 

In Summe belief sich der Produktionswert des 
forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2011 
auf rd. 1,7 Mrd. €. Gegenüber 2010 entspricht dies 
einer Zunahme um 12,8%. Dabei wurde beinahe 
der Produktionswert des Jahres 2007 erreicht, in 
welchem u.a. infolge von starken Sturmschäden 
Rekordwerte bei der Holznutzung zu verzeichnen 
waren.  
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Höher als 2010 fielen auch die Kosten aus. So 
nahmen die Aufwendungen der Forstwirtschaft für 
Vorleistungen um 5,0% zu, wofür vor allem höhere 
Aufwendungen für forstwirtschaftliche Dienst-
leistungen sowie für die Instandhaltung von Ma-
schinen und Geräten bzw. die gestiegenen Treib-
stoffkosten maßgeblich waren. Die Abschreibun-
gen für das Anlagevermögen stiegen gegenüber 
2010 um 5,5%.  

Aus der beschriebenen Entwicklung von Produkti-
onswert, Vorleistungen und Abschreibungen resul-
tierte ein kräftiger Anstieg der Wertschöpfung zu 
Herstellungspreisen. Brutto, d.h. vor Abzug der 
Abschreibungen, erhöhte sich diese um 16,4% auf 
rd. 1,2 Mrd. €. Die Nettowertschöpfung zu Her-
stellungspreisen stieg um 19,0% und das Faktor-
einkommen des forstwirtschaftlichen Wirtschafts-
bereichs um 19,5%. 

 
 

13. Versorgungsbilanzen für tierische und pflanzliche Produkte 
 2010 bzw. 2010/11 

Die Versorgungsbilanzen für tierische und pflanzli-
che Produkte ermöglichen die Gegenüberstellung 
von Aufkommen und Verwendung eines Erzeugnis-
ses (oder einer Erzeugnisgruppe) unter Einbezie-
hung seiner Verarbeitungsprodukte in einem geo-
graphischen Bereich. Als Berichtszeitraum liegt für 
die tierischen Bilanzen das Kalenderjahr 1.Jänner 
bis 31. Dezember und für die pflanzlichen Bilanzen 
das Wirtschaftsjahr vom 1. Juli bis 30. Juni zugrun-
de; für die Weinbilanz gilt das Wirtschaftsjahr vom 
1. August bis zum 31. Juli; für die Zuckerbilanz gilt 
seit 2007/08 das Wirtschaftsjahr vom 1. Oktober bis 
zum 30. September. 

Definitionen der Bilanzposten 
Erzeugung 
Bei tierischen Produkten umfasst dieser Posten: 
• die Erzeugung von Fleisch ”Bruttoeigenerzeu-

gung (BEE)”  
 =  Nettoerzeugung (Inlandsschlachtungen) 
 _  Import von Lebendtieren  (Zucht- und  Nutz-

tiere) 
+  Export von Lebendtieren  (Zucht- und Nutz-

tiere) 
• den Anfall von tierischen Fetten bei der 

Schlachtung; 
• das Gemelk von Kühen, Schafen und Ziegen; 
• die bäuerliche und industrielle Produktion von 

Milchprodukten;  
• die Produktion von Hühnereiern für Brut- und 

Ernährungszwecke; 
• den Wildabschuss sowie 
• die Produktion in Aquakulturen und den Fang 

der Wirtschafts- und Hobbyfischerei. 

Bei pflanzlichen Produkten umfasst dieser Posten: 
• die geerntete Menge an intensiv und extensiv 

kultiviertem Obst; 
• die geerntete Menge an Gemüse (inkl. Haus-

gärten);  

• die geerntete Menge an Kartoffeln, Getreide, 
Hülsenfrüchten und Ölsaaten; 

• die bäuerliche und gewerbliche Produktion von 
pflanzlichen Fetten und Ölen; 

• die industrielle Produktion von Kartoffelstärke; 
• die industrielle Gewinnung von Zucker aus der 

Zuckerrübe; 
• die industrielle Erzeugung von Bier sowie 
• die Erzeugung von Wein und Traubenmost. 

Außenhandel 
Als Quelle dient die amtliche Außenhandelsstatistik, 
und zwar die Waren der Kapitel 1 bis 24 der Kom-
binierten Nomenklatur. 

Bestände 
Anfangsbestand 
Der Anfangsbestand entspricht dem Endbestand 
des vorangegangenen Bilanzjahres, enthält also 
jene Produktmengen welche am ersten Tag des 
aktuellen Bilanzjahres zur Verfügung stehen. Dabei 
kann es sich um Produkte inländischer Herkunft wie 
auch um Importprodukte handeln. 

Endbestand 
Der Endbestand umfasst jene Mengen, welche am 
letzten Tag des Bezugszeitraums noch auf Lager 
liegen und entspricht somit gleichzeitig dem An-
fangsbestand des folgenden Bilanzjahres.  

Inlandsverwendung 
=  Produktion 
+  Einfuhren 
_   Ausfuhren 
_   Bestandsveränderungen (>0 oder <0) 

Arten der Inlandsverwendung 
Bruteier bzw. Saatgut: Es handelt sich um jene 
Menge, welche für den darauf folgenden Produkti-
onszyklus verwendet wird. Sofern es die Datenlage 
zulässt, wird zwischen Bruteiern bzw. Saatgut in-
ländischen und ausländischen Ursprungs unter-
schieden. 
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Verluste: Es werden sowohl die Verluste im land-
wirtschaftlichen Betrieb als auch jene auf dem 
Markt berücksichtigt. Die Verluste entstehen bei 
Lagerung, Transport, Weiterverarbeitung, Verpa-
ckung und Sortierung.  

Futter: Hier finden sowohl die direkt verfütterten als 
auch die an die Futtermittelindustrie gelieferten 
Mengen Berücksichtigung. 

Verarbeitung: Darunter versteht man die eingesetz-
te Menge eines (Rohstoff-) Produkts zur Herstellung 
von Verarbeitungsprodukten, für welche z.T. wieder 
eigene Bilanzen erstellt werden.  

Industrielle Verwertung: Hierunter fallen die von der 
Industrie im Laufe des Bezugszeitraums verwende-
ten Mengen, soweit sie weder für den menschlichen 
Verzehr noch als Futtermittel bestimmt sind. Die 
von der Nahrungsmittelindustrie verwendeten Men-
gen sind im Bilanzosten „Ernährungsverbrauch“ 
enthalten (bzw. in den Ausfuhren oder den Bestän-
den).  

Nahrungsverbrauch: Dieser umfasst sämtliche Nah-
rungsmittelmengen, die der Bevölkerung zum Ver-
brauch im Laufe des Bezugszeitraums zur Verfü-
gung stehen. 

Verbrauch pro Kopf: Der Nahrungsverbrauch wird 
durch die Einwohnerzahl dividiert. Es werden die 
Daten der Bevölkerungsstatistik (gesamte Wohnbe-
völkerung) für den jeweiligen Berichtszeitraum her-
angezogen; Reisebewegungen (Tourismus, etc.) 
bleiben unberücksichtigt 

Selbstversorgungsgrad 
Dieser gibt an, in welchem Umfang die Erzeugung 
der heimischen Landwirtschaft den Bedarf (Ge-
samtverbrauch) decken kann oder um welchen 
Prozentsatz die Produktion den inländischen Bedarf 
übersteigt. 

TIERISCHE PRODUKTE 
Fleisch (Tabelle 19) 
Produktion und Absatz von Fleisch waren auch im 
Berichtsjahr 2010 weiterhin von Wachstum geprägt. 
Die Nachfrage auf den heimischen Märkten blieb 
jedoch gegenüber dem Vorjahr unverändert. Umso 
deutlicher war die Steigerung des Absatzes auf den 
ausländischen Märkten mit 5,2%. Das gesamte 
Außenhandelsvolumen (Import + Export) von 
Fleisch- und Fleischwaren stieg um 4,1%. 

Die Bruttoeigenerzeugung (BEE) von Fleisch (inkl. 
Innereien) nahm mit 925.400 t (inkl. Knochen- und 
Sehnenanteile) gegenüber dem Vorjahr um 1,8% zu 
(2009: 908.700 t). Die Nettoerzeugung (NE= inlän-
dische Schlachtungen) stieg um 1,6% auf 975.000 
t. Der Außenhandel mit Fleisch und Fleischwaren 
erreichte mit Importen im Ausmaß von 353.400 t 
(+2,6%) und einem Exportvolumen von 491.800 t 
(+5,2%) ein neues Rekordniveau. Der Inlandsver-

brauch an Fleisch (inkl. Knochen, Abschnittsfetten 
sowie Haushaltsverlusten und Haustierfutter) blieb 
mit 836.500 t unverändert. Bei einer Bevölkerungs-
zahl von 8,388 Mio. (+0,3%) errechnete sich für 
Österreich ein leicht rückläufiger Pro-Kopf-
Verbrauch von 99,7 kg (-0,3%). Der Selbstversor-
gungsgrad (SVG) erhöhte sich auf 111% und lag 
damit über dem zehnjährigen Durchschnitt (108%). 

Rind und Kalb: Trotz einer deutlichen Steigerung 
der Exporte von Fleisch, Fleischprodukten sowie 
lebenden Tieren konnte die heimische Rinderwirt-
schaft 2010 nur mengenmäßig einen Produktions-
zuwachs erzielen. Laut Landwirtschaftlicher Ge-
samtrechnung (LGR) verringerte sich der Produkti-
onswert des Rindersektors gegenüber dem Jahr 
2009 um 3,8% auf 799,0 Mio. €. Mit 718.000 Tieren 
(+3,2%) fiel die Bruttoeigenerzeugung um 22.300 
Stück höher aus als im Vorjahr; gewichtsmäßig lag 
diese bei 221.800 t (+2,0%). Die Nettoerzeugung 
(NE) mit 702.300 (+0,4%) im Inland geschlachteten 
Tieren entsprach einem Fleischanfall von 226.700 t 
(+0,2%). 

An Schlacht-, Zucht- und Nutztieren wurden mit 
110.900 Tieren um 9.200 Stück (-7,7%) weniger 
importiert und mit 126.500 Tieren um 10.500 Stück 
(+9,1%) mehr exportiert als im Jahr zuvor. Mit   
einem Importwert von 96,1 Mio. € (-6,4%) und   
einem Exportwert von 88,9 Mio. € (+17,7%) konnte 
der negative Außenhandelssaldo um 19,9 Mio. € 
auf 7,2 Mio. € reduziert werden. Der Außenhandel 
mit Rind- und Kalbfleisch stieg sowohl mengen- als 
auch wertmäßig an. So wurden 43.900 t (+23,2%) 
im Wert von 148,4 Mio. € (+17,9%) importiert und 
118.100 t (+8,7%) im Wert von 358,1 Mio. € 
(+4,2%) exportiert. Daraus resultierte ein positiver 
Außenhandelssaldo von 209,8 Mio. € (-3,7%). 
Haupthandelspartner waren die EU-Mitgliedstaaten 
mit Anteilen von 95% bei den Importen und 86%  
bei den Exporten. Der Inlandsabsatz von Rind-   
und Kalbfleisch blieb mit 152.500 t (-0,5%) nur ge-
ringfügig unter dem Niveau des Vorjahres und   
entsprach einem Pro-Kopf-Verbrauch von 18,2 kg 
sowie einem Anteil am gesamten Fleischverbrauch 
von 18%. Der Selbstversorgungsgrad lag mit 
145% knapp über dem zehnjährigen Durchschnitt 
(144%). 

Schwein: Nach dem Preishoch im Jahr 2008 mit 
1,53 €/kg Schlachtgewicht fielen 2009 die Erzeu-
gerpreise um 9,2% auf 1,39 €. Mit einem Jahresmit-
tel von 1,38 €/kg und einem Produktionswert von 
720,0 Mio. € (-0,8%) blieb die Situation auf dem 
Schweinesektor 2010 annähernd unverändert. Die 
Erzeugung heimischer Schweine (Bruttoeigener-
zeugung) stieg um 1,7% auf 5,16 Mio. Stück. Diese 
Mehrproduktion hatte einen weiteren Rückgang der 
Einfuhren von Schlachtschweinen und Ferkeln zur 
Folge; diese fielen um 6,6% auf 602.300 Tiere, den 
niedrigsten Stand seit 2004. Die Nettoerzeugung 
mit 5,63 Mio. im Inland geschlachteten Tieren ergab 
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einen Fleischanfall von 545.800 t (+1,0%) für den 
in- und ausländischen Markt. 

Im Vergleich zum Rekordjahr 2009 entwickelte sich 
der Außenhandel mit Schweinefleisch auf hohem 
Niveau leicht rückläufig. So betrugen die Importe 
179.600 t (-4,4%) und die Exporte 252.700 t           
(-0,2%). Eingeführt wurde Schweinefleisch zur 
Gänze aus dem EU-Raum und hier zum überwie-
genden Teil aus Deutschland. Der Export in Dritt-
staaten war wie in den Jahren zuvor von großer 
Bedeutung und umfasste ein Viertel der Ausfuhren 
von Schweinefleisch. Weiterhin waren Fertigproduk-
te wie Würste, Schinken und Fleischzubereitungen 
mit insgesamt 44.000 t (-1,2%) wichtig für den Ex-
portmarkt. Im Inland wurde mit 472.700 t (-0,5%) 
etwas weniger Schweinefleisch abgesetzt als im 
Jahr zuvor, wodurch der Pro-Kopf-Verbrauch um 
0,5 kg auf 56,3 kg zurückging; der Anteil am ge-
samten Fleischverbrauch lag unverändert bei 57%. 
Der Selbstversorgungsgrad betrug 108%. 

Geflügel (Tabelle 20) 
Die Geflügelwirtschaft erholte sich relativ rasch von 
den Auswirkungen der Vogelgrippe des Jahres 
2006; der Produktionswert lt. LGR lag damals bei 
119,0 Mio. €. In der Folge stieg der Produktionswert 
um 24,6% auf 149,0 Mio. € im Jahr 2009 und legte 
im vorliegenden Berichtsjahr nochmals um 7,4% auf 
160,0 Mio. € zu. Die BEE stieg um 3,5% auf 
125.200 t; die Nettoerzeugung erbrachte bei 80,0 
Mio. geschlachteten Tieren insgesamt 133.800 t 
(+7,4%) Geflügelfleisch, wovon 71.600 t (+19,9%) 
exportiert wurden. Zur Deckung des Inlandsbedarfs 
von 171.600 t (+2,2%), welcher einem Anteil von 
21% am gesamten Fleischverbrauch entsprach, 
mussten 109.300 t (+6,1%) importiert werden. Der 
Pro-Kopf-Verbrauch erhöhte sich um 0,4 kg auf 
20,5 kg (+1,9%) und lag damit um 1,7 kg über dem 
langjährigen Durchschnitt von 18,8 kg. Der Selbst-
versorgungsgrad betrug 73% (2009: 72%). 

Mit einer BEE von 100.400 t (+1,0%) leistete das 
Huhn den größten Produktionsbeitrag für den Ge-
flügelmarkt. Insgesamt wurden 77,5 Mio. Hühner 
geschlachtet und deren Fleisch mit einem Volumen 
von 107.200 t (+7,0%) zu 54% als bratfertige Ware 
und zu 46% als Teile bzw. Fleisch ohne Knochen 
auf den Markt gebracht. 

Die Importe von Hühnerfleisch betrafen überwie-
gend Teile bzw. Fleisch ohne Knochen und lagen 
mit 53.000 t (+7,8%) deutlich über dem Vorjahresni-
veau. Die Exporte erreichten mit einem Volumen 
von 48.000 t (+19,9%) einen neuen Rekordwert. 
Der Inlandsverbrauch nahm auf 112.200 t (+2,7%) 
zu und erhöhte damit den Pro-Kopf-Verbrauch um 
0,3 kg auf 13,4 kg; im Vergleich dazu betrug der 
Zehnjahresdurchschnitt 12,5 kg. Der Selbstversor-
gungsgrad lag bei 90%. 

Bei den Truthühnern verlief die Produktionsent-
wicklung in den letzten drei Jahren relativ stabil, 

und die Mastbetriebe erhöhten kontinuierlich die 
Anzahl der eingestallten Tiere. Das durchschnittli-
che Schlachtgewicht nahm jedoch in den letzten 
Jahren aufgrund der Mast etwas leichterer Rassen 
ab. Nachfragebedingt erhöhte sich 2010 die BEE 
mit 2,3 Mio. Tieren und einem Fleischgewicht von 
24.200 t um 15,0%. 
Die Auslandsnachfrage, zur Gänze aus dem EU-
Raum, nahm kräftig zu, nämlich um 15,2% auf 
22.200 t; hingegen blieb die Inlandsnachfrage mit 
52.400 t (+0,3%) gegenüber dem Vorjahr nahezu 
gleich. Die Vermarktung der Puten im Inland erfolg-
te bis auf eine geringe Anzahl von „Weihnachts-
truthühnern“ in Teilstücken bzw. Fleisch ohne Kno-
chen und stellte bereits ein Drittel des Geflügelver-
brauchs dar. Der Pro-Kopf-Verbrauch blieb mit 
6,3 kg unverändert und lag über dem langjährigen 
Durchschnitt von 5,8 kg. Der Selbstversorgungs-
grad erreichte 46%. 
Die Produktion von Enten- und Gänsefleisch hat 
in Österreich nur eine geringe Bedeutung und findet 
ausschließlich in Kleinhaltung statt. Die BEE betrug 
im Berichtsjahr 493 t (+5,1%), wovon drei Viertel 
aus der Gänsemast stammten. Der Inlandsbedarf 
von 6.900 t musste zu 93% durch Importe gedeckt 
werden; pro Kopf wurden 0,8 kg Enten- und Gänse-
fleisch verbraucht. 

Eier (Tabelle 21) 
Mit 1. Jänner 2009 trat in Österreich das Käfighal-
tungsverbot in Kraft. Dementsprechend wurden in 
den letzten Jahren die Haltungssysteme, großteils 
von Käfig- auf Bodenhaltung, umgestellt. Mit Jah-
resende 2010 waren bereits 96% der Legehennen 
in alternativen Haltungsformen eingestallt: 67% in 
Bodenhaltung, 20% in Freilandhaltung und 9% in 
Biofreilandhaltung. 
Insgesamt wurden von 5,72 Mio. Hennen 1,55 Mrd. 
Stück Eier gelegt, darunter 83,9 Mio. Stück       
Bruteier, welche von den Geflügelbrütereien zu 
Lege- und Mastzwecken eingelegt wurden. Die 
Produktion von Konsumeiern erreichte somit ein 
Gesamtvolumen von 1,47 Mrd. Stück bzw. 89.500 t 
(+2,9%). Im Zusammenwirken mit einer leicht rück-
läufigen Preisentwicklung im Jahr 2010 - bei einem 
Jahresmittel von 12,98 €/100 Stk. (-0,8%) - stieg 
der Produktionswert für Eier auf 190,0 Mio. € 
(+2,1%). 
 An Konsumeiern und Eiprodukten (umgerechnet 
in Schaleneiäquivalent) wurden insgesamt 43.100 t 
(+1,5%) importiert und 13.600 t (+24,3%) exportiert. 
Der Inlandsverbrauch für Ernährungszwecke betrug 
1,95 Mrd. Stück bzw. 119.000 t (+0,1%) und ent-
sprach einem Pro-Kopf-Verbrauch von 233 Stück 
bzw. 14,2 kg. Der Grad der Selbstversorgung 
erreichte 75%. 

Fische (Tabelle 22) 
Für 2010 wurde die Fischproduktion (Aquakultur 
und Wirtschaftsfischerei) mit 3.300 t berechnet. Die 
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wichtigsten heimischen Speisefische waren Forel-
len und Karpfen. 
Der Inlandsbedarf von 61.000 t Fisch musste zu 
95% durch Importe gedeckt werden. Es wurden 
61.300 t frische, zubereitete (gesalzen, geräuchert, 
getrocknet) und konservierte Fische importiert, da-
runter 8.200 t frische und konservierte Meeresfrüch-
te. Die Hälfte der importierten Menge kam in kon-
servierter Form auf den Markt. Die Exporte, traditio-
nell auf niedrigem Niveau, betrugen insgesamt 
3.500 t, wovon ca. 700 t (20%) an frischen und zu-
bereiteten Fischen aus heimischer Produktion 
stammten. Überwiegend wurden jedoch konservier-
te Fische und Meeresfrüchte reexportiert. Der Pro-
Kopf-Verbrauch lag mit 7,3 kg um 0,2 kg unter 
dem Wert des Vorjahres. Davon wurden 3,3 kg 
frische und zubereitete Fische, 3,0 kg konservierte 
Fische und 1,0 kg Meeresfrüchte pro Kopf verzehrt. 

Rohmilch (Tabelle 23) 
Auf dem Milchsektor, der bedeutendste Produkti-
onssparte der heimischen Landwirtschaft, konnten 
die starken Einbußen des Jahres 2009, in welchem 
der Produktionswert lt. LGR mit 862,0 Mio. €          
(-23,6%) auf das Niveau von 2004 zurückfiel, im 
Berichtsjahr 2010 zu einem Gutteil wieder ausgegli-
chen werden. Bei einer gesamten Milchmenge 
(inkl. Schaf- und Ziegenmilch) von 3,26 Mio. t erziel-
ten die Milchbauern einen Produktionswert von 
973,0 Mio. € (+12,9%), der einem Anteil von 33% 
an der gesamten Tierproduktion sowie 15% an der 
gesamten landwirtschaftlichen Produktion ent-
sprach. 
Bei einem Bestand von 534.100 Milchkühen 
(+0,3%) und einer durchschnittlichen Jahresmilch-
leistung pro Kuh von 6.100 kg (+0,5%) betrug die 
Kuhmilcherzeugung 3,26 Mio. t (+0,9%). Rund 87% 
der Kuhmilch (2,83 Mio. t) wurden zur Produktion 
von Milchgetränken, Obers und Rahm sowie Butter, 
Milchpulver und Käse in den Molkereien und am 
Hof der Produzenten eingesetzt. An die Molkereien 
wurde Milch mit einem durchschnittlichen Fettgehalt 
von 4,23% und einem durchschnittlichen Eiweißge-
halt von 3,40% geliefert. Mit 314.100 t entfielen 
10% der Milchproduktion auf die Verfütterung an 
Kälber und sonstige Haustiere. Als Trinkmilch zur 
Deckung des Eigenbedarfs sowie zum Direktver-
kauf verblieben 85.500 t bei den landwirtschaftli-
chen Betrieben. 
Die Produktion von Schaf- und Ziegenmilch wurde 
auf 28.200 t geschätzt; davon wurden 7.100 t direkt 
am Hof und 12.500 t in Molkereien zur Herstellung 
von Käse, Joghurt und Trinkmilch verwendet. 

Milchprodukte (Tabelle 24) 
Mit der Produktion von 1,03 Mio. t Konsummilch 
(inklusive Joghurt, Sauermilch, Trinkkakao, u.ä.) 
überschritten die österreichischen Molkereien be-
reits das dritte Jahr in Folge die Millionengrenze. 
Grund dieser Entwicklung war die auch 2010 wei-

terhin anhaltende starke Nachfrage der Konsumen-
ten im In- und Ausland nach Joghurt, Leichtmilch, 
ESL-Milch („extended shelf life“) und ultrahoch er-
hitzter Milch. 

Insgesamt wurden 486.600 t (+7,2%) Konsummilch 
fast zur Gänze in die EU exportiert, wobei 30% der 
Exporte auf Joghurt entfielen. Der Import mit einem 
Anteil an Joghurt von 43% wurde ebenfalls zur 
Gänze aus dem EU-Raum gedeckt und erhöhte 
sich um 18,8% auf 115.800 t. Insgesamt wurden 
659.800 t Konsummilch bzw. 78,7 kg pro Kopf am 
heimischen Markt verbraucht, wobei der Anteil von 
Joghurt 28% erreichte. Nachfragebedingt hatte 
1997 eine verstärke Produktion von Joghurt einge-
setzt, die bis 2010 um 145% auf 277.200 t stieg. 
Die Exporte wuchsen um 52,6% auf 143.600 t, wäh-
rend der Inlandsabsatz um 21,9% auf 184.200 t 
bzw. 22,0 kg pro Kopf zunahm. So wurde der 
Selbstversorgungsgrad mit Joghurt in diesem 
Zeitraum von 75% auf 151% gesteigert. Im selben 
Zeitraum verringerte sich die Trinkmilchmenge für 
den Eigenbedarf am Betrieb und jene des Direktab-
satzes um 40% auf 87.500 t. Unter Berücksichti-
gung dieser Mengen errechnete sich für 2010 ein 
gesamter Pro-Kopf-Verbrauch an Trinkmilch von 
89,1 kg. 

Die Erzeugung von Obers und Rahm nahm ge-
genüber dem Vorjahr um 0,6% zu und blieb mit 
einem Volumen von 63.900 t stabil auf sehr hohem 
Niveau (Zehnjahresmittel: 61.800 t). Der inländische 
Verbrauch blieb mit 64.800 t (-0,2%) bzw. einer Pro-
Kopf-Quote von 7,7 kg (Zehnjahresmittel: 63.400 t 
bzw. 7,7 kg) gegenüber dem Vorjahr nahezu unver-
ändert. 

Gegenüber dem Vorjahr unverändert betrug das 
Produktionsvolumen von Butter (inkl. der am Bau-
ernhof erzeugten) 33.500 t. Der In- und Auslands-
absatz von Butter stieg um 300 t auf 49.900 t, wo-
bei 47.200 t im Inland abgesetzt wurden. Bedingt 
durch den Lagerabbau von 1.300 t verringerte sich 
der Importbedarf um 7,3% auf 15.100 t und wurde 
zu 100% durch Zukäufe aus den EU-
Mitgliedstaaten gedeckt. Zur Herstellung von 
Schmelzkäse wurden 3.300 t Butter benötigt, wovon 
26% aus inländischer Produktion stammten. Für 
Ernährungszwecke, entweder in Form direkten 
Konsums oder in Form von Verarbeitungsprodukten 
wie z.B. Backwaren, wurden 43.900 t (+1,4%) im 
Inland abgesetzt. Der Pro-Kopf-Verbrauch blieb 
gegenüber dem Vorjahr unverändert bei 5,2 kg und 
lag um 0,4 kg über dem Zehnjahresdurchschnitt. 
Gerechnet in Reinfettäquivalent hatte Butter einen 
Anteil von 13,4% am gesamten Fettverbrauch 
(pflanzliche und tierische Nahrungsfette); im Ver-
gleich dazu lag jener von Margarine bei 10,2%. 

Die heimische Käseerzeugung (inkl. Schaf- und 
Ziegenkäse) fiel mit 159.600 t um 5,5% höher aus 
als im Jahr zuvor. Die Exporte (inkl. Schmelzkäse), 
die sich seit Jahren auf sehr hohem Niveau bewe-
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gen, stiegen auf 99.700 t (+4,7%), wovon 86% in 
EU-Mitgliedstaaten abgesetzt wurden. Der Import-
bedarf erhöhte sich nur in geringem Ausmaß von 
0,7% auf 85.600 t. Die Inlandsnachfrage nach Käse 
und Schmelzkäse blieb auch 2010 ungebrochen. 
Mit einer Zunahme von 2.600 t auf 159.800 t 
(+1,6%) errechnete sich ein Pro-Kopf-Verbrauch 
von 19,4 kg (+1,3%), der um mehr als ein halbes 
Kilogramm über dem langjährigen Durchschnitt 
(18,8 kg) lag. 

Tierische Fette (Tabelle 25) 
Es handelt sich hier weitgehend um Fett von 
Schlachttieren, welches bei der Schlachtung ge-
wonnen wird. Ein Teil dieser Fette verbleibt auf dem 
Schlachtkörper und wird mit dem Fleisch vermark-
tet. Diese Abschnittsfette werden sowohl in der 
Versorgungsbilanz für Fleisch als auch als Teil der 
Schlachtfette in der Fettbilanz berücksichtigt. Der 
Anteil der Schlachtfette (Abschnittsfett und 
Innereienfett) am Schlachtgewicht wird mit Hilfe von 
Durchschnittssätzen berechnet und in Reinfett aus-
gewiesen. Darüber hinaus werden auch jene Fette 
und Öle aus tierischen Abfällen, welche von den 
Tierkörperverwertungsbetrieben erzeugt werden, in 
die Fettbilanz eingerechnet. Der Großteil der in den 
Tierkörperverwertungen gewonnenen Fette wird zur 
Energiegewinnung verbrannt und in der Bilanz im 
Posten „Industrie“ berücksichtigt. 
Im Bilanzjahr 2010 wurden insgesamt 139.300 t an 
tierischen Fetten gewonnen, davon 33.300 t in den 
vier heimischen Tierkörperverwertungsanlagen. Bei 
den inländischen Rinder-, Schweine- und Geflügel-
schlachtungen fielen 106.000 t Schlachtfette an. In 
der verarbeitenden Lebensmittelindustrie bzw. im 
direkten Nahrungsverbrauch fanden 60.700 t 
Schlachtfette, vor allem vom Schwein, Verwendung. 
Der Pro-Kopf-Verbrauch nahm um 0,1 kg auf 
7,2 kg ab und hatte damit einen Anteil am gesam-
ten Fettverbrauch (pflanzliche und tierische Nah-
rungsfette) von 23%. 

PFLANZLICHE PRODUKTE 
Getreide (Tabelle 26) 
Bei einer leicht reduzierten Anbaufläche von 
811.800 ha (-2,8%) erbrachte die inländische Ge-
treideerzeugung (inkl. Corn-Cob-Mix) insgesamt 
4,81 Mio. t an Brot- und Futtergetreide. Damit wur-
de das Vorjahresergebnis um 6,4%, der langjährige 
Durchschnitt um 1,1% unterschritten. 
Die Marktversorgung von Getreide und Getreideer-
zeugnissen wurde, einschließlich der in Getreide-
äquivalent berechneten Verarbeitungsprodukte 
(Mehl, Stärke, Glucose, etc.), durch die gegenüber 
dem Vorjahr um 24,2% höheren Importe (2,0 Mio. t) 
gewährleistet; die Exporte stiegen um 1,4% auf 
1,44 Mio. t an. Ausschlaggebend für den hohen 
Importbedarf war hauptsächlich der vermehrte Ein-
satz von Weizen und Mais im industriellen Non-
Food-Bereich (z.B. Bioethanol). Der Gesamtver-

brauch von Getreide blieb mit 5,49 Mio. t (-0,5%) 
annähernd gleich wie im Vorjahr. Davon wurden 
51% an Nutztiere verfüttert, 26% industriell verar-
beitet, 2% als Saatgut eingesetzt und 18% für Er-
nährungszwecke verwendet. Mit einem Volumen 
von 1,28 Mio. t bzw. einem Anteil von 45% an der 
verfütterten Getreidemenge war Mais weiterhin die 
bedeutendste Futterpflanze. 

Der Versorgungsgrad an heimischem Getreide fiel 
aufgrund der hohen Importe auf 88%. Mit einem 
Verbrauchsvolumen von 780.900 t bzw. einem An-
teil von 80% stellten Weizen und Roggen die wich-
tigsten Getreidearten für die menschliche Ernäh-
rung dar. Unter Berücksichtigung produktspezifi-
scher Ausmahlungssätze wurde ein Verbrauch pro 
Kopf und Jahr von 74,4 kg Mehl (-0,4%) errechnet. 

Ölsaaten (Tabelle 27) 
Bereits 1987 wurde, beginnend mit der Flächen-
ausweitung bei Raps, der Anbau von Ölsaaten 
gefördert. 1988 kam der großflächige Anbau von 
Sonnenblumen und Sojabohnen dazu, wobei Soja-
bohnen hauptsächlich für Futterzwecke verwendet 
wurden. Dies änderte sich jedoch in den letzten 
Jahren stark, sodass nun gentechnikfreie Sojaboh-
nen inländischer Herkunft von der Lebensmittelin-
dustrie massiv nachgefragt werden. Die Produktpa-
lette reicht von Tofu, Sojadrinks (Milch und Joghurt) 
über vegane Bioprodukte wie Gulasch und faschier-
te Laibchen bis hin zu Mehl und Flocken für Back-
mittel sowie Soja-Lecithin, welches als Nebenpro-
dukt bei der Soja-Verarbeitung anfällt. 

Die Verarbeitung von Rapssamen und Sonnen-
blumenkernen erfolgt hauptsächlich in den gewerb-
lichen Ölmühlen Bruck an der Leitha (größte Anlage 
in Österreich mit einer Verarbeitungskapazität von 
ca. 275.000 t Saat) und Aschach sowie in einer 
ständig wachsenden Anzahl dezentraler bäuerlicher 
Kleinanlagen. Durch die EU-weite „Biokraftstoffricht-
linie“ (Richtlinie 2003/30/EG vom 8. Mai 2003), wel-
che die Beimengung von Biodiesel zum fossilen 
Dieselkraftstoff reglementiert, stieg der Bedarf an 
Biodiesel und somit auch an Ölsaaten, vorwiegend 
Raps, stark an. Erfolgreiche Versuche, Traktoren 
mit reinen Pflanzenölen zu betreiben - vor allem bei 
Maschinenringen ein Thema -, führten bereits ab 
2005 zu einer Zunahme dezentraler Ölpressen. Es 
ist damit zu rechnen, dass sich dieser Trend auch in 
den nächsten Jahren fortsetzen wird. 

Der Bedarf an Verarbeitungsraps erhöhte sich um 
3,5% auf 389.300 t und wurde fast zur Hälfte durch 
die heimische Produktion gedeckt. Diese blieb, 
trotz reduzierter Flächen (-5,5%), aufgrund der bes-
seren Ertragslage (+5,5%) mit einem Gesamtvolu-
men von 170.600 t (-0,3%) auf dem sehr hohen 
Produktionsniveau des Vorjahres. Die Zunahme 
dezentraler Anlagen sowie die Ausweitung der Ver-
arbeitungskapazität bei einigen dieser Anlagen 
trugen wesentlich zu dieser Entwicklung bei. 
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Die in den letzten Jahren zunehmend starke Nach-
frage seitens der in- und ausländischen Lebensmit-
telindustrie nach Soja und Sojaprodukten ließen die 
Produktion, wie schon im Vorjahr, kräftig ansteigen. 
Gegenüber dem Vorjahr wurden die Flächen um 
35,8% auf 34.400 ha ausgeweitet und damit eine 
um 32,5% höhere Ernte von 94.500 t erzielt. Die 
Bedarfsdeckung stieg von 59% auf 67%, wobei 
108.000 t importiert und zum Großteil (94%) verfüt-
tert wurden. Der Anbau von Ölkürbis führte bei star-
ker Flächenausweitung (+34,4%) und einer nach 
zwei schwachen Jahren wiederum sehr guten Er-
tragslage (5,7 dt/ha) zu einer Rekordernte von 
15.000 t an getrockneten Kernen. Zur Herstellung 
von Kürbiskernöl wurden insgesamt 11.600 t Kerne 
- zu einem Gutteil in kleinen bäuerlichen Pressen - 
direkt am Hof verarbeitet und auch vermarktet. 
Rund 3.500 t Kerne wurden entweder in Spezialge-
bäck oder direkt als „Snacks“ konsumiert. 

Von den im Inland verfügbaren 698.100 t an Ölsaa-
ten wurden 71% zu Ölen verarbeitet, 17% als Futter 
(Sojabohne für Nutztiere, Sonnenblumenkerne für 
Vögel) und 6% für den direkten menschlichen Kon-
sum (5,3 kg pro Kopf) verwendet. Der Selbst-
versorgungsgrad lag bei 50%. 

Pflanzliche Öle (Tabelle 28) 
Einen wichtigen Bestandteil der menschlichen Er-
nährung stellen die pflanzlichen Öle und Fette dar, 
die aus verschiedenen ölhaltigen Samen oder 
Früchten (Raps, Sonnenblumen, Soja, Oliven, u.a.) 
gewonnen werden. Ihr Anteil am gesamten Fettver-
brauch beträgt rund zwei Drittel. Mittels chemischer 
und physikalischer Verfahren werden die Rohöle 
genusstauglich gemacht. Je nach Verwendungs-
zweck (Kochen, Backen, Salatöl) stehen sie dem 
Verbraucher als Mischöle (Tafel- oder Speiseöl) 
und Sortenöle (z.B. Sonnenblumen-, Maiskeim-, 
Oliven-, Kürbiskernöl) zur Verfügung. Beträchtliche 
Mengen an pflanzlichen Ölen und Fetten werden   
in der technischen, chemischen und pharmazeuti-
schen Industrie zur Herstellung von Farben, La-
cken, Reinigungsmitteln sowie Kosmetikartikeln 
benötigt. Weiterhin von großer Bedeutung ist Pflan-
zenöl als Mineralölsubstitut für Land- und Forstma-
schinen. Dies und der zusätzliche Ölbedarf zur Her-
stellung von Biokraftstoffen ließen die Nachfrage in 
den letzten Jahren sprunghaft ansteigen. 

Im Wirtschaftsjahr 2010/11 pressten die heimi-
schen Ölmühlen aus 493.100 t Ölsaaten insge-
samt 199.500 t Pflanzenöl. Mehr als drei Viertel 
davon, nämlich 155.500 t, entfielen auf Rapsöl; der 
Anteil von Sonnenblumenöl lag mit 38.800 t bei 
19%, und die Ölgewinnung aus Kürbiskernen, Lein-
samen und Mohn entsprach mit 4.800 t einem An-
teil von 2%. 
Auf Grundlage der Richtlinie 2003/30/EG (Biokraft-
stoffrichtlinie), welche den Mitgliedstaaten Richtwer-
te für den Einsatz von Biokraftstoffen vorgibt, wurde 

der Anteil der Beimengung von Biokraftstoffen in 
Österreich mit 1. Oktober 2007 auf 4,3% und am 
1. Jänner 2009 auf 5,75% erhöht. Dies führte in den 
letzten Jahren zu einem starken Anstieg in der Bio-
dieselproduktion und folglich zu einer erhöhten 
Nachfrage an pflanzlichen Ölen für den industriellen 
(Non-Food) Sektor. 
Im Berichtsjahr stieg der Gesamtbedarf an pflanzli-
chen Ölen für diesen Bereich um 8,3% auf 
271.000 t an. Einschließlich der Verwendung von 
Ölen zur menschlichen Ernährung belief sich der 
Inlandsbedarf auf 474.000 t (+6,7%), was eine Stei-
gerung des Importvolumens auf 418.900 t (+29,2%) 
zur Folge hatte. 
Der Bedarf an Speiseöl (Frittier-, Brat- und Salat-
öle) betrug 114.600 t, was einem Pro-Kopf-
Verbrauch von 13,6 kg entsprach. Zur Herstellung 
von Margarine und Speisefetten wurden von der 
Fettindustrie 60.600 t Öl benötigt. Ein beträchtlicher 
Anteil davon wurde von der Nahrungsmittelindustrie 
zur Weiterverarbeitung eingesetzt. Unter Berück-
sichtigung der Produktion sowie der Ein- und Aus-
fuhren wurde ein Ernährungsverbrauch von Marga-
rine und Speisefetten (auf Reinfettbasis) von 
57.000 t bzw. ein Pro-Kopf-Verbrauch von 6,8 kg 
berechnet. Der Konsum pflanzlicher Öle und Fette 
insgesamt verringerte sich geringfügig um 0,2 kg 
auf 20,4 kg (-0,8%) pro Kopf. 
Der forcierte Anbau von Ölsaaten sowie der Ausbau 
dezentraler Ölpressen ermöglichten trotz des mas-
siv gestiegenen Verbrauchs einen Selbstversor-
gungsgrad von 26%. Für diese Berechnung wurde 
auf Basis der in Österreich produzierten Ölsaaten 
mittels durchschnittlicher Ölgehalte eine theoreti-
sche Ölmenge kalkuliert und dem Inlandsverbrauch 
an Ölen gegenübergestellt. Es wird deutlich, dass 
das Potential des heimischen Ölsaatenanbaus bei 
weitem noch nicht ausgeschöpft ist. 

Obst (Tabelle 29) 
Die Produktion aus Intensiv- und Extensivobstbau 
betrug insgesamt 429.700 t und lag damit um 
14,9% unter jener des Jahres 2009; der Ernte-
durchschnitt der letzten zehn Jahre wurde sogar um 
15,5% unterschritten. Während die Ernteeinbußen 
im Ausmaß von 9,7% in den Erwerbsobstanlagen 
mit 247.300 t im langfristigen Vergleich noch eine 
Durchschnittsernte erlaubten, führten Ertragsrück-
gänge von 21,1% im Extensivobstbau mit 182.400 t 
zu einem der bisher schwächsten Ergebnisse. 

Der Importbedarf an Obst (frisch und konserviert) 
stieg um 3,8% auf 631.100 t, wobei der Anteil reiner 
Importprodukte wie Bananen, Tafeltrauben, Süd- 
und Zitrusfrüchte bei 60% lag (375.600 t). Die 
Obstexporte, zu 92% in EU-Mitgliedstaaten, erhöh-
ten sich um 6,8% auf 239.500 t. Annähernd die 
Hälfte davon waren Äpfel, die bedeutendste heimi-
sche Obstart, deren Exportvolumen um 4,2% auf 
112.300 t stieg. Zur Herstellung von Most, Säften, 
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Saftkonzentraten und Destillaten wurden 129.700 t 
(-20,7%) verarbeitet; 628.300 t gelangten direkt 
oder als Verarbeitungsprodukte, wie z.B. Marmela-
de, Kompott und Mus, in den Ernährungsverbrauch. 

Mit 74,8 kg fiel der Pro-Kopf-Verbrauch um 2,3 kg 
geringer aus als im Jahr zuvor, der Grad der 
Selbstversorgung verringerte sich - aufgrund der 
schwachen Ernte - von 57% auf 52%. Den bedeu-
tendsten Anteil an der Produktion (72%) wie auch 
am Verbrauch (33%) hatte der Apfel. Mit einem 
Verbrauch von 18,4 kg (-5,8%) pro Kopf lag er deut-
lich an der Spitze der Verbrauchsskala, gefolgt von 
Zitrusfrüchten mit 13,8 kg und Bananen mit 12,3 kg. 

Gemüse (Tabelle 30) 
Nach Ausweitung der Gartenbau- und Feldgemü-
seanbauflächen in den letzten Jahren wurden diese 
2009 um 3,6% und 2010 um weitere 1,5% auf 
15.100 ha reduziert. Die Marktproduktion 2011 kam  
mit 588.600 t (-0,3%) annähernd an die Rekord-
marke des Vorjahres heran und war vor allem auf 
Ertragssteigerungen in den Produktgruppen Hül-
senfrüchte sowie Wurzel- und Zwiebelgemüse zu-
rückzuführen. Der Durchschnitt der letzten zehn 
Jahre wurde um 9,1% überschritten. 

Da über die Produktion in Haus- und Kleingärten 
keine Daten verfügbar sind, wird diese mit Unter-
stützung von Marktexperten anteilig geschätzt. In-
tensivierung des gewerbsmäßigen Gemüseanbaus, 
gestiegene Importe, gute Vermarktungsstrategien 
sowie auch ein höherer Lebensstandard lassen die 
Annahme zu, dass in den letzten Jahren die Bedeu-
tung der Hausgärten für die Gemüseversorgung 
abnahm. Der geschätzte Produktionsanteil lag im 
Jahr 2011 bei 10%. 

Die gesamte Gemüseproduktion, einschließlich 
jener in Haus- und Kleingärten, betrug demnach 
654.000 t; der Importbedarf erhöhte sich um 1,6% 
auf 670.800 t und wurde zu 88% mit Produkten aus 
EU-Mitgliedstaaten gedeckt. Weiterhin steigender 
Beliebtheit im Ausland konnte sich heimisches Ge-
müse erfreuen. So kletterten die Exporte auf einen 
neuen Rekordwert von 245.900 t (+8,0%), wovon 
92% in EU-Mitgliedstaaten abgesetzt wurden. 
Zwiebeln, Paradeiser, Karotten, Salatgurken sowie 
zubereitete bzw. haltbar gemachte Gemüsemi-
schungen waren die am stärksten nachgefragten 
Produkte. 

Der inländische Gemüsekonsum blieb mit 917.200 t 
weiterhin auf hohem Niveau und entsprach einem 
Pro-Kopf-Verbrauch von 109,1 kg (2009: 108,3 kg, 
2010: 110,0 kg). An erster Stelle der Verbrauchs-
skala standen Paradeiser (einschließlich Mark und 
Konzentrat), von denen 27,2 kg pro Kopf verzehrt 
wurden, gefolgt von Zwiebeln mit 10,0 kg, Kopf- und 
Blattsalaten mit 9,1 kg, Karotten mit 8,6 kg und 
Kraut mit 6,8 kg. Der Selbstversorgungsgrad lag 
bei 61%. 

Kartoffeln (Tabelle 31) 
Mit einem Produktionsvolumen von 671.700 t 
wurden - ertragsbedingt - um 7,0% weniger Kartof-
feln als im Vorjahr geerntet. Bei den Anbauflächen 
kam es zu einer leichten Verschiebung zugunsten 
später Sorten (Stärke- und Speiseindustrie), die 
einen Anteil von 52% am Produktionsvolumen   
hatten. 

Das geringere Inlandsaufkommen erhöhte den Im-
portbedarf um 6,7% auf insgesamt 217.800 t, wo-
von über 90% für Speisezwecke in nativer und zu-
bereiteter Form auf den Markt kamen. Gleichzeitig 
fiel der Export an frischen Speisekartoffeln um 
19,5% auf 67.000 t. Die starke Auslandsnachfrage 
an zubereiteten Kartoffeln und Kartoffelprodukten 
hielt weiterhin an und stieg sogar um 18,9% auf 
60.700 t. Diese Produkte wurden verstärkt von EU-
Mitgliedstaaten, vor allem Italien und Deutschland, 
nachgefragt und machten 48% der gesamten    
Kartoffelexporte von 127.700 t (-4,9%) aus. Zur 
inländischen Verwendung verblieben 761.800 t      
(-3,8%), wovon 186.500 t (-0,5%) Kartoffeln mit 
einem durchschnittlichen Stärkegehalt von 18,5% 
(2009: 18,45%) zur Produktion von 40.100 t (-0,3%) 
Stärke eingesetzt wurden. 

Der Anteil für die Ernährung inklusive der Frisch- 
und Verarbeitungsprodukte (z.B. Chips und Tief-
kühlware) betrug 465.400 t bzw. 55,4 kg pro Kopf   
(-3,6%). Dazu kamen noch 10.500 t Kartoffelstärke, 
welche in der Lebensmittelindustrie Verwendung 
fanden und umgerechnet in Kartoffeläquivalent 
einem Pro-Kopf-Verbrauch von weiteren 5,7 kg 
entsprachen. Somit betrug der gesamte Ernäh-
rungsverbrauch pro Kopf 61,1 kg und lag damit 
über dem langjährigen Durchschnitt von 60,5 kg. 
Der Inlandsbedarf konnte zu 88% gedeckt werden. 

Hülsenfrüchte (Tabelle 32) 
Um die Überproduktion von Getreide einzudäm-
men, wurde bereits 1986 der Anbau von Körnerle-
guminosen, hauptsächlich Körnererbse und Acker-
bohne, forciert. Die Flächenentwicklung der darauf 
folgenden Jahre verlief jedoch sehr unterschiedlich. 
Ausgehend von einer Anbaufläche von 17.400 ha 
hatte sich diese nach drei Jahren mit 60.000 ha 
mehr als verdreifacht, fiel dann jedoch bis zum Jahr 
1995, dem EU-Beitrittsjahr, auf 26.400 ha zurück. 
Mit 60.900 ha wurde 1998 noch einmal ein Höchst-
wert erreicht; ab diesem Zeitpunkt kam es, mit Aus-
nahme zweier Jahre (2003 und 2004), jedoch zu 
einem kontinuierlichen Flächenabbau, wovon die 
Körnererbsenkulturen am stärksten betroffen wa-
ren. Mangelnde Rentabilität führte 2009 zu einer 
massiven Reduktion der Körnererbsenfläche im 
Ausmaß von 7.100 ha; 2010 wurde diese um weite-
re 1.600 ha auf 13.600 ha reduziert. Zusätzlich 
werden der steigende Bedarf an Ölsaaten und Ge-
treide zur Herstellung von Biokraftstoffen sowie 
Bioethanol und der dadurch bedingte Flächenbedarf 
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zum Anbau dieser Kulturen diesen Trend noch be-
schleunigen. 

Auf einer Gesamtfläche von 24.400 ha wurden ins-
gesamt 57.400 t (+5,0%) an Hülsenfrüchten geern-
tet; davon waren 31.300 t (-10,1%) Körnererbsen, 
10.500 t Ackerbohnen (+56,6%) und 15.600 t 
(+18,3%) Süßlupinen, Kichererbsen, Linsen sowie 
Erbsen-Getreidegemenge. 

Der Großteil der Produktion wurde als Futter für 
Nutztiere eingesetzt, eine kleine Menge an Futter-
erbsen konnte im Ausland abgesetzt werden. Für 
den direkten menschlichen Konsum haben Hülsen-
früchte nach wie vor nur eine geringe Bedeutung. 
Mit einem Ernährungsverbrauch von insgesamt 
3.900 t an getrockneten Erbsen, Bohnen und Lin-
sen blieb der Pro-Kopf-Verbrauch unverändert bei 
0,5 kg. 

Reis (Tabelle 33) 
Der Gesamtverbrauch an Reis, als reines Import-
produkt, nahm seit dem EU-Beitritt 1995 kontinuier-
lich ab. Ausschlaggebend dafür waren einerseits 
der immer geringere Einsatz von Reis in der Bierin-
dustrie und andererseits ein rückläufiger Ernäh-
rungsverbrauch. Erst im Bilanzjahr 2007/08 wurde 
wieder ein sehr starker Zuwachs bei den Importen 
verzeichnet, da wieder mehr Bruchreis in der Le-
bensmittelindustrie benötigt und auch Speisereis 
stärker nachgefragt wurde, vor allem geschälte und 
geschliffene Langreis-Sorten. Diese Entwicklung 
verlief auch 2010/11 ähnlich, wobei es kaum zu 
nennenswerten Veränderungen gegenüber dem 
Vorjahr kam. 
Der Inlandsbedarf betrug 40.900 t, wovon 36.400 t 
bzw. 4,3 kg pro Kopf für die Ernährung zur Verfü-
gung standen. 

Zucker (Tabelle 34) 
Mit dem Wirtschaftsjahr 2006/07 trat die im Novem-
ber 2005 vom EU-Agrarministerrat beschlossene 
Zuckermarktreform (VO (EG) Nr. 318/2006 vom 
20. Februar 2006) mit dem Ziel, die europäische 
Zuckerproduktion von rd. 20 Mio. t auf etwa 12 
Mio. t zu reduzieren, in Kraft. 

Einige der wesentlichen Eckpunkte dabei sind: 
• Senkung des Mindestpreises für Zuckerrüben, 

• Senkung des Referenzpreises für Zucker, 

• Zusammenführung der bisherigen A- und B-
Quote zu einer Quote, 

• Ausgleichszahlung für die Rübenbauern als 
entkoppelte Beihilfe im Rahmen der einheitli-
chen Betriebsprämie und 

• Einrichtung eines von den Zuckererzeugern 
finanzierten Umstrukturierungsfonds. 

Mit der Bilanz 2007/08 erfolgte dann die Umstellung 
des Beobachtungszeitraums vom Wirtschaftsjahr 

(1. Juli bis 30. Juni) auf das Zuckerwirtschaftsjahr 
(1. Oktober bis 30. September). 

Die österreichischen Rübenbauern (rd. 9.000 Be-
triebe) produzierten bei guter Ertragslage (698,4 
dt/ha) auf einer Fläche von 44.800 ha (+2,2%) ins-
gesamt 3,13 Mio. t (+1,6%) Zuckerrüben. Damit 
konnte wie bereits im Vorjahr ein quantitativ sehr 
gutes Ergebnis erzielt werden. Auch lag der durch-
schnittliche Zuckergehalt (Polarisation) mit 17,19% 
um mehr als einen Prozentpunkt über dem Vorjah-
reswert (16,09%). 

Insgesamt wurden 464.600 t (+8,9%) Rübenzucker 
erzeugt. Unter Berücksichtigung des Außenhandels 
mit Zucker und zuckerhaltigen Produkten wie Süß-
waren, Fruchtsäften, Limonaden, etc. (in Zucker-
äquivalent) wurde für Ernährungszwecke ein Markt-
volumen von 311.600 t (+0,6%) ermittelt. Der Pro-
Kopf-Verbrauch lag bei 37,1 kg (+0,3%), im lang-
jährigen Durchschnitt bei 38,5 kg. 

In den letzten zehn Jahren nahm der Zuckerver-
brauch pro Kopf um 2,7 kg (-6,8%) ab, wobei diese 
Entwicklung jedoch nicht kontinuierlich verlief, son-
dern von wechselnden Zu- und Abnahmen gekenn-
zeichnet war. Aufgrund der ernährungsphysiologi-
schen Bedeutung von Zucker ist eine nähere Erläu-
terung der Verbrauchsberechnung angebracht: 

Für die Berechnung des Verbrauchs wird nicht nur 
Zucker in nativer Form, sondern auch die Zucker-
menge der ein- bzw. ausgeführten zuckerhaltigen 
Produkte berücksichtigt. Dabei werden die Zucker-
anteile von rund 350 Produkten der Kombinierten 
Nomenklatur (KN) mittels technischer Koeffizienten 
berechnet, wobei für jeden dieser Codes ein spezi-
fischer Faktor verwendet wird. Schwankungen des 
Zuckergehalts innerhalb eines KN-Codes aufgrund 
unterschiedlicher Produktzusammensetzung (ver-
schiedene Rezepturen von Nahrungsmitteln) blei-
ben unberücksichtigt. Besonders im mengeninten-
siven Bereich der Fruchtsäfte und Limonaden (KN 
20.09 bzw. 22.02) kann es daher sowohl import- als 
auch exportseitig in Abhängigkeit VOM wirtschaftli-
chen Geschehen zu Verzerrungen bei der Berech-
nung des Ernährungsverbrauchs kommen. Zeitliche 
Zuordnungsdifferenzen im Außenhandel können 
ebenfalls Einfluss auf die Berechnung nehmen. Mit 
Hilfe branchennaher Expertisen wird versucht, die 
aktuelle Situation am Markt möglichst realitätsnah 
abzuschätzen und in den Berechnungen zu berück-
sichtigen. Dadurch lassen sich die bestehenden 
Unschärfen soweit minimieren, dass dieser wichtige 
Bereich weiterhin in die Berechnungen einbezogen 
werden kann. Die Alternative, die zuckerhaltigen 
Produkte nicht zu berücksichtigen, würde zu gänz-
lich falschen und weder national noch international 
vergleichbaren Verbrauchsdaten führen. 

Honig (Tabelle 35) 
Die Ertragslage der heimischen Imker ist generell 
regional äußerst unterschiedlich und hängt sehr 
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stark von den jeweiligen Witterungsverhältnissen, 
dem Angebot von Nektar und/oder Honigtau, sowie 
vom Gesundheitszustand der Bienenvölker ab. 
Die heimische Honigernte von 5.600 t wurde von 
ca. 24.500 Imkern mit insgesamt 367.600 Bienen-
völkern erzielt. Importen von Honig im Ausmaß von 
6.100 t standen Exporte von 1.800 t gegenüber. 
Der Ernährungsverbrauch blieb mit 1,2 kg pro 
Kopf unverändert. Der Grad der Selbstversorgung 
verbesserte sich von 51% auf 56%. 

Bier (Tabelle 36) 
2010/11 wurde von den heimischen Brauereien mit 
8,83 Mio. hl (inklusive alkoholfreies Bier) wieder 
annähernd die gleiche Menge an Bier gebraut wie 
im Jahr zuvor. Auch der Importbedarf blieb fast 
unverändert bei 627.900 hl (+0,1%), ebenso das 
bereits im Vorjahr stark gestiegene Exportvolumen, 
welches: mit 703.600 hl (+0,1%) deutlich über dem 
zehnjährigen Durchschnitt von 595.800 hl (+18,1%) 
lag. 
Der Inlandsabsatz nahm mit 8,76 Mio. hl (-0,1%) 
kaum merklich ab und entsprach damit einem Pro-
Kopf-Verbrauch von 104,2 l (-0,5%) bzw. einem 
täglichen Konsum von knapp einem Seidel Bier pro 
Person. 

Wein (Tabelle 37) 
Mit Beginn des Weinwirtschaftsjahres am 1. August 
2009 trat der lebensmittelrechtliche Teil der Ge-
meinsamen Markorganisation für Wein (GMO) in 
Kraft. Eine der wichtigsten Neuerungen des europä-
ischen Weinrechts ist das neue gemeinschaftliche 
Bezeichnungsrecht in welchem die Kategorien 
„Landwein“ und „Tafelwein“ ihre Gültigkeit in der 
bisherigen Form verlieren (Verordnung EG Nr. 
436/2009 vom 26. Mai 2009).  

Auf Gemeinschaftsebene gelten nunmehr die Be-
zeichnungen: 
• Wein mit geschützter Ursprungsbezeichnung 

(g.U.) 
• Wein mit geschützter geografischer Angabe 

(g.g.A.) 
• Rebsortenwein ohne g.U. und ohne g.g.A. 
• Weine ohne g.U. und ohne g.g.A.  

Eine Anpassung der Weinpositionen in der Kombi-
nierten Nomenklatur (KN Kap. 22.04) des Außen-
handels erfolgte per 1. Jänner 2010.  

Die nationale Umsetzung im österreichischen 
Weingesetz 2009 (veröffentlicht im BGBL vom 
17. November 2009) räumt jedoch die Möglichkeit 
ein, auf den Etiketten heimischer Weine weiterhin 
die traditionellen Begriffe wie Land-, Qualitäts-, 
Prädikatswein und Spätlese zu verwenden sowie 
auch die Qualitätskategorie DAC (Districtus 
Austriae Controllatus) beizubehalten. 

Mit einer Weinmenge von 1,74 Mio. hl, welche das 
Vorjahresergebnis um 26,1% und den langjährigen 
Durchschnitt um 31,1% unterschritt, war die Ernte 
2010 die schwächste seit 25 Jahren (1985: 1,13 
Mio. hl). Nasskalte Witterung zur Weinblüte sowie 
ein enormer Infektionsdruck durch Pilzerkrankun-
gen führten zu einer starken Ertragsminderung. 
Zusätzlich war im Spätsommer der schwache Trau-
benbehang auch noch zunehmender Fäulnis aus-
gesetzt, wodurch fallweise sehr früh gelesen wer-
den musste. 
Die stärksten Verluste mussten im Burgenland       
(-34,6%) und in Niederösterreich (-26,6%) hinge-
nommen werden, während in der Steiermark     
aufgrund einer besseren Ertragssituation (gute 
Weinblüte) ein Ernteplus von 13,9% erzielt werden 
konnte. 
Aus Niederösterreich, dem größten Weinanbauge-
biet, stammten 1,08 Mio. hl bzw. 62% des gesam-
ten Weinaufkommens; im Burgenland wurden 
464.300 hl (27%), in der Steiermark 177.300 hl 
(10%) und in Wien 16.700 hl (1%) gekeltert. 

Insgesamt wurden 1,06 Mio. hl (-25,9%) Weißwein 
und 672.700 hl (-26,5%) Rotwein erzeugt, wobei 
der Produktionsschwerpunkt bei Qualitäts- und 
Prädikatsweinen lag (Wein g.U.). Mit einem Ge-
samtvolumen von 1,45 Mio. hl entsprach dies einem 
Anteil von 83% an der gesamten Weinernte. 

Entsprechend der schwachen Weinernte musste 
zur Deckung des Inlandsbedarfs deutlich mehr 
Wein eingeführt werden. Insgesamt wurden 
878.600 hl (+26,6%) an Rot- und Weißweinen im 
Gesamtwert von 176,6 Mio. € bzw. einem Durch-
schnittspreis von 2,01 € pro Liter eingeführt. Der 
Importanteil von g.U.- und g.g.A-Weinen betrug 
58%. Exportiert wurden 512.400 hl (-23,4%) im 
Wert von 124,8 Mio. € (2,44 € pro Liter); hier lag der 
Anteil dieser Weine (g.U. und g.g.A.) bei 81%. 

Der Inlandsverbrauch einschließlich Weinmost zur 
Safterzeugung und Verarbeitungswein nahm um 
4,9% ab und lag bei 2,62 Mio. hl. Nach Abzug der 
Schwund- und Verarbeitungsmenge standen für 
den Konsum 2,55 Mio. hl (-4,4%) zur Verfügung. 
Einschließlich des Sektkonsums von 3,1 l lag der 
Pro-Kopf-Verbrauch bei 30,3 l (-4,8%); davon ent-
fielen auf Weißwein 18,6 l und auf Rotwein 11,7 l. 
Der Grad der Selbstversorgung lag bei 66%. 

Die Händler- und Produzentenlager wiesen am 
Ende des Bilanzzeitraums, dem 31. Juli 2011, einen 
Bestand an Wein- und Weinprodukten von 2,18 
Mio. hl aus; davon entfielen 1,06 Mio. hl auf Weiß-
wein und 1,12 Mio. hl auf Rotwein. Das bedeutete 
einen Abbau der Lagerbestände im Ausmaß von 
515.800 hl; davon entfielen 325.300 hl auf Weiß-
wein. Mit einem Volumen von 1,60 Mio. hl befand 
sich der Großteil (73%) der Weine in den Lagern 
der Winzer selbst. 
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1990 1995 1999 2010 1990 1995 1999 2010

3.910 2.407 2.284 667 - - - -

unter 5 ha 97.480 66.233 52.663 34.380 243.158 178.508 147.649 102.973

5 bis unter 10 ha 49.063 43.884 40.538 31.400 352.386 316.310 292.462 225.746

10 bis unter 20 ha 54.951 49.369 45.704 34.365 800.482 720.404 667.032 501.601

20 bis unter 30 ha 33.414 30.992 29.079 22.637 817.199 760.948 714.975 557.271

30 bis unter 50 ha 26.047 27.219 27.021 24.999 984.265 1.034.929 1.031.563 965.496

50 bis unter 100 ha 10.566 12.078 13.032 16.236 691.711 791.682 858.195 1.087.962

100 bis unter 200 ha 3.431 3.706 3.916 5.209 478.491 514.685 541.077 707.253

200  ha und mehr 3.048 3.211 3.271 3.424 3.187.123 3.213.741 3.265.662 3.199.234

Erwerbsarten

Haupterw erbsbetriebe 106.511 81.171 80.215 66.802 3.250.519 2.863.384 2.927.921 2.882.584

Nebenerw erbsbetriebe 166.206 149.954 129.495 93.895 1.657.141 1.898.649 1.757.727 1.562.081

Personengemeinschaften - - 1.141 5.570 - - 333.268 350.223

Betr. jurist. Personen 9.193 7.974 6.657 7.050 2.647.156 2.769.171 2.499.700 2.552.648

Bergbauernbetriebe 1)

BHK-Gruppe 1 32.069 28.744 26.690 21.136 680.821 676.591 660.288 629.419

BHK-Gruppe 2 27.247 24.715 23.226 27.059 630.300 626.176 608.068 1.035.164

BHK-Gruppe 3 32.587 30.466 29.123 12.271 803.866 806.992 800.644 464.941

BHK-Gruppe 4 6.675 6.581 6.380 6.050 140.796 149.006 149.352 169.124

ohne BHK-Gruppe 183.332 148.593 132.089 106.801 5.299.032 5.272.440 5.300.264 5.048.888

Benachteiligte Gebiete - 164.748 153.104 129.117 - 5.935.520 5.936.707 5.868.087

darunter Berggebiete - 120.085 112.068 96.891 - 5.312.507 5.301.293 5.213.886

Bundesländer

Burgenland 26.789 20.193 16.081 9.793 324.919 317.535 305.275 287.532

Kärnten 26.192 22.231 21.202 18.174 861.523 854.114 851.405 860.375

Niederösterreich 71.219 60.850 54.551 41.570 1.681.420 1.670.555 1.681.164 1.650.661

Oberösterreich 54.485 45.749 41.804 33.341 1.074.614 1.079.863 1.067.115 1.061.215

Salzburg 12.319 11.285 10.751 9.785 671.042 674.812 686.936 640.721

Steiermark 60.669 52.624 48.582 39.388 1.502.362 1.499.644 1.502.505 1.433.357

Tirol 21.776 19.201 18.238 16.215 1.195.840 1.192.369 1.188.337 1.176.094

Vorarlberg 7.163 5.906 5.401 4.493 215.755 213.061 212.070 215.117

Wien 1.298 1.060 898 558 27.341 29.252 23.808 22.464

Österreich insgesamt 281.910 239.099 217.508 173.317 7.554.815 7.531.205 7.518.615 7.347.535

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und forstw irtschaftliche Betriebszählung (1990), Agrarstrukturerhebungen (1995, 1999, 
2010). - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1990: Erhebungsuntergrenze 1 ha Gesamtfläche; 1995-2010: 
Erhebungsuntergrenze 1 ha landw irtschaftlich genutzte Fläche oder 3 ha Waldfläche. - 1) 1990-1999: Ausw ertung nach 
Erschw erniszonen, 2010: Berghöfekataster (BHK). 

Betriebe und Gesamtfläche 1990, 1995, 1999 und 2010                                  Tabelle 1

Bezeichnung
Zahl der Betriebe Fläche in Hektar

Größenklassen nach der
Gesamtfläche 

ohne Fläche

 

  

44



1995 1999 2010 1995 1999 2010 1995 1999 2010

3.255 3.755 1.085 3.003 3.360 768 252 395 317

unter 5 ha 143.576 122.201 70.608 136.266 115.896 62.307 7.310 6.305 8.301

5 bis unter 10 ha 102.796 98.643 64.730 98.303 94.296 57.599 4.493 4.347 7.131

10 bis unter 20 ha 127.420 124.914 83.357 120.996 118.754 72.620 6.424 6.160 10.737

20 bis unter 30 ha 84.166 84.550 57.891 79.821 79.803 50.930 4.345 4.747 6.961

30 bis unter 50 ha 74.423 79.244 66.639 68.954 73.979 57.821 5.469 5.265 8.818

50 bis unter 100 ha 33.861 38.250 45.035 28.984 33.496 36.438 4.877 4.754 8.597

100 bis unter 200 ha 9.929 10.610 14.095 6.575 7.533 8.954 3.354 3.077 5.141

200  ha und mehr 13.475 12.924 10.315 2.543 2.783 2.156 10.932 10.141 8.159

Erwerbsarten

Haupterw erbsbetriebe 232.011 250.279 188.579 213.524 231.376 161.427 18.487 18.903 27.152

Nebenerw erbsbetriebe 342.162 307.133 191.687 331.921 298.524 182.596 10.241 8.609 9.091

Personengemeinschaften - - 15.321 - - 5.570 - - 9.751

Betr. jurist. Personen 2) 18.728 17.679 18.168 - - - 18.728 17.679 18.168

Bundesländer

Burgenland 43.068 37.801 22.342 40.543 34.680 16.455 2.525 3.121 5.887

Kärnten 52.664 51.809 38.715 47.947 47.788 34.546 4.717 4.021 4.169

Niederösterreich 140.947 137.433 98.081 128.314 125.063 80.710 12.633 12.370 17.371

Oberösterreich 126.224 123.113 82.300 118.866 116.810 73.595 7.358 6.303 8.705

Salzburg 30.136 31.244 24.637 27.661 29.023 22.101 2.475 2.221 2.536

Steiermark 132.333 127.863 95.579 122.680 118.551 80.281 9.653 9.312 15.298

Tirol 49.473 48.896 38.488 45.128 44.922 32.757 4.345 3.974 5.731

Vorarlberg 14.063 12.975 10.436 12.373 11.403 8.291 1.690 1.572 2.145

Wien 3.993 3.957 3.177 1.933 1.660 857 2.060 2.297 2.320

Österreich insgesamt 592.901 575.091 413.755 545.445 529.900 349.593 47.456 45.191 64.162

Größenklassen nach der
Kulturfläche 

ohne Fläche

Q: STATISTIK AUSTRIA, Agrarstrukturerhebungen. - 1) Einschließlich mitarbeitender Pensionisten und Pensionistinnen bzw . 
Kinder, Schüler und Schülerinnen ab dem 16. Lebensjahr. - 2) 1995 und 1999 einschließlich Personengemeinschaften.

Land- und forstwirtschaftliche Arbeitskräfte 1995, 1999 und 2010                           Tabelle 2

Bezeichnung
Land- und forstw irtschaftliche 

Arbeitskräfte insgesamt 1)
Davon … Arbeitskräfte

familieneigene familienfremde
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2010 2011

Getreide insgesamt (einschl. Saatgut) 811.789 807.270 -4.519
Brotgetreide 351.543 353.486 1.943

Winterweichweizen 272.175 275.046 2.871
Sommerweichweizen 4.091 5.010 919
Sommerhartweizen 11.817 11.313 -504
Winterhartweizen 5.686 4.002 -1.684
Dinkel 9.082 8.963 -120
Roggen 45.699 45.943 244
Wintermenggetreide 2.992 3.208 216

Futtergetreide 460.246 453.784 -6.462
Wintergerste 85.549 78.475 -7.073
Sommergerste 83.343 74.810 -8.532
Hafer 26.576 25.029 -1.547
Triticale 47.795 45.589 -2.206
Sommermenggetreide 6.210 4.816 -1.394
Sorghum 1.167 1.111 -56
Sonstiges Getreide (Hirse, Buchweizen etc.) 8.470 6.854 -1.616
Körnermais (inkl. Corn-Cob-Mix) 201.137 217.100 15.964

Körnerleguminosen (Eiweißpflanzen) (einschl. Saatgut) 24.400 22.722 -1.678
Körnererbsen 13.562 11.715 -1.846
Ackerbohnen 4.154 6.028 1.873
Süßlupinen 194 147 -47
Linsen, Kichererbsen und Wicken 2.107 1.451 -656
Andere Hülsenfrüchte 4.382 3.381 -1.001

Hackfrüchte 67.007 69.610 2.602
Frühe und mittelfrühe Speisekartoffeln (einschl. Saatgut) 12.421 13.235 814
Spätkartoffeln 9.552 9.616 64
Zuckerrüben (ohne Saatgut) 1) 44.841 46.580 1.739
Futterrüben und sonstige Futterhackfrüchte 193 179 -14

Ölfrüchte (einschl. Saatgut) 146.087 148.410 2.323
Winterraps zur Ölgewinnung 53.667 53.392 -274
Sommerraps und Rübsen 137 244 107
Sonnenblumen 25.411 26.049 638
Sojabohnen 34.378 38.123 3.745
Mohn 2.536 1.740 -797
Öllein 669 669 1
Ölkürbis 26.464 26.119 -344
Sonstige Ölfrüchte (Saflor, Senf, Öldistel, Sesam, etc.) 2.826 2.073 -753

Feldfutterbau (Grünfutterpflanzen) (einschl. Saatgut) 246.488 244.778 -1.710
Silomais 81.124 81.317 193
Grünmais 115 126 12
Rotklee und sonstige Kleearten 11.516 10.971 -545
Luzerne 15.045 14.693 -353
Kleegras 62.994 61.975 -1.019
Sonstiger Feldfutterbau (Mischling, etc.) 16.525 17.162 637
Wechselwiese (Ackerwiese, Egart) 59.169 58.534 -635

Sonstiges Ackerland 68.019 66.896 -1.123
Hopfen 242 251 10
Energiegräser (Miscanthus und Sudangras) 1.322 1.214 -109
Hanf 540 512 -28
Sonstige Faserpflanzen (Flachs) 4 1 1
Heil-, Duft- und Gewürzpflanzen 4.014 4.232 218
Sonstige Handelsgewächse (Rollrasen etc.) 362 336 -26
Erdbeeren 1.223 1.235 11
Gemüse im Freiland: Feldanbau (exkl. Folientunnel) 11.986 12.300 314
Gemüse im Freiland: Gartenbau 2) 383 268 -115
Gemüse unter Glas bzw. Folie 2) 527 402 -125
Blumen und Zierpflanzen: Im Freiland 2) 187 198 11
Blumen und Zierpflanzen: Unter Glas bzw. Folie 2) 232 201 -31
Sämereien und Pflanzgut 3) 209 268 59
Bracheflächen 41.765 40.836 -929
Sonstige Kulturen auf dem Ackerland 5.023 4.642 -381

Ackerland insgesamt 1.363.789 1.359.686 -4.104

Anbau auf dem Ackerland                                                           Tabelle 3

Feldfrüchte
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in HektarFläche in Hektar

Q: STATISTIK AUSTRIA, Anbau auf dem Ackerland; Agrarmarkt Austria (AMA), Auswertung der Mehrfachanträge-Flächen (Stand September 
2011 - Lageprinzip); Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem (INVEKOS). - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Lt. Rüben-
bauernbund. - 2) 2010: Experten-/Expertinnenschätzung bzw. Ergebnisse der Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhebung 2004; 2011: 
Ergebnisse der Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhebung 2010. - 3) Ohne Saatgut von Getreide, Körnerleguminosen, Ölfrüchten und 
Kartoffeln sowie Klee- und Grassamen (ist bei den jeweiligen Feldfruchtpositionen inkludiert).  
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2007 292.976 1.399.341 47,8 46.702 188.608 40,4 342.103 1.598.557 46,7

2008 296.775 1.689.688 56,9 53.171 218.511 41,1 352.659 1.920.112 54,4

2009 309.034 1.523.368 49,3 48.528 183.642 37,8 360.414 1.718.766 47,7

2010 302.852 1.517.805 50,1 45.699 161.148 35,3 351.543 1.691.423 48,1

2011 304.334 1.781.837 58,5 45.943 202.002 44,0 353.486 1.998.949 56,5

2007 193.331 810.980 41,9 31.125 98.948 31,8 193.419 1.994.698 103,1

2008 185.857 967.921 52,1 26.571 108.054 40,7 216.354 2.448.538 113,2

2009 181.525 835.107 46,0 27.600 109.411 39,6 200.276 2.168.838 108,3

2010 168.891 777.961 46,1 26.576 97.889 36,8 201.137 1.955.989 97,2

2011 153.286 859.375 56,1 25.029 109.807 43,9 217.100 2.453.133 113,0

2007 48.219 144.145 29,9 22.675 668.755 294,9 42.270 2.656.214 628,4

2008 55.801 174.095 31,2 22.800 756.945 332,0 43.032 3.091.432 718,4

2009 56.814 170.815 30,1 22.222 722.098 325,0 43.860 3.083.135 703,0

2010 53.667 170.293 31,7 21.973 671.722 305,7 44.841 3.131.666 698,4

2011 53.392 179.107 33,5 22.851 816.070 357,1 46.580 3.456.227 742,0

 Feldfruchternte                                                                   Tabelle 4

Jahr
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

insgesamt
in t

in dt
pro ha

insgesamt
in t

in dt
pro ha

insgesamt
in t

in dt
pro ha

Weizen Roggen 2) Brotgetreide insgesamt

Winterraps zur Ölgew innung 2) Kartoffeln Zuckerrüben 3)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - 1) Flächen lt. Agrarmarkt Austria (AMA - Ausw ertung der Mehrfachanträge, Stand 
Sept. 2011). - 2) Hektarertrag lt. Ertragserhebung der Agrarmarkt Austria. - 3) Verarbeitete Rübe lt. Rübenbauernbund.

(einschl. Wintermenggetreide)

Gerste Hafer 2) Körnermais inkl. Corn-Cob-Mix 2)

 
 
 

2007 50.119 44.202 2.628.021 59,5

2008 49.842 45.622 2.993.722 65,6

2009 49.842 45.098 2.351.873 52,1

2010 49.842 43.663 1.737.454 39,8

2011 46.635 43.839 2.814.754 64,2

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - 1) 2007 lt. Agrarstrukturerhebung 2005; 2008 - 2010 lt. Agrarstrukturerhebung 
2007; 2011: lt. Agrarstrukturerhebung 2010.

                                                                  Weingartenfläche und Weinernte                                                    Tabelle 5

Jahr

Weingartenfläche Weinernte

insgesamt 1)
darunter in 

Ertrag stehend insgesamt pro Hektar

in Hektar in Hektoliter
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Äpfel Birnen Kirschen Weichseln Marillen Pfirsiche 1) Zw etschken 2)

2007 221.458 10.158 1.259 174 2.443 1.974 5.448

2008 197.960 8.583 1.342 196 4.516 2.294 3.970

2009 223.948 8.596 1.163 185 5.965 2.189 3.468

2010 197.413 8.185 1.998 145 3.437 2.097 3.784

2011 226.252 9.431 2.568 219 5.805 2.475 4.175

Rote und w eiße
Ribiseln

(Johannisbeeren)

Schw arze 
Ribiseln

(Johannisbeeren)

Ananas-
Erdbeeren

Himbeeren Kultur-
heidelbeeren

Holunder Walnüsse

2007 552 1.342 12.350 1.321 . 7.683 262

2008 661 1.180 17.400 1.139 . 9.898 279

2009 358 751 15.213 1.112 999 9.553 235

2010 810 1.070 16.426 1.168 945 9.457 252

2011 712 832 14.239 1.209 850 10.909 283

Jahr

Erw erbsobstanlagen

in Tonnen

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - 1) Inklusive Nektarinen. - 2) Einschließlich Edelpflaumen, Ringlotten und Mirabellen.

Obsternte                                                                       Tabelle 6

Jahr

Erw erbsobstanlagen

in Tonnen

 
 
 

Äpfel Birnen Kirschen Weichseln Marillen Pfirsiche Zw etsch-
ken 1)

Beeren-
obst 2)

Holunder Walnüsse

2007 83,1 3,8 0,5 0,1 0,9 0,7 2,0 5,9 2,9 0,1

2008 79,4 3,4 0,5 0,1 1,8 0,9 1,6 8,3 4,0 0,1

2009 81,8 3,1 0,4 0,1 2,2 0,8 1,3 6,7 3,5 0,1

2010 79,9 3,3 0,8 0,1 1,4 0,8 1,5 8,3 3,8 0,1

2011 80,8 3,4 0,9 0,1 2,1 0,9 1,5 6,4 3,9 0,1

Anteil der Obstarten an der Gesamternte                                              Tabelle 7

Jahr

Erw erbsobstanlagen

in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Einschließlich Pflaumen, Ringlotten 
und Mirabellen. - 2) Ananas-Erdbeeren, Ribiseln, Himbeeren, Kulturheidelbeeren (ab 2009).
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2007 2.000.196 791.533 3.286.292 351.329 60.487
2008 1.997.209 796.682 3.064.231 333.181 62.490
2009 2.026.260 797.523 3.136.967 344.709 68.188
2010 2.013.281 793.618 3.134.156 358.415 71.768
2011 1.976.527 784.224 3.004.907 361.183 72.358

Q: STATISTIK AUSTRIA, Viehzählung.

Viehbestand                                                                      Tabelle 8

Jahr Rinder
insgesamt

darunter Kühe Schw eine Schafe Ziegen

 
 
 

Rindern Schw einen
Rindern Schw einen

2007 77.460 47.540 26 69
2008 75.194 39.837 27 77
2009 73.466 38.002 28 83
2010 71.563 30.805 28 102
2011 69.586 30.941 28 97

Q: STATISTIK AUSTRIA, Viehzählung.

Halter von Rindern und Schweinen                                                Tabelle 9

Jahr
Anzahl der Halter von

Durchschnittliche Anzahl von

pro Halter

 
 
 

zur menschl.
Ernährung

zur 
Verfütterung 2) Schwund 3)

2007 526 5.997 3.155 2.661 154 308 32
2008 527 6.059 3.196 2.716 155 293 32
2009 532 6.068 3.230 2.709 155 334 32
2010 534 6.100 3.258 2.781 140 304 33
2011 531 6.227 3.307 2.904 126 243 33

Q: STATISTIK AUSTRIA, Milcherzeugung und -verwendung; Agrarmarkt Austria (AMA); Landwirtschaftskammern. - Rundungsdifferenzen 
technisch bedingt. - 1) Durchschnittlicher Bestand. - 2) An Kälber und sonstige Haus- und Hoftiere. - 3) 1% der Gesamtmilcherzeugung.

 Kuhmilcherzeugung und -verwendung                                               Tabelle 10

Jahr

Anzahl der
Milchkühe

in
1.000 Stück 1)

Jahresmilch-
leistung

in kg

Rohmilch;
Erzeugung

Rohmilch; Verwendung

Milchliefer-
leistung

am Hof verwertete Rohmilch

in 1.000 Tonnen
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Jahr Fohlen
Pferde

und andere
Einhufer

Kälber Stiere Ochsen Kalbinnen Kühe Schw eine Schafe Ziegen

2007 308 473 86.009 285.749 26.078 93.895 183.643 5.520.160 108.374 3.195

2008 376 527 80.670 302.384 26.555 91.751 189.614 5.491.872 116.753 3.527

2009 409 569 80.166 297.743 29.882 94.465 197.527 5.537.389 121.547 4.967

2010 427 520 77.474 293.625 31.162 101.642 198.430 5.577.579 122.053 5.301

2011 496 507 73.336 289.342 32.619 100.600 192.592 5.555.567 127.089 5.508

Untersuchte Schlachtungen                                                        Tabelle 11

Q: STATISTIK AUSTRIA, Schlachtungen.

 
 
 

Legehennen Masthühner

in 1.000 Stück in Tonnen

2007 66.252 84.929 16.266 73.847
2008 65.910 84.931 13.057 69.974
2009 70.331 89.906 17.083 83.080
2010 72.310 96.562 20.111 88.969
2011 72.558 95.064 21.739 87.669

Q: STATISTIK AUSTRIA, Geflügelproduktion.

     Geflügelschlachtungen und Bruteiereinlagen                                        Tabelle 12

Jahr

Geflügelschlachtungen Bruteiereinlagen

Brat-, Back- und Suppenhühner

in 1.000 Stück

 
 
 

Jagdjahr Rotw ild Rehw ild Gamsw ild Schw arzw ild Hasen

2006 bzw . 2006/07 47.121 258.264 21.544 18.540 125.400

2007 bzw . 2007/08 50.343 248.052 20.562 33.778 247.089

2008 bzw . 2008/09 48.955 256.754 20.898 31.320 205.158

2009 bzw . 2009/10 50.744 253.828 20.530 30.212 121.083

2010 bzw . 2010/11 53.536 263.279 20.290 37.115 106.101

Jagdjahr Wildkaninchen Murmeltiere Füchse Marder Wiesel

2006 bzw . 2006/07 2.218 7.174 46.763 20.188 15.798

2007 bzw . 2007/08 2.415 6.889 59.092 23.646 20.968

2008 bzw . 2008/09 2.377 7.113 60.381 24.972 20.698

2009 bzw . 2009/10 2.467 7.534 55.957 22.562 14.551

2010 bzw . 2010/11 2.082 7.057 60.309 23.397 12.255

Abschuss von Haarwild                                                          Tabelle 13

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik.
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Jagdjahr Fasane Rebhühner Schnepfen Wildtauben Wildenten

2006 bzw . 2006/07 123.605 9.383 4.045 18.966 66.009

2007 bzw . 2007/08 204.329 12.254 4.854 21.178 73.926

2008 bzw . 2008/09 160.877 10.889 3.367 20.329 69.089

2009 bzw . 2009/10 103.180 9.038 3.584 18.632 68.224

2010 bzw . 2010/11 82.138 7.132 2.416 17.915 80.497

Jagdjahr Wildgänse Blässhühner Auerw ild Birkw ild Haselw ild

2006 bzw . 2006/07 1.870 1.190 326 2.144 163

2007 bzw . 2007/08 1.667 1.412 483 1.978 178

2008 bzw . 2008/09 2.006 1.209 358 1.689 162

2009 bzw . 2009/10 2.185 1.350 434 1.563 128

2010 bzw . 2010/11 1.933 1.248 332 1.511 126

Abschuss von Federwild                                                         Tabelle 14

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik.

 
 
 

a b a b a b a b

2006 bzw . 2006/07 3.319 606 69.756 36.251 2.771 22 47.216 33.848

2007 bzw . 2007/08 2.199 633 65.156 37.098 1.106 21 57.047 40.919

2008 bzw . 2008/09 2.134 549 64.391 36.943 1.478 29 52.898 38.069

2009 bzw . 2009/10 3.484 563 67.221 37.067 3.080 29 42.562 27.415

2010 bzw . 2010/11 2.422 500 66.117 36.054 1.534 23 35.070 24.214

a b a b a b a b

2006 bzw . 2006/07 473 197 7.120 5.854 19.550 11.817 1.992 840

2007 bzw . 2007/08 430 116 8.093 6.760 22.972 14.413 1.689 762

2008 bzw . 2008/09 416 130 8.032 6.846 20.320 12.586 1.339 565

2009 bzw . 2009/10 508 141 7.656 6.421 17.851 9.631 1.099 458

2010 bzw . 2010/11 412 95 8.270 7.087 14.819 8.558 986 371

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik. - 1) a: Gesamtverluste, darunter b: Verluste durch Straßenverkehr. - 2) Dachse, 
Füchse, Marder, Wiesel und Iltisse.

Jagdjahr

Haarw ildarten 1) Federw ildarten 1)

Wildkaninchen Raubw ild 2) Fasane Rebhühner

Fallwild bei Haarwild- und Federwildarten                                          Tabelle 15

Jagdjahr

Haarw ildarten 1)

Rotw ild Rehw ild Gamsw ild Hasen
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insgesamt

in %

2007 248,12 4,14 1,7

2008 256,19 4,05 1,6

2009 249,62 3,41 1,4

2010 259,03 3,85 1,5

2011 272,53 4,49 1,6

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volksw irtschaftliche Gesamtrechnung.

Anteil der Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei an der Gesamtwirtschaft                Tabelle 16

Jahr

Bruttow ertschöpfung zu Herstellungspreisen

Anteil Land- und Forstw irtschaft
sow ie Fischerei

in Mrd. €

 
 
 

pflanzliche
Produktion

tierische
Produktion

2007       6,12 11,6 2,71 2,85 1,74 20,0 7,87 13,3

2008       6,44 5,1 2,69 3,16 1,69 -3,1 8,13 3,3

2009       5,86 -9,0 2,42 2,84 1,30 -22,9 7,16 -11,9

2010       6,30 7,5 2,76 2,92 1,54 17,9 7,84 9,4

2011       7,15 13,6 3,24 3,23 1,73 12,8 8,89 13,4

in Mrd. €
Veränderung
gg. Vorjahr

in %
in Mrd. €

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und Forstw irtschaftliche Gesamtrechnung. - 1) Produktionsw erte zu Herstellungspreisen, d.h. 
inkl. Gütersubventionen und exkl. Gütersteuern, zu laufenden Preisen, excl. MWSt. - 2) Inkl. land- bzw . forstw irtschaftlicher 
Dienstleistungen und nicht trennbarer nichtland- bzw . nichtforstw irtschaftlicher Nebentätigkeiten.

Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft 1)                                    Tabelle 17

Jahr

Landw irtschaft 2) Forstw irtschaft 2) Land- und Forstw irtschaft

in Mrd. €
Veränderung
gg. Vorjahr

in %

davon

in Mrd. €
Veränderung
gg. Vorjahr

in %

 
 
 

in Mrd. €
Veränderung
gg. Vorjahr

in %

davon
Landw irtschaft

in Mrd. €
in Mrd. €

Veränderung
gg. Vorjahr

in %

davon
Landw irtschaft

in Mrd. €

2007 3,83 9,3 3,36 1,66 3,1 1,47

2008 4,21 10,0 3,69 1,74 4,2 1,53

2009 4,07 -3,4 3,62 1,77 2,3 1,59

2010 4,22 3,7 3,73 1,82 2,5 1,62

2011 4,70 11,2 4,18 1,88 3,5 1,67

Vorleistungen und Abschreibungen der Land- und Forstwirtschaft                       Tabelle 18

Jahr

Vorleistungen Abschreibungen

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und Forstw irtschaftliche Gesamtrechnung.
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Rind
und
Kalb

Schw ein
Schaf
und

Ziege
Pferd Innereien Geflügel Sonstiges Ins-

gesamt

Bruttoeigenerzeugung 1) 217.354 504.352 7.204 799 51.450 120.989 6.540 908.687

Einfuhr lebender Tiere 25.885 39.329 149 12 4.568 4.315 - 74.259
Ausfuhr lebender Tiere 16.945 3.381 249 610 1.792 706 - 23.684

Nettoerzeugung 226.294 540.299 7.104 201 54.226 124.598 6.540 959.262

Anfangsbestand - - - - - - - -

Endbestand - - - - - - - -

Einfuhr 35.624 187.846 3.049 342 9.718 103.052 4.770 344.401

Ausfuhr 108.682 253.231 115 1 43.124 59.696 2.586 467.435

Inlandsverbrauch 153.236 474.914 10.038 542 20.819 167.955 8.724 836.228

Pro Kopf / kg 18,3 56,8 1,2 0,1 2,5 20,1 1,0 100,0

Selbstversorgungsgrad in % 142 106 72 147 247 72 75 109

Menschlicher Verzehr 102.668 334.814 6.675 380 5.413 99.933 5.889 555.772
Pro Kopf / kg 12,3 40,0 0,8 0,0 0,6 11,9 0,7 66,5

Bruttoeigenerzeugung 221.784 511.721 6.925 588 52.381 125.168 6.840 925.407

Einfuhr lebender Tiere 23.927 37.717 113 15 4.627 12.314 - 78.712

Ausfuhr lebender Tiere 19.034 3.620 302 413 2.108 3.685 - 29.162

Nettoerzeugung 226.677 545.818 6.736 190 54.899 133.797 6.840 974.957

Anfangsbestand - - - - - - - -

Endbestand - - - - - - - -

Einfuhr 43.892 179.571 2.842 288 11.505 109.336 5.942 353.374

Ausfuhr 118.112 252.735 93 - 46.438 71.553 2.896 491.827

Inlandsverbrauch 152.457 472.654 9.485 478 19.965 171.579 9.886 836.504
Pro Kopf / kg 18,2 56,3 1,1 0,1 2,4 20,5 1,2 99,7

Selbstversorgungsgrad in % 145 108 73 123 262 73 69 111

Menschlicher Verzehr 102.146 333.221 6.308 334 5.191 102.090 6.673 555.963

Pro Kopf / kg 12,2 39,7 0,8 0,0 0,6 12,2 0,8 66,3

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Die Bruttoeigenerzeugung umfasst sämtliche im Inland erzeugten Tiere, 
unabhängig von der Schlachtung im In- oder Ausland. Sie errechnet sich aus den Inlandsschlachtungen (gew erbliche 
Schlachtungen und Hausschlachtungen) abzüglich der eingeführten und zuzüglich der ausgeführten Schlacht-, Nutz- und 
Zuchttiere.

                                          Versorgungsbilanz für Fleisch nach Arten 2009 und 2010                             Tabelle 19

Bilanzposten

Schlachtgew icht in Tonnen

2009

2010
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Hühner Truthühner Enten Gänse Insgesamt

Bruttoeigenerzeugung 99.450 21.070 109 360 120.989
Einfuhr lebender Tiere 1.372 2.941 3 - 4.315
Ausfuhr lebender Tiere 685 21 - - 706

Nettoerzeugung 100.137 23.990 112 360 124.598
Einfuhr 49.177 47.543 4.769 1.563 103.052
Ausfuhr 40.033 19.260 376 26 59.696

Inlandsverbrauch 109.281 52.272 4.504 1.898 167.955
Pro Kopf / kg 13,1 6,3 0,5 0,2 20,1

Selbstversorgungsgrad in % 91 40 2 19 72
Menschlicher Verzehr 65.022 31.102 2.680 1.129 99.933

Pro Kopf / kg 7,8 3,7 0,3 0,1 11,9

Bruttoeigenerzeugung 100.435 24.240 133 360 125.168
Einfuhr lebender Tiere 7.828 4.485 1 - 12.314
Ausfuhr lebender Tiere 1.068 2.612 - 4 3.685

Nettoerzeugung 107.195 26.113 134 356 133.797
Einfuhr 52.992 48.522 5.783 2.039 109.336
Ausfuhr 47.995 22.188 1.352 18 71.553

Inlandsverbrauch 112.191 52.447 4.565 2.376 171.579
Pro Kopf / kg 13,4 6,3 0,5 0,3 20,5

Selbstversorgungsgrad in % 90 46 3 15 73
Menschlicher Verzehr 66.754 31.206 2.716 1.414 102.090

Pro Kopf / kg 8,0 3,7 0,3 0,2 12,2

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

                                    Versorgungsbilanz für Geflügel nach Arten 2009 und 2010                            Tabelle 20

Bilanzposten
Schlachtgew icht in Tonnen

2009

2010

 
 
 

1.000 Stück Tonnen 1.000 Stück Tonnen

Erzeugung 1.506.735 91.911 1.551.333 94.631
davon Bruteier 80.647 4.919 83.857 5.115

Einfuhr Schaleneier 393.224 23.987 403.759 24.629
davon Bruteier 32.867 2.005 38.228 2.332

Einfuhr Eiprodukte
(Schaleneiw ert) 335.724 20.479 341.000 20.801

Ausfuhr Schaleneier 90.692 5.532 99.679 6.080
davon Bruteier 11.307 690 10.779 658

Ausfuhr Eiprodukte
(Schaleneiw ert) 100.262 6.116 134.385 8.198

Inlandsverw endung 2.044.729 124.728 2.062.028 125.784
Bruteier 102.207 6.235 111.306 6.790

Nahrungsverbrauch 1.942.522 118.494 1.950.722 118.994
Pro Kopf in Stk. bzw . kg 232 14 233 14

Selbstversorgungsgrad in % . 74 . 75

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

                                                 Versorgungsbilanz für Eier 2009 und 2010                                          Tabelle 21

Bilanzposten
2009 2010
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2006 2007 2008 2009 2010

Erzeugung 3.200 3.300 2.900 3.000 3.300

Einfuhr 61.724 68.509 64.908 62.956 61.254

Ausfuhr 2.003 3.074 2.725 3.253 3.514

Nahrungsverbrauch 62.922 68.734 65.083 62.702 61.040

Verbrauch pro Kopf in kg 7,6 8,3 7,8 7,5 7,3

Selbstversorgungsgrad in % 5 5 4 5 5

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

                                              Versorgungsbilanz für Fische 2006 bis 2010                                         Tabelle 22

Bilanzposten
in Tonnen

 
 
 

Kuhmilch Schafmilch Ziegenmilch Insgesamt

Erzeugung 1) 3.229.809 9.210 17.907 3.256.926

Einfuhr - - - -

Ausfuhr - - - -

Inlandsverw endung 3.229.809 9.210 17.907 3.256.926

Futter 1) 327.329 3.414 3.113 333.856

Verarbeitung 2.772.599 5.564 13.115 2.791.278

Verluste 32.298 92 179 32.569

Nahrungsverbrauch 2) 97.582 140 1.500 99.222

Pro Kopf in kg 11,7 0,0 0,2 11,9

Erzeugung 1) 3.257.738 9.461 18.715 3.285.914

Einfuhr - - - -

Ausfuhr - - - -

Inlandsverw endung 3.257.738 9.461 18.715 3.285.914

Futter 1) 314.075 2.884 3.447 320.407

Verarbeitung 2.825.635 6.282 13.281 2.845.198

Verluste 32.577 95 187 32.859

Nahrungsverbrauch 2) 85.450 200 1.800 87.450

Pro Kopf in kg 10,2 0,0 0,2 10,4

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Am Hof des Produzenten. - 2) Eigenbedarf bzw . Direktverkauf.

                                               Versorgungsbilanz für Rohmilch 2009 und 2010                                   Tabelle 23

Bilanzposten
in Tonnen

2009

2010
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Konsum-
milch

Obers
und

Rahm

Kondens-
milch

Milch-
pulver
nicht

entrahmt

Milch-
pulver

entrahmt
Butter Käse Schmelz-

käse

Erzeugung 1) 1.023.080 63.529 . 586 6.000 33.518 151.249 32.099
Anfangsbestand - - . 721 1.067 2.371 16.215 -
Endbestand - - . 880 892 2.506 13.489 -
Einfuhr 97.484 6.488 . 731 2.165 16.260 81.190 3.772
Ausfuhr 453.858 5.117 . 632 144 3.321 69.764 25.446

Inlandsverw endung 666.706 64.900 . 526 8.195 46.322 165.401 10.425
Futter - - . - - - - -
Verarbeitung - - . - 4.695 2.993 16.005 -
Verluste - - . - - - - -

Nahrungsverbrauch 666.706 64.900 . 526 3.500 43.329 149.396 10.425
Pro Kopf in kg 79,7 7,8 1,6 0,1 0,4 5,2 17,9 1,2

Selbstversorgungsgrad in % 153 98 82 . . 72 91 308

Erzeugung 1) 1.030.535 63.927 . 435 6.798 33.459 159.591 33.330
Anfangsbestand - - . 880 892 2.506 13.489 -
Endbestand - - . 457 682 1.170 13.945 -
Einfuhr 115.799 4.888 . 519 2.153 15.070 81.969 3.586
Ausfuhr 486.581 4.014 . 720 514 2.686 72.138 27.549

Inlandsverw endung 659.752 64.801 . 658 8.647 47.179 168.966 9.367
Futter - - . - - - - -
Verarbeitung - - . - 5.147 3.261 15.879 -
Verluste - - . - - - - -

Nahrungsverbrauch 659.752 64.801 . 658 3.500 43.918 153.087 9.367
Pro Kopf in kg 78,7 7,7 1,4 0,1 0,4 5,2 18,3 1,1

Selbstversorgungsgrad in % 156 99 91 . . 71 94 356

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Butter, Käse und Obers inklusive Erzeugung am Hof.

                                                Versorgungsbilanz für Milchprodukte 2009 und 2010                                 Tabelle 24

Bilanzposten

in Tonnen

2009

2010

 
 
 

2006 2007 2008 2009 2010

Bruttoeigenerzeugung 1) 127.163 128.794 127.944 131.089 133.801
aus Lebendeinfuhren 8.475 8.775 9.799 8.455 8.006
aus Lebendausfuhren 2.239 2.481 2.575 2.238 2.494

Nettoerzeugung 133.399 135.088 135.168 137.306 139.314
Einfuhr 12.801 17.828 16.225 13.853 15.646
Ausfuhr 47.787 56.396 58.911 43.683 47.604

Inlandsverw endung 98.413 96.520 92.482 107.475 107.356
Futter - - - - -
Industrie 2) 43.759 37.915 33.273 46.502 46.609

Nahrungsverbrauch 54.654 58.605 59.209 60.974 60.747
Pro Kopf in kg 6,6 7,0 7,1 7,3 7,2

Selbstversorgungsgrad in % 129 133 138 122 125

                                          Versorgungsbilanz für tierische Fette 2006 bis 2010                                      Tabelle 25

Bilanzposten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Abschnittsfette (auch in Fleischbilanz enthalten), Innereienfett, Fett aus 
Tierkörperverw ertung. - 2) Einschließlich der zur Verbrennung verw endeten Menge.

in Tonnen
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Weich-
weizen

Hart-
weizen Roggen Gerste Hafer Körner-

mais Triticale Meng-
getreide

Anderes
Getreide

Ins-
gesamt

Erzeugung 1.456.709 66.658 183.642 835.107 109.411 2.168.837 254.451 30.313 39.024 5.144.152

Anfangsbestand 355.134 19.529 52.459 197.683 16.098 199.361 9.158 - 3.158 852.580

Endbestand 251.881 22.001 54.073 165.448 22.280 150.252 11.817 - 2.433 680.185

Einfuhr 1) 578.112 83.002 50.293 211.693 17.876 657.526 5.357 - 13.016 1.616.875

Ausfuhr 1) 707.301 71.017 20.895 127.187 12.396 445.514 3.216 - 28.624 1.416.150

Inlandsverwendung 1.430.773 76.171 211.426 951.848 108.709 2.429.958 253.933 30.313 24.141 5.517.272

Futter 385.682 1.252 85.625 702.423 89.049 1.444.361 214.792 26.810 13.499 2.963.493

Saat 51.363 3.501 6.855 30.806 4.518 8.877 8.125 1.685 154 115.884

Industrielle Verwertung 376.490 - 147 185.727 - 732.986 18.500 - - 1.313.850

Verluste 20.997 666 3.717 29.162 4.337 74.397 12.516 1.818 1.988 149.598

Nahrungsverbrauch (brutto) 596.241 70.752 115.082 3.730 10.805 169.337 - - 8.500 974.447

Nahrungsverbr. (netto) 2) 485.936 50.588 89.764 2.798 8.104 113.781 - - 6.375 757.346

Verbrauch pro Kopf in kg 58,0 6,0 10,7 0,3 1,0 13,6 - - 0,8 90,4

Selbstversorgungsgrad in % 102 88 87 88 101 89 100 100 162 93

Erzeugung 1.439.071 78.733 161.148 777.961 97.889 1.955.989 230.519 34.786 38.548 4.814.644

Anfangsbestand 251.881 22.001 54.073 165.448 22.280 150.252 11.817 - 2.433 680.185

Endbestand 178.418 22.783 35.826 73.734 7.495 255.731 3.333 - 1.163 578.483

Einfuhr 1) 703.911 78.782 61.924 172.324 16.062 953.135 8.030 - 14.194 2.008.362

Ausfuhr 1) 830.079 83.587 24.265 130.573 16.477 326.057 3.542 - 21.035 1.435.615

Inlandsverwendung 1.386.366 73.146 217.054 911.426 112.259 2.477.588 243.491 34.786 32.977 5.489.093

Futter 417.627 1.205 93.534 664.860 92.359 1.277.909 211.713 31.222 20.814 2.811.243

Saat 52.023 3.063 6.891 27.947 4.255 9.356 7.750 1.477 154 112.916

Industrielle Verwertung 294.609 - 147 185.089 - 948.973 12.400 - - 1.441.218

Verluste 21.635 575 4.367 29.589 4.379 67.929 11.628 2.087 2.009 144.198

Nahrungsverbrauch (brutto) 600.472 68.303 112.115 3.941 11.266 173.421 - - 10.000 979.518

Nahrungsverbr. (netto) 2) 489.385 48.837 87.450 2.956 8.450 113.100 - - 7.500 757.678

Verbrauch pro Kopf in kg 58,2 5,8 10,4 0,4 1,0 13,5 - - 0,9 90,2

Selbstversorgungsgrad in % 104 108 74 85 87 79 95 100 117 88

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Einschließlich Verarbeitungsprodukte (in Getreideäquivalent). - 2) Mehlwert bzw. 
Nährmittel.

                                                 Versorgungsbilanz für Getreide 2009/10 und 2010/11                                   Tabelle 26

Bilanzposten

in Tonnen

2009/10

2010/11
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Raps und
Rübsen

Sonnenblumen-
kerne Sojabohnen

Sonstige
Ölsaaten Insgesamt

Erzeugung 171.073 71.012 71.333 13.330 326.748
Anfangsbestand 30.000 - - 3.000 33.000
Endbestand 25.000 11.500 - - 36.500
Einfuhr 274.203 109.672 102.718 50.584 537.177
Ausfuhr 64.185 56.436 53.493 24.685 198.799

Inlandsverw endung 386.091 112.748 120.558 42.229 661.626
Futter 258 10.377 82.980 3.390 97.005
Saat 215 142 3.438 308 4.103
Verarbeitung 376.116 95.954 18.000 14.969 505.039
Verluste 9.502 1.775 2.140 568 13.985

Nahrungsverbrauch - 4.500 14.000 22.994 41.494
Pro Kopf in kg - 0,5 1,7 2,7 4,9

Selbstversorgungsgrad in % 44 63 59 32 49

Erzeugung 170.584 66.498 94.544 20.462 352.088
Anfangsbestand 25.000 11.500 - - 36.500
Endbestand 17.000 18.000 - 4.000 39.000
Einfuhr 274.705 98.093 108.019 48.236 529.053
Ausfuhr 53.235 45.608 60.649 21.064 180.556

Inlandsverw endung 400.054 112.483 141.914 43.634 698.085
Futter 291 16.613 101.266 3.126 121.296
Saat 215 143 3.812 297 4.467
Verarbeitung 389.277 89.065 20.000 14.708 513.050
Verluste 10.271 1.662 2.836 597 15.366

Nahrungsverbrauch - 5.000 14.000 24.906 43.906
Pro Kopf in kg - 0,6 1,7 3,0 5,3

Selbstversorgungsgrad in % 43 59 67 47 50

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

                                                 Versorgungsbilanz für Ölsaaten 2009/10 und 2010/11                                   Tabelle 27

Bilanzposten
in Tonnen

2009/10

2010/11

 
 
 

2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11

Erzeugung 162.579 144.169 181.984 200.491 199.520
Anfangsbestand 6.000 8.000 7.000 13.000 4.000
Endbestand 8.000 7.000 13.000 4.000 16.000
Einfuhr 278.435 369.910 341.133 324.222 418.916
Ausfuhr 73.387 87.106 83.286 89.288 132.448

Inlandsverw endung 365.627 427.973 433.831 444.426 473.988
Futter 7.500 7.500 8.500 9.000 9.500
Verarbeitung 52.405 53.940 61.211 58.445 60.611

Margarine 28.903 31.347 32.943 31.830 30.743
Speisefette 23.502 22.593 28.268 26.615 29.868

Industrie 1) 182.922 238.701 239.332 250.100 270.958
Verluste 14.300 15.332 16.288 15.281 18.319

Nahrungsverbrauch 2) 108.500 112.500 108.500 111.600 114.600
Pro Kopf / kg 13,1 13,5 13,0 13,3 13,6

Selbstversorgungsgrad in % 3) 31 23 27 27 26

                                        Versorgungsbilanz für pflanzliche Öle 2006/07 bis 2010/11                             Tabelle 28

Bilanzposten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Technische und chemische Industrie. - 2) Einschließlich von der Nahrungs-
mittelindustrie verw endete Mengen. - 3) Berechnet auf Basis des Ölw ertes der Ölsaatenproduktion.

in Tonnen
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Erzeu-
gung Einfuhr Ausfuhr

Inlands-
verwen-
dung 1)

Verarbei-
tung 2)

Verluste Nahrungs-
verbrauch

Äpfel 329.292 63.587 107.772 285.107 90.000 31.802 163.304 19,5 115
Birnen 86.253 22.818 2.615 106.456 55.000 17.292 34.164 4,1 81
Marillen 11.429 17.907 2.790 26.547 2.500 1.071 22.975 2,7 43
Kirschen, Weichseln 13.199 15.134 10.305 18.029 2.000 1.662 14.366 1,7 73
Pfirsiche, Nektarinen 4.160 43.523 6.130 41.553 - 1.808 39.745 4,7 10
Zwetschken, Pflaumen 27.613 6.311 1.592 32.332 1.500 4.180 26.652 3,2 85
Erdbeeren 17.176 32.622 12.185 37.613 200 3.203 34.210 4,1 46
Sonstige Beeren 15.849 33.414 13.690 35.573 12.300 1.572 21.701 2,6 45
Tafeltrauben - 37.061 3.992 33.070 - 1.847 31.223 3,7 -
Bananen - 119.914 14.473 105.440 - 5.996 99.445 11,9 -
Ananas - 24.627 4.030 20.596 - 804 19.792 2,4 -
Sonstige Obstarten - 46.778 27.149 19.628 - 2.425 17.203 2,1 -
Orangen - 57.099 6.348 50.750 - 1.713 49.037 5,9 -
Mandarinen - 37.379 2.402 34.977 - 1.837 33.140 4,0 -
Zitronen - 29.191 2.535 26.655 - 876 25.780 3,1 -
Grapefruits - 4.571 951 3.620 - 137 3.482 0,4 -
Sonstige Zitrusfrüchte - 15.923 5.266 10.657 - 763 9.894 1,2 -
Obst zusammen 504.971 607.857 224.225 888.603 163.500 78.990 646.113 77,1 57
Trockenobst - 16.463 5.046 11.417 - - 11.417 1,4 -
Schalenobst 3) 6.394 38.444 15.503 29.336 - 639 28.696 3,4 22

Äpfel 307.237 79.130 112.329 274.037 90.000 29.724 154.314 18,4 112
Birnen 44.892 22.110 2.305 64.697 25.000 6.070 33.627 4,0 69
Marillen 6.277 17.615 2.362 21.530 500 670 20.360 2,4 29
Kirschen, Weichseln 9.123 13.303 10.605 11.820 - 1.135 10.686 1,3 77
Pfirsiche, Nektarinen 3.674 41.989 5.442 40.221 - 1.117 39.104 4,7 9
Zwetschken, Pflaumen 24.461 7.862 2.380 29.943 1.000 2.739 26.204 3,1 82
Erdbeeren 18.148 36.641 13.562 41.227 1.000 3.527 36.700 4,4 44
Sonstige Beeren 15.845 36.825 12.911 39.760 12.200 1.682 25.878 3,1 40
Tafeltrauben - 33.537 5.753 27.783 - 1.671 26.112 3,1 -
Bananen - 130.708 21.179 109.529 - 6.535 102.993 12,3 -
Ananas - 25.198 4.204 20.995 - 848 20.147 2,4 -
Sonstige Obstarten - 47.790 29.323 18.468 - 2.390 16.077 1,9 -
Orangen - 51.015 4.128 46.887 - 1.530 45.356 5,4 -
Mandarinen - 37.477 4.942 32.535 - 1.842 30.693 3,7 -
Zitronen - 29.763 2.044 27.719 - 893 26.826 3,2 -
Grapefruits - 4.442 717 3.725 - 133 3.592 0,4 -
Sonstige Zitrusfrüchte - 15.692 5.310 10.381 - 755 9.626 1,1 -
Obst zusammen 429.657 631.096 239.497 821.256 129.700 63.261 628.295 74,8 52
Trockenobst - 16.585 4.727 11.858 - - 11.858 1,4 -
Schalenobst 3) 4.847 39.069 14.550 29.365 - 485 28.881 3,4 17

2010/11

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen (2009/10 revidierte Ergebnisse). - SVG = Selbstversorgungsgrad. - 1) Einschließlich 
importierter Marmeladen und konserviertem Obst. - 2) Zur Erzeugung von Saft und Destillaten. - 3) Produktgewicht mit  Schale.

                                                     Versorgungsbilanz für Obst 2009/10 und 2010/11                                      Tabelle 29

Obstart Pro-Kopf
in kg

SVG
in %

in Tonnen

2009/10
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Erzeu-
gung Einfuhr Ausfuhr

Inlands-
verwen-
dung 1)

Verluste Nahrungs-
verbrauch

Champignons und Pilze 1.100 20.377 1.976 19.501 611 18.890 2,3 6
Erbsen 12.029 5.737 5.208 12.558 774 11.784 1,4 96
Gurken (Cornichons) 15.089 6.768 3.367 18.490 754 17.736 2,1 82
Gurken (Salat) 26.444 23.598 9.137 40.905 2.565 38.340 4,6 65
Karfiol 5.294 7.091 1.416 10.969 884 10.085 1,2 48
Karotten, Möhren 83.587 19.039 20.935 81.691 16.950 64.741 7,7 102
Kohl, Chinakohl u. ä. 37.255 9.527 3.571 43.211 6.798 36.413 4,3 86
Kraut weiß u. rot 56.910 11.838 3.371 65.377 7.421 57.956 6,9 87
Melonen 317 37.950 2.597 35.670 5.740 29.930 3,6 1
Paprika, Pfefferoni 17.855 39.319 6.067 51.107 5.717 45.390 5,4 35
Paradeiser 41.513 215.422 28.004 228.931 16.391 212.540 25,4 18
Rote Rüben 11.439 6.227 1.116 16.550 2.818 13.732 1,6 69
Salat (Häuptel-, Eissalat) 48.883 15.052 2.110 61.825 11.282 50.543 6,0 79
Salat (Sonstige) 6.275 29.099 3.465 31.909 4.142 27.767 3,3 20
Sellerie 13.859 1.472 1.459 13.872 2.816 11.056 1,3 100
Spargel 2.479 3.690 587 5.582 359 5.223 0,6 44
Spinat 10.109 5.683 7.116 8.676 505 8.171 1,0 117
Zwiebeln 139.428 40.716 64.468 115.676 31.957 83.719 10,0 121
Zucchini 5.147 11.007 1.005 15.149 1.873 13.276 1,6 34
Übrige Gemüsearten 55.516 150.799 60.691 145.624 22.934 122.690 14,6 38
Marktproduktion 590.528 660.411 227.666 1.023.273 143.291 879.982 104,9 58
Haus- und Kleingärten 2) 65.614 - - 65.614 22.965 42.649 5,1 -
Gemüse gesamt 656.142 660.411 227.666 1.088.887 166.256 922.631 110,0 60

Champignons und Pilze 1.300 17.910 1.823 17.387 537 16.850 2,0 7
Erbsen 9.467 4.365 5.460 8.372 604 7.768 0,9 113
Gurken (Cornichons) 12.007 7.255 1.547 17.715 720 16.995 2,0 68
Gurken (Salat) 28.932 22.161 10.878 40.215 4.061 36.154 4,3 72
Karfiol 5.158 6.790 1.016 10.932 855 10.077 1,2 47
Karotten, Möhren 85.631 23.956 19.765 89.822 17.809 72.013 8,6 95
Kohl, Chinakohl u. ä. 34.363 9.400 4.388 39.375 5.932 33.443 4,0 87
Kraut weiß u. rot 57.566 10.338 3.059 64.845 7.425 57.420 6,8 89
Melonen 455 36.736 2.124 35.067 5.579 29.488 3,5 1
Paprika, Pfefferoni 14.682 38.187 5.431 47.438 5.287 42.151 5,0 31
Paradeiser 44.241 235.327 33.188 246.380 17.664 228.716 27,2 18
Rote Rüben 11.157 4.888 1.272 14.773 2.713 12.060 1,4 76
Salat (Häuptel-, Eissalat) 41.991 13.244 1.981 53.254 8.043 45.211 5,4 79
Salat (Sonstige) 5.583 36.455 6.514 35.524 4.848 30.676 3,7 16
Sellerie 13.356 1.934 2.187 13.103 2.729 10.374 1,2 102
Spargel 1.919 3.490 860 4.549 297 4.252 0,5 42
Spinat 9.018 4.498 6.891 6.625 451 6.174 0,7 136
Zwiebeln 154.105 31.941 70.949 115.097 30.933 84.164 10,0 134
Zucchini 4.635 14.882 1.411 18.106 2.183 15.923 1,9 26
Übrige Gemüsearten 53.036 147.035 65.173 134.898 20.131 114.767 13,7 39
Marktproduktion 588.602 670.792 245.917 1.013.477 138.801 874.676 104,0 58
Haus- und Kleingärten 2) 65.400 - - 65.400 22.890 42.510 5,1 -
Gemüse gesamt 654.002 670.792 245.917 1.078.877 161.691 917.186 109,1 61

2010/11

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - SVG = Selbstversorgungsgrad. - 1) Einschließlich Verarbeitungserzeugnisse aus 
Gemüse in Frischgewicht. - 2) Erzeugung geschätzt, da Anbauflächen nicht erhoben werden.

                                                 Versorgungsbilanz für Gemüse 2009/10 und 2010/11                              Tabelle 30

Gemüseart Pro-Kopf
in kg

SVG
in %

in Tonnen

2009/10
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2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11

Erzeugung 654.621 668.755 756.944 722.098 671.722 41.123 39.883 42.380 40.244 40.122

Anfangsbestand - - - - - 11.206 6.145 10.500 13.377 4.341

Endbestand - - - - - 6.145 10.500 13.377 4.341 8.300
Einfuhr 1) 190.112 205.133 170.152 204.165 217.786 8.539 9.220 7.250 6.629 4.511
Ausfuhr 1) 99.502 98.922 135.211 134.223 127.690 - - - - -

Inlandsverwendung 745.230 774.966 791.885 792.039 761.818 54.723 44.748 46.753 55.909 40.674

Futter 9.000 13.000 15.000 20.000 8.000 - - - - -

Saat 54.420 54.720 53.330 52.735 54.842 - - - - -
Verarbeitung 2) 78.387 101.073 72.816 80.821 96.069 7.500 11.700 6.700 8.521 10.383
Industrie 3) 108.986 94.298 125.716 106.595 90.456 37.223 24.048 31.053 38.388 19.791

Verluste 39.277 46.813 56.771 50.547 47.021 - - - - -

Nahrungsverbrauch 455.160 465.062 468.251 481.341 465.430 10.000 9.000 9.000 9.000 10.500

Pro Kopf in kg 54,8 55,8 56,1 57,5 55,4 1,2 1,1 1,1 1,1 1,2

Pro Kopf in kg
 (in Kartoffelwert) - - - - - 5,4 5,3 5,0 5,0 5,7

Selbstversorgungsgrad in % 88 86 96 91 88 75 89 91 72 99

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - 1) Einschließlich Kartoffelprodukte. - 2) Für den Nahrungsmittelbereich. - 3) Für den 
technischen Bereich.  

                                Versorgungsbilanz für Kartoffeln und Kartoffelstärke 2006/07 bis 2010/11               Tabelle 31

Bilanzposten

in Tonnen

Kartoffeln Kartoffelstärke

 
 
 

2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11

Erzeugung 107.480 110.163 74.240 59.041 54.667

Einfuhr 3.179 3.168 6.038 6.855 7.998

Ausfuhr 11.217 6.868 3.883 3.949 3.503

Inlandsverw endung 99.442 106.463 76.395 61.946 59.161

Futter 86.884 94.639 65.429 51.831 49.128

Saat 7.259 6.362 5.084 4.070 4.191

Verluste 3.224 3.305 2.227 1.771 1.640

Nahrungsverbrauch 2.075 2.156 3.655 4.274 4.202

Pro Kopf in kg 0,3 0,3 0,4 0,5 0,5

Selbstversorgungsgrad in % 108 103 97 95 92

                                              Versorgungsbilanz für Hülsenfrüchte 2006/07 bis 2010/11                              Tabelle 32

Bilanzposten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

in Tonnen
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2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11

Erzeugung - - - - -
Anfangsbestand 958 598 1.249 1.840 2.055
Endbestand 598 1.249 1.840 2.055 1.793
Einfuhr 36.841 46.991 46.399 46.536 46.510
Ausfuhr 3.102 3.540 3.408 5.520 5.872

Inlandsverw endung 34.100 42.800 42.400 40.800 40.900
Futter 500 1.000 1.000 1.000 1.000
Verarbeitung 1.300 6.600 5.300 3.500 3.500

Nahrungsverbrauch 32.300 35.200 36.100 36.300 36.400
Pro Kopf in kg 3,9 4,2 4,3 4,3 4,3

Selbstversorgungsgrad in % - - - - -

                                                       Versorgungsbilanz für Reis 2006/07 bis 2010/11                                      Tabelle 33

Bilanzposten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

in Tonnen

 
 
 

2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11

Erzeugung 407.590 379.407 446.785 426.743 464.555
Anfangsbestand . . . . .
Endbestand . . . . .
Einfuhr 495.677 540.157 442.107 386.689 357.301

als Zucker 224.053 324.731 256.993 201.471 170.658
in zuckerhaltigen Erzeugnissen 271.624 215.426 185.114 185.218 186.643

Ausfuhr 425.360 416.314 479.631 459.250 459.424
als Zucker 110.866 107.125 171.059 211.785 185.344
in zuckerhaltigen Erzeugnissen 314.493 309.189 308.572 247.466 274.080

Inlandsverw endung . . . . .
Futter . . . . .
Industrielle Verw ertung (non-food) . . . . .

Nahrungsverbrauch 316.139 316.790 321.396 309.757 311.644
Pro Kopf in kg 38,1 38,0 38,5 37,0 37,1

Selbstversorgungsgrad in % . . . . .

                                                     Versorgungsbilanz für Zucker 2006/07 bis 2010/11                                    Tabelle 34

Bilanzposten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - Bilanzjahr bis 2006/07: 1. Juli - 30. Juni; ab 2007/08: 1. Okt. - 30. Sept. 

Weißzuckerw ert in Tonnen

 
 
 

2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11

Erzeugung 6.300 5.700 5.500 5.000 5.600
Lageränderung - - - - -
Einfuhr 4.426 5.055 5.452 6.124 6.143
Ausfuhr 1.183 1.114 1.031 1.232 1.788

Nahrungsverbrauch 9.543 9.641 9.920 9.892 9.955
Pro Kopf in kg 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2

Selbstversorgungsgrad in % 66 59 55 51 56

                                                      Versorgungsbilanz für Honig 2006/07 bis 2010/11                                      Tabelle 35

Bilanzposten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

in Tonnen
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Einfuhr Ausfuhr

1980/81 7.917.192 300.933 304.261 7.913.864 105,4 100

1981/82 8.170.188 292.244 365.832 8.096.600 107,5 101

1982/83 8.438.472 290.676 419.366 8.309.782 109,9 102

1983/84 8.539.172 292.233 364.729 8.466.676 112,1 101

1984/85 8.442.750 275.075 426.599 8.291.226 109,8 102

1985/86 9.043.959 281.000 421.318 8.903.641 117,8 102

1986/87 8.760.413 291.206 414.547 8.637.072 114,1 101

1987/88 8.840.282 283.990 326.878 8.797.394 116,0 100

1988/89 9.050.573 275.572 306.051 9.020.094 118,6 100

1989/90 9.442.989 263.230 397.142 9.309.077 121,5 101

1990/91 9.787.456 268.569 700.243 9.355.782 120,2 105

1991/92 10.262.402 300.339 774.562 9.788.179 124,5 105

1992/93 10.058.104 276.684 817.474 9.517.314 120,4 106

1993/94 9.773.876 281.073 895.172 9.159.777 114,4 107

1994/95 9.729.753 364.414 896.433 9.197.735 114,4 106

1995/96 9.343.523 369.994 660.480 9.053.037 112,4 103

1996/97 9.307.566 375.262 678.173 9.004.655 111,7 103

1997/98 9.358.947 430.666 647.882 9.141.731 113,2 102

1998/99 9.200.997 496.151 545.290 9.151.857 113,3 101

1999/00 9.258.147 483.183 499.631 9.241.699 114,1 100

2000/01 8.771.369 475.954 433.486 8.813.837 108,7 100

2001/02 8.909.327 484.641 450.749 8.943.219 111,3 100

2002/03 9.053.560 512.900 523.385 9.043.075 111,6 100

2003/04 9.045.564 587.734 488.206 9.145.092 112,3 99

2004/05 8.853.804 614.068 583.379 8.884.493 108,3 100

2005/06 9.076.225 597.871 697.116 8.976.980 108,7 101

2006/07 9.183.726 595.979 796.274 8.983.432 108,2 102

2007/08 8.994.046 643.776 654.645 8.983.176 107,8 100

2008/09 8.726.946 579.534 627.877 8.678.603 103,9 101

2009/10 8.846.331 627.178 702.615 8.770.893 104,7 101

2010/11 8.834.426 627.893 703.563 8.758.757 104,2 101

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - SVG = Selbstversorgungsgrad.

                                                      Versorgungsbilanz für Bier 1980/81 bis 2010/11                                     Tabelle 36

Bilanzjahr
Erzeugung

Außenhandel Nahrungs-
verbrauch Pro Kopf

in Liter
SVG
in %

in Hektoliter

 
 
  

63



Einfuhr Ausfuhr

1971/72 1.812.790 -605.230 474.118 228.228 2.663.910 70.000 18.128 2.575.782 34,5 68

1972/73 2.595.615 268.324 565.961 181.863 2.711.389 90.000 25.956 2.595.433 34,6 96

1973/74 2.404.307 41.354 525.005 221.458 2.666.500 60.000 24.043 2.582.457 34,3 90

1974/75 1.664.924 -305.202 889.762 209.182 2.650.706 50.000 16.649 2.584.057 34,3 63

1975/76 2.704.467 323.240 507.436 170.250 2.718.413 120.000 27.045 2.571.368 34,2 99

1976/77 2.901.040 430.437 321.554 181.000 2.611.157 30.000 29.010 2.552.147 34,0 111

1977/78 2.594.021 -13.700 268.353 235.114 2.640.960 50.000 25.940 2.565.020 34,1 98

1978/79 3.366.278 185.670 219.861 434.504 2.965.965 290.000 67.326 2.608.639 34,8 113

1979/80 2.773.006 -219.913 287.376 465.888 2.814.407 160.000 27.730 2.626.677 35,0 99

1980/81 3.086.422 138.416 308.059 557.295 2.698.770 50.000 30.864 2.617.906 34,9 114

1981/82 2.085.168 -592.458 446.215 488.203 2.635.638 20.000 20.852 2.594.786 34,4 79

1982/83 4.905.651 1.685.357 201.483 397.171 3.024.606 300.000 98.113 2.626.493 34,8 162

1983/84 3.697.925 512.916 233.157 461.473 2.956.693 260.000 73.959 2.622.734 34,7 125

1984/85 2.518.918 -262.488 260.291 359.752 2.681.945 60.000 25.189 2.596.756 34,4 94

1985/86 1.125.655 -1.500.860 274.321 45.223 2.855.613 300.000 26.257 2.529.356 33,5 39

1986/87 2.229.845 -186.598 346.308 45.830 2.716.921 110.000 22.298 2.584.623 34,2 82

1987/88 2.183.623 -268.962 367.010 35.179 2.784.416 150.000 21.836 2.612.580 34,4 78

1988/89 3.502.457 789.992 243.552 44.853 2.911.164 220.000 70.049 2.621.115 34,5 120

1989/90 2.580.861 -134.633 244.191 104.115 2.855.570 160.000 25.809 2.669.761 34,7 90

1990/91 3.166.290 497.474 214.506 157.300 2.726.022 40.000 31.663 2.654.359 34,0 116

1991/92 3.093.259 342.524 199.196 223.599 2.726.332 50.000 30.933 2.645.399 33,7 113

1992/93 2.588.215 -43.783 195.318 118.999 2.708.317 40.000 25.882 2.642.435 33,1 96

1993/94 1.865.479 -668.498 185.819 128.694 2.591.102 30.000 18.655 2.542.447 31,7 72

1994/95 2.646.635 64.699 240.663 218.927 2.603.672 40.500 26.466 2.536.706 31,5 102

1995/96 2.228.969 -272.301 282.552 173.950 2.609.872 91.000 22.290 2.496.582 31,0 85

1996/97 2.110.332 -65.457 517.675 217.002 2.476.462 29.500 21.103 2.425.859 30,1 85

1997/98 1.801.747 -246.012 664.124 208.101 2.503.782 25.000 18.017 2.460.764 30,5 72

1998/99 2.703.170 499.295 564.901 227.395 2.541.381 36.000 27.032 2.478.349 30,7 106

1999/00 2.803.383 334.248 517.249 365.025 2.621.359 60.000 56.068 2.505.291 30,9 107

2000/01 2.338.410 16.649 518.265 308.025 2.532.000 32.000 23.384 2.476.616 30,5 92

2001/02 2.530.576 180.395 572.858 563.493 2.359.546 43.500 25.306 2.290.740 28,5 107

2002/03 2.599.483 -175.529 497.453 804.083 2.468.382 39.400 25.995 2.402.987 29,7 105

2003/04 2.529.846 40.876 610.691 764.180 2.335.482 47.500 25.298 2.262.683 27,8 108

2004/05 2.734.561 169.784 698.683 738.061 2.525.399 55.300 27.346 2.442.753 29,8 108

2005/06 2.264.015 -311.845 696.159 559.211 2.712.808 46.700 22.640 2.643.468 32,0 83

2006/07 2.256.299 -275.836 739.102 519.489 2.751.747 49.500 22.563 2.679.684 32,3 82

2007/08 2.628.026 237.362 690.530 584.791 2.496.404 59.900 26.280 2.410.223 28,9 105

2008/09 2.993.724 404.494 579.170 638.197 2.530.202 62.300 29.937 2.437.965 29,2 118

2009/10 2.351.875 -378.160 694.177 668.670 2.755.542 68.000 23.519 2.664.024 31,8 85

2010/11 1.737.449 -515.761 878.608 512.395 2.619.423 56.300 17.374 2.545.749 30,3 66

SVG
in %

in Hektoliter

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. - SVG = Selbstversorgungsgrad. - 1) Bis 1993/94: 1. November - 31. Oktober;
ab 1994/95: 1. September - 31. August; ab 2000/01: 1. August - 31. Juli. - 2) Wein zur Erzeugung von Branntw ein, Essig und 
Wermut, Traubenmost zur Saftherstellung.

                                                      Versorgungsbilanz für Wein 1971/72 bis 2010/11                                     Tabelle 37

Bilanz-
jahr 1)

Erzeugung
Lagerver-
änderung

Außenhandel Inlandsver-
w endung

Industr. Ver-
w ertung, Ver-
arbeitung 2)

Verluste
Nahrungs-
verbrauch

Pro
Kopf

in Liter
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Q: STATISTIK AUSTRIA.
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Q: STATISTIK AUSTRIA,
Agrarstrukturerhebung 2010.
Erstellt am: 04.05.2012.

0 25 50 km

Relative Veränderung der Anzahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 2010 gegenüber 1999 
nach Gemeinden

Relative Veränderung 
der Betriebe in %

            < -30%
   -30  - < -15%
   -15  - <    0%
      0  -     15%
>  15  -     30%
>  30%

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden



Q: STATISTIK AUSTRIA,
Anbau auf dem Ackerland 2011.
Erstellt am: 18.07.2012.0 25 50 km

Nutzung des Ackerlandes 2011
nach Bundesländern

Flächenverteilung nach 
Nutzungsarten

Brotgetreide
Futtergetreide
Körnerleguminosen
Feldfutterbau
Hackfrüchte
Ölfrüchte
Sonstiges Ackerland

30km² 87km²
56km²

2.928km²

6.870km²

45km²

1.599km²

1.357km²

626km²

Grenzen der Bundesländer
Wald, Almen und Ödland
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 09.03.2012.

0 25 50 km

Landwirtschaftlich genutzte Fläche 2011: Ackerland
nach Gemeinden

Ackerlandfläche in ha
                   0,0%
>   0,0  -    47,7% *
> 47,7  -  100,0%

   500  -  1.000
1.001  -  2.500
2.501  -  5.000
5.001  -  9.301

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

Gemeinden mit einer landwirtschaftlich genutzen Fläche unter 500 ha bleiben unberücksichtigt.

Anteil der Ackerlandfläche an der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche insgesamt

* Mittelwert der Gemeinden mit
   landwirtschaftlich genutzter
   Fläche (≥ 500 ha): 47,7%

Landwirtschaftlich genutzte 
Flächen kleiner als 500 ha 
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Feldfutterbau - Ackerwiesen und Ackerweiden (Egart)
nach Gemeinden

Anteil der Ackerwiesenfläche
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 11,6%

Ackerwiesenfläche
in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

                 0,0%
>   0,0  -  11,6% **
> 11,6  -  82,5%

Ackerfläche kleiner 20 ha

  10 -   25
  26 -   50
  51 - 100
101 - 200
201 - 400
401 - 745
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Innsbruck

St.Pölten

Klagenfurt

Eisenstadt

Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 09.03.2012.

0 25 50 km

Landwirtschaftlich genutzte Fläche 2011: Dauergrünland
nach Gemeinden

Dauergrünlandfläche 
in ha

                   0,0%
>   0,0  -    50,2% *
> 50,2  -  100,0%

   500  -  1.000
1.001  -  2.500
2.501  -  5.000
5.001  -  7.184

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

Gemeinden mit einer landwirtschaftlich genutzen Fläche unter 500 ha bleiben unberücksichtigt.

Anteil der Dauergrünlandfläche an der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche insgesamt

* Mittelwert der Gemeinden mit
   landwirtschaftlich genutzter
   Fläche (≥ 500 ha): 50,2%

Landwirtschaftlich genutzte 
Flächen kleiner als 500 ha 
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 04.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Brotgetreide - Hartweizen
nach Gemeinden

Anteil der Hartweizenfläche an
der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 0,5%

Hartweizenfläche in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

              0,0%
> 0,0  -   0,5% **
> 0,5  - 26,2%

Ackerfläche kleiner 20 ha

  10 -   25
  26 -   50
  51 - 100
101 - 200
201 - 400
401 - 755
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Brotgetreide - Weichweizen und Dinkel
nach Gemeinden

Anteil der Weichweizenfläche 
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 13,7%

Weichweizenfläche
(einschl. Dinkel) in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

     10 -      25

     26 -      50

     51 -    100

   101 -    200

   201 -    400

   401 - 1.000

1.001 - 3.235

                  0,0%
>   0,0  -   13,7% **
> 13,7  - 100,0%

Ackerfläche kleiner 20 ha
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Futtergetreide - Hafer
nach Gemeinden

Anteil der Haferfläche an
der  Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 2,1%

Haferfläche in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

Ackerfläche kleiner 20 ha

              0,0%
> 0,0  -   2,1% **
> 2,1  - 34,7%

  10 -   25
  26 -   50
  51 - 100
101 - 200
201 - 400
401 - 956
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Brotgetreide - Roggen
nach Gemeinden

Anteil der Roggenfläche an
der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 2,8%

Roggenfläche in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

              0,0%
> 0,0  -   2,8% **
> 2,8  - 34,6%

Ackerfläche kleiner 20 ha

     10 -      25
     26 -      50
     51 -    100
   101 -    200
   201 -    400
   401 - 1.000
1.001 - 2.203
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Futtergetreide - Wintergerste
nach Gemeinden

Anteil der Wintergerstenfläche
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 5,3%

Wintergerstenfläche 
in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

Ackerfläche kleiner 20 ha

              0,0%
> 0,0  -   5,3% **
> 5,3  - 27,7%

  10 -   25
  26 -   50
  51 - 100
101 - 200
201 - 400
401 - 609
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Futtergetreide - Sommergerste
nach Gemeinden

Anteil der Sommergerstenfläche
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 3,9%

Sommergerstenfläche
in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

              0,0%
> 0,0  -   3,9% **
> 3,9  - 30,0%

Ackerfläche kleiner 20 ha

     10 -      25
     26 -      50
     51 -    100
   101 -    200
   201 -    400
   201 -    400
1.001 - 1.624
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Q: STATISTIK AUSTRIA. - Inklusive1) Mais für Corn-Cob-Mix (CCM).

Anbaufläche in 1.000 ha Durchschnittsertrag in t pro ha

Silo- und Grünmais

Körnermais )1
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Feldfutterbau - Silo- und Grünmais
nach Gemeinden

Anteil der Silo- und Grünmaisfläche
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 10,7%

Silo- und Grünmais-
fläche in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

  10 -   25
  26 -   50
  51 - 100
101 - 200
201 - 400
401 - 479

                0,0%
>   0,0  - 10,7% **
> 10,7  - 68,3%

Ackerfläche kleiner 20 ha
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Futtergetreide - Körnermais inkl. CCM
nach Gemeinden

Anteil der Körnermaisfläche
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 15,4%

Körnermaisfläche
in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

Ackerfläche kleiner 20 ha

                0,0%
>   0,0  - 15,4% **
> 15,4  - 93,2%

     10 -      25
     26 -      50
     51 -    100
   101 -    200
   201 -    400
   401 - 1.000
1.001 - 1.901
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen: Hackfrüchte - Kartoffeln
nach Gemeinden

Anteil der Kartoffelfläche an 
der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 1,2%

Kartoffelfläche in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

Ackerfläche kleiner 20 ha

              0,0%
> 0,0  -   1,2% **
> 1,2  - 33,8%

     10 -      25
     26 -      50
     51 -    100
   101 -    200
   201 -    400
   401 - 1.000
1.001 - 1.306
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Q: Agrarmarkt Austria (Auswertung der
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). 
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 22.05.2012.0 25 50 km

Ackerflächen 2011: Hackfrüchte - Zuckerrüben
nach Gemeinden

Anteil der Zuckerrübenfläche
an der Ackerfläche insgesamt

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

** Mittelwert der Gemeinden mit
    Ackerland (≥ 20 ha): 1,6%

Zuckerrübenfläche
in ha *

* Für die Kartenserie Ackerflächen 2011 wurden einheitliche  Klassengrößen verwendet. Gemeinden mit Ackerflächen unter 20 ha bleiben unberücksichtigt.

Ackerfläche kleiner 20 ha

              0,0%
> 0,0  -   1,6% **
> 1,6  - 18,9%

  10 -   25
  26 -   50
  51 - 100
101 - 200
201 - 400
401 - 875



Fruchtgemüse
(144.696 t)

Hülsenfrüchte, Wurzel-
u. Zwiebelgemüse

(380.304 t)

Kohl-, Blatt- u.
Stängelgemüse

(178.691 t)

Gemüseproduktionsanteile 2011
nach Produktgruppen

54,0%

25,4%

20,6%

Gemüseproduktion 2011
nach Produktgruppen und Bundesländern
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Ranking der Gemüsearten 2011 nach Produktionsmenge

in Tonnen
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Zwiebel + Porree
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Kraut
Tomaten

Salate
Gurken

Chinakohl
Fisolen und Grünerbsen

Paprika + Pfefferoni
Sellerie
Spinat

Speisekürbis
Rote Rüben
Zuckermais

Sonstige Gemüsearten )1

Radieschen + Bierrettich
Zucchini

Karfiol
Kohl

Petersilienwurzel
Kohlrabi

Kren

Q: STATISTIK AUSTRIA. - Gemüseernteerhebung 2011. - ) Absteigend nach Produktionsmenge gereiht: Spargel, Brokkoli, Schnittlauch, Petersilie grün,1

Rhabarber, Käferbohnen, Melonen, Melanzani, Knoblauch, Knollenfenchel, Kohlsprossen.

Anteile in Prozent

Insgesamt: 703.691 t

318,50
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Durchschnittliche Betriebsgröße der Gartenbaubetriebe
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Zweigelt 40,8%

Blaufränkisch 20,5%

Blauer Portugieser 10,3%

Blauburger 5,7%

St. Laurent 4,9%

Blauer Burgunder 4,1%
Merlot 4,1%

Cabernet Sauvignon 3,8%
Andere Rotweinsorten und

gemischter Satz 5,7%

Rotwein

Insgesamt: 15.712,7 ha
914.777 hl

Weinernte 2001- 2011

in 1.000 hl
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Weißwein
Rotwein und Roséwein

Grüner Veltliner
45,3%

Welschriesling 11,6%
Müller-Thurgau 6,9%

Weißer Burgunder 6,4%

Weißer Riesling 6,2%

Chardonnay 4,6%

Andere Weißweinsorten
und gemischter Satz 18,9%

Weißwein

Insgesamt: 29.820,4 ha
1,437.096 hl

Wichtigste Weinsorten 2009
Flächenverteilung in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA.

Weinproduktion 2011 - Verteilung der
Qualitätsstufen nach Weinarten

und Bundesländern
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Obstproduktion aus
Erwerbsobstanlagen 2011

Q: STATISTIK AUSTRIA.

Tafelbirnen 3,5%

Tafeläpfel 84,1%

Walnüsse 0,1%

Ribiseln 0,6%
Erdbeeren 5,3%

Marillen 2,2%
Pfirsiche 0,9%

Zwetschken 1,6%
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Obstproduktion aus Erwerbsobstanlagen 2011
nach Produktgruppen im Vorjahresvergleich

283

252

Himbeeren 0,4%

Insgesamt: 269.049 Tonnen

in Tonnen

Anteile in Prozent

235.683

205.598

Heidelbeeren 0,3%

Kirschen u. Weichseln 1,1%



 
 
 
 
 

 



Q: STATISTIK AUSTRIA. - ) 2002: Nur Walnüsse.1
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Q: STATISTIK AUSTRIA. - ) 2002: Nur Walnüsse.1
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Q: STATISTIK AUSTRIA,
Veterinärinformationssystem 2011.
Erstellt am: 25.07.2012.

0 25 50 km

Bestand von Schweinen 2011
nach Gemeinden

Anzahl der Schweine
pro Gemeinde

Anzahl der Schweine
pro Gemeinde

           ≥      231*
> 231  -  12.857

     500  -    2.500
  2.501  -  10.000
10.001  -  25.000
25.001  -  37.501

* Mittelwert der Gemeinden: 231

Gemeinden mit weniger 
als 500 Schweinen

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden
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Q: Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 2011.
Kartographie: STATISTIK AUSTRIA.
Erstellt am: 25.07.2012.

0 25 50 km

Bestand von Rindern 2011
nach Gemeinden

Durchschnittliche Zahl 
der Rinder pro Halter

Anzahl der Rinder
pro Gemeinde

         ≥   33*
> 33  -  200

     500 -   2.500
  2.501 - 10.000
10.001 - 10.848

* Mittelwert der Gemeinden: 33

Gemeinden mit weniger 
als 500 Rinder

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden
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Q: STATISTIK AUSTRIA,
Veterinärinformationssystem 2011.
Erstellt am: 25.07.2012.
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Bestand von Ziegen 2011
nach Gemeinden

Durchschnittliche Zahl 
der Ziegen pro Halter

Anzahl der Ziegen
pro Gemeinde

         ≥   22*
> 22  -  223

     50  -     250
   251  -  1.000
1.001  -  2.500
2.501  -  4.369

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden

* Mittelwert der Gemeinden: 22

Gemeinden mit weniger 
als 50 Ziegen
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Q: STATISTIK AUSTRIA,
Veterinärinformationssystem 2011.
Erstellt am: 25.07.2012.
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Bestand von Schafen 2011
nach Gemeinden

Durchschnittliche Zahl 
der Schafe pro Halter

Anzahl der Schafe
pro Gemeinde

         ≥   37*
> 37  -  866

   100  -     250
   251  -  1.000
1.001  -  2.500
2.501  -  4.356

* Mittelwert der Gemeinden: 37

Gemeinden mit weniger 
als 100 Schafen

Grenzen der Bundesländer

Wald, Almen und Ödland

Grenzen der Bezirke
Grenzen der Gemeinden



Haarwild (Hochwild)

Q: STATISTIK AUSTRIA.

Rotwild 15,7%

Abschuss und Fallwild im Jagdjahr 2010 bzw. 2010/11

Rehwild 77,2%

Gamswild 6,0%

Sonstiges ) 1,1%1

Rotwild 3,4%

Rehwild 94,0%

Gamswild 2,2%
Sonstiges ) 0,4%1

Schwarzwild 14,1%

Hasen 40,3%

Marder,
Wiesel 13,6%

Sonstiges ) 9,1%1

Rebhühner 3,7%

Fasane 42,1%

Wildenten 41,2%

Sonstiges ) 3,8%1

Sonstiges ) 11,4%1

Sonstiges ) 7,6%1

Haarwild (Hochwild)

Abschuss im Jagdjahr Fallwild im Jagdjahr

Haarwild (Niederwild) Haarwild (Niederwild)

Füchse 22,9%

Schwarzwild 2,5%

Hasen 78,1%

Füchse 7,9%

Federwild Federwild

Wildtauben 9,2%

Fasane 86,6%

Rebhühner 5,8%

Insgesamt 340.976 Insgesamt 70.326

Insgesamt 263.287 Insgesamt 44.910

Insgesamt 195.248 Insgesamt 17.107

1) Sika-, Dam-, Muffel-, Steinwild 1) Sika-, Dam-, Muffel-, Steinwild

1) Marder, Wiesel, Wildkaninchen, Murmeltiere, Dachse, Iltisse, Marderhunde,
Waschbären

1) Wildkaninchen, Murmeltiere, Dachse, Iltisse, Marderhunde, Waschbären

1) Auer-, Birk-, Haselwild, Schnepfen, Wildgänse, Blässhühner 1) Auer-, Birk-, Haselwild, Schnepfen, Wildtauben, -enten -gänse,
Blässhühner



Pflanzliche Erzeugnisse 2010/11

Insgesamt: 538,5 kg

Tierische Erzeugnisse 2010

Insgesamt: 244,5 kg

Pro-Kopf-Verbrauch von pflanzlichen und tierischen Erzeugnissen

Q: STATISTIK AUSTRIA. - ) LGR - Revisionsstand: Juli 2012.1

Rind- und
Kalbfleisch 18,2 kg

Geflügel insg.
20,5 kg

Sonstige
Fleischarten 4,7 kg

Milchprodukte 34,2 kg

Eier 14,2 kg

Getreide,
Hülsenfrüchte,
Reis 95,0 kg

Zucker, Honig
38,3 kg

Ölsaaten,
pflanzliche Öle

25,7 kg

Wein 30,3 l
Schweinefleisch

56,3 kg

Trinkmilch 89,1 kg

Fische,
Meeresfrüchte

7,3 kg

Kartoffeln
61,1 kg

Gemüse
109,1 kg

Bier 104,2 l

Obst
74,8 kg

Pflanzliche Produktion
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8 Rinder (einschl. Kälber)
9 Schweine

10 Geflügel
11 Sonstige Tiere
12 Milch
13 Eier
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Produktionswert insgesamt
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale 
Landwirtschaftliche Gesamtrechnung,
LGR-Revisionsstand: Juli 2012.
Erstellt am: 25.07.2012.0 25 50 km

Produktionswerte des Wirtschaftsbereichs Landwirtschaft zu Herstellungspreisen 2011: Detailstruktur 
nach Bundesländern

Werte in Mio. EURO

Ackerbau
Futterbau
Spezialkulturen
Milch
Rinder
Schweine
Geflügel und Eier
Sonstige Tierhaltung u. tierische Erzeugnisse
Landwirtschaftliche Dienstleistungen
Nichtlandwirtschaftliche Nebentätigkeiten

Grenzen der Bundesländer
Wald, Almen und Ödland

148 Mio.€ 367 Mio.€
288 Mio.€

1.666 Mio.€

2.384 Mio.€

89 Mio.€

441 Mio.€

1.368 Mio.€403 Mio.€

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale 
Landwirtschaftliche Gesamtrechnung,
LGR-Revisionsstand: Juli 2012.
Erstellt am: 25.07.2012.

0 25 50 km

Produktionswerte des Wirtschaftsbereichs Landwirtschaft zu Herstellungspreisen 2011: Grobstruktur 
nach Bundesländern

Werte in Mio. EURO

Pflanzliche Erzeugung
Tierische Erzeugung
Landwirtschaftliche Dienstleistungen
Nichtlandwirtschaftliche Nebentätigkeiten

Grenzen der Bundesländer
Wald, Almen und Ödland

148 Mio.€ 367 Mio.€
288 Mio.€

1.666 Mio.€

2.384 Mio.€

89 Mio.€

441 Mio.€

1.368 Mio.€403 Mio.€
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Österreich Burgenland Kärnten Nieder-
österreich

1   Ackerland 1) 1.359.686 159.880 62.597 686.981

2   Haus- und Nutzgärten 2.576 347 269 655

3   Dauerkulturen 65.308 14.372 361 32.181

4   Weingärten 46.635 13.122 46 28.324

Obstanlagen einschl. Beerenobst

5   (ohne Erdbeeren) 14.884 1.054 198 2.368

6   Rebschulen 116 49 - 61

7   Baumschulen 1.327 57 42 350

8   Forstbaumschulen 343 13 16 112

9   Christbaumkulturen 2.002 76 57 965

10   Dauergrünland 1.440.582 17.036 189.647 187.008

11   Einmähdige Wiesen 35.919 3.577 5.342 6.424

12   Mähweiden/-wiesen mit zwei Nutzungen 281.509 6.528 45.668 60.060

Mähweiden/-wiesen mit drei und

13   mehr Nutzungen 499.360 346 26.043 94.199

14   Dauerweiden 70.542 921 14.255 16.777

15   Hutweiden 72.220 1.951 13.938 3.586

16   Almen 460.713 - 82.765 5.308

17   Bergmähder 7.338 - 1.288 11

18   Streuwiesen 9.483 3.464 224 166

19   GLÖZ G 2) 3.497 249 125 475

20   Landwirtschaftlich genutzte Fläche 1) 2.868.153 191.634 252.874 906.824

21   Wald 3.403.142 85.536 486.987 695.052

22   Energieholzflächen (Kurzumtriebsflächen) 2.330 114 254 754

23   Forstgärten 278 5 18 122

24   Forstwirtschaftlich genutzte Fläche 3.405.750 85.655 487.259 695.927

25   Kulturfläche 1) 6.273.903 277.289 740.133 1.602.752

26   Sonstige Flächen 1.061.890 13.779 119.230 42.770

Nicht genutzte landwirtschaftliche 

27   Flächen/nicht genutztes Grünland 109.338 1.838 25.116 7.278

28   Fließende und stehende Gewässer 42.458 6.117 8.852 3.425

29   Unkultivierte Moorflächen 2.253 8 1.052 348

30   Gebäude- und Hofflächen 22.276 1.134 2.396 5.523

31   Sonstige unproduktive Flächen 885.563 4.681 81.813 26.195

32   Gesamtfläche 1) 7.335.793 291.068 859.363 1.645.521

Q: STATISTIK AUSTRIA, Agrarstrukturerhebung, Anbau auf dem Ackerland; Agrarmarkt Austria (AMA), Integriertes Verwaltungs- und 
Kontrollsystem (INVEKOS). - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) In der vorliegenden Tabelle entsprechen nur die Bundesländer- 
und Österreichsummen des Ackerlandes, der landwirtschaftlich genutzten Fläche, der Kulturfläche und der Gesamtfläche dem Stand 
2011. Sie wurden aufgrund der Ergebnisse des Anbaues auf dem Ackerland 2011 (Lageprinzip) revidiert. Alle anderen Zahlen stellen den 
Stand des Jahres 2010 (Agrarstrukturerhebung - Wirtschaftsprinzip) dar. - 2) Aus der Produktion genommene Dauergrünlandflächen 
(unter Einhaltung der Mindestanforderungen an den guten landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand - GLÖZ; G = Grünlandflächen).

Die Bodennutzung im Jahr

Lfd.
Nr. Kulturarten

 in Hektar
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Ober-
österreich Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien

292.764 5.566 135.710 8.689 3.004 4.496 1   

561 66 551 75 9 43 2   

1.691 112 15.404 287 124 778 3   

28 1 4.555 4 10 545 4   

836 56 9.972 209 84 105 5   

- - 5 - 0 2 6   

472 24 254 9 7 113 7   

82 - 92 27 - - 8   

273 31 525 38 23 13 9   

233.715 188.740 250.309 280.995 91.995 1.137 10   

4.648 1.804 6.347 4.701 3.023 54 11   

37.722 21.987 59.294 42.565 7.129 556 12   

173.798 60.877 84.717 36.802 22.575 3 13   

9.382 3.157 20.845 3.064 2.128 14 14   

1.420 14.540 17.752 16.486 2.543 5 15   

5.624 84.593 58.237 172.430 51.755 - 16   

23 703 540 4.629 144 - 17   

489 1.058 749 313 2.552 468 18   

609 22 1.830 4 146 37 19   

528.731 194.484 401.973 290.046 95.133 6.454 20   

443.706 283.509 851.356 476.064 71.419 9.512 21   

433 57 680 15 19 6 22   

43 4 58 9 20 - 23   

444.182 283.570 852.093 476.089 71.459 9.518 24   

972.913 478.053 1.254.066 766.135 166.591 15.972 25   

87.363 161.997 173.503 409.190 48.526 5.532 26   

3.729 12.423 13.959 34.484 10.480 32 27   

10.822 4.495 1.686 3.152 385 3.523 28   

181 294 234 110 21 5 29   

4.642 1.175 6.051 920 278 156 30   

67.989 143.610 151.573 370.523 37.361 1.816 31   

1.060.276 640.051 1.427.569 1.175.324 215.118 21.504 32   

2010 bzw. 2011 nach Bundesländern

Lfd. 
Nr.

in Hektar
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

1   Burgenland 1.382 5.175 37,4 40.544 171.753 42,4 1.654 4.123 24,9
2   Kärnten 404 1.843 45,6 2.256 12.653 56,1 342 925 27,0
3   Niederösterreich 1.681 7.524 44,8 177.676 1.061.440 59,7 4.705 13.906 29,6
4   Oberösterreich 651 3.549 54,5 48.937 370.342 75,7 1.631 5.571 34,2
5   Salzburg 27 127 47,7 174 1.072 61,6 18 51 28,5
6   Steiermark 827 4.889 59,1 4.087 29.312 71,7 516 1.650 31,9
7   Tirol 34 171 50,6 65 360 55,8 28 85 30,7
8   Vorarlberg 0 1 35,6 14 73 51,4 63 197 31,4
9   Wien 5 23 45,1 1.294 7.004 54,1 6 19 30,0

10  ÖSTERREICH 5.010 23.301 46,5 275.046 1.654.010 60,1 8.963 26.527 29,6
11  Ø 2001 - 2010 4.768 20.310 42,6 265.944 1.381.830 52,0 . . .

1   Burgenland 4.884 15.385 31,5 20 89 44,8 52.377 215.949 41,2
2   Kärnten 636 2.282 35,9 31 122 39,1 3.672 17.839 48,6
3   Niederösterreich 32.016 145.355 45,4 1.104 5.135 46,5 228.367 1.290.851 56,5
4   Oberösterreich 6.192 27.866 45,0 1.955 9.318 47,7 59.415 416.832 70,2
5   Salzburg 21 75 36,1 2 5 34,0 241 1.331 55,3
6   Steiermark 1.892 9.742 51,5 96 442 45,8 7.430 46.082 62,0
7   Tirol 43 185 42,6  -  -  - 180 836 46,4
8   Vorarlberg 2 7 44,3  -  -  - 80 283 35,4
9   Wien 257 1.105 43,0  -  -  - 1.725 8.947 51,9

10  ÖSTERREICH 45.943 202.002 44,0 3.208 15.111 47,1 353.486 1.998.949 56,5
11  Ø 2001 - 2010 44.790 174.028 38,9 2.283 9.602 42,1 338.462 1.666.858 49,2

1   Burgenland 5.590 25.380 45,4 4.126 15.186 36,8 9.717 40.565 41,7
2   Kärnten 3.151 14.083 44,7 2.650 11.950 45,1 5.800 26.033 44,9
3   Niederösterreich 28.699 172.480 60,1 58.774 298.571 50,8 87.473 471.051 53,9
4   Oberösterreich 36.459 248.283 68,1 4.881 23.819 48,8 41.340 272.102 65,8
5   Salzburg 176 1.006 57,3 352 1.641 46,6 528 2.647 50,2
6   Steiermark 4.225 25.267 59,8 3.644 19.057 52,3 7.869 44.324 56,3
7   Tirol 71 342 48,1 136 483 35,4 208 825 39,8
8   Vorarlberg 14 63 46,0 3 16 47,3 17 80 46,3
9   Wien 91 530 58,0 243 1.217 50,0 335 1.747 52,2

10  ÖSTERREICH 78.475 487.434 62,1 74.810 371.940 49,7 153.286 859.375 56,1
11  Ø 2001 - 2010 79.158 421.705 53,3 115.827 473.146 40,8 194.985 894.851 45,9

Anbau und Ernte auf dem

Lfd.
Nr.

Bundesländer
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Sommer- Weichw eizen 2) 3) Winter- Weichw eizen 2) 3) Dinkel

Winter- und Sommerroggen 2) Wintermenggetreide Brotgetreide insgesamt

Wintergerste 2) Sommergerste 2) Gerste insgesamt

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Flächen lt. Agrarmarkt Austria 
(Ausw ertung der Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). - 2) Hektarertrag lt. Ertragserhebung der AMA, Weizen: Sommer- und 
Winterkulturen aus AMA-Ertragsdaten für Weichw eizen und Hartw eizen berechnet. - 3) Zehnjahresdurchschnitt bezieht sich 
auf Hartw eizen insgesamt.
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

3.404 16.863 49,5 489 2.560 52,4 47.472 200.474 42,2 1  
2 7 36,4 2 8 48,0 3.006 15.435 51,4 2  

7.796 38.879 49,9 3.389 18.612 54,9 195.246 1.140.362 58,4 3  
6 21 33,9 43 164 38,5 51.268 379.648 74,1 4  
 -  -  -  -  -  - 219 1.251 57,2 5  
1 3 40,0 11 45 42,6 5.442 35.899 66,0 6  
7 22 30,0 3 13 40,4 137 651 47,7 7  
 -  -  - 1 4 48,0 78 276 35,2 8  

96 452 46,9 66 344 52,1 1.468 7.842 53,4 9  

11.313 56.248 49,7 4.002 21.751 54,3 304.334 1.781.837 58,5 10  
15.801 67.725 42,9 . . . 291.389 1.483.227 50,9 11  

75 249 33,3 1.573 5.222 33,2 2.059 8.319 40,4 1  
425 1.678 39,5 958 3.257 34,0 2.847 15.543 54,6 2  

1.755 7.361 41,9 12.667 55.353 43,7 20.833 105.208 50,5 3  
2.275 9.677 42,5 8.637 41.197 47,7 16.220 76.881 47,4 4  

29 97 34,0 155 886 57,2 222 1.261 56,9 5  
252 948 37,6 1.007 3.797 37,7 3.124 19.432 62,2 6  

6 24 44,0 26 64 24,7 211 1.056 50,0 7  
 -  -  - 1 4 31,0 27 133 49,5 8  
 -  -  - 6 28 48,0 46 241 52,0 9  

4.816 20.034 41,6 25.029 109.807 43,9 45.589 228.073 50,0 10  
6.775 25.458 37,6 30.546 118.647 38,8 39.924 198.695 49,8 11  

65.800 270.303 41,1 24.704 264.824 107,2 90.504 535.127 59,1 1  
13.702 64.350 47,0 17.113 194.741 113,8 30.815 259.091 84,1 2  

351.094 1.929.824 55,0 63.582 686.683 108,0 414.676 2.616.507 63,1 3  
127.886 816.689 63,9 50.932 574.513 112,8 178.818 1.391.202 77,8 4  

1.174 6.222 53,0 59 594 101,2 1.232 6.817 55,3 5  
19.682 114.583 58,2 60.461 729.158 120,6 80.143 843.741 105,3 6  

630 2.806 44,5 42 454 107,5 673 3.260 48,5 7  
125 499 39,9 48 483 100,0 174 983 56,6 8  

2.111 10.962 51,9 160 1.682 105,0 2.272 12.644 55,7 9  

582.205 3.216.238 55,2 217.100 2.453.133 113,0 799.305 5.669.371 70,9 10  
610.692 2.904.509 47,6 197.070 1.971.453 100,0 807.762 4.875.962 60,4 11  

Triticale 2)

Weizen insgesamtWinter- Hartw eizen (Durum) 2)

(inkl. Corn-Cob-Mix)

Ackerland 2011 nach Bundesländern

Lfd.
Nr.

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Sommer- Hartw eizen (Durum) 2)

Ernte

Körnermais 2)

Sommermenggetreide Hafer 2)

Getreide insgesamt Getreide insgesamt
(inkl. Körnermais)(exkl. Körnermais)
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

1   Burgenland 65.800 203.676 31,0 1.871 3.705 19,8 896 2.241 25,0
2   Kärnten 13.702 40.813 29,8 616 2.164 35,1 117 248 21,3
3   Niederösterreich 351.094 1.139.559 32,5 8.338 28.015 33,6 2.232 6.628 29,7
4   Oberösterreich 127.886 439.975 34,4 634 1.768 27,9 2.315 6.928 29,9
5   Salzburg 1.174 4.063 34,6 4 10 25,0 3 8 30,6
6   Steiermark 19.682 63.185 32,1 186 533 28,6 439 1.462 33,3
7   Tirol 630 2.331 37,0  -  -  -  -  -  -
8   Vorarlberg 125 516 41,2  -  -  -  -  -  -
9   Wien 2.111 7.684 36,4 66 198 30,0 28 77 28,0

10  ÖSTERREICH 582.205 1.901.802 32,7 11.715 36.392 31,1 6.028 17.592 29,2
11  Ø 2001 - 2010 610.692 1.905.570 31,2 30.942 77.228 25,0 3.576 9.181 25,7

1   Burgenland 947 32.711 345,6 4.286 307.129 716,6 16 812 522,6
2   Kärnten 376 9.789 260,2 18 1.106 607,6 1 43 488,9
3   Niederösterreich 18.339 671.306 366,0 35.837 2.620.927 731,4 72 4.674 645,9
4   Oberösterreich 1.769 60.268 340,7 5.928 491.284 828,8 63 4.776 756,3
5   Salzburg 109 2.997 274,4             -              -         - 4 205 508,7
6   Steiermark 733 21.868 298,3 227 15.837 699,2 14 716 517,6
7   Tirol 437 12.915 295,3             -              -         - 9 456 529,0
8   Vorarlberg 44 1.072 241,9             -              -         - 0 2 520,0
9   Wien 96 3.144 328,5 285 19.943 698,8 0 11 670,0

10  ÖSTERREICH 22.851 816.070 357,1 46.580 3.456.227 742,0 179 11.694 654,8
11  Ø 2001 - 2010 22.247 686.962 308,8 43.522 2.874.350 660,4 476 24.232 508,6

1   Burgenland 71 170 23,8 52 37 7,1 2.896 1.651 5,7
2   Kärnten 10 22 22,3  -  -  - 294 216 7,3
3   Niederösterreich 44 88 20,3 1.234 1.203 9,7 9.038 4.609 5,1
4   Oberösterreich 109 261 23,8 445 366 8,2 227 158 7,0
5   Salzburg  -  -  -  -  -  -  -  -  -
6   Steiermark 10 20 21,0 9 8 9,7 13.659 9.835 7,2
7   Tirol  -  -  - 0 0 6,0 0 0 6,0
8   Vorarlberg  -  -  -  -  -  - 0 0 6,5
9   Wien  -  -  -  -  -  - 5 3 5,0

10  ÖSTERREICH 244 561 23,0 1.740 1.614 9,3 26.119 16.471 6,3
11  Ø 2001 - 2010 288 519 18,0 2.213 1.665 7,5 16.822 9.200 5,5

Zuckerrüben 3)

AckerbohnenGetreidestroh insgesamt Körnererbsen 2)

Anbau und Ernte auf dem

Lfd.
Nr. Bundesländer

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Kartoffeln insgesamt Futterrüben, Kohlrüben

(exkl. Körnermais)

Ernte

Sommerraps und Rübsen Mohn Ölkürbis 4)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Flächen lt. Agrarmarkt Austria (Auswertung der 
Mehrfachanträge, Stand Sept. 2011). - 2) Hektarertrag lt. Ertragserhebung der Agrarmarkt Austria. - 3) Verarbeitete Rübe lt. 
Rübenbauernbund. - 4) Werte für Bgld, NÖ und Stmk lt. Steirisches Kürbiskernöl g.g.A.. - 5) Angaben lt. Landwirtschaftskammern.

und Futtermöhren

(getrocknete Kerne)
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

12.845 34.682 27,0 442 12.724 287,8 505 19.987 396,1 1  
2.891 9.366 32,4 375 9.746 260,1 1 43 300,3 2  
7.759 22.345 28,8 9.956 321.640 323,1 8.383 349.666 417,1 3  

13.541 39.540 29,2 1.084 30.381 280,2 685 29.887 436,5 4  
38 102 27,0 109 2.997 274,4  -  -  - 5  

986 3.155 32,0 696 20.341 292,2 37 1.527 414,6 6  
0 1 27,0 436 12.885 295,2 1 30 349,9 7  
 -  -  - 44 1.072 241,9  -  -  - 8  

63 188 29,6 92 2.981 325,0 4 164 410,0 9  

38.123 109.378 28,7 13.235 414.766 313,4 9.616 401.304 417,3 10  
20.840 55.190 26,5 12.474 331.911 266,1 9.773 355.051 363,3 11  

5.248 340.652 649,1 3.177 154.782 487,2 8.888 20.532 23,1 1  
395 10.937 276,7 8.850 431.066 487,1 40 92 23,1 2  

54.248 3.296.907 607,7 27.991 1.347.230 481,3 31.450 106.300 33,8 3  
7.760 556.329 716,9 26.197 1.315.961 502,3 12.208 49.688 40,7 4  

113 3.202 282,7 638 31.801 498,4 15 44 28,3 5  
973 38.422 394,7 10.600 527.919 498,1 494 1.532 31,0 6  
446 13.371 299,8 2.572 127.397 495,4  -  -  - 7  
44 1.073 242,1 1.418 70.242 495,5  -  -  - 8  

381 23.098 605,8 2 97 480,0 297 920 31,0 9  

69.610 4.283.991 615,4 81.444 4.006.495 491,9 53.392 179.107 33,5 10  
66.246 3.585.544 540,9 77.249 3.490.286 451,8 48.105 137.108 28,5 11  

4.690 12.193 26,0  -  -  - 1  
200 444 22,2  -  -  - 2  

20.340 59.189 29,1 17 25 14,4 3  
604 1.418 23,5 133 234 17,6 4  

2 5 27,0  -  -  - 5  
195 411 21,1 91 192 21,2 6  

1 2 28,0  -  -  - 7  
0 0 29,0  -  -  - 8  

19 45 24,0  -  -  - 9  

26.049 73.708 28,3 241 451 18,7 10  
26.576 70.007 26,3 213 331 15,5 11  

Sonnenblumen 2)

Silo- und Grünmais

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Speisekartoffeln

Hackfrüchte insgesamt

Hopfen 5)

Lfd.
Nr.

Frühe und mittelfrühe

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Ackerland 2011 nach Bundesländern

in Grünmasse

Spätkartoffeln

(inkl. Industrieraps)
Winterraps zur Ölgew innung 2)

Sojabohnen 2)
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

1   Burgenland 20 440 220 92 4.600 500  -  -  - 70 910 130

2   Kärnten 1 17 170 2 60 400 0 2 180 2 16 100

3   Niederösterreich 20 360 180 32 1.280 400 6 108 180 380 4.560 120

4   Oberösterreich 23 460 200 26 1.560 600 2 40 200 4 64 160

5   Salzburg 4 71 170 7 350 500  -  -  - 3 39 130

6   Steiermark 7 140 200 280 16.800 600 2 44 220 10 150 150

7   Tirol 13 234 180 60 3.300 550 10 220 220 12 144 120

8   Vorarlberg 2 36 190 5 225 500 0 2 185 2 20 120

9   Wien 16 256 160  -  -  - 0 2 120 3 60 200

10  ÖSTERREICH 106 2.015 190 503 28.175 560 20 418 205 485 5.963 123

1   Burgenland 8 1.680 2.100 4 11 27 60 1.980 330 55 3.135 570

2   Kärnten 0 10 250 0 1 20 1 14 280 5 248 550

3   Niederösterreich 6 1.080 1.800 30 78 26 45 1.080 240 1.400 91.000 650

4   Oberösterreich 2 400 2.000 1 2 20 24 792 330 74 4.810 650

5   Salzburg 0 5 250  -  -  - 2 74 310 27 1.161 430

6   Steiermark 3 600 2.000 600 540 9 12 336 280 15 675 450

7   Tirol  -  -  -  -  -  - 22 550 250 110 5.500 500

8   Vorarlberg 0 40 1.600  -  -  - 2 53 240 10 370 370

9   Wien 122 26.840 2.200  -  -  - 4 128 320 33 2.145 650

10  ÖSTERREICH 142 30.655 2.161 635 631 10 172 5.007 291 1.729 109.044 631

1   Burgenland 27 1.359  - 25 1.275 510  -  -  - 2 84 420

2   Kärnten 0 15  - 0 5 540  -  -  - 0 9 470

3   Niederösterreich 395 28.325  - 195 11.700 600 145 13.050 900 55 3.575 650

4   Oberösterreich 303 24.010  - 138 9.660 700 145 13.050 900 20 1.300 650

5   Salzburg 35 1.709  - 28 1.358 485 4 246 600 3 105 390

6   Steiermark 95 6.050  - 50 2.750 550 35 2.800 800 10 500 500

7   Tirol 73 3.300  - 60 2.640 440 3 210 700 10 450 450

8   Vorarlberg 15 797  - 10 461 470 4 248 690 2 88 520

9   Wien 4 158  - 3 135 450  -  -  - 1 23 450

10  ÖSTERREICH 947 65.723  - 509 29.984 589 336 29.604 882 102 6.135 601

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Gemüseanbau und Ernte

Lfd.
Nr.

Bundesländer
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

(Knollenfenchel) (Pflückbohnen)
Brokkoli Chinakohl Fenchel Fisolen

Glashausgurken Käferbohnen Karfiol (Blumenkohl) Karotten, Möhren 3)

Kraut insgesamt Frisch- und Lagerkraut Industriekraut Rotkraut

u.a. Speisebohnen 2)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Anbaufläche lt. Auskunft der 
Landw irtschaftskammern und Erzeugergenossenschaften, inkl. Mehrfachnutzung. - 2) In Niederösterreich inkl. 25 ha Borlotto-
Bohnen. - 3) In Niederösterreich und Oberösterreich inkl. Industrief läche.

(Weißkraut) (Einschneidekraut) (Blaukraut)
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

 -  -  - 25 2.249  - 13 429 330 4 140 350 1  

0 3 75 3 79  - 2 46 290 1 23 380 2  

1.780 12.460 70 34 2.160  - 10 450 450 18 630 350 3  

1 8 80 187 12.265  - 169 10.985 650 16 880 550 4  

 -  -  - 1 20  -  -  -  - 1 15 250 5  

3 24 80 13 1.099  - 3 114 380 7 385 550 6  

 -  -  - 10 600  -  -  -  - 10 600 600 7  

 -  -  - 0 44  -  -  -  - 0 4 350 8  

1 8 80 123 26.878  - 1 20 400 1 18 350 9  

1.785 12.503 70 396 45.393  - 197 12.044 611 57 2.694 474 10  

36 252 70 40 1.640 410 17 425 250  -  -  - 1  

0 1 70 1 53 410 1 34 260 0 3 130 2  

35 203 58 12 540 450 28 1.064 380 4 42 120 3  

3 18 60 20 1.100 550 21 735 350 3 54 180 4  

0 0 40 2 76 380 4 120 300 0 1 120 5  

1 8 80 10 500 500 6 180 300 1 15 150 6  

1 1 10 7 280 400 24 600 250 3 48 160 7  

 -  -  - 2 67 370 3 96 300 1 8 150 8  

 -  -  - 5 200 400 15 540 360  -  -  - 9  

76 483 63 99 4.456 450 120 3.794 317 11 170 151 10  

2 20 100 2 60 300 7 266 380 82 5.055  - 1  

 -  -  - 0 4 180  -  -  - 1 24  - 2  

 -  -  -  -  -  - 1 20 400 6 1.295  - 3  

1 10 100 2 120 600 2 80 400 11 775  - 4  

 -  -  - 0 2 180  -  -  - 2 89  - 5  

300 3.750 125 1 24 300 3 150 500 18 1.284  - 6  

 -  -  -  -  -  -  -  -  -           -           -  - 7  

 -  -  -  -  -  -  -  -  - 0 18  - 8  

 -  -  - 1 200 2.500  -  -  - 31 7.120  - 9  

303 3.780 125 6 409 694 13 516 413 151 15.660  - 10  

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

2011 nach Bundesländern

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Lfd.
Nr.

Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Gurken insgesamt Einlegegurken Feldgurken
(inkl. Schälgurken) (Salatgurken)

Grünerbsen

Knoblauch Kohl Kohlrabi Kohlsprossen

Kren Melanzani Melone Paprika insgesamt

(Wirsing)
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

1   Burgenland 26 520 200 22 2.200 1.000 1 25 250 33 2.310 700

2   Kärnten  -  -  - 0 12 300  -  -  - 0 12 300

3   Niederösterreich  -  -  - 5 1.250 2.500  -  -  - 1 45 900

4   Oberösterreich 1 35 350 3 300 1.000 2 90 450 5 350 700

5   Salzburg  -  -  - 1 54 450  -  -  - 1 35 500

6   Steiermark  -  -  - 1 75 750 2 84 420 15 1.125 750

7   Tirol  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -

8   Vorarlberg  -  -  - 0 9 450  -  -  - 0 9 450

9   Wien  -  -  - 29 6.960 2.400  -  -  - 2 160 800

10  ÖSTERREICH 27 555 206 62 10.860 1.757 5 199 398 57 4.046 712

Rote Rüben

1   Burgenland 110 2.420 220  -  -  -  -  -  -  -  -  -

2   Kärnten 2 29 190 0 4 360 0 10 250 3 157 540

3   Niederösterreich 7 168 240 3 100 400 28 728 260 105 6.300 600

4   Oberösterreich 8 200 250 35 1.750 500 7 252 360 73 4.745 650

5   Salzburg 7 120 185 5 190 380 0 2 200 3 130 420

6   Steiermark 15 300 200 3 135 450 2 50 250 15 660 440

7   Tirol 155 2.170 140 10 400 400 2 70 350 10 570 570

8   Vorarlberg 2 48 220 0 4 440  -  -  - 1 43 360

9   Wien 15 525 350  -  -  - 1 8 150 1 15 300

10  ÖSTERREICH 320 5.980 187 56 2.583 464 40 1.120 280 211 12.620 599

1   Burgenland 9 360 400 1 30 300 47 1.504 320 18 612 340

2   Kärnten 3 131 410 1 27 300 1 49 380 1 15 300

3   Niederösterreich 3 101 335 1 12 240 85 2.125 250 1 25 250

4   Oberösterreich 20 800 400 4 120 300 174 5.220 300 4 160 400

5   Salzburg 1 42 300 0 2 100 11 263 250  -  -  -

6   Steiermark 25 875 350 3 75 250 20 600 300 5 150 300

7   Tirol 13 429 330 2 48 240 70 1.680 240  -  -  -

8   Vorarlberg 1 26 260 1 12 235 5 135 260 1 42 350

9   Wien 5 200 400 8 320 400 39 1.170 300 18 630 350

10  ÖSTERREICH 81 2.964 368 20 646 321 452 12.746 282 48 1.634 343

Gemüseanbau und Ernte

Lfd.
Nr.

Bundesländer
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Paprika bunt Paprika bunt Paprika grün Paprika grün

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Radieschen (Bier-) Rettich Rhabarber

Freiland inkl. Capia geschützt Freiland geschützt

Endiviensalat Friseésalat Häuptelsalat (Kopfsalat) Häuptelsalat (Kopfsalat)

Q: STATISTIK AUSTRIA; Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Anbaufläche lt. Auskunft der 
Landw irtschaftskammern und Erzeugergenossenschaften, inkl. Mehrfachnutzung.

Freiland geschützt
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

Petersilie grün

 -  -  - 35 1.470 420 4 48 120 12 540 450 1  

1 14 120 1 25 250 0 2 180 2 74 390 2  

24 576 240 25 650 260 1 50 500 18 774 430 3  

7 210 300 17 765 450 3 90 300 22 1.210 550 4  

2 54 300 1 25 250 0 3 250 6 198 320 5  

3 60 200 5 225 450 3 75 250 10 400 400 6  

7 210 300 2 50 250  -  -  - 65 2.860 440 7  

 -  -  -  -  -  -  -  -  - 5 162 360 8  

30 600 200 24 720 300 2 120 800 1 20 400 9  

74 1.724 233 110 3.930 357 13 387 305 140 6.239 445 10  

104 3.473  - 19 627 330  -  -  -  -  -  - 1  

28 1.051  - 10 424 420 7 299 410  -  -  - 2  

192 5.325  - 71 2.130 300  -  -  - 8 256 320 3  

417 14.945  - 182 7.280 400 2 80 400 15 675 450 4  

33 755  - 10 281 275  -  -  -  -  -  - 5  

233 5.935  - 130 3.250 250 25 625 250  -  -  - 6  

259 6.417  - 100 2.500 250  -  -  - 24 720 300 7  

14 375  - 5 122 260 1 30 300 0 1 280 8  

270 9.082  - 160 6.000 375  -  -  -  -  -  - 9  

1.549 47.358  - 687 22.614 329 35 1.034 293 47 1.652 351 10  

Sonstige Salate

 -  -  - 10 340 340  -  -  - 24 1.200 500 1  

2 20 100 2 85 370 1 33 300 2 73 430 2  

3 36 120 20 640 320 30 570 190 185 8.880 480 3  

1 10 100 15 600 400 7 210 300 44 2.860 650 4  

2 24 110 8 144 180 2 80 400 11 528 480 5  

15 150 100 10 210 210 2 30 200 10 500 500 6  

14 140 100 36 900 250 9 288 320 32 1.376 430 7  

1 7 100  -  -  -  -  -  - 4 137 390 8  

14 112 80 26 650 250 31 620 200 2 80 400 9  

52 499 96 127 3.569 280 82 1.831 224 313 15.634 499 10  

2011 nach Bundesländern

Ernte
Lfd.
Nr.

Petersilienw urzel Pfefferoni Porree

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Anbau-
fläche
in ha 1)

(Lauch)

Salate insgesamt Bummerlsalat (Eissalat) Bummerlsalat (Eissalat) Chicoree und
geschützt Radicchio

Vogerlsalat Schnittlauch Sellerie (Zeller)

Freiland

(Feldsalat) inkl. Kochslat
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

1   Burgenland 28 88 31 4 16 40 24 72 30 26 1.170 450

2   Kärnten 40 178 44 33 155 47 7 22 32 8 384 480

3   Niederösterreich 310 1.448 47 245 1.201 49 65 247 38 220 6.820 310

4   Oberösterreich 101 601 60 48 336 70 53 265 50 58 2.610 450

5   Salzburg 1 4 44 1 4 45 0 1 40 4 192 480

6   Steiermark 20 110 55 15 90 60 5 20 40 35 1.750 500

7   Tirol 5 30 60 4 24 60 1 6 60 25 1.000 400

8   Vorarlberg  -  -  -  -  -  -  -  -  - 5 113 250

9   Wien 1 6 60 1 6 60  -  -  - 2 62 310

10  ÖSTERREICH 506 2.464 49 351 1.831 52 155 633 41 383 14.101 369

1   Burgenland 39 5.850 1.500 68 2.584 380 180 2.700 150 147 4.608  -

2   Kärnten 1 55 1.100 2 80 400 0 2 170 7 206  -

3   Niederösterreich 4 600 1.500 10 350 350 290 5.220 180 3.005 193.215  -

4   Oberösterreich 7 1.050 1.500 32 1.440 450 152 3.800 250 9 355  -

5   Salzburg 1 49 980 1 24 400 1 7 130 3 80  -

6   Steiermark 24 3.840 1.600 7 350 500 25 475 190 21 800  -

7   Tirol 1 200 2.000 20 700 350 3 60 200 28 690  -

8   Vorarlberg 1 120 1.500 1 25 250 1 7 130 2 63  -

9   Wien 5 750 1.500 1 18 350  -  -  - 8 480  -

10  ÖSTERREICH 82 12.514 1.530 141 5.571 395 651 12.270 188 3.229 200.497  -

1   Burgenland 2               - - 2 - -

2   Kärnten -               - - - - -

3   Niederösterreich 40               - - 20 - -

4   Oberösterreich 15               - - 10 - -

5   Salzburg -               - - - - -

6   Steiermark 10               - - 2 - -

7   Tirol 5               - - 8 - -

8   Vorarlberg -               - - - - -

9   Wien -               - - 20 - -

10  ÖSTERREICH 72               - - 62 - -

Gemüseanbau und Ernte

Lfd.
Nr.

Bundesländer
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Spargel insgesamt Weißspargel Grünspargel Speisekürbis

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte

Sonstige Tomaten Zucchini Zuckermais Zw iebel insgesamt

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Anbaufläche lt. Auskunft der 
Landw irtschaftskammern und Erzeugergenossenschaften, inkl. Mehrfachnutzung. - 2) Ohne sonstiges Gemüse und sonstige 
frische Kräuter.

Kräuter
Sonstiges Gemüse Sonstige frische

unter Glas/Folie
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

 -  -  - 58 15.604  - 2 64 320 17 9.690 5.700 1  

0 5 180 2 185  - 0 4 350 1 126 1.400 2  

575 14.375 250 23 7.820  -  -  -  - 19 7.220 3.800 3  

2 40 200 10 1.170  - 3 120 400  -  -  - 4  

2 38 190 2 139  -  -  -  - 1 90 900 5  

3 60 200 41 5.880  -  -  -  - 17 2.040 1.200 6  

8 128 160 1 200  -  -  -  -  -  -  - 7  

0 8 210 1 139  -  -  -  - 0 19 950 8  

10 200 200 48 19.253  - 1 23 450 42 18.480 4.400 9  

601 14.855 247 185 50.389  - 6 210 375 97 37.665 3.879 10  

23 1.012 440  -  -  - 124 3.596 290 1.335 58.307 - 1  

6 202 320  -  -  - 0 4 220 115 3.082 - 2  

2.850 185.250 650 135 7.425 550 20 540 270 9.257 397.943 - 3  

4 200 500 1 35 350 4 120 300 1.712 84.156 - 4  

1 32 320 1 19 380 1 29 290 169 6.283 - 5  

13 585 450 3 90 300 5 125 250 1.829 49.564 - 6  

2 40 200 2 50 250 24 600 250 986 31.996 - 7  

1 42 380 0 11 370 0 10 240 77 2.858 - 8  

8 480 600  -  -  -  -     -  - 680 69.502 - 9  

2.908 187.842 646 142 7.630 538 179 5.024 281 16.158 703.691 - 10  

2011 nach Bundesländern

Ernte
Lfd.
Nr.

Spinat Tomaten insgesamt Tomaten im Freiland Rispentomaten

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte
Anbau-
fläche
in ha 1)

Anbau-
fläche
in ha 1)

unter Glas/Folie

Sommerzw iebel Winterzw iebel Bundzw iebel Gemüse insgesamt 2)
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ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

ins-
gesamt

in t

in dt
pro ha

Burgenland 1.981 10.909 55,1 4.051 24.582 60,7 2.364 15.098 63,9

Kärnten 76 535 70,4 276 2.009 72,9 4.403 29.192 66,3

Niederösterreich 7.199 47.060 65,4 9.502 67.155 70,7 22.095 158.153 71,6

Oberösterreich 1.584 11.838 74,7 415 2.921 70,4 22.903 184.794 80,7

Salzburg 1 5 50,0 11 68 61,2 616 5.429 88,2

Steiermark 124 761 61,4 159 1.086 68,4 8.392 59.468 70,9

Tirol 1 7 58,1 107 772 72,1 1.054 7.035 66,7

Vorarlberg 2 10 60,0 14 106 74,7 141 1.017 72,2

Wien 2 11 65,0 158 1.028 65,0 7 50 70,0

ÖSTERREICH 10.971 71.136 64,8 14.693 99.726 67,9 61.975 460.235 74,3
Ø 2001 - 2010 8.925 63.872 71,6 11.343 79.131 69,8 59.404 465.224 78,3

Burgenland 8.397 50.588 60,2 2.657 16.563 62,3 3.181 10.570 33,2

Kärnten 4.754 31.736 66,8 11.040 78.475 71,1 3.650 12.494 34,2

Niederösterreich 38.797 272.367 70,2 16.778 115.021 68,6 7.473 29.536 39,5

Oberösterreich 24.902 199.553 80,1 8.605 71.219 82,8 5.166 17.970 34,8

Salzburg 628 5.502 87,6 2.370 16.686 70,4 3.324 13.153 39,6

Steiermark 8.675 61.314 70,7 13.132 86.392 65,8 8.727 32.050 36,7

Tirol 1.163 7.814 67,2 3.020 21.650 71,7 4.860 17.878 36,8

Vorarlberg 157 1.134 72,3 915 8.782 96,0 3.579 12.614 35,2

Wien 167 1.089 65,2 16 103 65,0 773 3.479 45,0

ÖSTERREICH 87.638 631.097 72,0 58.534 414.890 70,9 40.734 149.744 36,8
Ø 2001 - 2010 79.671 608.226 76,3 66.724 480.551 72,0 47.177 164.658 34,9

Burgenland 7.863 43.552 55,4 506 3.784 74,8 2.856 7.049 24,7

Kärnten 47.598 270.563 56,8 29.086 232.344 79,9 211 707 33,5

Niederösterreich 59.299 343.836 58,0 98.411 843.192 85,7 612 1.749 28,6

Oberösterreich 38.192 225.599 59,1 186.103 1.677.478 90,1 907 3.080 34,0

Salzburg 21.389 127.955 59,8 62.845 510.214 81,2 1.206 3.457 28,7

Steiermark 63.055 371.537 58,9 89.081 733.977 82,4 2.798 9.346 33,4

Tirol 43.029 259.778 60,4 37.410 309.602 82,8 382 1.023 26,8

Vorarlberg 7.438 46.956 63,1 23.146 211.332 91,3 2.528 8.189 32,4

Wien 762 4.952 65,0 20 151 75,0 1 3 30,0

ÖSTERREICH 288.626 1.694.728 58,7 526.608 4.522.074 85,9 11.501 34.602 30,1
Ø 2001 - 2010 . . . . . . 14.412 49.432 34,3

Wiesen 3) 4)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Flächen lt. Agrarmarkt Austria 
(Ausw ertung der Mehrfachanträge; Stand Sept. 2011). - 2) Alle Schnitte zusammen, in Heuäquivalent. - 3) Flächen lt. 
Agrarstrukturerhebung 2007. - 4) Zw eimähdige und Drei- und mehrmähdige Wiesen w urden 2011 erstmals getrennt erhoben 
daher kein Zehnjahresdurchschnitt möglich.

Klee insgesamt Egart Einmähdige Wiesen 3)

Zw ei- und mehrmähdige Streuw iesen 3)Drei- und mehrmähdige
Wiesen 3) 4)

Rotklee und sonstige Luzerne Kleegras
Kleearten

Raufutterproduktion 2011 nach Bundesländern

Bundesländer
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte 2)
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte 2)
Anbau-
fläche
in ha 1)

Ernte 2)
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G a r t e n b a u -  u n d  F e l d g e m ü s e a n b a u  
  
 
 





2004 2010 2004 2010

      unter 0,25 ha 486 482 63,68 63,05 442 42,40 244 20,65
0,25 bis unter 0,5 ha 315 270 112,20 95,69 221 49,80 194 45,89
0,5 bis unter 1 ha 251 234 179,20 166,33 186 85,05 157 81,28

1 bis unter 2 ha 194 215 265,86 299,49 155 118,97 160 180,52
2 bis unter 3 ha 82 77 195,10 186,05 52 49,04 66 137,01
3 bis unter 5 ha 44 63 163,06 240,22 43 61,98 53 178,24

72 73 1.192,20 1.093,19 42 98,00 67 995,18

Burgenland 38 74 65,69 119,84 68 90,49 23 29,35
Kärnten 83 76 73,95 56,06 66 11,34 50 44,73
Niederösterreich 356 346 545,97 515,58 269 74,30 264 441,28
Oberösterreich 169 206 500,28 584,02 141 27,01 158 557,01
Salzburg 58 45 82,09 51,89 37 8,78 34 43,11
Steiermark 234 270 241,92 361,00 199 83,58 180 277,42
Tirol 96 78 44,21 31,23 71 13,31 43 17,92
Vorarlberg 63 56 48,49 40,54 48 10,29 44 30,25
Wien 347 263 568,71 383,84 242 186,14 145 197,70

ÖSTERREICH 2010 - 1.414 - 2.144,01 1.141 505,24 941 1.638,77
ÖSTERREICH 2004 1.444 - 2.171,30 - 1.290 418,26 1.058 1.753,04

Q: STATISTIK AUSTRIA, Gartenbauerhebung 2010. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt.

Bundesländer

Größenstufen nach der
gärtnerischen Nutzfläche 

        5 ha und mehr

Gartenbaubetriebe und gärtnerisch genutzte Fläche

Fläche unter
Glas, Folie u.a.

Freilandfläche einschl. 
Flachfolie/Vlies, Netz-
häuser, Baumschul-

kulturen und Niederglas

Betriebe

Gärtnerisch
genutzte Fläche

Bezeichnung

Fläche in ha
Betriebe

Fläche
in ha Betriebe

Fläche
in ha

 
 
 
 

Betriebe Fläche in ha Betriebe Fläche in ha Betriebe Fläche in ha Betriebe Fläche in ha

Burgenland 74 119,84 45 73,36 21 24,63 8 21,86
Kärnten 76 56,06 8 5,04 55 16,87 13 34,16
Niederösterreich 346 515,58 52 64,29 221 118,21 73 333,08
Oberösterreich 206 584,02 16 8,30 104 43,26 86 532,47
Salzburg 45 51,89 6 14,32 33 14,59 6 22,98
Steiermark 270 361,00 66 60,66 126 84,69 78 215,66
Tirol 78 31,23 9 3,34 63 20,10 6 7,79
Vorarlberg 56 40,54 14 10,64 34 22,70 8 7,21
Wien 263 383,84 183 320,18 73 54,24 7 9,42

ÖSTERREICH 2010 1.414 2.144,01 399 560,12 730 399,27 285 1.184,62
ÖSTERREICH 2004 1.444 2.171,30 364 631,09 855 431,24 225 1.108,97

Q: STATISTIK AUSTRIA, Gartenbauerhebung 2010. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt.

Gartenbaubetriebe 2010 nach Produktionsrichtungen

Bundesländer
Insgesamt

davon überw iegende Produktionsrichtung

Gemüse
Blumen und 
Zierpflanzen Baumschule
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2004 2010 2004 2010

      unter 0,25 ha 271 240 42,92 39,52 56 5,16 219 34,36
0,25 bis unter 0,5 ha 206 205 72,89 72,56 45 5,75 195 66,81
0,5 bis unter 1 ha 260 211 178,71 145,48 52 13,47 198 132,01

1 bis unter 2 ha 241 231 341,83 324,91 51 18,07 225 306,84
2 bis unter 3 ha 200 151 477,24 370,26 27 6,70 150 363,56
3 bis unter 5 ha 227 272 870,88 1.068,60 35 21,37 271 1.047,23

614 652 7.916,06 9.384,68 51 39,16 652 9.345,52

Burgenland 225 158 1.051,06 1.206,13 69 49,32 134 1.156,81
Kärnten 41 36 79,17 105,91 10 0,51 36 105,39
Niederösterreich 781 900 6.290,37 7.166,29 25 5,64 899 7.160,65
Oberösterreich 251 271 1.012,60 1.305,54 55 7,48 270 1.298,06
Salzburg 49 61 107,23 139,93 25 7,00 61 132,93
Steiermark 529 377 751,55 692,53 113 37,29 351 655,24
Tirol 83 107 407,75 553,45 8 0,69 107 552,76
Vorarlberg 32 29 62,74 50,88 9 0,83 29 50,05
Wien 28 23 138,06 185,37 3 0,92 23 184,45

ÖSTERREICH 2010 - 1.962 - 11.406,01 317 109,68 1.910 11.296,33
ÖSTERREICH 2004 2.019 - 9.900,54 - 451 132,17 1.903 9.768,37

Q: STATISTIK AUSTRIA, Feldgemüseanbauerhebung 2010. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt.

Bundesländer

Größenstufen nach der
gärtnerischen Nutzfläche 

        5 ha und mehr

Feldgemüseanbau 2010

Fläche unter
Glas, Folie u.a.

Feldgemüse im Freiland 
einschl. Flachfolie/Vlies, 

Netzhäuser

Betriebe

Gemüsefläche
insgesamt

Bezeichnung

Fläche in ha
Betriebe

Fläche
in ha Betriebe

Fläche
in ha
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We i n -  u n d  O b s t b a u  
  
 
 



Fläche Weißwein Rotwein Weißwein Rotwein

1  ÖSTERREICH 20.181    45.585,81   28.345,33   15.341,68   1.475,06    371,06     45.533,12  

Weinbauregionen:

2  Weinland  2) 17.184    41.069,97   25.204,29   14.288,58   1.207,90    325,92     41.026,69  

3  Steirerland 2.479    3.876,26   2.674,81   926,73   232,13    33,19     3.866,86  

4  Wien 379    557,19   429,11   105,96   17,12    5,01     557,19  

5  Bergland  3) 139    82,38   37,12   20,42   17,91    6,94     82,38  

6  Burgenland 6.627    13.874,59   6.047,39   7.448,12   179,40    167,35     13.842,27  

Weinbaugebiete:

7  Neusiedlersee 2.146    7.678,85   3.851,16   3.648,06   99,08    51,15     7.649,45  

8  Neusiedlersee-Hügelland 2.339    3.576,06   1.808,66   1.674,37   66,14    26,89     3.576,06  

9  Mittelburgenland 723    2.120,86   162,19   1.869,99   6,28    79,48     2.117,95  

10  Südburgenland 1.419    498,82   225,39   255,70   7,90    9,83     498,82  

11  Niederösterreich 10.557    27.195,38   19.156,89   6.840,46   1.028,50    158,57     27.184,42  

Weinbaugebiete:

12  Thermenregion 800    2.198,04   1.128,13   974,67   60,26    32,86     2.195,92  

13  Kremstal 926    2.245,71   1.709,11   444,99   84,45    4,78     2.243,32  

14  Kamptal 1.014    3.802,18   2.794,49   835,17   158,62    13,33     3.801,61  

15  Wagram 1.136    2.478,72   1.854,38   529,63   80,53    13,86     2.478,40  

16  Traisental 577    790,09   603,30   143,03   39,71    3,48     789,53  

17  Carnuntum 395    910,39   387,00   459,62   35,17    28,60     910,39  

18  Wachau 615    1.349,71   1.145,63   146,66   54,11    3,28     1.349,68  

19  Weinviertel 5.035    13.389,29   9.508,06   3.302,84   515,06    58,38     13.384,34  

20  Ohne Weinbaugebiet 59    31,24   26,80   3,86   0,59           - 31,24  

21  Steiermark 2.479    3.876,26   2.674,81   926,73   232,13    33,19     3.866,86  

Weinbaugebiete:

22  Südsteiermark 759    2.067,93   1.591,87   311,21   147,83    14,78     2.065,68  

23  Weststeiermark 307    457,67   129,93   312,85   9,49    5,15     457,42  

24  Südoststeiermark 1.402    1.348,45   951,24   302,23   74,81    13,26     1.341,55  

25  Ohne Weinbaugebiet 11    2,21   1,77   0,44           -        - 2,21  

26  Weinbaugebiet Wien 379    557,19   429,11   105,96   17,12    5,01     557,19  

27  Übrige Bundesländer 139    82,38   37,12   20,42   17,91    6,94     82,38  

Weingartenflächen 

Lfd. 
Nr. Bezeichnung

Weingärten
insgesamt

Weingartenfläche nach Ertragsfähigkeit

Ertragsfähig Noch nicht ertragsfähig Bepflanzte
Fläche

insgesamt
Betriebe

in Hektar

Q: STATISTIK AUSTRIA, Weingartengrunderhebung 2009; Auswertung der Landesweinbaukataster (Burgenland, Kärnten, Wien) sowie 
der Zentralen Weindatenbank des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) 
(Niederösterreich, Steiermark), Primärerhebung: Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 
1) Rebschulen (anerkannt) Landwirtschaftskammer (LK) Burgenland, Landwirtschaftskammer Niederösterreich, Landesregierung (LR) 
Steiermark (Landwirtschaftliches Versuchszentrum). - 2) Weinland umfasst: Burgenland und Niederösterreich. - 3) Bergland umfasst: 
Kärnten, Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg.

 
  

112



1.846,12             9.870,28             9.525,27            24.291,46            52,69               1  

1.533,82             8.491,47             8.422,28            22.579,11            43,28               2  

265,32             1.281,30             890,64            1.429,60            9,41               3  

22,13             68,26             196,50            270,30                 - 4  

24,85             29,25             15,84            12,45                 - 5  

346,75             3.840,21             2.993,86            6.661,45            32,32               6  

150,23             2.507,66             1.763,04            3.228,52            29,41               7  

93,03             627,37             793,07            2.062,58                 - 8  

85,76             601,05             348,83            1.082,31            2,92               9  

17,73             104,12             88,92            288,04                 - 10  

1.187,07             4.651,26             5.428,42            15.917,67            10,96               11  

93,12             397,60             480,32            1.224,87            2,13               12  

89,23             377,58             405,96            1.370,55            2,39               13  

171,95             651,67             745,40            2.232,59            0,57               14  

94,39             381,74             378,44            1.623,83            0,32               15  

43,19             120,52             109,67            516,15            0,56               16  

63,76             312,04             210,55            324,03                 - 17  

57,40             128,05             222,16            942,08            0,03               18  

573,44             2.278,75             2.871,90            7.660,24            4,96               19  

0,59             3,32             4,02            23,32                 - 20  

265,32             1.281,30             890,64            1.429,60            9,41               21  

162,60             736,53             475,41            691,14            2,25               22  

14,64             121,15             127,22            194,42            0,25               23  

88,08             423,41             287,65            542,41            6,91               24  

         - 0,22             0,36            1,63                 - 25  

22,13             68,26             196,50            270,30                 - 26  

24,85             29,25             15,84            12,45                 - 27  

in Hektar

20 Jahre
alt und älter

im Jahr 2009

Bepflanzte Weingartenfläche nach dem Alter der Rebstöcke

Rebschulen 1) Lfd. 
Nr.

Unter
3 Jahre

3 bis
9 Jahre

10 bis
19 Jahre

 
  

113



ins-
gesamt pro ha ins-

gesamt pro ha ins-
gesamt pro ha

Burgenland 5.654 287.959 50,9 7.622 406.131 53,3 13.275 694.090 52,3

Neusiedlersee 3.727 193.240 51,9 3.530 219.389 62,1 7.257 412.628 56,9
Neusiedlersee-
Hügelland 1.531 80.994 52,9 1.468 62.248 42,4 2.999 143.241 47,8

Mittelburgenland 208 6.187 29,7 2.399 111.037 46,3 2.607 117.224 45,0

Südburgenland 188 7.539 40,1 224 13.457 60,0 412 20.996 51,0

Niederösterreich 19.246 1.307.332 67,9 6.822 489.471 71,8 26.068 1.796.803 68,9

Thermenregion 994 44.546 44,8 863 43.021 49,9 1.857 87.567 47,2

Kremstal 2.013 122.611 60,9 497 32.911 66,2 2.510 155.522 62,0

Kamptal 2.807 161.660 57,6 839 47.292 56,4 3.645 208.952 57,3

Wagram 1.811 120.341 66,5 514 37.883 73,7 2.325 158.223 68,1

Traisental 592 33.301 56,3 140 9.875 70,3 732 43.176 59,0

Carnuntum 411 23.644 57,6 485 26.230 54,1 895 49.874 55,7

Wachau 1.151 73.727 64,1 147 9.698 65,8 1.298 83.425 64,3

Weinviertel 9.447 726.178 76,9 3.333 282.354 84,7 12.780 1.008.532 78,9

Übrige 21 1.324 62,0 3 207 62,8 25 1.531 62,1

Steiermark 2.943 233.783 79,4 996 61.483 61,7 3.939 295.265 75,0

Südsteiermark 1.734 158.624 91,5 339 19.028 56,1 2.073 177.652 85,7

Weststeiermark 133 8.049 60,6 315 22.599 71,9 447 30.649 68,5

Südoststeiermark 1.076 67.110 62,4 342 19.855 58,0 1.418 86.965 61,3

Wien 402 19.394 48,3 99 5.848 58,9 501 25.242 50,4

Übrige Bundesländer 36 1.932 53,6 20 1.422 71,7 56 3.354 60,1

ÖSTERREICH 28.280 1.850.400 65,4 15.558 964.353 62,0 43.839 2.814.754 64,2

Ertrag
in Hektoliter

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW), 
Stichtag 30. November 2011. - 1) Flächenanteile für Weiß- und Rotwein gem. Weingartenerhebung 2009; Flächenanteile für Weiß- und 
Rotwein sowie Ernteergebnisse auf Ebene der Weinbaugebiete aufgrund der Ertragsschätzungen der STATISTIK AUSTRIA berechnet.

Weinernte 2011 nach Weinbaugebieten

Bundesländer,
Weinbaugebiete

Weißwein Rot- und Roséwein Wein insgesamt

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha 1)

Ertrag
in Hektoliter

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha 1)

Ertrag
in Hektoliter

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha 1)
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Wein Rebsorten-
w ein

Landw ein Qualitäts- und
Prädikatsw ein

Sturm Sonstige
Erzeugnisse

Traubenmost

Burgenland 89.816 2.246 8.040 582.908 4.319 6.761 -
Niederösterreich 315.755 6.947 28.282 1.408.867 17.154 19.616 183
Steiermark 25.443 1.132 11.911 246.783 5.432 4.416 148
Wien 6.879 48 762 16.463 466 625 -
Übrige Bundesländer 1.128 5 104 2.101 4 13 -

ÖSTERREICH 439.020 10.377 49.098 2.257.122 27.375 31.430 331

Weinernte 2011 nach Weinprodukten

Bundesländer

in Hektoliter

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung; Bundesministerium für Land- und Forstw irtschaft, Umw elt und Wasserw irtschaft 
(BMLFUW), Stichtag 30. November 2011.  
 
 
 

w eiß rot w eiß rot w eiß rot w eiß rot

Burgenland 17.783 30.609 121.589 371.340 348 389 12.320 3.393
Kärnten 27 45 173 101  -  - 12 1
Niederösterreich 106.248 80.634 508.659 488.612 2.149 1.491 21.357 7.817
Oberösterreich 461 603 1.852 2.139  -  - 7.557 40
Salzburg 7  - 3 73  -  -  -  -
Steiermark 23.188 12.156 67.007 39.951 73 108 2.421 3.041
Tirol 2.106 3.480 5.618 7.427  -  - 865 757
Vorarlberg 940 1.172 1.288 1.699  -  - 305 559
Wien 14.776 2.146 6.702 6.078 121 4 53.766 2.580

ÖSTERREICH 165.536 130.846 712.891 917.419 2.691 1.994 98.601 18.187

w eiß rot w eiß rot w eiß rot w eiß rot

Burgenland 599 208 1.891 2.028 6.061 1.701 160.591 409.669
Kärnten  -  -  -  -  -  - 212 148
Niederösterreich 2.064 2.990 35.552 29.095 24.034 10.838 700.063 621.477
Oberösterreich 0  - 606 67 518 2 10.993 2.851
Salzburg  -  -  -  -  -  - 10 73
Steiermark 498 113 722 456 4.270 364 98.181 56.190
Tirol 35 476 116 1.000 168 23 8.906 13.163
Vorarlberg 4 122 471 1.248 20 3 3.028 4.803
Wien  -  -  -  - 11.128  - 86.493 10.808

ÖSTERREICH 3.201 3.909 39.358 33.895 46.198 12.931 1.068.476 1.119.182

Q: Bundesministerium für Land- und Forstw irtschaft, Umw elt und Wasserw irtschaft (BMLFUW), Stichtag 31. Juli 2011. -
1) Inkl. natürlicher Bestand (zur Reifung gelagerte, noch nicht verkäufliche Weine). - 2) Konzentrierter sow ie rektif izierter-
konzentrierter Traubenmost.

Schaumw ein und
sonstige Erzeugnisse

in Hektoliter

in Hektoliter

Weinbestand insgesamt

Bundesländer

Wein aus Drittland Erzeugnisse aus
anderen EU Staaten

EU Verschnitt
Europäischer Wein

Weinbestand 2011 1)

Bundesländer

Wein und
Landw ein

Qualitäts- und
Prädikatsw ein

Traubenmost 2)
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1  Burgenland 341 320 10.918 23 190 439 364 312 11.356

2  Kärnten 21 230 483 1 270 33 22 232 517

3  Niederösterreich 462 260 12.023 41 230 939 503 258 12.962

4  Oberösterreich 218 350 7.642 6 350 224 225 350 7.866

5  Salzburg  -  -  -  -  -  -  -  -  -

6  Steiermark 4.749 400 189.973 52 180 938 4.801 398 190.911

7  Tirol 68 120 814 4 130 46 71 120 860

8  Vorarlberg 22 330 718 1 270 30 23 327 748

9  Wien 27 260 708 14 230 324 41 250 1.032

10  ÖSTERREICH 5.909 378 223.279 142 209 2.973 6.051 374 226.252

1  Burgenland 26 110 290 24 80 191 8 90 71

2  Kärnten 5 180 85 1 75 7 0 80 3

3  Niederösterreich 55 180 996 46 85 393 5 65 30

4  Oberösterreich 16 80 130 45 120 543 1 100 13

5  Salzburg 0 100 0  -  -  -  -  -  -

6  Steiermark 106 220 2.333 112 120 1.350 17 60 100

7  Tirol 28 110 313 4 126 50 0 48 1

8  Vorarlberg 2 180 27 1 150 16  -  -  -

9  Wien 0 180 1 2 85 18 0 65 2

10  ÖSTERREICH 239 175 4.175 236 109 2.568 31 70 219

1  Burgenland 0 65 0 2 40 9 58 85 497

2  Kärnten 0 95 4 0 95 2 85 90 765

3  Niederösterreich 16 40 63 19 35 65 454 120 5.451

4  Oberösterreich 1 10 1 3 15 5 403 80 3.224

5  Salzburg  -  -  -  -  -  - 1 160 13

6  Steiermark 60 105 630 122 60 730 155 175 2.716

7  Tirol 1 52 6 2 52 11 66 160 1.057

8  Vorarlberg 1 130 8 1 100 9 10 100 103

9  Wien  -  -  -  -  -  - 34 120 414

10  ÖSTERREICH 79 91 712 149 56 832 1.267 112 14.239

Zwetschken Kirschen Weichseln

Rote und weiße Ribiseln Schwarze Ribiseln

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt.

(Johannisbeeren) (Johannisbeeren)
Ananas-Erdbeeren

Winteräpfel Sommeräpfel Äpfel insgesamt

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha

Ertrag
in dt

pro ha

Obsternte aus Erwerbs-

Lfd.
Nr. Bundesländer

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha

Ertrag
in dt

pro ha

Ernte
insgesamt

in t

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha

Ertrag
in dt

pro ha

Ernte
insgesamt

in t

Ernte
insgesamt

in t

116



17 360 594 13 220 296 30 297 890 1  

1 140 8 3 150 41 3 148 50 2  

39 180 700 40 160 641 79 170 1.341 3  

4 350 134 13 400 518 17 389 652 4  

 -  -  -  -  -  - - - - 5  

120 330 3.976 140 170 2.373 260 244 6.349 6  

2 96 19 3 100 28 5 98 47 7  

3 230 80 1 200 23 5 223 103 8  

0 180 1 0 160 0 0 469 1 9  

186 297 5.511 213 184 3.920 398 237 9.431 10  

24 130 312 63 110 693 10 45 44 1  

2 100 22 1 85 12 1 14 1 2  

21 220 458 442 105 4.642 20 60 117 3  

2 80 14 30 70 211 4 13 5 4  

 -  -  -  -  -  -  -  -  - 5  

139 120 1.666 45 50 226 23 50 116 6  

0 80 3 2 90 19 0 20 1 7  

0 80 0  -  -  -  -  -  - 8  

 -  -  - 0 105 1 0 60 0 9  

188 132 2.475 584 99 5.805 57 50 283 10  

6 60 34 1 45 4 107 110 1.173

13 90 113 6 52 31 3 200 56 2  

68 60 406 7 45 30 98 75 735 3  

36 50 180 41 50 205 0 170 7 4  

0 32 1  -  -  - 0 75 1 5  

42 100 424 68 80 542 1.201 74 8.890 6  

8 32 25 5 54 27 0 50 2 7  

2 60 11 1 100 11 7 65 45 8  

3 60 15  -  -  -  -  -  - 9  

177 68 1.209 128 66 850 1.417 77 10.909 10  

Himbeeren Kulturheidelbeeren

Pfirsiche und Nektarinen Marillen

Holunder

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha

Ertrag
in dt

pro ha

Winterbirnen Sommerbirnen

obstanlagen 2011

Lfd.
Nr.

Ernte
insgesamt

in t

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha

Ertrag
in dt

pro ha

Ernte
insgesamt

in t

Walnüsse

Ertrags-
fähige
Fläche
in ha

Ertrag
in dt

pro ha

Ernte
insgesamt

in t

Birnen insgesamt
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1  Burgenland 39,2 -18% 36,0 -3% 53,7 -29%

2  Kärnten 41,6 -37% 34,0 -24% 48,9 -47%

3  Niederösterreich 46,2 42% 40,0 36% 74,1 55%

4  Oberösterreich 61,0 49% 46,4 37% 102,3 68%

5  Salzburg 59,6 71% 47,2 46% 77,7 93%

6  Steiermark 54,9 -5% 48,2 16% 78,5 -19%

7  Tirol 49,6 -7% 39,3 -11% 57,3 -32%

8  Vorarlberg 51,8 26% 44,5 40% 76,0 24%

9  Wien 43,6 -12% 37,8 -15% 50,0 -6%

10  ÖSTERREICH 51,5 9% 42,5 15% 81,5 4%

1  Burgenland 27,0 -23% 43,7 76% 24,4 54%

2  Kärnten 32,5 22% 33,8 57% 20,3 59%

3  Niederösterreich 30,7 12% 37,9 93% 23,5 65%

4  Oberösterreich 34,9 85% 40,1 110% 27,9 83%

5  Salzburg 31,0 67% 28,4 55% 21,1 64%

6  Steiermark 33,4 6% 56,0 125% 42,1 66%

7  Tirol 32,3 26% 41,9 52% 32,5 30%

8  Vorarlberg 34,5 4% 37,0 108% 28,1 106%

9  Wien 21,5 8% 22,0 19% 25,0 52%

10  ÖSTERREICH 31,7 23% 40,4 91% 28,7 66%

1  Burgenland 2,5 8% 2,7 8% 82,1 27%

2  Kärnten 3,6 24% 3,3 20% 68,1 1%

3  Niederösterreich 3,2 43% 3,0 51% 74,3 26%

4  Oberösterreich 3,2 48% 3,1 62% 81,2 25%

5  Salzburg 3,4 5% 3,5 0% 77,5 24%

6  Steiermark 3,3 34% 3,4 43% 74,1 11%

7  Tirol 3,3 7% 3,4 19% 67,3 -2%

8  Vorarlberg 3,6 49% 3,4 66% 75,5 20%

9  Wien 1,1 24% 1,0 82% 53,0 18%

10  ÖSTERREICH 3,1 32% 3,2 38% 74,2 18%

Obsternte aus

Lfd.
Nr. Bundesländer

Ertrag
pro Baum

in kg

Relative
Differenz
zu 2008

Ertrag
pro Baum

in kg

Relative
Differenz
zu 2008

Ertrag
pro Baum

in kg

Relative
Differenz
zu 2008

Winteräpfel Sommeräpfel Mostäpfel

Rote und weiße Ribiseln Schwarze Ribiseln

Q: STATISTIK AUSTRIA, Ernteerhebung. - Rundungsdifferenzen technisch bedingt.

(Johannisbeeren) (Johannisbeeren)

Zwetschken Kirschen Weichseln

Ananas-Erdbeeren
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33,4    22% 32,0    12% 63,4    25% 1  

41,6    -3% 33,3    21% 95,3    41% 2  

34,4    67% 32,2    67% 81,9    114% 3  

48,6    129% 38,1    89% 119,3    196% 4  

45,8    86% 35,5    54% 96,9    164% 5  

48,1    38% 35,0    35% 93,3    45% 6  

47,1    56% 40,9    51% 84,7    43% 7  

43,9    64% 37,3    41% 81,8    6% 8  

37,2    68% 24,4    -14% 70,0    63% 9  

42,0    58% 33,4    41% 105,0    131% 10  

20,6    7% 44,5    62% 30,9    30% 1  

17,7    -1% 22,3    18% 24,3    -12% 2  

22,9    36% 47,9    136% 29,7    47% 3  

20,0    32% 28,2    50% 38,0    100% 4  

17,8    24% 28,8    100% 34,6    74% 5  

20,7    4% 27,4    41% 33,1    10% 6  

15,6    14% 27,8    6% 28,8    23% 7  

18,3    37% 27,6    100% 38,7    90% 8  

21,5    54% 44,3    30% 28,5    50% 9  

21,2    22% 40,3    76% 31,8    42% 10  

2,5    -2% 1  

2,7    0% 2  

2,9    40% 3  

2,8    32% 4  

3,0    17% 5  

2,8    21% 6  

3,5    9% 7  

3,0    41% 8  

1,2    60% 9  

2,6    27% 10  

Extensivanlagen 2011

Lfd.
Nr.

Pfirsiche Marillen Walnüsse

Ertrag
pro Baum

in kg

Relative
Differenz
zu 2008

Ertrag
pro Baum

in kg

Relative
Differenz
zu 2008

Ertrag
pro Baum

in kg

Relative
Differenz
zu 2008

Winterbirnen Sommerbirnen Mostbirnen

Stachelbeeren
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Lfd.
Nr. Tiergattungen Österreich Burgenland Kärnten Nieder-

österreich

  RINDER 1)

  Jungvieh bis unter 1 Jahr:

1        Schlachtkälber 154.083      1.812        14.453        39.714        

2        Andere Kälber u. Jungrinder, männl. 187.439      2.203        17.582        48.311        

3        Andere Kälber u. Jungrinder, weibl. 272.146      3.199        25.528        70.144        

  Jungvieh 1 Jahr bis unter 2 Jahre:

4        Stiere und Ochsen 167.962      3.198        9.613        57.044        

5        Schlachtkalbinnen 84.566      842        7.079        18.244        

6        Nutz- und Zuchtkalbinnen 184.769      1.840        15.467        39.861        

  Rinder 2 Jahre und älter:

7        Stiere und Ochsen 16.221      337        2.526        3.266        

8        Schlachtkalbinnen 19.592      182        2.104        3.242        

9        Nutz- und Zuchtkalbinnen 102.628      954        11.021        16.982        

10        Milchkühe 532.141      4.769        34.486        105.899        

11        Andere Kühe 260.020      2.614        55.184        47.429        

12  Rinder insgesamt   1.981.567      21.950        195.043        450.136        

13  Halter von Rindern   70.586      555        8.077        13.130        

  SCHWEINE 2)

14    Ferkel unter 20 kg 776.918      13.553        31.245        234.667        

15    Jungschweine von 20 bis unter 50 kg 829.204      13.173        34.229        230.514        

  Mastschweine 50 kg und darüber: 3)

16        50 bis unter 80 kg 580.097      9.859        21.542        149.742        

17        80 bis unter 110 kg 480.746      8.232        21.672        129.400        

18        110 kg und mehr 100.856      2.098        (6.267)        28.094        

  Zuchtschweine 50 kg und darüber:

19        Jungsauen, noch nie gedeckt 24.200      348        (947)        6.651        

20        Jungsauen, erstmals gedeckt 27.650      627        1.266        8.311        

21        Ältere Sauen, gedeckt 165.457      3.026        6.216        50.113        

22        Ältere Sauen, nicht gedeckt 58.239      1.035        2.713        16.884        

23        Zuchteber 5.734      116        466        1.799        

24      Schweine insgesamt  3.049.101      52.067        126.563        856.175        

25  Halter von Schweinen 4)     27.549      (734)        3.306        6.508        

Rinder- und Schweine-

Q: STATISTIK AUSTRIA, Schweinezählung; Bundesanstalt für Agrarwirtschaft (AWI). - Bei den in Klammern stehenden Zahlen beträgt 
der Bereich des Stichprobenfehlers ±20% (bei 95% statistischer Sicherheit). - 1) Auswertung der Rinderdatenbank (Agrarmarkt Austria) 
kombiniert mit Angaben des Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems (INVEKOS). Methodik/Berechnung: AWI. - 2) Stichproben-
erhebung. - 3) Einschließlich ausgemerzter Zuchttiere. - 4) Die hochgerechnete Anzahl derjenigen Betriebe, die am 1. Juni 2011 
mindestens 1 Schwein hielten.
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Ober-
österreich Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien Lfd.

Nr.

47.394        9.905        25.281        11.562        3.956        6              1  

57.654        12.050        30.753        14.066        4.813        7              2  

83.709        17.496        44.651        20.422        6.987        10              3  

60.884        4.140        27.287        3.734        2.053        9              4  

24.780        7.484        13.435        9.478        3.222        2              5  

54.141        16.353        29.353        20.709        7.040        5              6  

3.205        1.307        4.492        809        258        21              7  

4.044        2.704        3.405        2.920        988        3              8  

21.184        14.162        17.834        15.296        5.177        18              9  

169.383        56.799        81.491        55.397        23.885        32              10  

52.219        20.919        54.624        21.990        5.035        6              11  

578.597        163.319        332.606        176.383        63.414        119              12  

17.004        6.621        13.384        9.350        2.450        15              13  

302.067        (1.477)        189.592        (2.547)        (1.608)        162              14  

315.503        (2.625)        226.894        (3.363)        2.810        93              15  

213.624        (2.087)        177.951        (3.141)        2.105        46              16  

170.776        (1.690)        147.039        (568)        (1.354)        15              17  

(35.286)        (618)        28.236        (130)        (123)        4              18  

8.578        57        7.461        (97)        (61)        - 19  

9.983        (102)        7.103        (178)        (71)        9              20  

65.431        (187)        39.361        (759)        352        12              21  

22.617        (229)        14.323        (313)        (123)        2              22  

1.961        (59)        (1.223)        82        (27)        1              23  

1.145.826        9.131        839.183        (11.178)        8.634        344              24  

6.891        (1.120)        7.152        (1.457)        370        11              25  

bestand vom 1. Juni 2011
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Lfd.
Nr. Tiergattungen Österreich Burgenland Kärnten Nieder-

österreich

RINDER 1)
Jungvieh bis unter 1 Jahr:

1  Schlachtkälber 164.766      2.008        15.190        42.333        

2   Andere Kälber u. Jungrinder, männl. 186.772      2.276        17.219        47.987        

3   Andere Kälber u. Jungrinder, weibl. 271.826      3.312        25.060        69.839        

Jungvieh 1 Jahr bis unter 2 Jahre:

4  Stiere und Ochsen 162.919      3.088        8.721        56.184        

5  Schlachtkalbinnen 82.851      805        6.811        17.864        

6  Nutz- und Zuchtkalbinnen 184.160      1.790        15.140        39.707        

Rinder 2 Jahre und älter:

7  Stiere und Ochsen 17.176      306        2.607        3.195        

8  Schlachtkalbinnen 20.833      197        2.237        3.638        

9  Nutz- und Zuchtkalbinnen 101.000      954        10.843        17.639        

10   Milchkühe 527.393      4.378        33.307        104.209        

11   Andere Kühe 256.831      2.918        54.496        47.023        

12  Rinder insgesamt 1.976.527      22.032        191.631        449.618        
13  Halter von Rindern 69.586      539        8.004        12.923        

SCHWEINE
14  Ferkel unter 20 kg 717.895      11.403        27.116        213.278        

15  Jungschweine von 20 bis unter 50 kg 804.087      13.477        38.284        212.982        
Mastschweine 50 kg und darüber 2):

16  50 bis unter 80 kg 603.065      (11.208)        24.936        153.923        

17  80 bis unter 110 kg 496.821      6.570        20.483        129.072        

18  110 kg und mehr 107.165      (1.207)        (12.165)        30.068        

Zuchtschweine 50 kg und darüber:

19  Jungsauen, noch nie gedeckt 26.149      (447)        (1.255)        7.061        

20  Jungsauen, erstmals gedeckt 27.634      (530)        (1.156)        8.414        

21  Ältere Sauen, gedeckt 159.844      (2.992)        6.209        49.982        

22  Ältere Sauen, nicht gedeckt 56.427      (882)        2.959        16.142        

23   Zuchteber 5.820      (151)        (473)        1.783        

24      Schweine insgesamt 3.004.907      48.867        135.036        822.705        
25      Halter von Schweinen 3) 30.941      766        4.147        6.957        

SCHAFE
26  Mutterschafe und gedeckte Lämmer 225.592      3.302        28.039        47.476        

27  Andere Schafe 135.591      2.523        17.371        23.120        

28      Schafe insgesamt 361.183      5.825        45.410        70.596        
29      Halter von Schafen 3) 15.123      295        1.898        2.324        

ZIEGEN

30  
Ziegen, die bereits gezickelt haben
und gedeckte Ziegen 48.280      (583)        2.167        10.840        

31  Andere Ziegen 24.078      572        1.973        4.611        

32      Ziegen insgesamt 72.358      1.155        4.140        15.451        
33      Halter von Ziegen 3) 9.803      190        958        1.306        

Viehbestand am

Q: STATISTIK AUSTRIA, Allgemeine Viehzählung; Bundesanstalt für Agrarwirtschaft (AWI). - Bei den in Klammern stehenden Zahlen 
beträgt der Bereich des Stichprobenfehlers mehr als ±20% (bei 95% statistischer Sicherheit). - 1) Auswertung der Rinderdatenbank 
(Agrarmarkt Austria) und Angaben des Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems (INVEKOS). Methodik/Errechnung: AWI. - 2) Ein-
schließlich ausgemerzter Zuchttiere. - 3) Die hochgerechnete Anzahl jener Betriebe, die am Stichtag mindestens 1 Tier der genannten 
Art hielten.
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Ober-
österreich Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien Lfd.

Nr.

50.338        10.689        26.613        12.982        4.604        9            1  

57.062        12.116        30.167        14.716        5.219        10            2  

83.047        17.634        43.905        21.418        7.596        15            3  

60.374        3.754        25.587        3.531        1.671        9            4  

24.516        7.324        13.066        9.340        3.123        2            5  

54.495        16.280        29.042        20.762        6.941        3            6  

3.147        1.335        5.009        1.268        289        20            7  

4.246        2.731        3.615        3.144        1.021        4            8  

20.584        13.242        17.529        15.241        4.950        18            9  

167.201        57.156        80.539        56.284        24.285        34            10  

51.810        20.276        53.506        21.842        4.954        6            11  

576.820        162.537        328.578        180.528        64.653        130            12  

16.685        6.576        13.131        9.278        2.436        14            13  

283.723        (1.511)        177.862        (2.590)        (376)        36            14  

309.209        (1.677)        222.766        (3.436)        (2.223)        (33)           15  

218.056        (2.883)        187.823        (2.217)        (1.995)        24            16  

178.511        (1.643)        157.656        (1.582)        (1.274)        (30)           17  

35.137        (573)        26.686        (1.024)        (299)        6            18  

9.131        93        7.622        (488)        (50)        2            19  

10.341        (125)        6.941        (97)        (24)        6            20  

63.331        (193)        36.520        (449)        (163)        (5)           21  

22.425        (231)        13.252        (324)        (209)        3            22  

2.230        (65)        1.011        (65)        (42)        - 23  

1.132.094        (8.994)        838.139        12.272        6.655        (145)           24  

7.378        1.098        8.031        2.143        406        15            25  

36.617        16.295        42.696        44.185        6.818        164           26  

17.114        12.174        22.331        36.462        4.394        102           27  

53.731        28.469        65.027        80.647        11.212        266           28  

2.789        1.445        3.183        2.731        446        (12)           29  

15.196        3.394        3.691        9.821        2.546        42            30  

5.803        1.652        3.484        4.229        1.678        76            31  

20.999        5.046        7.175        14.050        4.224        118            32  

2.042        1.095        1.611        1.997        583        21            33  

1. Dezember 2011
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insgesamt darunter
Kühe

ÖSTERREICH
2011 1.976.527 784.224 3.004.907 361.183 72.358

       2001-2010 2.033.897 807.307 3.204.591 330.323 59.857

Burgenland
2011 22.032 7.296 48.867 5.825 1.155

       2001-2010 22.299 7.876 72.355 4.841 945

Kärnten
2011 191.631 87.803 135.036 45.410 4.140

       2001-2010 195.308 86.127 159.017 45.651 4.769

Niederösterreich
2011 449.618 151.232 822.705 70.596 15.451

       2001-2010 461.990 155.772 895.494 60.451 13.928

Oberösterreich
2011 576.820 219.011 1.132.094 53.731 20.999

       2001-2010 599.346 231.036 1.159.570 46.855 13.765

Salzburg
2011 162.537 77.432 8.994 28.469 5.046

       2001-2010 166.483 79.614 12.401 27.184 4.283

Steiermark
2011 328.578 134.045 838.139 65.027 7.175

       2001-2010 338.730 137.131 873.081 56.981 7.444

Tirol
2011 180.528 78.126 12.272 80.647 14.050

       2001-2010 185.783 81.230 19.849 76.628 11.715

Vorarlberg
2011 64.653 29.239 6.655 11.212 4.224

       2001-2010 63.841 28.474 12.561 11.494 2.905

Wien
2011 130 40 145 266 118

       2001-2010 116 48 263 237 103

Viehbestand vom 1. Dezember 2011

Q: STATISTIK AUSTRIA, Allgemeine Viehzählung; Bundesanstalt für Agrarwirtschaft (AWI).

im Vergleich mit dem Durchschnitt der Jahre 2001 bis 2010

Bundesländer
Rinder

Schweine Schafe Ziegen
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Legehennen Masthühner Legehennen Masthühner

Jänner                       1.584.850 6.695.690 1.619.697 4.813.248

Februar                      2.104.060 7.065.009 1.322.380 4.848.492

März                         1.989.460 8.706.337 2.356.180 6.596.480

April                        2.040.950 7.386.315 1.188.134 5.749.811

Mai                          2.154.156 7.190.701 1.778.282 5.467.619

Juni                         2.388.145 8.581.347 2.253.126 6.753.042

Juli                         1.418.413 6.916.881 1.250.163 5.338.353

August                       2.233.579 8.441.694 1.452.437 6.478.507

September                    1.759.454 6.504.370 1.414.131 5.219.360

Oktober                      648.844 6.596.263 1.294.181 5.211.615

November                     1.555.303 7.288.469 719.346 6.070.607

Dezember                     1.861.835 6.295.650 1.245.518 4.965.136

Gebrauchskücken              21.739.049 87.668.726 8.897.041 67.512.270

Hahnenkücken - - 8.996.534 -

ÖSTERREICH 21.739.049 87.668.726 17.893.575 67.512.270

Q: STATISTIK AUSTRIA, Geflügelproduktion. - Aus Datenschutzgründen können Einlage- und Schlupfzahlen zu Truthühnern, Gänsen, 
Enten und Perlhühnern nicht veröffentlicht werden.

Eingelegte Bruteier und geschlüpfte Kücken 2011
in Betrieben mit einer Mindesteinlagekapazität von 1.000 Stück Bruteiern

Berichtszeitraum,
Verwendungsgruppen

Eingelegte Bruteier Geschlüpfte Kücken

in Stück

 
 
 
 

gerupft und 
entdärmt

bratfertig mit 
Innereien

bratfertig ohne 
Innereien Teile Fleisch ohne 

Knochen insgesamt

Jänner                       5.446.549 4.328 1.736.862 2.011.044 3.208.923 338.449 7.299.606

Februar                      5.078.656 5.938 1.527.867 1.673.324 3.230.091 309.980 6.747.200

März                         5.948.918 4.078 1.950.136 2.082.226 3.578.289 346.947 7.961.676

April                        5.962.725 5.813 2.071.405 2.185.247 3.407.313 357.544 8.027.322

Mai                          6.784.131 5.224 1.928.986 2.525.238 4.114.852 387.657 8.961.957

Juni                         6.572.562 4.316 2.063.134 2.428.953 3.868.882 361.616 8.726.901

Juli                         5.848.000 7.481 1.775.191 2.105.372 3.191.496 349.598 7.429.138

August                       6.552.339 3.484 1.955.171 2.310.379 4.013.025 367.013 8.649.072

September                    6.252.096 9.171 2.054.237 2.329.592 3.238.794 338.603 7.970.397

Oktober                      6.254.119 6.093 2.082.520 2.348.252 3.224.502 370.912 8.032.279

November                     5.987.902 4.226 1.879.014 2.081.648 3.444.667 342.546 7.752.101

Dezember                     5.869.865 3.171 1.705.953 2.003.300 3.356.719 436.978 7.506.121

 ÖSTERREICH 72.557.862 63.323 22.730.476 26.084.575 41.877.553 4.307.843 95.063.770

Q: STATISTIK AUSTRIA, Geflügelproduktion. - Aus Datenschutzgründen können Schlachtzahlen zu Truthühnern, Gänsen, Enten und 
Perlhühnern nicht veröffentlicht werden.

Hühnerschlachtungen 2011
in Betrieben mit mindestens 5.000 Vorjahresschlachtungen

Berichtszeitraum Stück 

Herrrichtungsform

Schlachtgewicht in kg
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zur menschl. 
Ernährung

zur Ver-
fütterung 2)

Schw und 3)

Burgenland 4.637 6.505 30.162 26.650 1.315 1.895 302

Kärnten 34.014 6.302 214.355 179.539 16.225 16.447 2.144

Niederösterreich, Wien 4) 105.325 6.249 658.146 579.811 22.030 49.724 6.581

Oberösterreich 168.684 6.157 1.038.629 926.947 25.600 75.696 10.386

Salzburg 57.144 5.831 333.198 294.016 10.059 25.791 3.332

Steiermark 81.244 6.371 517.593 457.060 23.270 32.087 5.176

Tirol 56.043 6.272 351.511 300.031 15.700 32.265 3.515

Vorarlberg 24.010 6.811 163.536 140.309 12.097 9.495 1.635

ÖSTERREICH 531.101 6.227 3.307.130 2.904.363 126.296 243.400 33.071

Q: STATISTIK AUSTRIA, Milcherzeugung und -verw endung; Agrarmarkt Austria (AMA); Landw irtschaftskammern. - 1) Durch-
schnittsbestand. - 2) An Kälber und sonstige Haus- und Hoftiere. - 3) 1% der Gesamtmilcherzeugung. - 4) Infolge der 
geringen Kuhbestände w ird Wien bei Niederösterreich miterfasst.

Kuhmilcherzeugung und -verwendung 2011

Bundesländer
Anzahl

der
Milchkühe 1)

Milcherzeugung Milchverw endung

pro Kuh
im Ø
 in kg

insgesamt
Milchliefer-

leistung

am Hof verw ertete Rohmilch

in Tonnen

 
 
 
 

zur menschl.
Ernährung 2)

 zur Ver-
fütterung 3)

Schw und 4)

Burgenland 395 459 181 130 49 2

Kärnten 1.029 438 451 272 174 5

Niederösterreich, Wien 5) 11.645 435 5.063 3.661 1.352 51

Oberösterreich 5.300 425 2.252 1.635 595 23

Salzburg 557 363 202 87 113 2

Steiermark 3.584 373 1.336 1.154 169 13

Tirol 2.290 401 917 309 599 9

Vorarlberg 310 547 170 3 165 2

ÖSTERREICH 25.110 421 10.572 7.251 3.215 106

Q: STATISTIK AUSTRIA, Milcherzeugung und -verw endung; Agrarmarkt Austria (AMA); Landw irtschaftskammern. - 
Rundungsdifferenzen technisch bedingt. -  1) Durchschnittsbestand. - 2) Angeliefert, ab Hof verkauft, am Hof verbraucht. -  
3) An Lämmer und sonstige Haus- und Hoftiere oder für andere Zw ecke. - 4) 1% der Gesamtmilcherzeugung. - 5) Infolge des 
geringen Schafbestands w ird Wien bei Niederösterreich miterfasst.

Schafmilcherzeugung und -verwendung 2011

Bundesländer
Anzahl

der
Milchschafe 1)

Milcherzeugung Milchverw endung

pro Schaf
im Ø
 in kg

insgesamt

am Hof verw ertete Rohmilch

in Tonnen
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zur menschl.
Ernährung 2)

zur Ver-
fütterung 3)

Schw und 4)

Burgenland 125 530 66 34 32 1

Kärnten 856 551 472 307 160 5

Niederösterreich, Wien 5) 8.846 645 5.708 5.440 211 57

Oberösterreich 12.186 629 7.661 7.140 444 77

Salzburg 1.209 445 538 348 184 5

Steiermark 1.664 521 867 553 306 9

Tirol 4.691 647 3.036 1.770 1.235 30

Vorarlberg 1.378 702 968 208 750 10

ÖSTERREICH 30.955 624 19.316 15.800 3.322 193

Q: STATISTIK AUSTRIA, Milcherzeugung und -verw endung; Agrarmarkt Austria (AMA); Landw irtschaftskammern. - 
Rundungsdifferenzen technisch bedingt. - 1) Durchschnittsbestand. - 2) Angeliefert, ab Hof verkauft, am Hof verbraucht. - 
3) An Zicklein und sonstige Haus- und Hoftiere oder für andere Zw ecke. - 4) 1% der Gesamtmilcherzeugung. - 5) Infolge des 
geringen Ziegenbestands w ird Wien bei Niederösterreich miterfasst.

Ziegenmilcherzeugung und -verwendung 2011

Bundesländer
Anzahl

der
Milchziegen 1)

Milcherzeugung Milchverw endung

pro Ziege
im Ø
 in kg

insgesamt

am Hof verw ertete Rohmilch

in Tonnen

 
 
 
 

Anzahl
Milchertrag

pro Jahr
in kg

Fett
in %

Fett
in kg

 Burgenland 2010 2.945 7.633 4,57 349
2011 2.881 7.696 4,49 345

 Kärnten 2010 19.639 7.333 4,15 304
2011 19.633 7.512 4,17 313

 Niederösterreich 2010 68.004 6.991 4,15 290
2011 69.457 7.002 4,16 291

 Oberösterreich 2010 93.100 6.785 4,13 281
2011 96.264 6.915 4,14 287

 Salzburg 2010 28.339 6.383 4,02 257
2011 28.566 6.502 4,00 260

 Steiermark 2010 51.249 7.011 4,16 292
2011 52.125 7.159 4,19 300

 Tirol 2010 46.889 6.492 4,06 264
2011 46.095 6.578 4,07 268

 Vorarlberg 2010 17.870 7.048 4,03 284
2011 18.170 7.104 4,03 286

 ÖSTERREICH 2010 328.035 6.841 4,12 282
2011 333.191 6.942 4,13 287

Durchschnittliche Jahresmilchleistung aller ganzjährig kontrollierten Kühe 2010 und 2011

Bundesländer Jahr

Kontrollkühe insgesamt

Q: Zentrale Arbeitsgemeinschaft der Rinderzüchter (ZAR).
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Tiergattungen Österreich Burgenland Kärnten
Nieder-

österreich
Ober-

österreich

 Fohlen 496 - 57 51 32

 Pferde und andere Einhufer 507 - 82 118 127

 Stiere 289.342 1.521 13.403 75.164 109.358

 Ochsen 32.619 49 3.348 4.056 8.197

 Kalbinnen 100.600 347 7.885 22.789 32.092

 Kühe 192.592 180 10.350 39.010 63.457

 Rinder insgesamt 615.153 2.097 34.986 141.019 213.104

 Kälber 73.336 148 10.051 8.102 17.132

 Schw eine 5.555.567 60.249 205.948 1.237.858 2.104.071

 Schafe 127.089 485 7.450 55.030 17.753

 Ziegen 5.508 23 155 1.670 2.040

Tiergattungen Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien

 Fohlen 181 9 149 16 1

 Pferde und andere Einhufer 59 15 65 41 -

 Stiere 29.752 54.616 2.543 2.893 92

 Ochsen 2.078 11.743 2.296 852 -

 Kalbinnen 12.295 19.364 3.505 2.310 13

 Kühe 39.413 33.426 3.387 3.366 3

 Rinder insgesamt 83.538 119.149 11.731 9.421 108

 Kälber 7.896 10.414 12.247 7.194 152

 Schw eine 36.933 1.859.241 22.137 27.905 1.225

 Schafe 8.303 9.684 18.767 9.515 102

 Ziegen 70 280 576 590 104

Anzahl der untersuchten Schlachtungen 2011

Q: STATISTIK AUSTRIA, Schlachtungen.  
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Hirsche Tiere Kälber insgesamt Böcke Geißen Kitze insgesamt

1   Burgenland 306 345 321 972 5.957 4.992 5.217 16.166

2   Kärnten 2.557 3.458 3.088 9.103 8.834 7.682 4.679 21.195

3   Niederösterreich 2.129 2.982 2.619 7.730 28.527 21.810 21.180 71.517

4   Oberösterreich 787 1.439 1.205 3.431 22.817 24.265 24.980 72.062

5   Salzburg 1.672 2.446 1.908 6.026 4.938 4.865 2.876 12.679

6   Steiermark 3.119 4.431 4.439 11.989 19.213 15.746 13.710 48.669

7   Tirol 3.209 4.455 3.398 11.062 5.743 6.111 2.887 14.741

8   Vorarlberg 948 1.250 919 3.117 1.938 2.242 1.740 5.920

9   Wien 20 39 47 106 135 120 75 330

10  ÖSTERREICH 14.747 20.845 17.944 53.536 98.102 87.833 77.344 263.279

Hirsche Tiere Kälber insgesamt Böcke Geißen Kitze insgesamt

1   Burgenland 36 20 23 79 - - - -

2   Kärnten 21 18 - 39 15 9 1 25

3   Niederösterreich 115 126 101 342 - - - -

4   Oberösterreich 4 16 13 33 - - - -

5   Salzburg 1 - - 1 1 4 1 6

6   Steiermark 22 16 12 50 13 13 3 29

7   Tirol - - - - 121 110 18 249

8   Vorarlberg - - - - 33 28 4 65

9   Wien 14 18 16 48 - - - -

10  ÖSTERREICH 213 214 165 592 183 164 27 374

Lfd.
Nr. Bundesländer

H a a r w  i l d

Damw ild Steinw ild

Wildabschuss im Jagd-

Lfd.
Nr. Bundesländer

H a a r w  i l d

Rotw ild Rehw ild

 

Auer- Birk- Hasel-

tauben enten gänse

1   Burgenland 24.109 6.267 596 2.050 19.795 1.707 281 - - -

2   Kärnten 888 82 147 1.019 2.883 1 134 115 263 43

3   Niederösterreich 23.870 650 543 3.494 18.128 99 146 6 - 6

4   Oberösterreich 20.743 92 770 7.480 27.027 81 201 1 21 2

5   Salzburg 448 - 89 380 3.974 24 249 88 406 -

6   Steiermark 11.674 24 267 3.297 7.737 20 184 122 264 66

7   Tirol - - - 20 326 - - - 464 9

8   Vorarlberg 104 - 4 118 556 - 53 - 93 -

9   Wien 302 17 - 57 71 1 - - - -

10  ÖSTERREICH 82.138 7.132 2.416 17.915 80.497 1.933 1.248 332 1.511 126

Bläss-
hühner w ild

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik; Regionalverw altung, Jagdverbände.

Fasane
Reb-

hühner
Schnep-

fen
Wild-

Lfd.
Nr. Bundesländer

F e d e r w  i l d
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Böcke Geißen Kitze insgesamt Widder Schafe Lämmer insgesamt Hirsche Tiere Kälber insgesamt

- - - - 63 102 78 243 - - - - 1  

1.164 1.254 347 2.765 88 90 87 265 - - - - 2  

539 494 261 1.294 256 300 277 833 167 253 267 687 3  

664 539 269 1.472 9 17 9 35 3 3 3 9 4  

1.152 1.174 313 2.639 58 107 72 237 - - - - 5  

1.593 1.401 527 3.521 110 141 117 368 - - - - 6  

3.283 3.402 928 7.613 45 47 31 123 - - - - 7  

523 379 84 986 - - - - - - - - 8  

- - - - 57 19 29 105 - - - - 9  

8.918 8.643 2.729 20.290 686 823 700 2.209 170 256 270 696 10  

Gamsw ild Muffelw ild Sikaw ild

jahr 2010 bzw. 2010/11

H a a r w  i l d
Lfd.
Nr.

 
 

9.418 22.922 241 - 634 4.295 1.686 2.555 757 - - 1  

320 755 - 809 430 7.874 1.730 22 379 - 2 2  

23.144 42.990 1.530 1 3.364 20.561 8.511 8.400 1.752 10 4 3  

1.336 32.644 1 1 1.450 7.751 4.266 663 766 3 10 4  

21 1.925 - 1.495 409 3.393 953 157 99 - - 5  

1.237 3.765 310 247 1.568 9.666 5.248 354 2.518 10 2 6  

2 744 - 3.970 431 4.896 841 - 25 6 - 7  

19 146 - 534 313 1.744 130 65 - - - 8  

1.618 210 - - 18 129 32 39 13 - - 9  

37.115 106.101 2.082 7.057 8.617 60.309 23.397 12.255 6.309 29 18 10  

Iltisse
Marder-
hunde

Wasch-
bären

Wildka-
ninchen Dachse Füchse Marder Wiesel

Schw arz-
w ild Hasen

Murmel-
tiere

H a a r w  i l d
Lfd.
Nr.
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a b a b a b a b

1   Burgenland 20 28 3.372 1.826 - - - 9

2   Kärnten 154 229 2.514 2.231 5 112 - 4

3   Niederösterreich 88 350 13.785 8.481 9 251 15 41

4   Oberösterreich 9 43 7.406 5.054 - 71 - -

5   Salzburg 27 161 1.029 1.653 - 136 - 5

6   Steiermark 51 471 6.621 8.233 1 278 - 21

7   Tirol 149 587 1.040 2.314 5 607 - 5

8   Vorarlberg 2 51 156 207 3 56 - -

9   Wien - 2 131 64 - - - 14

10  ÖSTERREICH 500 1.922 36.054 30.063 23 1.511 15 99

a b a b a b a b

1   Burgenland 26 53 - - 109 18 224 41

2   Kärnten - - - - 154 16 476 106

3   Niederösterreich 50 240 - - 424 62 973 154

4   Oberösterreich 3 - - - 235 23 313 63

5   Salzburg - - 1 - 71 10 144 32

6   Steiermark 16 24 - - 382 68 686 209

7   Tirol - - - 5 6 2 26 3

8   Vorarlberg - - 1 - 42 11 41 42

9   Wien - - - - 4 1 17 7

10  ÖSTERREICH 95 317 2 5 1.427 211 2.900 657

a b a b a b a b

1   Burgenland 1.050 819 103 149 1 - - -

2   Kärnten 100 63 2 5 - - 1 6

3   Niederösterreich 3.274 1.755 179 198 4 2 - -

4   Oberösterreich 1.733 2.051 75 243 - 3 - 2

5   Salzburg 49 114 - - - - - 7

6   Steiermark 2.339 1.419 10 9 - 1 3 14

7   Tirol - - - - - - - 3

8   Vorarlberg 2 5 - - - - - -

9   Wien 11 35 2 11 - - - -

10  ÖSTERREICH 8.558 6.261 371 615 5 6 4 32

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik; Regionalverw altung, Jagdverbände. - a = Fallw ild durch Straßenverkehr, b = Sonstiges 
Fallw ild.

Lfd.
Nr. Bundesländer

H a a r w  i l d

Auerw ild
Lfd.
Nr. Bundesländer

F e d e r w  i l d

Fasane Rebhühner Schnepfen

Wildkaninchen Murmeltiere Dachse Füchse

Rotw ild Rehw ild Gamsw ild Muffelw ild

Fallwild im Jagdjahr

Lfd.
Nr. Bundesländer

H a a r w  i l d
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a b a b a b a b a b

- - 6 - - - 155 130 3.819 2.361 1  

- - - - 1 5 19 29 523 101 2  

13 2 18 4 - - 390 234 10.824 3.382 3  

1 - - - 1 - 35 - 5.690 3.172 4  

- - - - - 1 - - 496 846 5  

- - - 1 - 11 19 14 2.751 964 6  

- - - - 2 61 - - 35 5 7  

- - - - - 9 - - 10 2 8  

- - - 3 - - 90 30 66 23 9  

14 2 24 8 4 87 708 437 24.214 10.856 10  

a b a b a b a b a b

179 13 93 5 64 5 - - - - 1  

183 22 11 5 54 15 - - - - 2  

686 73 163 26 116 2 4 1 - - 3  

252 31 88 9 22 5 - - - 4  

57 5 3 - 8 - - - - - 5  

434 67 67 8 253 19 - - 1 - 6  

3 - - - - - - - - - 7  

10 2 - - - - - - - - 8  

9 2 2 - 3 1 - - - - 9  

1.813 215 427 53 520 47 4 1 1 - 10  

Wiesel Iltisse Marderhunde

H a a r w  i l d
Lfd.
Nr.Marder Waschbären

Sikaw ild Damw ild Steinw ild Schw arzw ild

2010 bzw. 2010/11

H a a r w  i l d
Lfd.
Nr.Hasen

 
 
 

a b a b a b a b a b a b

- - - - - - - 23 15 84 6 11 1  

- - - 3 - 4 2 14 9 9 - - 2  

- - - - 3 - 15 46 99 67 - - 3  

- 1 - 1 - 8 31 113 97 293 - - 4  

- 3 - - - - - - 8 16 - - 5  

- 10 1 18 - - 6 132 32 70 - - 6  

- 4 - - - - - - - - - - 7  

- - - - - - - - - - - - 8  

- - - - - - - - 1 - - - 9  

- 18 1 22 3 12 54 328 261 539 6 11 10  

Wildgänse

F e d e r w  i l d
Lfd.
Nr.Birkw ild Haselw ild Blässhühner Wildtauben Wildenten
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hauptamtlich sonstige

 Burgenland 490 17 1.164 6.754 1.761

 Kärnten 1.667 49 1.691 11.873 1.078

 Niederösterreich 3.293 143 5.959 31.851 2.189

 Oberösterreich 919 45 3.038 18.082 787

 Salzburg 1.056 65 1.358 8.938 1.365

 Steiermark 2.561 232 4.190 22.901 1.152

 Tirol 1.263 138 1.430 16.254 1.413

 Vorarlberg 490 29 336 2.835 510

 Wien 32 29 46 817 144

      ÖSTERREICH 11.771 747 19.212 120.305 10.399

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik; Regionalverw altung, Jagdverbände.

Jagdgebiete, Jagdschutzorgane und Jagdkarten 2010 bzw. 2010/11

Bundesländer Jagdgebiete
Jagdschutzorgane Gültige

Jahresjagd-
karten

Ausgegebene
Jagdgast-

karten
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L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  
E r z e u g e r p r e i s e  

  
 
 



Prod. 
Nr. P r o d u k t e Mengen-

einheit Jänner Februar März April Mai

Schweine geschlachtet 1)
114  Schweine, Klasse S - P kg 1,33 1,43 1,50 1,56 1,56
115  Zuchtsauen kg 0,94 1,02 1,08 1,13 1,10

Nutz- und Zuchtschweine
211  Ferkel kg 1,92 2,04 2,17 2,19 2,06
311  Eber Stk. 781,77 925,68 870,56 918,43 1.078,14
312  Sauen Stk. 401,19 397,21 385,51 410,68 406,84
313  Jungsauen Stk. 268,71 273,22 282,88 214,28 283,45

Rinder geschlachtet 1)
123  Ochsen, Klasse E - P kg 3,61 3,67 3,55 3,48 3,48
134  Jungstiere, Klasse E - P kg 3,58 3,62 3,57 3,46 3,36
143  Kühe, Klasse E - P kg 2,22 2,27 2,38 2,44 2,52
152  Kalbinnen, Klasse E - P kg 3,00 3,02 2,97 2,95 2,97
163  Kälber, bis 95 kg kg - - - - -
164  Kälber, über 95 kg kg - - - - -
165  Kälber gesamt kg 5,38 5,27 5,25 5,32 5,14

Nutzrinder
234  Einstellrinder männl., ab 220 kg kg 2,49 2,65 2,49 2,45 2,54
241  Kühe, trächtig Stk. 1.067,42 1.133,33 1.135,60 1.126,63 1.267,85
251  Kalbinnen, trächtig Stk. 1.233,36 1.226,62 1.246,28 1.271,87 1.452,86
261  Kälber, männlich kg 3,79 3,83 3,89 4,00 4,01
262  Kälber, weiblich kg 2,50 2,59 2,66 2,71 2,74

Zuchtrinder
321  Stiere Stk. 2.741,76 2.411,15 2.100,98 2.147,70 2.235,40
322  Kühe Stk. 1.604,53 1.640,35 1.649,52 1.688,23 1.656,01
323  Kalbinnen, trächtig Stk. 1.824,79 1.795,22 1.863,25 1.956,66 2.042,72
324  Jungkalbinnen, nicht trächtig Stk. 995,33 831,84 973,85 912,12 955,69

Pferde, Lämmer, Schafe (lebend)
171  Schlachtpferde kg 1,03 1,03 1,03 1,03 1,03
176  Mastlämmer, bis 45 kg kg 1,87 1,88 1,88 1,91 1,89
177  Altschafe kg 0,59 0,58 0,58 0,58 0,58

Geflügel
411  Masthühner, lebend 100 kg 93,35 93,35 93,35 93,35 93,35
412  Masthühner, bratfertig 2) 100 kg 205,00 205,00 205,00 204,00 205,00
415  Suppenhühner, lebend 100 kg . . . . .
416  Suppenhühner, kochfertig 100 kg . . . . .
426  Truthühner, lebend 100 kg 119,37 120,56 122,52 125,30 127,53

Eier
4321 Direktabsatz, Bodenhaltung, GWKL L 100 Stk. 17,88 17,88 17,88 17,89 17,89

Vertragsware 3)
4341 Ökologische Erzeugung, GWKL  L 100 Stk. 18,40 18,60 18,60 18,60 18,40
4342 Ökologische Erzeugung, GWKL  M 100 Stk. 16,60 16,90 16,90 16,90 16,70
435  Freilandhaltung, GWKL  L 100 Stk. 12,60 12,60 12,60 12,60 11,90
436  Freilandhaltung, GWKL  M 100 Stk. 10,40 10,40 10,40 10,40 9,40
437  Bodenhaltung,   GWKL   L 100 Stk. 10,70 10,70 10,70 10,70 10,00
438  Bodenhaltung,   GWKL   M 100 Stk. 9,30 9,30 9,30 9,30 8,30

Kuhmilch 4)
441  4,2% Fett und 3,4% Eiweiß 100 kg 34,60 34,43 34,38 34,59 35,20
443  3,7% Fett und 3,4% Eiweiß 100 kg 33,14 32,97 32,92 33,14 33,75

Land- und forstwirtschaftliche
Österreichmittel in Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise. - 1) Meldungen gem. § 3 (3) Vieh-Meldeverordnung abzüglich 
Vorkostenanteile. - 2) "Frei Filiale". - 3) Unsortierte und  unverpackte Ware, nach Gewichtsklassen (GWKL) abgerechnet; L = Large, M = 
Medium. - 4) Auszahlung bei Anlieferung an die Molkereien.
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Juni Juli August September Oktober November Dezember Jahres-
durchschnitt Prod. Nr.

1,52 1,55 1,53 1,52 1,53 1,58 1,59 1,52 114  
1,06 1,06 1,06 1,06 1,08 1,16 1,19 1,08 115  

1,86 1,83 1,77 1,82 1,84 2,05 2,33 1,99 211  
993,01 749,87 936,48 880,50 906,52 951,09 944,63 916,22 311  
391,21 399,77 376,12 403,83 359,50 391,87 409,77 393,94 312  
271,42 274,21 271,27 271,88 272,83 291,13 310,92 275,19 313  

3,32 3,45 3,58 3,67 3,69 3,82 3,81 3,61 123  
3,23 3,31 3,44 3,57 3,66 3,78 3,76 3,53 134  
2,47 2,53 2,58 2,54 2,48 2,57 2,49 2,47 143  
2,95 3,04 3,13 3,12 3,10 3,13 3,11 3,04 152  

- - - - - - - - 163  
- - - - - - - - 164  

5,05 5,04 5,33 5,49 5,59 5,80 5,98 5,41 165  

2,48 2,63 2,46 2,62 2,52 2,39 2,67 2,53 234  
1.223,66 1.296,27 1.202,06 1.235,98 1.200,27 1.278,12 1.243,82 1.183,09 241  
1.293,91 1.425,52 1.430,04 1.180,84 1.220,83 1.271,04 1.279,44 1.266,36 251  

4,12 4,24 4,24 4,10 4,05 3,97 3,98 4,02 261  
2,71 2,74 2,78 2,83 2,81 2,67 2,80 2,71 262  

2.928,32 1.864,00 1.969,73 1.866,00 2.510,57 1.956,16 2.691,88 2.285,86 321  
1.748,46 1.732,38 1.646,36 1.734,49 1.602,15 1.665,79 1.644,19 1.652,44 322  
1.851,02 2.601,00 2.014,74 1.770,25 1.632,77 1.650,87 1.582,11 1.830,74 323  

831,79 950,00 730,62 831,03 879,13 901,47 829,00 889,85 324  

1,03 1,03 1,03 1,00 1,00 1,00 1,00 1,02 171  
1,93 1,90 1,90 1,90 1,93 1,93 1,90 1,90 176  
0,58 0,58 0,58 0,59 0,61 0,60 0,62 0,59 177  

93,35 93,35 93,35 93,35 93,35 93,35 93,35 93,35 411  
205,00 206,00 207,00 205,00 209,00 208,00 209,00 206,08 412  

. . . . . . . . 415  

. . . . . . . . 416  
129,29 130,40 139,22 139,22 139,22 139,22 139,56 130,95 426  

17,89 17,89 17,88 17,88 17,89 17,89 17,89 17,89 4321

18,40 18,40 18,60 18,60 19,00 19,00 19,50 18,68 4341
16,70 16,70 16,90 16,90 17,30 17,30 17,80 16,97 4342
11,90 11,90 12,60 12,60 13,00 13,00 13,50 12,57 437  
9,40 9,40 10,40 10,40 10,80 10,80 11,30 10,29 438  

10,00 10,00 10,70 10,70 11,10 11,10 11,60 10,67 439  
8,30 8,30 9,30 9,30 9,70 9,70 10,20 9,19 440  

35,26 35,32 35,25 35,89 36,44 37,19 37,02 35,45 441  
33,81 33,87 33,80 34,44 34,99 35,73 35,56 33,99 443  

Erzeugerpreise 2011
(netto ohne MwSt)
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Prod. 
Nr. P r o d u k t e Mengen-

einheit Jänner Februar März April Mai

Honig
451  Honig kg 7,20 7,20 7,20 7,20 7,20

Fische
461  Karpfen, lebend  kg 4,60 4,60 4,90 4,90 4,90
465  Forellen, lebend  kg 5,90 5,90 6,90 6,90 6,90

Wild
481  Hasen im Fell kg - - - - -
482  Fasan Stk. - - - - -
483  Rebhuhn Stk. - - - - -
484  Wildente Stk. - - - - -
485  Reh in Decke kg - - - - 2,97
486  Hirsch in Decke kg - - - - 2,51
487  Gämse in Decke kg - - - - 3,00
488  Wildschwein kg - - - - 1,14

Getreide 1)
511  Mahlweizen, Protein mind. 12,5% 1000 kg 219,31 232,63 235,00 229,08 224,86
512  Qualitätsweizen, Protein mind. 14% 1000 kg 213,35 228,48 217,17 231,27 238,81
5121 Premiumweizen, Protein mind. 15% 1000 kg 237,61 262,22 249,42 236,95 255,17
513  Hartweizen 1000 kg 220,12 249,79 229,94 230,69 255,70
514  Futterweizen 1000 kg 216,10 201,35 196,66 206,73 202,67
516  Mahlroggen 1000 kg 203,38 209,10 205,13 200,28 200,00
517  Futterroggen 1000 kg 195,70 190,29 188,74 165,00 192,49
521  Braugerste 1000 kg 191,90 198,54 188,33 177,49 203,61
522  Futtergerste 1000 kg 168,09 201,12 171,99 153,96 175,45
523  Triticale 1000 kg 187,27 186,65 - 179,74 158,22
524  Qualitätshafer 1000 kg - - 170,00 160,00 160,00
525  Futterhafer 1000 kg 151,68 149,15 179,51 155,58 129,79
526  Körnermais 1000 kg 204,34 216,42 220,08 215,39 213,17

Körnerleguminosen  1)
527  Körnererbsen 1000 kg - - - - -
530  Ackerbohnen 1000 kg - - - - -

Ölsaaten
528  Sojabohnen 1) 1000 kg 334,78 312,00 - - 360,00
529  Ölraps1) 1000 kg 383,24 - - 440,00 -
561  Mohn 1000 kg 1.900,00 1.900,00 1.800,00 1.800,00 1.800,00
562  Ölsonnenblumenkerne 1) 1000 kg 446,00 306,43 - - -
563  Ölkürbiskerne 1000 kg 3.535,12 3.548,08 3.554,23 3.578,85 3.657,81

Kartoffeln
531  Frühkartoffeln 1000 kg - - - - -
532  Festkochende Sorten 1000 kg 235,90 271,00 280,00 280,00 280,00
533  Vorw. fest- und mehligk. Sorten 1000 kg 235,90 271,00 280,00 280,00 280,00
535  Speiseindustriekartoffeln 1000 kg - - - - -
536  Stärkekartoffeln 1000 kg - - - - -

Zuckerrüben
541  Zuckergehalt 17,19 % 2)   1000 kg - - - - -
542  Zuckergehalt 16 % (Standardqual.) 3) 1000 kg - - - - -

Heu und Stroh
551  Wiesenheu, süß, gepresst 1000 kg 124,66 124,66 124,66 138,46 141,53
552  Kleeheu, gepresst 1000 kg 136,44 136,44 136,62 137,87 154,74
556  Stroh, gepresst 1000 kg 79,51 84,35 84,35 87,81 87,81

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise. - 1) Die erhobenen Produzentenpreise sind Mischpreise aus 
Akontozahlungen und zum Teil getätigten endgültigen Preisen. - 2) Durchschnittserlös aus Quoten- und Nichtquotenzuckerrüben. -         
3) Mindestpreis für Quotenzuckerrübe lt. VO (EG) 318/2006.

Land- und forstwirtschaftliche
Österreichmittel in Euro
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Juni Juli August September Oktober November Dezember Jahres-
durchschnitt Prod. Nr.

7,20 7,20 7,20 7,20 7,20 7,20 7,20 7,20 451  

4,90 4,90 4,90 4,90 4,90 4,90 4,90 4,85 461  
6,90 6,90 6,90 6,90 6,90 6,90 6,90 6,73 465  

- - - - . 1,06 1,06 1,06 481  
- - - - 1,32 1,35 1,38 1,33 482  
- - - - - 2,24 2,24 2,24 483  
- - - 0,93 0,96 1,14 1,14 1,08 484  

3,09 3,13 3,10 3,14 3,15 3,15 3,13 3,11 485  
2,45 2,58 2,64 2,65 2,67 2,67 2,67 2,61 486  
2,60 3,14 3,12 3,14 3,18 3,19 3,17 3,07 487  
1,14 1,13 1,13 1,32 1,32 1,32 1,33 1,23 488  

197,63 154,85 155,96 165,36 169,35 162,34 164,01 157,16 511  
228,00 180,57 186,02 193,03 186,88 180,68 182,95 186,38 512  

- 204,48 207,22 207,02 203,08 201,88 207,23 206,74 5121
250,00 257,23 250,24 247,55 251,04 247,30 261,76 251,82 513  
209,82 138,22 143,85 149,38 147,46 153,60 142,84 142,94 514  
213,00 193,99 199,09 198,12 199,75 218,13 196,91 199,24 516  

- 148,12 155,93 142,10 134,63 - 142,80 152,10 517  
- 204,07 183,40 183,49 181,01 181,82 182,33 189,43 521  

177,97 165,40 153,27 162,22 166,31 154,43 170,95 157,48 522  
- 145,58 138,09 144,78 141,92 142,29 149,75 142,52 523  
- - 169,78 - - 174,55 - 169,84 524  

130,00 152,48 152,06 150,62 162,95 168,64 160,91 151,56 525  
208,12 225,51 228,43 199,81 156,39 144,42 147,76 148,82 526  

- 157,67 169,24 153,65 151,58 150,00 152,00 155,69 527  
- - 176,20 178,00 176,06 150,00 - 170,07 530  

- - 360,00 351,45 334,59 350,75 351,50 349,66 528  
368,00 400,84 361,89 370,25 423,78 350,00 383,13 381,65 529  

1.800,00 1.800,00 1.800,00 1.800,00 1.700,00 1.700,00 1.700,00 1.773,02 561  
390,00 - - 282,71 291,00 303,03 275,00 287,94 562  

3.738,13 3.738,13 3.727,87 3.587,26 3.657,46 3.637,63 3.626,35 3.625,59 563  

287,04 116,54 112,06 - - - - 170,89 531  
- - 105,78 99,50 98,60 100,66 104,78 136,51 532  
- - 105,78 99,50 98,60 100,66 104,78 129,64 533  
- - 101,08 100,79 100,64 100,89 100,89 100,86 535  
- - 63,42 62,66 62,23 63,45 65,13 63,41 536  

- - - - - - - 37,77 541  
- - - - - - - 26,29 542  

138,08 141,45 143,70 146,09 146,09 147,62 146,09 139,00 551  
155,10 155,63 155,63 155,63 155,63 155,81 155,63 149,64 552  
88,95 65,64 69,40 70,93 70,93 72,27 74,05 77,12 556  

Erzeugerpreise 2011
(netto ohne MwSt)
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Prod. 
Nr. P r o d u k t e Mengen-

einheit Jänner Februar März April Mai

Frischmarktgemüse
601  Broccoli 100 kg - - - - .
602  Champignons 100 kg 245,00 245,00 245,00 245,00 245,00
603  Chinakohl 100 kg 35,36 45,17 45,12 - .
604  Dille 100 kg - - - 330,11 102,63
605  Dille 100 Bd 208,11 205,53 205,53 206,74 204,84
606  Gartenkresse 100 kg - - - - -
607  Grünerbsen 100 kg - - - - -

Gurken
608     Freilandgurken 100 kg - - - - .
609     Gewächshausgurken 100 Stk. - 44,60 41,65 31,51 28,45
611  Käferbohnen 100 kg 263,00 263,00 263,00 263,00 263,00
612  Karfiol (Blumenkohl) 100 Stk. - - - - .
613  Karotten 100 kg 33,61 38,11 39,00 40,40 40,69
614  Karotten 100 Bd - . . . .
615  Knoblauch 100 kg - - - - -
616  Knollenfenchel 100 kg - - - - -
617  Kochsalat 100 kg - - - . .
618  Kohl (Wirsing) 100 Stk. . . . - 43,92
619  Kohl (Wirsing) 100 kg . . . - -
621  Kohlsprossen 100 kg - - - - -
622  Kohlrabi 100 Stk. - - - 28,23 18,29

Kraut
623     Weißkraut 100 Stk. . . - - .
624     Rotkraut (Blaukraut) 100 Stk. . - - - .
625     Weißkraut 100 kg 25,65 27,81 31,33 43,77 43,77
626     Rotkraut (Blaukraut) 100 kg 31,10 33,91 . . .
627  Kren 100 kg 200,00 200,00 200,00 200,00 200,00
628  Melanzani 100 kg - - . . .
629  Paprika, grün 100 Stk. - - 29,00 26,00 26,00
631  Paprika, gelb 100 Stk. - - 43,00 41,00 35,00
632  Paprika, rot 100 Stk. - - 39,00 42,00 36,00
633  Paradeiser (Tomaten), Kl. I 100 kg - - - - .
6331 Paradeiser (Rispen) 100 kg - - 176,37 108,68 94,61
634  Paradeiser (Tomaten), Kl. II 100 kg - - . . .
635  Pastinak 100 kg - - - - -
636  Petersilie, grün 100 Bd . . . . .
637  Petersilie, grün 100 kg - - - . .
638  Petersilienwurzel 100 kg . . . . .
639  Pfefferoni 100 Stk. - - - - -
641  Pflückbohnen (Fisolen) 100 kg - - - - -
642  Porree (Lauch) 100 kg . . . . .
643  Radieschen 100 Bd . . 39,08 27,56 17,91
644  Rettich, weiß (Bierrettich) 100 Stk. - - - - 35,00
645  Rettich, schwarz 100 kg 36,16 36,16 . . .
646  Rhabarber 100 kg - - - 182,98 159,27
647  Rote Rüben 100 kg 28,06 27,85 30,71 . .

Salat
648     Bummerlsalat 100 Stk. - - - . 29,38
649     Eichblattsalat 100 Stk. - - - . 13,85
651     Endiviensalat 100 Stk. . - - - -
652     Friseesalat 100 Stk. - - - . 49,40
653     Häuptelsalat (Kopfsalat) 100 Stk. - . . 28,37 11,41
654     Lollo Rossa 100 Stk. - - - 24,38 15,07
655     Radicchio 100 kg - - - - -
656     Vogerlsalat (Feldsalat) 100 kg 450,54 371,51 338,95 298,55 375,29
657     Zuckerhut (Fleischkraut) 100 kg 40,00 - - - -
658  Sellerie 100 kg 47,76 55,77 63,00 80,20 91,64
659  Sellerie (Jungsellerie) 100 Bd - - - - -
661  Schnittlauch 100 Bd . . 160,85 125,95 142,03

Land- und forstwirtschaftliche
Österreichmittel in Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise.
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Juni Juli August September Oktober November Dezember Jahres-
durchschnitt Prod. Nr.

. . 68,47 . . - - 71,65 601  
245,00 245,00 245,00 245,00 245,00 245,00 245,00 245,00 602  

. . 23,72 29,50 26,10 25,01 24,35 33,39 603  
44,06 165,00 . 81,94 70,00 - - 105,51 604  

195,37 197,26 198,21 198,11 200,53 205,26 206,21 203,07 605  
- - - - - - - - 606  
- - - - - - - - 607  

. . . . - - - 26,71 608  
15,45 21,40 20,48 21,52 25,33 18,65 - 24,48 609  

263,00 263,00 257,00 255,00 255,00 291,00 302,00 267,80 611  
47,00 51,02 39,74 25,50 31,32 35,02 - 33,29 612  
40,65 35,97 30,31 27,97 24,52 23,13 24,37 31,48 613  

. . . . . - - . 614  

. . . . . . . 430,00 615  
- - - . - - - . 616  
. . . . . . - . 617  

28,31 27,56 19,15 24,43 21,57 21,06 22,14 22,39 618  
. 29,03 25,00 23,69 - . . 24,94 619  
- - - - - - - - 621  

14,25 14,08 18,61 18,39 21,52 . . 18,52 622  

30,14 24,49 21,88 20,36 . . . 22,76 623  
. 38,83 32,47 26,77 . . . 30,83 624  

23,15 27,37 23,46 19,65 17,94 16,68 16,68 21,38 625  
. 38,16 31,63 25,29 24,51 23,62 23,54 28,08 626  

200,00 200,00 200,00 200,00 200,00 220,00 220,00 206,00 627  
81,80 92,40 92,39 80,09 67,15 . - 84,56 628  
19,98 15,33 13,02 14,02 14,00 8,00 . 16,24 629  
27,00 20,00 19,00 20,00 18,00 15,00 7,00 23,59 631  
30,00 23,00 22,00 22,00 20,00 15,00 9,00 25,96 632  
53,69 40,21 24,07 26,24 37,41 23,00 . 32,33 633  
83,25 67,46 43,66 61,31 89,67 70,30 62,18 75,25  633.1

. . - . . . . . 634  
- - - - - - - - 635  
. . . . . . . . 636  
. . . . . - - . 637  
. . . . . . . . 638  
. . . . - - - . 639  
- 120,00 110,00 125,00 125,00 - - 119,00 641  
. 74,27 80,20 67,42 62,28 59,20 56,60 65,88 642  

17,08 15,09 13,16 15,07 20,24 . . 26,99 643  
32,00 25,00 26,63 26,74 26,16 25,00 25,00 28,64 644  

. . 48,81 41,16 34,09 34,09 33,86 35,86 645  
156,92 . . . . - - 159,49 646  

. 39,20 33,79 26,85 25,64 25,65 25,65 29,48 647  

. . . . . - - 26,75 648  

. . . 12,00 15,00 - - 15,58 649  
- - 28,43 22,13 21,01 23,06 20,07 23,24 651  

31,94 39,70 34,12 40,00 . - - 38,62 652  
12,56 13,85 16,28 17,94 21,48 . . 19,39 653  
12,39 13,73 . 18,17 16,22 18,58 - 17,09 654  

135,00 90,00 79,65 80,00 80,00 80,00 80,00 87,08 655  
453,78 521,80 380,52 439,78 400,27 467,90 492,82 404,17 656  

- - 60,00 60,00 47,00 45,00 45,00 51,25 657  
92,96 124,60 72,20 49,31 36,58 33,66 30,75 55,58 658  

. . . - - - - . 659  
137,73 131,66 127,94 . . 135,03 . 139,53 661  

Erzeugerpreise 2011
(netto ohne MwSt)
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Prod. 
Nr. P r o d u k t e Mengen-

einheit Jänner Februar März April Mai

662  Spargel 100 kg - - - 643,00 564,40
663  Speisebohnen, getrocknet 100 kg - - - - -
664  Speisekürbis 100 kg - - - - -

Spinat
665     Blätterspinat 100 kg 173,00 149,33 67,67 52,00 50,69
666     Stängelspinat 100 kg . 116,67 64,82 53,33 64,86
667  Zucchini 100 kg - - - - .
668  Zuckermais (Speisemais) 100 Stk. - - - - -
669  Zwiebeln, lose 100 kg 25,91 29,81 31,01 33,01 38,70
671  Zwiebeln (Jungzwiebeln) 100 Bd - . . 24,62 20,72

Verarbeitungsgemüse
674  Einlegegurken (3 - 6 cm) 100 kg - - - - -
675  Einlegegurken (6 - 9 cm) 100 kg - - - - -
676  Einlegegurken (9 - 12 cm) 100 kg - - - - -
677  Einlegegurken (Übergr., Krüppel) 100 kg - - - - -
678  Schälgurken (Senfgurken) 100 kg - - - - -
679  Einschneidekraut, weiß 100 kg 10,48 12,66 15,30 19,75 23,30
681  Einschneidekraut, rot 100 kg 9,20 9,20 9,20 - -
682  Grünerbsen 100 kg - - - - -
683  Karfiol (Blumenkohl) 100 kg - - - - -
684  Karotten 100 kg 6,19 6,31 6,13 - -
685  Kochsalat 100 kg - - - - -
686  Kohlrabi 100 kg - - - - -
687  Kren 100 kg 105,00 105,00 105,00 105,00 105,00
688  Minimais 100 kg - - - - -
689  Paprika, grün 100 kg - - - - -
691  Paprika, gelb 100 kg - - - - -
692  Paprika, rot (Capia) 100 kg - - - - -
693  Pfefferoni 100 kg - - - - -
694  Pflückbohnen (Fisolen) 100 kg - - - - -
695  Rote Rüben 100 kg 8,70 9,37 10,23 11,23 -
696  Sellerie 100 kg 16,24 16,54 16,87 17,19 -
697  Spinat 100 kg - - - 7,84 7,84

Obst
711  Kirschen, Frischware 100 kg - - - - 364,02
712  Kirschen, Brennware 100 kg - - - - -
713  Weichseln 100 kg - - - - -
721  Marillen 100 kg - - - - -
722  Pfirsiche 100 kg - - - - -
731  Zwetschken, Frischware 100 kg - - - - -
732  Zwetschken, Brennware 100 kg - - - - -
741  Walnüsse 100 kg - - - - -
751  Ribiseln, rot und weiß 100 kg - - - - -
752  Ribiseln, schwarz 100 kg - - - - -
761  Ananaserdbeeren 100 kg - - - - 362,15

Äpfel
771     Tafeläpfel, Klasse Extra 100 kg - - - - -
772     Tafeläpfel, Klasse I 100 kg 45,42 45,42 46,76 46,76 43,52
773     Tafeläpfel, Klasse II 100 kg . . . . .
774     Wirtschaftsäpfel 100 kg . . . . .
775     Industrieäpfel 100 kg - - - - -

Birnen
781     Tafelbirnen, Klasse Extra 100 kg - - - - -
782     Tafelbirnen, Klasse I 100 kg . . - - -
783     Tafelbirnen, Klasse II 100 kg . . - - -
784     Wirtschaftsbirnen 100 kg - - - - -
785     Industriebirnen 100 kg - - - - -

Land- und forstwirtschaftliche
Österreichmittel in Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise.
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Juni Juli August September Oktober November Dezember Jahres-
durchschnitt Prod. Nr.

515,00 - - - - - - 568,22 662  
- - - - - - - - 663  
- - 60,00 55,00 50,00 50,00 50,00 53,25 664  

36,43 - - 113,17 50,67 81,10 113,00 73,12 665  
61,67 . . . 67,03 87,74 113,67 71,85 666  
37,50 26,00 34,00 40,50 30,00 - - 35,10 667  

- . . - - - - . 668  
40,00 26,31 17,02 7,42 5,13 6,82 6,03 18,59 669  
16,45 17,74 16,92 16,95 17,78 22,00 - 18,71 671  

- 100,92 100,92 100,92 - - - 100,92 674  
- 50,13 50,13 50,13 - - - 50,13 675  
- 19,75 19,75 19,75 - - - 19,75 676  
- 13,50 13,50 13,50 - - - 13,50 677  
- 37,07 37,07 - - - - 37,07 678  
- 12,84 6,37 6,37 6,37 6,83 8,50 9,11 679  
- - - - 11,00 11,00 11,00 10,10 681  

27,00 27,00 - - - - - 27,00 682  
- - - - - - - - 683  
- - 6,69 6,64 6,61 6,61 6,68 6,58 684  

12,30 12,30 - - - - - 12,30 685  
7,30 7,30 7,30 - - - - 7,30 686  

105,00 105,00 105,00 105,00 105,00 115,00 115,00 106,67 687  
- - - - - - - - 688  
- - - - - - - - 689  
- - - - - - - - 691  
- - 32,00 32,00 - - - 32,00 692  
- - 40,00 40,00 40,00 - - 40,00 693  
- 19,00 19,00 19,00 - - - 19,00 694  
- - - 6,40 6,47 6,79 7,57 7,39 695  
- - - - 15,29 15,29 15,34 15,44 696  

7,84 7,84 7,84 7,84 7,84 - - 7,84 697  

350,35 321,37 - - - - - 339,24 711  
84,47 . - - - - - 90,27 712  

358,37 . - - - - - 349,44 713  
323,04 273,96 250,00 - - - - 270,40 721  

- 117,65 107,19 - - - - 111,66 722  
- . 105,44 98,58 - - - 102,46 731  
- - 29,31 36,08 - - - 35,20 732  
- - - - 290,79 . - 290,79 741  

184,54 - - - - - - 184,54 751  
174,18 . - - - - - 174,18 752  
249,53 . - - - - - 276,96 761  

- - - - - - - - 771  
42,90 44,16 48,35 46,84 38,04 42,12 40,49 45,74 772  

. . . . . . . . 773  

. - . . . . . 18,84 774  
- - - 12,00 11,73 - - 11,82 775  

- - - - - - - - 781  
- 50,00 74,42 77,65 59,23 . . 75,70 782  
- - 36,76 30,44 28,51 . . 36,28 783  
- - - . . - - . 784  
- - - 19,69 16,35 - - 17,49 785  

Erzeugerpreise 2011
(netto ohne MwSt)
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Prod. 
Nr. P r o d u k t e Mengen-

einheit Jänner Februar März April Mai

Wein
811  Weintrauben, weiß 100 kg - - - - -
812  Weintrauben, rot 100 kg - - - - -

Fass
821  Tafel- u. Landwein, weiß 100 l . . . . .
822  Tafel- u. Landwein, rot 100 l . . . . .
823  Qualitätswein, weiß 100 l 125,99 125,99 125,99 140,42 140,42
824  Qualitätswein, rot 100 l 97,85 97,85 97,85 97,85 97,85

Flasche
831  Tafel- u. Landwein, weiß l . . . . .
832  Tafel- u. Landwein, rot l . . . . .
841  Qualitätswein, weiß 0,75 l . . . . .
842  Qualitätswein, rot 0,75 l . . . . .

Langholz 1)
911  Fichte/Tanne, Kl. B 1b FMO 72,45 73,06 73,06 76,20 76,20
912  Fichte/Tanne, Kl. B 2b FMO 93,43 93,43 94,68 95,16 95,16
913  Fichte/Tanne, Kl. B 3a FMO 94,08 94,08 95,74 95,81 95,81
914  Fichte/Tanne, Kl. B Media 2b FMO 93,78 94,07 94,73 95,05 95,05

Blochholz 1)
920  Fichte/Tanne, Kl. B 1a 2) FMO 48,16 48,85 49,30 50,47 50,47
921  Fichte/Tanne, Kl. B 1b FMO 72,50 72,99 72,97 73,84 73,73
922  Fichte/Tanne, Kl. B 2b FMO 91,90 91,93 92,80 94,08 94,08
923  Fichte/Tanne, Kl. B 3a FMO 93,23 93,40 94,42 95,85 95,42
924  Fichte/Tanne, Kl. B Media 2b FMO 90,39 90,74 91,80 92,78 92,73
925  Kiefer, Kl. B 2a + FMO 68,01 66,23 67,52 66,91 66,99
926  Buche, Kl. B 3 FMO 74,74 74,74 74,74 74,74 74,74

Faser-/Schleifholz - Mischpreis
931  Fichte/Tanne FMO 38,90 40,65 40,76 40,70 40,72

Faserholz 1)
935  Fichte/Tanne FMO 36,11 36,53 37,37 37,34 37,40
932  Kiefer FMO 37,45 37,17 40,15 40,23 40,23
933  Buche, lang FMO 38,93 42,00 43,27 45,45 45,45

Schleifholz 1)
937  Fichte/Tanne FMO 44,09 45,27 46,57 46,52 46,52

Brennholz 1)
941  Brennholz, weich RMM 39,19 39,29 39,99 39,99 39,99
942  Brennholz, hart RMM 57,16 57,48 59,12 59,12 59,12

Land- und forstwirtschaftliche
Österreichmittel in Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise. - FMO = Festmeter mit Rinde, ohne Rinde gemessen; RMM = 
Raummeter mit Rinde, mit Rinde gemessen. - 1) Bundes- bzw. Landesdurchschnittspreise (gewichtet aus Groß- und Kleinmengen) ab 
LKW-fahrbarer Waldstraße. - 2) Sägeschwachholz (ohne Waldstangen u.ä.).
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Juni Juli August September Oktober November Dezember Jahres-
durchschnitt Prod. Nr.

- - . 75,08 72,62 - - 75,05 811  
- - . 52,93 51,84 - - 55,43 812  

. . . . . . . . 821  

. . . . . . . . 822  
140,42 140,42 140,42 . 136,45 117,21 107,60 131,72 823  
97,85 97,85 97,85 . 75,10 75,10 75,10 91,64 824  

. . . . . . . . 831  

. . . . . . . . 832  

. . . . . . . . 841  

. . . . . . . . 842  

76,20 77,14 77,14 77,20 79,94 79,94 79,94 76,54 911  
95,16 96,69 96,69 96,91 99,16 99,16 99,16 96,23 912  
95,81 97,41 97,41 97,56 100,64 100,64 100,64 97,13 913  
95,05 96,09 97,29 97,00 99,64 100,24 100,24 96,52 914  

50,71 51,41 51,82 52,41 54,13 54,13 54,01 51,32 920  
73,70 74,78 74,82 76,15 76,51 76,95 76,95 74,66 921  
94,08 94,90 94,91 95,44 97,16 97,16 96,81 94,60 922  
95,58 96,48 96,37 97,08 98,67 98,86 98,33 96,14 923  
93,10 93,99 93,98 94,78 96,19 96,75 96,59 93,65 924  
67,16 69,69 69,73 70,50 70,87 71,04 71,01 68,81 925  
74,74 74,74 74,74 74,74 74,74 74,74 74,74 74,74 926  

40,87 40,47 40,57 40,73 40,65 40,70 40,64 40,53 931  

37,55 37,50 37,60 37,73 37,73 37,73 37,71 37,36 935  
40,32 39,93 40,02 40,19 40,19 40,19 40,02 39,68 932  
45,45 45,45 45,45 45,45 45,45 45,45 45,45 44,44 933  

46,61 46,46 46,53 46,64 46,73 46,68 46,68 46,28 937  

39,99 40,02 40,18 40,18 40,18 40,18 40,62 39,98 941  
59,12 59,86 59,91 59,91 59,91 59,91 60,34 59,25 942  

Erzeugerpreise 2011
(netto ohne MwSt)
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L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  
G e s a m t r e c h n u n g  

  
 
 



2010 2011

Getreide 789,8 883,7 11,9
Ölsaaten 172,4 192,4 11,6
Eiw eißpflanzen 6,1 9,1 48,5
Zuckerrüben 90,3 130,0 43,9
Sonstige Handelsgew ächse 1) 2,8 3,2 13,8
Futterpflanzen 493,9 559,2 13,2
Gemüse 243,8 243,3 -0,2
Pflanzen und Blumen 2) 291,5 312,5 7,2
Kartoffeln 77,3 81,8 5,9
Obst 161,3 221,0 37,0
Wein 424,1 597,7 40,9
Sonstige pflanzliche Erzeugnisse 3) 3,7 4,1 11,6
Pflanzliche Erzeugung 2.757,0 3.237,8 17,4

Rinder 800,5 904,8 13,0
Schw eine 720,0 774,2 7,5
Geflügel 159,8 172,3 7,8
Sonstige Tiere 4) 45,4 49,5 9,0
Milch 972,7 1.083,9 11,4
Eier 190,2 204,5 7,5
Sonstige tierische Erzeugnisse 5) 32,9 43,7 33,0
Tierische Erzeugung 2.921,4 3.232,8 10,7

Erzeugung landwirtschaftlicher Güter 5.678,5 6.470,7 14,0
Erzeugung landwirtschaftlicher Dienstleistungen 243,4 306,2 25,8
Nichtlandwirtschaftliche Nebentätigkeiten 377,9 376,7 -0,3
Erzeugung des landw. Wirtschaftsbereichs 6.299,8 7.153,6 13,6

Produktionswert des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs zu Herstellungspreisen 2010 und 2011 
zu laufenden Preisen

Erzeugnisgruppen des
landw irtschaftlichen Wirtschaftsbereiches 

Veränderung
gegenüber Vorjahr

in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Landw irtschaftliche Gesamtrechnung. - 1) Hopfen, Textilpf lanzen. - 2) Blumen und Zierpflanzen (inkl. 
Weihnachtsbäume), Baumschulen, Anpflanzungen. - 3) Schilf , Sämereien. - 4) Schafe und Ziegen, Einhufer, Jagd. - 5) Honig, 
Rohw olle.  
 
 
 

2010 2011

Saat- und Pflanzgut 152,6 164,9 8,1
Energie, Schmierstoffe 369,9 428,8 15,9
Dünge- und Bodenverbesserungsmittel 135,9 174,3 28,3
Pflanzenschutzmittel 126,1 135,3 7,3
Tierarzt und Medikamente 105,5 108,9 3,2
Futtermittel 1.359,7 1.599,7 17,7
Instandhaltung von Maschinen und Geräten 258,0 277,1 7,4
Instandhaltung von baulichen Anlagen 58,6 58,4 -0,4
Landw irtschaftliche Dienstleistungen 243,3 305,3 25,5
Unterstellte Bankgebühr 107,7 78,9 -26,7
Andere Güter und Dienstleistungen 817,1 852,9 4,4
Vorleistungen insgesamt 3.734,3 4.184,5 12,1

Vorleistungen des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2010 und 2011 
zu laufenden Preisen

Vorleistungspositionen
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Landw irtschaftliche Gesamtrechnung.
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2010 2011

Maschinen, Geräte und Fahrzeuge 889,4 921,6 3,6
Bauten 639,3 656,8 2,7
Anpflanzungen und sonstige Abschreibungen 91,6 94,6 3,2
Abschreibungen insgesamt 1.620,4 1.672,9 3,2

Abschreibungen des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2010 und 2011 
zu laufenden Preisen

Abschreibungspositionen
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Landw irtschaftliche Gesamtrechnung.

 
 
 

2010 2011

als "Subventionen" klassifizierte Förderungen 1.701,4 1.676,3 -1,5
Gütersubventionen 151,2 146,4 -3,2

Pflanzlicher Bereich 2,5 5,3 113,4
Tierischer Bereich 102,6 93,8 -8,6
Vorleistungen 1) 46,0 47,3 3

Sonstige Subventionen 1.550,2 1.529,9 -1,3
Agrarumw eltförderungen 2) 581,0 574,6 -1,1
Ausgleichszulage inkl. Nationaler Beihilfe 271,7 268,7 -1,1
Betriebsprämie 634,5 630,4 -0,7
Sonstige 3) 62,9 56,2 -10,7

als "Vermögenstransfer" klassifizierte Förderungen 4) 295,5 265,4 -10,2
Produktionsabgaben insgesamt 238,1 255,7 7,4

Gütersteuern 27,9 55,2 97,8
Pflanzlicher Bereich 5) 6,5 6,1 -6,4
Tierischer Bereich 6) 21,4 49,1 129,3

Sonstige Produktionsabgaben 210,2 200,5 -4,6

Förderungen und Produktionsabgaben der Landwirtschaft 2010 und 2011

LGR-Posten
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Landw irtschaftliche Gesamtrechnung; Bundesanstalt für Agrarw irtschaft, Berechnung der 
Subventionen, Vermögenstransfers und Gütersteuern. - 1) Mineralölsteuerrückvergütung für Agrardiesel. - 2)  Österreichi-
sches Programm für eine umw eltgerechte, extensive und den natürlichen Lebensraum schützende Landw irtschaft (ÖPUL), 
sonstige Umw eltmaßnahmen - Düngerlager, Energie aus Biomasse, Viehhaltungs- und Alpungsprämie. - 3) Zinsenzuschüsse, 
Qualitätsverbesserung, Naturschädenabgeltung (Dürre, Hochw asser), Tierseuchen (Bekämpfung, Entschädigungen), 
Sonstiges. - 4) Investitionszuschuss, Modernisierung landw irtschaftlicher Betriebe, Niederlassung von Junglandw irten, 
Rodung Wein, Marketingmaßnahmen, Verbesserung der Marktstruktur, Innovationsförderung, Erhöhung der Wertschöpfung 
bei landw irtschaftlichen Erzeugnissen, Entw icklung neuer Produkte, Bioenergie (Diversif izierung und Grundversorgung), 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete, Gemeinschaftsinitiativen (Leader), Erzeugergemeinschaften, Maschinen- und 
Betriebshilferinge sow ie Kursw esen, Bioverbände, Agrarische Operationen, Landw irtschaftlicher Wasserbau, Umstruk-
turierungshilfe für den Weinbau. - 5) Agrarmarketingbeiträge. - 6) Agrarmarketingbeiträge, Zusatzabgabe für die 
Überlieferung von Milch.

 
 

2010 2011

Nicht entlohnter Arbeitseinsatz 113,2 109,0 -3,7
Entlohnter Arbeitseinsatz 16,4 17,4 6,2
Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz insgesamt 129,5 126,4 -2,5

Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz 2010 und 2011

Kategorien des Landw irtschaftlichen Arbeitseinsatzes
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in 1.000 Jahresarbeitseinheiten (JAE)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Landw irtschaftliche Gesamtrechnung; Bundesanstalt für Agrarw irtschaft, Berechnungen.
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2010 2011

Produktionsw ert zu Erzeugerpreisen 1 6.222,5 7.109,7 14,3
Gütersubventionen (outputseitig) 2 = 3+4 105,1 99,1 -5,7

Pflanzlicher Bereich 3 2,5 5,3 113,4
Tierischer Bereich 4 102,6 93,8 -8,6

Gütersteuern (outputseitig) 5 27,9 55,2 97,8
Produktionswert zu Herstellungspreisen 6 = 1+2-5 6.299,8 7.153,6 13,6
Vorleistungen zu Marktpreisen 7 3.780,3 4.231,8 11,9
Gütersubventionen (inputseitig) 8 46,0 47,3 2,8
Gütersteuern (inputseitig) 9 0,0 0,0 -
Vorleistungen zu Anschaffungskosten 10 = 7-8+9 3.734,3 4.184,5 12,1
Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen 11 = 6-10 2.565,5 2.969,1 15,7
Abschreibungen 12 1.620,4 1.672,9 3,2
Nettowertschöpfung zu Herstellungskosten 13 = 11-12 945,0 1.296,2 37,2
Sonstige Produktionsabgaben 14 210,2 200,5 -4,6
Sonstige Subventionen 15 1.550,2 1.529,9 -1,3
Faktoreinkommen 16 = 13-14+15 2.285,1 2.625,6 14,9

Q: STATISTIK AUSTRIA, Landw irtschaftliche Gesamtrechnung; Bundesanstalt für Agrarw irtschaft, Berechnung der 
Subventionen und Gütersteuern.

Entwicklung des landwirtschaftlichen Faktoreinkommens 2010 und 2011
zu laufenden Preisen

Positionen der Einkommensentstehungsrechnung Nr.
Veränderung
gegenüber 

Vorjahrin Mio. Euro

 
 
 

Burgen-
land

Kärn-
ten

Nieder-
öster-
reich

Ober-
öster-
reich

Salz-
burg

Steier-
mark Tirol

Vorarl-
berg Wien

Öster-
reich

Getreide 81,8 41,5 416,8 216,0 1,0 123,7 0,5 0,1 2,3 883,7
Ölsaaten 29,8 3,9 87,6 34,9 0,1 35,7 0,0 0,0 0,4 192,4
Eiw eißpflanzen 1,0 0,4 5,8 1,5 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 9,1
Zuckerrüben 11,5 0,0 98,6 18,5 0,0 0,6 0,0 0,0 0,7 130,0
Sonstige Handelsgew ächse 1) 0,0 0,0 0,3 1,7 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 3,2
Futterpflanzen 11,3 53,7 128,7 158,1 43,6 96,1 46,2 21,0 0,5 559,2
Gemüse 25,5 3,3 92,5 30,7 3,3 27,0 15,2 0,9 44,7 243,3
Pflanzen und Blumen 2) 12,0 7,9 86,5 74,9 14,2 74,9 8,1 7,6 26,4 312,5
Kartoffeln 3,5 1,1 66,5 5,9 0,3 2,5 1,4 0,1 0,4 81,8
Obst 11,9 8,0 52,4 30,1 1,3 109,1 5,2 1,5 1,6 221,0
Wein 151,0 0,3 358,4 0,2 0,0 80,2 0,2 0,1 7,2 597,7
Sonstige pflanzliche Erzeugnisse 3) 2,5 0,0 0,7 0,7 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 4,1
Pflanzliche Erzeugung 341,9 120,1 1.394,8 573,1 63,9 551,5 76,8 31,5 84,4 3.237,8

Rinder 12,4 79,9 223,4 267,1 68,2 149,2 77,7 26,8 0,1 904,8
Schw eine 12,7 36,3 209,1 288,4 3,7 218,8 3,3 2,0 0,1 774,2
Geflügel 14,6 25,7 52,1 39,2 0,5 39,8 0,1 0,3 0,0 172,3
Sonstige Tiere 4) 1,9 5,3 10,4 8,9 3,9 7,9 9,0 2,0 0,1 49,5
Milch 10,0 69,4 216,7 336,6 109,6 171,0 114,5 56,0 0,1 1.083,9
Eier 8,9 13,1 63,9 33,9 2,7 76,9 1,9 3,2 0,0 204,5
Sonstige tierische Erzeugnisse 5) 1,3 5,4 5,5 13,5 3,2 7,9 4,8 1,5 0,6 43,7
Tierische Erzeugung 61,8 235,1 780,9 987,7 191,7 671,5 211,3 91,7 1,1 3.232,8

Erzeugung landw irtschaftlicher Güter 403,7 355,2 2.175,7 1.560,8 255,6 1.222,9 288,1 123,2 85,5 6.470,7
Erzeugung landw . Dienstleistungen 21,4 16,0 100,1 80,1 7,8 63,6 10,5 5,6 1,1 306,2
Landwirtschaftliche Erzeugung 425,1 371,2 2.275,8 1.640,8 263,4 1.286,6 298,6 128,8 86,6 6.776,9
Nichtlandwirtschaftl. Nebentätigkeiten 15,6 32,2 107,7 25,5 24,9 81,0 68,2 18,9 2,6 376,7
Erzeug. des landw. Wirtschaftsbereichs 440,8 403,4 2.383,5 1.666,4 288,3 1.367,6 366,8 147,7 89,2 7.153,6

Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Landwirtschaft zu Herstellungspreisen
nach Bundesländern im Jahr 2011 (zu laufenden Preisen)

Erzeugnis

in Mio. EUR

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale Landw irtschaftliche Gesamtrechnung. - 1) Hopfen, Textilpf lanzen. - 2) Blumen und 
Zierpflanzen (inkl. Weihnachtsbäume), Baumschulerzeugnisse, Anpflanzungen. - 3) Schilf , Sämereien. - 4) Schafe und 
Ziegen, Einhufer, Jagd. - 5) Honig, Rohw olle.
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2010 2011

Industrienadelholz 917,7 1.052,8 14,7
Nadellangholz 827,9 942,6 13,8
Nadelfaserholz und Nadelschichtholz 89,8 110,2 22,8

Industrielaubholz 37,8 47,4 25,3
Laublangholz 20,3 24,0 17,9
Laubfaserholz und Laubschichtholz 17,5 23,4 33,9

Brennholz (Nadel und Laubholz) 254,8 304,2 19,4
Sonstige Erzeugnisse 1) 35,0 39,4 12,8
Erzeugung Forstwirtschaftlicher Güter 1.245,3 1.443,8 15,9
Erzeugung Forstw irtschaftlicher Dienstleistungen 232,0 239,5 3,2
Nichtforstw irtschaftliche Nebentätigkeiten 2) 60,0 50,6 -15,8
Erzeugung des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft 1.537,4 1.733,9 12,8

Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft 2010 und 2011
zu laufenden Preisen

Erzeugnisgruppen des forstw irtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichs

Veränderung
gegenüber Vorjahr

in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Forstw irtschaftliche Gesamtrechnung. - 1) In Baumschulen erzeugte Forstpflanzen, sonstige 
forstw irtschaftliche Erzeugnisse. - 2) Forstw irtschaftliche Verarbeitungserzeugnisse, sonstige nicht trennbare 
Nebentätigkeiten (Waren und Dienstleistungen).

 
 
 

2010 2011

Pflanzgut 19,6 20,9 6,5

Energie, Schmierstoffe 51,6 56,0 8,6

Dünge- und Bodenverbesserungsmittel 3,6 4,0 11,6
Pflanzenbehandlungs- und Schädlingsbekämpfungsmittel 1,3 1,2 -11,9
Instandhaltung von Maschinen und Geräten 60,9 66,3 8,8
Instandhaltung von baulichen Anlagen 33,8 36,0 6,5
Forstw irtschaftliche Dienstleistungen 232,0 239,5 3,2
Unterstellte Bankgebühr 7,2 7,1 -2,3
Andere Güter und Dienstleistungen 77,5 81,0 4,5
Vorleistungen ingesamt 487,5 511,8 5,0

Vorleistungen des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft 2010 und 2011
zu laufenden Preisen

Vorleistungspositionen
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Forstw irtschaftliche Gesamtrechnung.

 
 
 

2010 2011

Maschinen, Geräte und Fahrzeuge 127,3 136,5 7,2

Bauten 71,7 73,4 2,4
Abschreibungen insgesamt 199,0 209,9 5,5

Abschreibungen des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft 2010 und 2011
zu laufenden Preisen

Abschreibungspositionen
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in Mio. Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Forstw irtschaftliche Gesamtrechnung.
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2010 2011

Produktionsw ert zu Erzeugerpreisen 1 1.537,4 1.733,9 12,8

Gütersubventionen (outputseitig) 2                       -                       -                     -

Gütersteuern (outputseitig) 3                       -                       -                     -

Produktionswert zu Herstellungspreisen 4 = 1+2-3 1.537,4 1.733,9 12,8

Vorleistungen zu Marktpreisen 5 490,2 514,5 5,0
Gütersubventionen (inputseitig) 1) 6 2,7 2,7 2

Gütersteuern (inputseitig) 7                       -                       -                     -

Vorleistungen zu Anschaffungskosten 8 = 5-6+7 487,5 511,8 5,0

Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen 9 = 1-8 1.049,9 1.222,1 16,4

Abschreibungen 10 199,0 209,9 5,5

Nettowertschöpfung zu Herstellungskosten 11 = 9-10 850,9 1.012,2 19,0

Sonstige Produktionsabgaben 12 34,3 35,5 3,5

Sonstige Subventionen 13 32,1 37,6 17,2

Faktoreinkommen 14 = 11-12+13 848,6 1.014,3 19,5

Q: STATISTIK AUSTRIA, Forstw irtschaftliche Gesamtrechnung. - 1) Mineralölsteuerrückvergütung für Agrardiesel.

Entwicklung des forstwirtschaftlichen Faktoreinkommens 2010 und 2011
zu laufenden Preisen

Positionen der Einkommensentstehungsrechnung Nr.
Veränderung

gegenüber Vorjahr
in %in Mio. Euro

 
 
 
 

Burgen-
land

Kärn-
ten

Nieder-
öster-
reich

Ober-
öster-
reich

Salz-
burg

Steier-
mark Tirol

Vorarl-
berg Wien

Öster-
reich

Industrienadelholz 17,0 150,2 141,7 148,2 65,0 283,3 90,2 22,0 0,1 917,7

Industrielaubholz 2,4 1,3 16,7 8,1 2,0 4,9 0,8 0,8 0,9 37,8
Brennholz (Nadel- und Laubholz) 22,1 23,8 73,6 46,1 15,6 50,7 16,1 6,0 0,7 254,8

Sonstige Erzeugnisse 2,1 4,2 9,7 5,9 1,5 8,4 2,6 0,5 0,0 35,0

Erzeugung forstwirtschaftlicher Güter 43,5 179,4 241,8 208,3 84,2 347,3 109,7 29,3 1,7 1.245,3

Erzeugung forstw . Dienstleistungen 9,1 40,6 40,5 25,8 14,0 68,4 25,9 7,1 0,6 232,0

Forstwirtschaftliche Erzeugung 52,7 220,1 282,3 234,2 98,1 415,7 135,6 36,4 2,3 1.477,4

Nichtforstw irtschaftliche Nebentätigkeiten 3,0 7,9 15,5 6,3 2,4 17,0 6,6 1,2 0,3 60,0

Erzeugung des Wirtschaftsber. Forstw. 55,6 228,0 297,8 240,4 100,5 432,7 142,2 37,6 2,6 1.537,4

Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft zu Herstellungspreisen
nach Bundesländern im Jahr 2010 (zu laufenden Preisen)

Erzeugnis

in Mio. EUR

Q: Universität für Bodenkultur, Department für Wirtschafts- und Sozialw issenschaften, Regionale Forstw irtschaftliche 
Gesamtrechnung (Berechnung im Auftrag der STATISTIK AUSTRIA).

 

156



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A N H A N G  



 



Agrarstatistische Veröffentlichungen 
 

In der Publikationsreihe „Beiträge zur Österreichischen Statistik“ sind in den Jahren 1990 - 2011 nachstehende 
Publikationen erschienen. 
 
Veröffentlichungen, deren Erscheinungstermin schon längere Zeit  zurückliegt, sind im Buchhandel bereits vergriffen und 
können, soweit noch Restbestände vorhanden sind, direkt bei der STATISTIK AUSTRIA bezogen werden. 
 
 
Beitragsnr.,

Artikelnr. Titel der Publikation Territoriale
Gliederung

Preis
in Euro

Seiten-
anzahl

 
 
  Statistik der Landwirtschaft …....(erscheint  jährlich) 
 

20-6230-00  2000 Bld. 29,80 108 
20-6230-01  2001 Bld. 29,80 111 
20-6230-02  2002 Bld. 29,80 128 
20-6230-03  2003 Bld. 37,00 130 
20-6230-04  2004 Bld. 37,00 142 
20-6230-05  2005 Bld. 37,00 138 
20-6230-06  2006 Bld. 37,00 148 
20-6230-07  2007 Bld. 37,00 144 
20-6230-08  2008 Bld. 37,00 150 
20-6230-09  2009 Bld. 37,00 154 
20-6230-10  2010 Bld. 37,00 152 
 
 

  Land- und forstwirtschaftliche Betriebszählung 
  vom 1.VI.1990 
 1.060/1    10,17 112 
    bis Landeshefte Gemeinde    bis  bis
 1.060/9    26,16 297
  Gesamtergebnisse für Österreich     
 

 1.060/10 Teil Landwirtschaft Bld. 14,53 203
 1.060/11 Teil Forstwirtschaft Bld. 23,98 276
 1.060/12 Teil Bodennutzung Bld. 16,71 115
 1.060/13 Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte Bld.   8,72 109 
 
 
 
 1.078 Nutztierhaltung in Österreich 1991 Ger. Bez. 26,16 205

 1.104 Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhebung 1992 Bld. 19,62 211

 1.113 Der Weinbau in Österreich 1992 Bld., Pol. Bez. 15,99 131

 1.153 Nutztierhaltung in Österreich 1993 Ger. Bez. 26,16 191

 1.180 Der Erwerbsobstbau in Österreich 1994 Bld., Pol. Bez. 14,53 143

 1.212 Nutztierhaltung in Österreich 1995 Ger. Bez. 26,16 195

 1.221 Pferde- und Rinderrassenerhebung 1995 Ger. Bez.   4,36   49

 1.235 Agrarstrukturerhebung 1995 Bld. 21,80 204

 1.273 Erhebung der Obstanlagen 1997 Bld., Pol. Bez. 14,53   58

 1.309 Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhebung 1998 Bld. 19,62 173 

 1.356 Nutztierhaltung in Österreich 1999 Ger. Bez. 26,16 212 

20-6250-99 Agrarstrukturerhebung 1999 Bld. 36,34 238 

20-6270-02 Erhebung der Erwerbsobstanlagen 2002 Bld., Pol. Bez. 30,00   78 

20-6290-04 Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhebung 2004 Bld. 30,00 198 

20-6270-07 Erhebung der Erwerbsobstanlagen 2007 Bld., Pol. Bez. 30,00   92 

20-6280-09 Der Weinbau in Österreich 2009 Bld., Pol. Bez. 35,00 192 

20-6290-10 Gartenbau- und Feldgemüseanbauerhebung 2010 Bld. 30,00 124 

     

159


	Statistik der Landwirtschaft 2011
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	ZUSAMMENFASSUNG
	TEXTTEIL
	1. Agrarstrukturerhebung 2010
	2. Anbau und Ernte von Feldfrüchten sowie von Gemüse; Futtermittelbilanz
	3. Gartenbau und Feldgemüseanbau 2010
	4. Weinernte und Weinbestand
	5. Obsternte
	6. Viehbestand
	7. Milcherzeugung und -verwendung
	8. Schlachtungen
	9. Geflügelproduktion
	10. Jagd im Jagdjahr 2010 bzw. 2010/11
	11. Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise
	12. Land- und forstwirtschaftliche Gesamtrechnung
	13. Versorgungsbilanzen für tierische und pflanzliche Produkte 2010 bzw. 2010/11

	TEXTTABELLEN
	1. Betriebe und Gesamtfläche 1990, 1995, 1999 und 2010
	2. Land- und forstwirtschaftliche Arbeitskräfte 1995, 1999 und 2010
	3. Anbau auf dem Ackerland
	4. Feldfruchternte
	5. Weingartenfläche und Weinernte
	6. Obsternte
	7. Anteil der Obstarten an der Gesamternte
	8. Viehbestand
	9. Halter von Rindern und Schweinen
	10. Kuhmilcherzeugung und -verwendung
	11. Untersuchte Schlachtungen
	12. Geflügelschlachtungen und Bruteiereinlagen
	13. Abschuss von Haarwild
	14. Abschuss von Federwild
	15. Fallwild bei Haarwild- und Federwildarten
	16. Anteil der Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei an der Gesamtwirtschaft
	17. Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft
	18. Vorleistungen und Abschreibungen der Land- und Forstwirtschaft
	19. Versorgungsbilanz für Fleisch nach Arten 2009 und 2010
	20. Versorgungsbilanz für Geflügel nach Arten 2009 und 2010
	21. Versorgungsbilanz für Eier 2009 und 2010
	22. Versorgungsbilanz für Fische 2006 bis 2010
	23. Versorgungsbilanz für Rohmilch 2009 und 2010
	24. Versorgungsbilanz für Milchprodukte 2009 und 2010
	25. Versorgungsbilanz für tierische Fette 2006 bis 2010
	26. Versorgungsbilanz für Getreide 2009/10 und 2010/11
	27. Versorgungsbilanz für Ölsaaten 2009/10 und 2010/11
	28. Versorgungsbilanz für pflanzliche Öle 2006/07 bis 2010/11
	29. Versorgungsbilanz für Obst 2009/10 und 2010/11
	30. Versorgungsbilanz für Gemüse 2009/10 und 2010/11
	31. Versorgungsbilanz für Kartoffeln und Kartoffelstärke 2006/07 bis 2010/11
	32. Versorgungsbilanz für Hülsenfrüchte 2006/07 bis 2010/11
	33. Versorgungsbilanz für Reis 2006/07 bis 2010/11
	34. Versorgungsbilanz für Zucker 2006/07 bis 2010/11
	35. Versorgungsbilanz für Honig 2006/07 bis 2010/101
	36. Versorgungsbilanz für Bier 1980/81 bis 2010/11
	37. Versorgungsbilanz für Wein 1971/72 bis 2010/11

	GRAFIKEN
	Grafische Darstellungen

	TABELLEN
	Anbau und Ernte
	Die Bodennutzung nach Kulturarten und Bundesländern
	Anbau und Ernte auf dem Ackerland nach Bundesländern
	Gemüseanbau und Ernte nach Bundesländern
	Raufutterproduktion nach Bundesländern

	Gartenbau- und Feldgemüseanbau
	Gartenbaubetriebe und gärtnerisch genutzte Fläche
	Gartenbaubetriebe 2010 nach Produktionseinrichtungen
	Feldgemüseanbau 2010

	Wein- und Obstbau
	Weingartenflächen nach Weinbaugebieten
	Weinernte nach Weinbaugebieten
	Weinernte nach Weinprodukten
	Weinbestand
	Obsternte aus Erwerbsobstanlagen
	Obsternte aus Extensivanlagen

	Viehbestand
	Rinder- und Schweinebestand vom 1. Juni
	Viehbestand am 1. Dezember
	Viehbestand vom 1. Dezember im Vergleich mit dem Durchschnitt der Jahre 2001 bis 2010
	Eingelegte Bruteier und geschlüpfte Kücken
	Hühnerschlachtungen

	Milchproduktion, Schlachtungen
	Kuhmilcherzeugung und -verwendung
	Schafmilcherzeugung und -verwendung
	Ziegenmilcherzeugung und -verwendung
	Durchschnittliche Jahresmilchleistung aller ganzjährig kontrollierten Kühe
	Anzahl der untersuchten Schlachtungen

	Jagd
	Wildabschuss im Jagdjahr 2010 bzw. 2010/11
	Fallwild im Jagdjahr 2010 bzw. 2010/11
	Jagdgebiete, Jagdschutzorgane und Jagdkarten 2010 bzw. 2010/11

	Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise
	Land- und forstwirtschaftliche Erzeugerpreise

	Land- und forstwirtschaftliche Gesamtrechnung
	Produktionswert des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs zu Herstellungspreisen
	Vorleistungen des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs
	Abschreibungen des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs
	Förderungen und Produktionsabgaben der Landwirtschaft
	Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz
	Entwicklung des landwirtschaftlichen Faktoreinkommens
	Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Landwirtschaft nach Bundesländern
	Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft
	Vorleistungen des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft
	Abschreibungen des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft
	Entwicklung des forstwirtschaftlichen Faktoreinkommens
	Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Forstwirtschaft nach Bundesländern


	ANHANG
	Agrarstatistische Veröffentlichungen




